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L( urchtfam übergebe ich meinen Le- 
JF fem und Richtern, diefen Anfahg 
v einer Erklärung dies Horner. Ich kann- 
te, als ich diefe Arbeit unternahm, die 
Schwierigkeiten, welche die Erklärung 
diefes grofsen Sängers ftir jeden und 
insbefondere für mich haben würde, we- 
nigftens zum gröfsten Theije; ich fahe, 
dafs diefe Schwierigkeiten bey mir gröf. 
fer und zahlreicher wurden, weil ich zu. 
ihrer Ueberwindung nur ein geringeres 
Maafs von Kräften mitbrachte, und 
weil mir viele wichtige Hülfsmfttel, das 
Etymologicum magnum, der Euftachius 
u. a. fehlten; ich fah es ein, dafs meine 
Erklärung weit uhter der Vollkommen-, 
heit, und unter dem Mufter bleiben wür- 
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de, welches mein grofser Lehrer^ Herr 
Hofrath Heyne in leinem Briefe an Hrn. 
Profeflbr Tychfen entworfen hatte. Al- 
lein, wenn ich auf der andern Seite die 
wichtigen Vortheile erwog, welche eine 
ausgebreitetem, forgfältige und richtige ^ \ 
Leftiire diefer alten Gefänge für die Er- 
klärung der Biebel, für das Studium der 
ganzen alten Litteratur und für manche 
andere Kenntniile fchaffen könnte und 
würde; wie ich mich vergebens nach 
einem Werke umgefehn hatte, dals die- 
. fes Lefen erleichtern, leiten und beför- 
dern könnte, fo glaubte ich keine unbe- 
rufene Arbeit zu unternehmen, wenn 
ich ftlr die gröfsere Clafle der Lefer des 
Homer eine fortlaufende Erklärung aus- 
arbeitete. 

Diefe Lefer find hauptfachlich die- 
jenigen jungen Freunde der griechischen 
Litteratur,, welche Schulen beluchen, 
auf denen Homers Geßinge entweder 
gar nicht oder doch nicht in ihrem Geifte 
gelefen werden, und dann einige ältere 
Freunde des Jonifchen Sängers, welche 
bey einer nicht grplsen Kenntnifs (1er 
griechilchen Sprache, befonders der 
Sprache der älteren Dichter, bey weni- 
gen oder gar keinen Hülfsmitteln, den- 
noch gerne ein? vertrautere Bekannt- 
fchaft mit dem Vater der griechifchen 
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Dichtkunft errichten möchten. Viel- 
leicht gehören in diefe Zahl auch meh- 
" rere Academiker, . denen, da für die Ilias 
oder Odyflee gewöhnlich hur halbjährige 
Vorlefungen beftimmt find, vieles, felbft 
bey der Erklärung des Meifters dunkel 
bleiben mufe. . 

Für diefe Lefer war eh) fortlaufen- 
der und vollftändiger Commentar noth- 
wendig, welcher alle, auch geringere 
Schwierigkeiten erläuterte; und diefe 
Erläuterungen muften völlig entwickelt, 
' nicht blos angedeutet feyn. 1 Aber für 
Lefer, welche mit fo Trerfchiedenen Fä- 
higkeiten, VorkenntnifTen und Sprach- 
kunde zum Homer kommen, fo zuschrei- 
ben, dafe keiner Hülfe, wo er fie fuchte, 
vermißte, keiner etwas fände, dafs er 
bey feinem Mafee von Geifteskraft und 
Kenntniflen nicht völlig faflen könnte ; 
oder auf der andern Seite, daß; keiner 
fände, . was ,er nicht mehr bedurfte ; das 
war geradezu unmöglich. Doch ift viel- 
leicht das Misverhältnifs des Leichten 
und des Schwerern durch meine Schuld 
weniger vermieden, als es wohl möglich 
war. Die Erklärung der beyden erften 
Bücher mufste nach meiner Einficht t 
fo ausführlich feyn, damit der fch wachere 
Lefer dadurch fo eingeleitet würde, dafe 
er in der Folge weniger Hülfe bedurfte. 

Auf 
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Auf die Critik des Textes dürfte ich 
mich nicht einJaflen. Ich bin daher vöi-' 
lig der Ausgabe gefolgt, womit der rühm- 
liche Eifer meines fchätzbarften Ffeun- 
des, des Herrn Profeflbr Wolf in Halle, 
die Freunde Homers befchenkthat, weil 
fich diefe durch dieCorre&heitundJ£ein- 
lichkeit des Drucks, und durch ihren 
billigen Preifs fo vortheil haft auszeich- 
net, dafs ichfie in den Händen aller mei T 
ner Lefer vermuthen durfte. 

Ich habe den Homer weder auf der 
Schule noch auf der Academie unter der 
Anleitung eines Lehrers gelefeo ; aber 
wenn ich den Geift Homers ^gefa£st, 
wenn ich in diefer Erklärung etwas ge- 
leiftet habe, fo gebühret der Dank meiw 
nem Wohlthäter und Lehrer, Heyne, 
dem ich meine ganze Ausbildung und fo 
vieles andere, einzig, ewigdanfce! 



Hildesheün den gten Sept. 1787. 
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I • 7. TTine Bitte an dieMufe, dafs fieAchil- 
MJ les Zorn befingen wolle, v Man 
glaubte nämlich, dafs grofse Talente und vor- 
zügliche Künfte, alfo auch derGefang eine un«? 
mittelbare Gabe der Gottheit fey; Odyff.XXII. 
347. cc'jTo&Sxktoc $* et/*}, Seos it pct h <p$ea)v 
otfdus TtccvToloLS ivetpvaw.') dafs felbft in ein- 
zelnen Fällen, befonders wenn er hiflorifche 
Gegenftände befinge, der Dichters nicht eher 

fin- 



Etymologifche Anmerkungen.; 
I. äeiSti vom ältern Thema ««Jo> vulgo 
ccoco* 

IlnXitfoßeVf der Genitiv von n*jAw<*<W* 
vulgo tlr\Xevs r iee, alj das Patronym 
II*jA# <5W und Jltltetöfie : nach dem Joni- 
fchen Üiftour, jjes, fji ift die Form des 

A a Patro r 
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fingen könne, bis die Mufe feinen Geift mit 
Enthufiasmus erfüllet und ihn den Innhalt und 
die Worte (den Ausdruck) des Gefangs geleh- 
ret habe: (Odyff. VIII. 44. 73- 480. 1. 347. f.) ■ 
fo dafs fie, die Mufe, felbft es fey, die aus dem 
Sänger rede. Auch die Begebenheiten «welche 
Homer befingt, konnte mir die Mufe find nicht 
der Dichter fingen,* da er fie weder felbrtgefefin 
noch gehört hatte, Ilias II. 484. 86. Ohne 
den Beyftand der Göttinn konnte er alfo den 
gröfsten Ruhm des Sängers, den treu und ge. 
nau erzählet zu haben, (Odyfs. VilL ^87-) nicht 
erreichen. Aus diefen Vorstellungen ift es klar, 
warum Homer fefn Gedicht mit dem Anruf an 
die Mufe anheben, und diefen in allen den Fäl- 
len wiederholen mufste, wo jene Genauigkeit 
2U erreichen fchwer war : z. B. wenn er fin- 
gen will, in welcher Ordnung fich die Grie- 
chen in Schlachtordnung (teilten: Ilias IL 484. 
Welche Rofleim griechifchen Lager flie bellen* 
und welche Heroeh die tapferften waren; IL 

• Patronyms Jlfjhfjßvj^. Noch findet man 
die Form TlfjÄfjicc^ und" IlnAetoov. 

AXiXtjo? genitiv f. A%s&fioc 9 vulgo 
A%ifo.€0£- Aber man fprach und fchrieb 
die doppelten Corifonantes, befonderg 
• die liquidas häufig auch einfach. S. 
Markland, ad Euripid. Supplic. v. 901. 
Hr. Hofr. Hgyne z. Apollodor. p. 1 10. So 
i'&trctj f. svaerotj ■•'£ f. 
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76 r. wer ziierft vom Agamemnon getödtet 
wurde 5 XI. 218, und jn welches griechifchc 
Schiff He&or zuerft Feuer warf. XVIH. 1 ia, 
Demi da man damals die Gefchicbte und alle 
Sagen in Liedern aufbewahrte, fo hielt man da- 
ffir, dafs djV Muren allein die genauere Kennt- 
nifs von den Thaten der Vorwelt hätten. — 
Diefer Anruf, welcher beim Homer noch wah- 
re Natur zu feyn fcheinet, wurde bei fpätern 
Dichtern zur bloßen künftlichen Nachahmung. 

*«. • •» Cm 

I. Ijftcc f. Mowcc. Zuweilen ruft er die 
Muten überhaupt an. z. E. IJias IL 484* Hier 
meinet er wahrfcheinlich die KctKKio7rq. Wc- 
«igftens rufen Stefichorusu, a. diefealsdieMule 
des Heldengedichts (IWcr) an. ksv$ aye 
KuKkloTtetcc Xiy&oc hiefs der Anfang derlA/oO 
7t£(*(Tts des Stefichorusjind Hefiod, oder ein äl- 
terer Rhapfode, nennet die Calliope TT^o^s^X* \ 
TW ccrtccaew. Theogonie v. 79. 

2 7 cvÄofjtevtjv im Medio für rnv oXetrucrcw, 
oder rrjv o\orjv. Odyfs. III. 135. - fxr\vios cAofjsv 
Theocrit. XXIV. 29. ovXofxhois otyleaa,. Ilias 
V. $67. Sonft gebraucht er diefes Participium 
paffive. 

Ueber die Namen A%utos 9 A^y«- 
0/, Aocv«ck, EAAjjvfi', woiiiit Ho- 
mer das ganze griechifcjie 

Volk bezeichnete. 

t\ - - ■ * * . ' 

Griechenlands erfte Bewohnet waren eine 
beträchtliche Zahl kleiner verwandten Völker- 
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fchaftäen, weiche in gar keiner, wenigftens in 
keiner genauen politifchen Verbindung lebten, 

slfo auph keinen allgemeinen Nationalna- 
men führten. Als aber in der Folge, nach 
v. Chr. 1503. ein Völkerßamm die r^oJ'oder 
TfcuKoh welche in Epirus wohnten, (S. Ari- 
ßoteles Meteorol. Tom* I. p. 772. ed. ValL) 
nach Italien auswanderten, fo gab diefs die 
Veranlagung, dafs die Italiärier diefen Namen 
auf alle Verwandte diefer Colonie übertrugen* 
und fie alle Graecos oder Graios nannten. 
So nannten die Gallier alle alte deutfcbe Ger- 
manoS, weit diefer Stamm zuerft über den 
Rhein ging. Al$ lange nachher ein anderer 
Völkerftamm, die Hellenen, durch feine Co T 
lonien fich fo ausbreitete, dafs die Einwohner 
der meiden Gegenden, oder doch die Fürften 
derfelben atis ihrem Mittel waren, fo wurde 
ihr Name,, nachdem die Nation nun auch in 
einen grofsen Nationalkörper förmlich ver- 
einigt war, der allgemeine Name der Na- 
tion, den fie fich felbft beilegte. Dies mufs 
aber, was auch Thucydides glaubte, (L c. a«) 
erß nach ünfers Sängers Zeiten üblich gewor- 
den feyn. ^enn er benennet das ganze grie- 
chische Heer mit dem befondern Namen der 
Unterthänen Achills und Agamemnons j viel- 
leicht weil Agamemnon der Heerführer und 
feine Truppen die iahlreichften und tapferften 
waren y (Ilias II. 578. &T(>€*$y\s äjxcc rw ye 
itokv TtKeisoi ng!f clysoi Xcto) htovro) Achill 
aber füc den tgpferften unter den Heroen ge- 
\ ' ■ ' ' , : halten 

- , • ' • - 
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haltett wurde/ IliasII. 768. 0dyft. XI. 549* 
Daher der Dichter aiich für: in ganz Grie-^ 
chenland fagt: xuS? EAAö^öp ^/ fxhov A^- 
yoc, Odyfs. L 344. Er nennet die Griechen 
alfp: * • ' \ • ' ■ 

■ 

1. k%Ujoi. Von deri Pelasgern, welcHe 

urfprtinglich die nördliche Kurte des Pelopon- ( 
nes bewohnten, (Dionyf; Halic. Antiqq, I. *c. 
XVII. p. 45. 1. 14. ed. Reifke.) gingen unter 
Anfühtung desPhthius, Achaeus und Pelasgus, 
(wahrfcheinlich alte Sprache : für, drei Stämme 
diefes Namens,) viele na<;h Theflalien, da- 
mahls Aiuwtx, und theilten das eroberte Ge- 
biet in die Landfchaften Axeücc, IlfAflßfy/öör/r, 
und <5>$ioork. Diefe älteften Achä'er wurden 
wahrscheinlich etwa hundert und fünfzig Jah- 
re nachher, v. Chr. 1521, durch Deucalion 
ganz oder zum Theil vertrieben, wenigstens 
gingen einige nach Creta. Odyfs, XIX. J7f* 
vgl. mit Dionyf. I. c. C. XVIII. p. 47. Näch~ 
her al& Deucatfons Enkel, Achaeus, die 
Herrfchaft von Phthiotis erhielt, follen die 
Einwohner den Namen A%cuo) von ihm erhal- 
ten haben. l)as ift gewifs, dafs zu Homers 
Zeiten in einem Theile von Phthia Achäer 
wohnten und zwar in der Gegend am Amphry- 
fus, die auch Herodot A%cudc nennet: Ilias 
II. 681. Herodot VII. 173. rijp A%ctfys k 
€ AXov. Strabo IX. p. 661. C. aj %d^<t öl '$Ssa>~ 
tk KctÄetrocf ncfi A%u4Kfj. In der Folge er- 
hielten s fie zum Unterfchiede d^r Achäer an 
der. nöidlichen Küfte des Peloponnes den Na- 

A4 men 
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meri A%«ieJ $&£ray. ' Herodot. VII. 1 33. — 
Von diefen Achäern gingen zwei Colonien 
nach dem Peloponnes und befetzten ArgOS 
und Lkcedaemon. Die Sage, dafs Acbäeus 
Sohne, Archander und ArchiteJes, fie ausge- 
führt hätten, ift d>e gewbbnfcchfte. . Paufan. 
Achaica C. I. p. pj. e d. Kühn. Eine andere 
Sage erzählte, Achäeus fey-felbft nach Laced*. 
" on ««gangen. Strabo.VW. p. 588. A. oder 
Pelops, derPhrygier, habe die Achäer in beide 
tänder geführet. Strabo p. 561. C — Diefer 
Verfchiedenheit der Sagen ohngeachtet bleibt 
es gewifs, dafs zur Zeit des trojanifchen Krie- 
ges in Sparta und Argos A%o/ 0 / wohnten, bis 
fie von den Heracliden vertrieben wurden v. 
Cb. 1 1 04. 

2. Accvchh (S. zu v. 42.) und Afy«w. Ei- 
gentlich Agamemnons Unterthanen. 

3- EAAt/w. EMarfbiefs in den älteflen 
Zeiten ein Strich Theflaliens am Fufse des 
Othrys, zwifchen den Flüfsen Peneus und 
Afopup, der zu Achills Gebiete gehörte. Ilias 
II. 684^ Strabo IX. p. 660. B. VIII. 587. C. 

ähyset, d. i. die Peft, die fcbändliche 
Flucht vor ihren Feinden, und der Tod fo vie- 
ler gemeinen Griechen. 

^ '&Wef. btoiwe v. 9$. uhysu edW HO. 
*hyeec revYfit. , / ■ 

N ... 



^J«ö*r MpSipovs, die braven Geifter«; 

Uefer 
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lieber- den Begriff von $v%*. 

Der ttiintiche Merifch hält anfarigö den 
Köfpefr für fe)n'Ich, feine Petftm: Bald /aber 
führen ihn (eine Träume iind die lebhaften Bil- 
der feinefr Phantäfie vcfn abseienden aber vor- 
hin bekannten Gegenftänden auf die Vorftel- ' 
lung, dafs in. ihm noch ein Etwas iind von 
diefyn verfcbieden fey, welches 4 den Körper 
verladen, u^d, in ihn zurückkehren (<öni?e f Dies 
Etwas, davon er keine deutliche Vorftellung 
haben konnte, napnte er \J/u%*7> und dachte :fichf , \ 
ganz geftal£et wie den Körper, den es bewohn- 
te y fo da fs, wer einen Menfchen felbft kennet, 
auch feine ypv%*iv gleich erkennen wQrde: doch 
ohne Knochen und Fleifch, als ein Luft* Ne- 
bel- oder Schatten -Bild des Körpers. Ilias 
XXIII. 105. Odyfs. XL 203. 221. Daher Hel- 
len fie ihr Ich,, ocvros^ der dem Gei- « 
fte entgegen, (S. z. v. 4.) Wenn der Menfch 
ftirbtj fb tfeiWst dlefe \^v%rj den Körper durch 
den Mund ; ol/xesBiruf r e$%os oüovroov. Ifiär 
IX. 409. oder durch die Wunde» die ihm den 
Tod zuzog* \|/t>%>) oe %&r cvroc/Awyv eoreifow 
iacvr €7re$ycfAsvYj. Ilias XIV. 519- Sobald , fie 
den Körper verlaffen hat, eilet fie nach d,er Un- < 
terwelt, dem ccfo, »«s }QCIV. 8?6* in die fie 
aber nicht eher eingelaufen wird, bis der todte 
Körper beerdiget ift. Ilias XXIII. 72. Hißt 
bleibt fie immer und behält die Geftalt, welche 
der Körper in dem Augenblicke hatte^ <larin fie 
ihn vferliefft, eben die Eigenfcbaften, Fähigkeit 

A 5 ten, 



, Digitized by Google 



xp ' f I i a ä. 

i 

9 

♦ 

fen,' Neigungen und Gefinnungen^ Ja eben die- 
selben Befchäftigungen und Kleidungen 9 die 
der'; deffen eßcüXov, fie ift, auf H^f Oberwelt 
gehabt hatte. Ilias^XIIt.' 65. f. Odyfs. XI.90. 
91. 605^ öii^^Nicht feiten fleht x|>u%>) für 

|M " ifcifli f. täf fttfti&tyB öder noc* eigent- 
licher «V Kßcvtäfxic. Denn 0 derUn- 
fichtbare, der ri\oJrf»v def fpäterett Fabel,' ift 
Jupiters Brude*imd Regent der utlfichtbaren 

Welt:, roZ ey^W des Innern der Erde, der 
Unterweid In «Siefs fein Gebiet, 8wfxoi 9 müf- 
fen alla vpu%<*/ hinab. Ans dieftr alten Vor- 
fleirüng' bildete fich die poetifche Sprache: ttu- 
Kots KiSov <7t*$Y und fyxea&y , ' Mvaj Sepor 
A$ov f. SvrimeiV, ^kevrav : -ferner W5//7Z*«v* 
'lco7tTet)> eis* Jc//ov Ai&u für, (bovevew:- ' 

A'i'lMt^fyt 5*\fe erfandte fie zum Un- 
fichtb^re^ . So,J[V:. 398.'. M^/cwe» ? :7T^« : 
«c»., V. 190. XI.j5 5 . unten v, 4 12., . 

1 »'fjfauv. Die Griechen beftanden damals 
aus drei Ständen dde* Claffen. L Die Kö- 
nige, olßcccrthets. II. Die Edlen, welche 
gröfstentheils vom königlichen Stamme, oder 
doch Befitzer und Regenten einzelner Dirtrifte 
des Reichs waren, die äveucTtt, eine Art Va- 
sallen der ßocxnX&i und wWl fie den Räfth der 
- • • ^ » < >ll,< V 5 ' Könige 

* ■ . ' 1 • • « - J r ■ - i I • -» * . . «| /« » « 

«»<» ,dativ. von ««tys-, «dJjs - , «<d«- 

VfDff find verfchiedene Formen, 
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Könige ausmachten , ercufai ßct<rt\vj$f. So 
hatte Alcinous, König der Phaeacier XII. Un« 
terkönige, Odyff. VIIL 390. undUlyfles meh- 
rere in Ithaka, OdyflT. II. 194. f. vergl. mit 
886. f. Auch diefe Gaffe erhält zuweilen 
den Nahmen ßccaihei?, weil die alte Sprache 
ihre Ausdrücke picht fo beftimmt gebraucht 

HI. Das Volk, oSri^. . 

1. * * * * * 

Die beiden erften Claflen begreift Homer 
unter d$m Nahmen f\^ws* So redet Agamemnon 
die verfatamleten Könjge und Edlen an, rufooee 
Locvccoi- Ilias IJ. 110. fo heifst Hclenus, Pria- 
musSohn, q^oos ävcc%. Ilias XI IL 583. Da mm 
nach alter Vorftelhingsart und Sprache viele von 
ihnen Götterföhne geglaubt , oder genannt 
wurden, fo bildete fich der Begriff, dafs mati* 
befonders in fpätern Zeiten , nur diejenigen, 
tjfooK nannte , <Jie von väterlicher oder ^üt- : 
terlicher Seite von einem Gotte abftammten, 
Ilias XIL 25. Hefiod. Erg. 159. civfySv nqucov; 
BSov yevo?, ol xcc&tovruf (d. i. &v§) q/jd&eou 
et Plato Cratyl. p. 398. C. v ' 

4. ccvTovs fie felbft, d. i. die Leichname, 
rovs vUvcis. (Ilias .XVII. 1127. rov vi kw kvgK 
^ol'rj) im Gegenfatz der Geifter oder are$o>A#. 
Odyff. XL 605. itaeveticco ßlqv HfowAairv, 



4. rsv%e f. stsv/ß das Augment fehlet iriei- 
ftens. 

Mvtwiy* dativ. v. xuwv. vulgo. %uo). 
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7rercq. Plato Symof. c VII. (pxa/xoc^^ocvrsc 
yvvcuKos , ttvTtfv öov iovrsc. 

ctvTovs; eXtofiti tev%* Kvvevvtv, fie felbft 

gab er den Hunden zum Raubmal, ift alte 

Sprache f. itpovevaev uvrovs ev fxccxV' Denn die 
griechifchen Heroen, deren Tod durch Achills 

" Zorq veranlafst wurde, find kein Raub der 
Hünde'gf Wörden. Aber in den altern Zeiten 

- waren die öriechen fo wild, dafs fie ihre in' 
der Schlacht erfchlagene Feinde zumFrafse der 
Vögel und Hunde liegen ließen. Da bildete 
fich die alte Sprache: (ßsvyeiv kvvols ffi omvovc 

' f. ptopv&ctf sk pMXHS y Kogetv %vvcts f. bvr^ 
xetv iv f*co%Vi ähxKK&v kvvccs rm £ e£jL«i/ve<r- 
Sccf tw). piefe und ähnliche Ausdrücke find 
aus der alten Sprache aufgenommen, und fnüf- 
fen nur in den Stellen eigentlich genommen 
werden, wo Wufh und wilde Rachfucht eine 
folche Beschimpfung drohet. Utas XXIII. 4i. 
Carver Reife nach Nordamerica, S. 263. „Die 
Indianer fagen zwar, wenn fie ins Feld ziehn : 
.wir wollen ihr Fleifch freflen und ihr Blut 
trinken 5 aber diefe Drohung ift weiter nichts, 
als ein figürlicher Ausdruck. Doch freflen 
fie zuweilen das Herz ihres erlegten Feindes, 
und trinken fein Blut, aber blos um ihre Rache 
auf. eine auffallende Art zu befriedigen.' 

r ■ 

' / 

5. ätoe ßdvhtj, Jupiters Wille, dafs der 
beleidigte und befchimpfte Achill durch die 
Niederlage der Griechen gerächt werden follte. 

" • 6. tpov 

' »1 > ^ 
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• 6, i £ cu d. u ame ftriw (l£ hteivtv %f 0- 
nv l| ov) Andere verbinden, ganz Wider 
des Dichters Erzählung; ir^oiee^ e£ ov. •" . } 

TCO 7t(>0*T(X> f. TO OOTOV 3- i. 7t&tK BÜü 

ftens, v. 235. iir&fy 7r$toTcc rofAfiv T^Aö/tt*:' 

Hefiod. Theogon* 6i8. Odyff. I, 257. III. t%\. 
Daher Ariftophanes; nach attf feber Manier als 
Synonyme zufammen fetzt: tt(>oqt&. 
— So unbeflimmt fteht |£ d$%vj? £ : ^c*- 
Atf/w. OdylT. II. 254. 

^u^rirfjv i$l<rctvre f. ijaföfrify - $ 
Aber durch das Participium wird der abrtra&e 
BegrifF ep? zur Handlung, welches den Aus* 
druck lebhafter macht. : 
7* t #v#| dvfyotv, der Führer der Krie* 
ger. Dies Prädicat giebt Homer, ein paar 
Frille ausgenommen^ d«ta Agamemnon aus? 
ich Heftend. - ; 

<$W der göttliche, edle, eSy&vfi?. Den n 
von Perfoneh gebraucht, bezeichnet es immer 
vorzügliche Eigenschaften , oder vorzügliche 
Geburt So ift $7o? vXptfßoc, der treue Hirt j 
$7cc yvKUKöoV) Seccav, das edle Weib, die edle 
Göttinn. Odyff. II. 409; iegyj & TehBfACC%oio. 

8« Tis t äq. mltäqct verbunden hatr* die 
Kraft des profaifchen <ft) v. 6j . fo auch mit ötf. 
Ilias X. f. oTe f itkq Te %iw £7rd\yvev dgcvfccs. 

• .. l 4 ■ \ •• * ■ ■ 

5. oloovoTat vulgo. oioovcu?* hehettTö v 
TeKeu», vulgo t*A«* : 



i+ * I I f a s. 

t*£ f. Ich verbinde; rh Se&v 3f/jj ((?! 

welcher der 

Götter reizte fie durch eiferfüchtigen 
Stolz zum Streite. Wahrfcfreinlich fchreibt 
man richtiger Ef/J/j wer reizte dui^ch die 
Göttinn der Zwietracht fie zum Streite. 

JedeLeidenfchaft ftand nach einer herrichenden 
Jdee diefes Zeitalters unter der befondern Auf- 
ficht eines Dämons, welcher von eben diefer 
Leidenfchaft ganz erfüllet, unabläffig focht fie 
in den Herzen der Menfchen zu erwecken und 
zu unterhalten. So hat die Zwietracht oder die 
Neigung es dem andern zuvor zu thun (und das 
ift fc^/f eigentl. Hefiod.Erg. 3 % f.) ihren eigenen 
Dänon, der die Menfch?n £um eiferfüchtigen 
Streite entflammte. Ilias XI. Ii. Efts fxiyoc Je 
c&evos eußctti wetze» 7c$oc$g äfaijKTCv ttoA* * 
fjd&iv y$e fÄ0C%e?S#f. — Diefc Aenderung be* 
ftätigen die Parallelßellen, ItfasIV. 444. Efts, 
rj a-Qw v&kos tfißuhe SCpto und VII. aio. 

fxxx* (r & u f* $° fcheinet Timpn,, ein guter Ken* 
ner Homers, gelefen zu haben y wemgften* 
parodirt er unfere Stelle fo. £ufeb, Pr«ep, 
Evang. XV. p. 855* Colon. 

• - ■ ■ ..... 

* . I . Ii 

* 8. iW^i* der Aof. 1. von ovv&oo, der Stamm« 
form des Üblichem avvlyjfjii. cv^t'oo. (rvvri* 
ca. cvvi7\KU. vulgo cvyrixci. Eben fo 
findet man /xersriüe f. fAeSyne, 7r$otyKe £. 

7t£0YiKB von typt, Uv. - : . 1 

1 > 
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(ßctvco öe ßgoTohötyo?. Eft? xevw hskMKuitx 
itertfc.dvfyotpovQiü m — v.-r- - : 

Der Ausdruck gewinnet 'dadurch ah ßfeeL 
tifcher Schönheit: Auch ift e* bekannt, dafs 
die Götter nicht immer tti Perfon bändeln, fonk 
dern zur Ausführung ihrer Ablichten ficb nie- 
derer Gottheiten bedienen; * f •% 

9. Mit diefem Verfe fangt der Gerting 
der Mufen oder die eigentliche Epopöe an« 
% für vvTos. Denn im Homer ift 0, y\, 
üocb nicht der beftinimönde Artikel* four 
dem ein Pronomen demonftrativum. . 
den Anhang, N. r . fo Wie aber das fr**;*;*** 
IQ. faeoi f. ccv§$amoh ffartarrca. Arj? 
ftophanes. 1>%Aot 'Aaw'wfcd- «%Aor : wftfc**- 
?r*vBatrach. 676. EccleC 383. Im Singular 
dagegen das Volk, .'tifas. , ^ 

1 1. Xfuö?p»* Chryfes war Prieöer des 
Apollo zu Chryfe, einer kleinen Stadt, welche 
ohnweit den* Meere, in Troas, am Fuße des 
Ida lag, und zu Strabo's Zeit gänzlich zer- 
ßöretwar. Strabo XIII. p. 612. A. 

*V tjrJff den Beter f. leg rtcc> den Prie- 
ller. S. v. 22. Die Opfernden pflegten näm- 

lieh 



. 1 - ." • 



* « 



9. ßcurtivii. vulgo, ßctviXei. ßemtive, fr: - 

10. vovaov f. verev. — M*jcovt# vöm Thema 
*A*k«. *Ae«. cAiw. o^v/Ah , . ; „ 
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l^ßli ineißensiibte W^fcW.tiur «lern Pwflfer zu 
iagen, weicher fie* dann mit fernen Worten der 
Gottheit vortrage und ihnen das Gute efbat, 
äfoercu auvot? S. y. 444. 450. Markland z. 
JEuripid, Suppljc, v, 2.^ ^ _v.' 

12,««^^ f»eU»ro <7$XTQ7Te&)Vi nach 
Jplato de Leg& III. p. 17«. Nach der Sitte 
hatten die Griechen alle ihre Schiffe ganz aufs 
Gertade gezogen, und vor diefen, längft dem. 
Geftade hinab, waren die Gezelte aufgefch lägen. 

Socte ift ein (©genanntes Epitheton or- 
nans, oder richtiger, es iß hier raüflig, weil 
«s zur gröfseren Lebhaftigkeit oder Verßoitlt 
chun£ der Vofftettung nichts beitragt. Von 
Schiffen, die jefcät fegelten, wärees paffend. 
Allein diefe Correktheit beobachten die alten 
Sänger in der Wahl der Beiwörter nicht. 

'i 3. ^vyur^cc. Seine Tochter, Aflytiöriie, 
war bei der Eroberimg Illebens, tfäs : am Ge- 
bürgt TlAccKiov 9 nahe bei ihrer Vaterftadit Chryfe 
lag,zffr Gefangenen gemacht, und bei'derThei- 
lung dem Agamemnon gegeben.' SV v. 366. 

'(ßtyoOV U7töWCL d. i. rXJÜV U7TCIV0C Od. (TUV 

«Wvc^d. i. (föffifi reo äiroivu, oder jftfo/yjf 
eigentlich das Strafgeld , womit man in den 
ältefn Zeiten, da tc6rperlKche Strafen noch nicht 
Üblich waren, fein Vergehn biifsen mutete. 

Fer- 



Aceufat* wju$\ tfios. : vyi&s* vrfus* 
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Ferner das Geld, womit man (ich vom Tode 
oder der Sclaverey loskaufte. Doch darf man 
an gemünztes Geld nicht denken. £3 waren 
koftbare Geräthe u.d.g. Ilias X 378.* 

$k\m*T% — <f. i. htfrnc, als Schuz- 
flehender. — Faft alle Nationen der Erdtf, 
fagt Hr. Georg Forfter (Reifen Th.I. p, 127.) 
halten die weiffe Farbe, ein weifres Baqd, 
Streifen Zeug oder Fell , und einen grünen 
Zweig für das Zeichen des Friedens und g*hn, 
mit einem oder dem andern verfehn, getroft 
jedem Unbekannten und Feinde entgegen* — 
Da Chryfes, als ein Fremder ins^ trojanifche 
Lager kam, trug er einen folchen Friedens« 
zweig. Ein folcher Zweig, #uAAcw iVcrriff /«, o 
XÄccÄoc, 0 SotXKos iKerriftoc, war bei den Grie- 
chen mit gedreheter Wolle oder einem 
WÜrklichen wollenen Bande fo umwun- 
den, dafs die Enden des Bandes Ober dfe Hand 
des Trägers herabhingen. Band und Zweig 
zufammen hiefs ^^fJLCc y rcc sepftccrcc, und der 
Träger ifyslppevos roo xAäJ/, oder fchlechthin 
hdri\s. Plutarch im Thefeus p. 10. B, rtjv et%9- 

^ifjtfxevev. cf. Sophocl. Oedip. Tyr. I. ib. Scb # 
Wgii. Aen. VIII. 1 28. cui me fortuna precari 
& vitta comtos voluit pra&tendere ramos. VIL 
J54. 136. Statt eines folchen Zweiges hatte 
diefer Priefter, feinen Prieftetkranz, und Prie- 
fierbinde um feinen Priefterftab gebunden, %^u- 
ckoo dvcc trxriWTfto. Plutarch. Thef. p. 9. F- vonp 
Herold des Thefeus, reuV seCpecvQvs <5f%o/4*vö* 

B TO 
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To ZYjgvKeiov (feinen Heroldsftab) ofykietyev* 
Stephanus und andere erklaren das ck>£ durch 
&uv r er trug Kranz*, Binde und Stab in einer 
Hand. - ; ' . 

slfAuarot ohKoovos , weil es ein Lor- 
heerkranz war. Denn die Priefter trugen 
Kränze, und zwar von den Bäumen, welche der 
Gottheit, der fie dienten, heilig waren» Apol- 
lon. Rhod. IL 159. Spanheim z. Callim. inCer. 
v.45. Chryfes alfo einen Lorbeerkranz. 

, exrjßoKov. Ejof/Sc , EKocßeÄhfl^ der 
Ferntreffende , heifst Apollo vorzugsweise, 
weil feine Pfeile aus der weiteften Entfernung 
treften. S. v. 37. 

.15. xfvaicü <iwnT$oö y das (rx??rT'fov war 
das Infigne der Könige und Prieft$r*und über- 
haupt der Macht und Würde. Was II. \%%. So 
trägt auch derMantis Tirefias einen Stab^OdyflT. 
XI. 90. Diefes aw[TtT%ov, war fünf bis fechs 
Fufs lang; daher es auch ro $ö$v, hafta, heifst. 
Euripid. Hecuba v. 9. Juftin* XLIII. 3. 

Xfvah», es war kein goldener Stab, fon. 
dem nurtnit goldenen Stiftchen bef^hlagen. 
5. zu v. 246. 

KofTfjtriTofe hccwvj die Ordner, die Füh- 
rer der Sehaaren, yyi\to(>ss. Denn kcVju^v 
hxtovs ift die Völker in Schlachtordnung Hellen, 
recetreiv* Apollon.Rhod. 1. 1 9 ^.no^/Atirofec n<**- 
$0$ d. i. fjyvtTofx, fjisÄovTXj reftorem pueri. 

17. evMtifjLt$e£. Die Mrtf*$ss waren Plat- 
ten, mit welchen das Schienbein zur Bedek- 
kung umgeben wurde. Man befeftigtefifr durch 

^ Schnal- 
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Schnallen am Knöchel , ^maCpv^ois. Ilias III. v 
3 3 1 • Im Kriege trug man metallene, Ilias 
III. 33Q, XXI. ?93. Hefiod. Scijt. Herc. v. 22. 
auf dem Lande aber aus Häuten. Odyff. XXIV. 
228- .., Dtefe Armatur fcheinet den Griechen 
eigentümlich gewefen zu feyn, weil der Dich- 
ter diefen dies Beiwort , ausfchliefsend giebt. 

19. $o7ev — tx7rty(rctf, verleihe euch. 
So ötoovotf häufig mit Infinitivis, wie die Latei- 
ner/ da f allere. — exorres f: ohovvres. häufig. 

ib. Xvacure. Der Herr des Sclavens, der 
ihn frei giebt, Au« d$uAov, wer ihn frei kauft, 
ÄvsrGCf öov\öv- — KvacuTe — Si^aSs der Op- 
tativ und Imperativ. Mir fcheinet diefe Ver-. 
bindung der beiden Modus der Sache felbft an- * 
gemefien. Auch kann der Optativ, wie öfters, 
für den Imperativ (lehn. Genauer heifst es 
Ilias XXIV. 137. äye ^ hv(Tov 9 vsk^o ^ccf , 
U7rotvct. Andere lefen Au<7#/ re, fo dafs der, 
Infinitiv für den Imperativ ftehe (S. zu v. 77.) j 
Krebs z. Plutarch. de audiendis poet. p.- 1 33/ 
JDer Nominativ ccgofjttvo* ftreitet wider diefe 
Aenderung nicht. OdyflT. I. 29p. voraus - — 
fftjfxco oi %€vaotj. So geht er vom Imperativ 
zum Infinitiv über, Odyfl*. III: 17. 19. *AA* 
äye kU — Äi<r<Te<r&ccf Ss piv* I. 315. i/g* 
Aber man gewinnt mit der Aenderung nichts. 

Diefe 

' ^ I 
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Diefe Bitte fanden ffchon <Jie alten Criti- 
ker fchön, weit iie bei ihrer Kürze alles ent- 
hält, wa$ die Griechen zur Erfüllung derfelben ' 
bewegen konnte. Noch verdient dies Auf- \ 
merkfamkeit, dafs er die Gewährung feines Ge- 
fuchs nicht von der Grosmuth, oder dem Mitlei- 
den der Griechen, fondern von ihrem Eigen- » 
nutze allein erwartet 5 und dafs er, ein Phry- 
gier, den Griechen Sieg über feine Landesleute 
wünfcht. Beides läfst fich nur mit der Roheit 
der Denkungsart jener Zeit entfchuldigen. f 

21. sTrevqtfi/jtticrctv d. i. €\j<pfjfxfi<Tuvre^ Ixi- 
tevov ct$ei<r&ccj. f. mit günftigem Gefchrey ver- 
längten alle f. Ilias II. 335. fxiyoc fo%ov ixv&ov 
§7rcuvticrctvTe£. IX. 50, efßjxSF. oi (Fccqcc 
TidvTss e7rlocxovvTeff k%cuwv> Apollon. Rhod. 
1. 5 5 6. vosov i7T€v(prifxti<TUV uk^soc VKTCc/xevoi- 
ct. Plato de Legg. III. p. 276. erkläret es : oi uh S 
aKKoi £<ts@ovto neu (rvvyvovv. Ueberhaupt ift 
€v<ptiixe$v fagen, was dem andern angenehm ift, 
ihm günftige Vorbedeutung gewähret — . Die 
Infinitiven äiüetvb&j f. hängen von KeAevetv 
ab, was in §7rev(prifjttt<Tci^ enthalten ift. | 

24. tivöccve &u£«x). Die Zu Patze, |y 
<P^erfi und ähnliche bei den Verbis des Denkens, 
Empfindens, Wollen* £ find in den alten Dich- 

0 tern, 



22. 27!€u<t)Y\ixti<rav , ohne Augment f. I^flu- 

23. $ex&q infinit - $f rf - vujgo ie$exfr«f. 
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tcrn, die von Precifion noch keine Begaffe hat- 
ten, nicht feiten. Es find Üeberrefte der ältern 
Sprache, in welcher djefe Zußitze nothwendig 
waren, weil diefe Verba zuerft eigentliche, und 
noch lange am hjfufigften, Zeichen der finnli- 
chen und nicht der abftratten Ideen waren. 
Auch der alte Deutfche mufste anfangs Tagen: 

ich begreife, faffe es in meinem Sinn. 

35. kcckZs *<plet+ wüthend entliefs er 
ihn, o^yi^ofAfvos. v. iof. x&k oavofAsvos. Uias 
V. 165. dos hew — — <*>s kcckm eßnae i£ 

i7?7T00V. 

v ■ 

26. fJtfi <T8. Vollftändig: cgcc pt] (T8* — 

27. uZris lovrec f. vo^truvroc : fo in Profa 
*uX)v 1tv*i f. votSv. Du follft jezt hier nicht 
verweilen, follft auch nicht wiederkommen. 
So beftimmt pflegt fich der Zornig? auszudrüc- 
ken, wenn er keine Entfchuldigung will gel- 
ten laffen. ^ 



25. <kpie$. 3. pr^f. von aQua üblicher u(pkr 
IM — €7rJ ftu&cv hehtei getrennt (per 
tmefin) f. pvfrov evereM*. Ueberaus oft 
trennen die Dichter in den zufarfimengeC 
Verbis die Praepo fitton vom Verbo. 

i6. Kö/Aj/<r/v. Dativ- vulgo ko/Aow — x#- 

tuxeloo. ni%n^ MX* m * 
Das leztere Thema ift bei den Attikern 

das üblichfte. 
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28. W ov XZouapy d. i\ (pcßov/xiif \jly\- Ich 
fürchte^ dich möchte &c. Ilias X. 26. ovo) y<x$ 
v7tvos ccvto) efr) ß\e(ßcc(>oKrt tylfave ' ((pcßov- 
fAwco) fxv\ rt 7TCL$otev. Unten v. 566. fjiyj \v rci 
ov xqcuvfjiooGtv, o<roi &eol eict. Dagegen Jüas 
III. 54. cvk uv toi X°cu<rfAii W&uqis. 

29. ov Kvaoo — Wf/v.. In Profa ift übli- 
cher : 7F(>)v ?i yr^cts e7T€i<nv yuc/v 9 ehe fich .das 
Alter ihr nähert, m:^)v ytifcuncet. y^ocs eirep 
X?tcC4i V7t8(>xrr&j> das Alter eilt auf uns zu, 
überfchleicht uns, poet. Sprache f. yYigocffKo/jtev. 
In dem Ausdrucke liegt das poetifche Bild der 
Parce, die zu uns kommt, un? das Alter zu ge- 
|>en. KJjfff* 7rcc$esviKcco'iV. q e'xovacc rehoe 
yy\£cto$. Mimnerm, S, m. griech. Blumenlefe 

Th. n. p.39, v ' % > 

Wenn fie alt ift, und ihre Reize verbiß 
Jietfwd, dann will er diefe jezt (v 113.) fo 
geliebte Beyfchläferin gern weggeben. Welche 
Roheit, dies fo grade zu im voraus 'zu fagen. 

30. Diefe dreifache Beftimmung, und in 
der Folge druckt die Erbitterung des Agamem- 
non* fehr gut aus. / v * 



29. /juv. d.i. ocvrfjv. Accufativ eines verlor- 
nen Pronomen. Am hjjufigften findet man 
es bei dorifchen Dichtern. v 

30, ocvTioooo'ocv aceuf. partieip. von ecvrfooo f 
üblicher mtk*w. So K*p%nm und 

\ 

\ 
■ 
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X.226. &$ov T*s? lltoi%oyLwr\ ocot- 
öiccei. So'öo^qv t7ro/%Är9 , o^* Odyflr. XIII. 34. 
eqyov e7röiX?7&ocf f. i^yU^B'ocj. Itf «rs VI. 49 i * 

Aijöos'. avr/0Ä>jT«v, Die ungewöhnliche 
Conftruftroa des Vcrbi mit dem ^ccufativ ftatt 
mit dem Genitiv oder Dativ macht, die Beden- 
tung uneewis. Ich würde fuppliren: tfvncw- 
cocv Qn^y h}%o^ und es überfetzen: und m^ir 
nem Bette (ich nähert, — Eine fynonyme Re- 
densart fptieinet das : rpoc^eicusv * kzKTfovoe. 
OdyflV VIII. 29 2. £ 7t ei ro (rov hbX 0 ? qwhimov 
.fagt Tecmefla zum Ajax. Sophocl. Ajace. 491. 

32. vcccorefos gü? Ks vstjocff dife du ohne 
Züchtigung davon geheft f. 00s vqos vevioq* d. 
w %cJ^ä|V ,d?ritJ? r . Wer nichts unangenehmes 
oder fchmerzbaiFtes leidet, o-aos* <roo£eTctf 9 
Xctlgwv iVi. Ariftoph. Acharn., 563. #?vV ^vje 
%aa£aw rocvTX roAfAYivet keyetV) Sbph. Philofl. 



rtf — t 



,«35. x/(wv 



32. vstftf* 2. praef. conj. f. viy, von viopcu. 
Die leztere Form ift durch Verkürzung 
aus der erften entftanden. Im praefenti 
indic. ift diefe Endung auch üblich z B. 
v. 74. Ktksocj f. ksky. 

33. XRJWm f. 8.}«(7f. (eben fo wird das <x 
und £ doppelt ausgefprochen) vom alten 
Thema Stloo, üblicher j&jo>. 

B 4 • • 
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3$, %lw cc7rccv8v&e for viw, fern von den 
Schiffen wandelnd. Plato' de Legg. 1. c. erklä- 
ret es: cc7roxoZ$i<reis £ h rdv ffctroiriSov. So _ 
lange er längft dem Ufer (pdtfcc ffivcO d. u 
durch das L?ger gieng, hatte er aus Furcht ge. 
fchwiegen. yroWoc rjgccro, er betete laut. Od. 
III. 54. f. fo Iv 7CoKXZ i/jtcc$a> itvs v&V r$S 
UKovacy: Ilias XIX. %i. 

36. ävuKTi, zum Herrn, zumHerr- 

fcher. clvccp ift ein Ehrennahme vieler Gott- 
heiten (S. zu v.38.) und der oben (zu v. 4. bei 
rieoöcov) erwähnten zweiten ClafTe. So heifst der 
Mantis Tirefias Odyff. XL 150. 

rcv. In Profa hätte dafür ov ftehn oiüflen. 
Aber fo gebraucht auch der Deutfche feinen 
Artikel ftatt eines Pronominis relativi. Zuta 
Apollo — den, für: welchen Latona gebar. 

f\vKOfxos 9 die Göttinn mit dem fchönen 
Haare. Ein beftändiges Beiwort der Latona, , 
und das wahrfcheinlich , weil es unter dem 
Volke und den Dichtern herrfchende Idee war, 
ftch die Latona als eine fehr fchön gebildete 
Göttin zu denken. 

37. Afyuforofce. Der du den filbemen Bo*' 
gen fpanneft. K^yv^oro^ps au&fchlieilend vom 

Apollo, 



36, nvno/Aos f. evKojjLoc, t£k€ f. Irrie* von 
T£X6> 9 rUrco. ' • 

37. xAu&j imper. v. käu/w, icAvtt. fitv der 
Genit|v. vulgo Ipov. 
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Apollo. Alles was aus der Ferne, und Hark, 
und unbemerkt würkt, verglich die alte .Spra- 
che mit einem Pfeile, der fchnell und fchwer, 
ohne dafs wj> oft den Schätzen fehn, triff. Ilias 
XI. 27Q. heifsen die Gebtjrtsfchmerzen, c£y 
S(>tyv ßehos, To 7Ffciei<Ti fjtoyosoKoi El\et$vicu. 
So die Strahlen der Sonne, der Geftirne, des 
Blitzes, des Feuer? > ßeKos K€fccvvov t ßihoff 
#v(W. S. Valkenaer zu Eurip. Hippol. p. 225. 
Dies veranlafste die Vorftellüng, von der Nci- 
gung des Sonnengottes zu Pfeil und Bogen, ftad 
feiner Fertigkeit darin. Noyh mufs angemerkt 
werden, dafs man dem Apollo einen filbernerj 
Bogen giebt, da doch fonß alles Eigenthum 
der Gottheiten golden ift. 

Xfutnfv. S. oben zu v. lt. 

■ / äpQtßeßfiKx?, und in Chryfe Wan- 
delt, d.i. dort deinen Tempel hart. Denn- 
an dem Orte, in welchem eine Gottheit vör- 
züglich verehret wird, ift fie am häufigften ge- 
genwärtig) wandelt dort unter ihren Vereh- 
rern. — DasPerfedl. zeigt hier, wie fonft, eine 
Wiederholung der Handlung an, dafs Apollo 
öfters oder gewöhnlich in Chryfe fey. 

38. K/AÄtfv gccStfiv , die göttlich^ d. i. 
die fchöne Cilla. Dies ift wahrfcheinlich das 
kleine Städtchen; welches in der Nähe iron 

• *- * p • * Chryfe^ 



3 8. TiveSos* tevihßo. vulgö, Tivehs, Teviiw. 
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Chryfe, ebenfalls am Füfse des Ida lag, Wo 
A7Fo?fcotJV Kifacaos verehret wurde, Sträbp^H'. 

p. 612 A. ; '. 3 

1 k TsvsoW die bekannte' rnfel/^efch'e Vle^ 
zig Stadien von der trojanifchen Küfte, Sfgeum 
gegenüber lag. \ ' ' " / 

Teviiao T<0/ dvd(T(T€iS x und allgewaltigen 
Teneclos gebeutft. Die Gottheit ili;Könfg tind 
Regent des Ortes, wo fie als die Stliuzgottheit 
Verehret wird. So ift Minerva: 'petecvcru AÄif- 
votüov. Venus : , (xetecupcc KuTTf eu, regina Gnidi 
Paphique. Apollormufs alfo zu Tenedos vor- 
züglich einft verehret Teyn. ; *' * 

39. ZfJttvSe u. Unter dem Beinamen Smin- 
theus wurde Apollo an mehreren 1 Orten in 
Klein - Afien , wahrfcjieinlich auch m Chryfe, 
verehrt, weil er die Teuerer auf ihrem Zuge 
von Creta nach Troas von Mäufön befreiet 
hatte. Strabo XIII. p. 604. B. Die Creter nann- 
ten nach den Grammatikern die Mäufe, cr/xh- 
$0$. Strabo fahe eine Bildfäule des Apollo 
Smintheus, welche Scöpas, der Parter, verfer- 
tigt hatte, zu deren Ftiffen eine Maus lag. 1. c. 
C Wegen einer ähnlichen Errettung Von'Ei- 
dechfen hiefs Apollo, Zccv$qktövo£. Plirf. Hift, 
Nat XXXtV. 8, und wegen det Rettuag von 
Wölfen AtMetos; Paüfan. Corinth. IX. p. 133. 
Aehnlkhe Nanren anderer Gotthjeiten b, 
StraböXIII. p.<Si 3 . A. 



39. f. infyr^ct ynov. 



1 
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%o6$teVTu f. %Ä^tvröüs-, Habe ich je deU 
neÄ Tempel dir wohlgefhllehd mit Kränzen 
gefchinüvkT. An feftUchen Tagien pflegte man 
die Frönte des Tempels mit Feftons und heili- 
gen Binden zu fchmücUen, Virgil. Aen. Ii. 249. 
No& delubn* deum fefta velamus frondc per 
urbfem. Toup. Öpufc. T.II. p. 102. ed. Lipf. 

*"4*>"iAti$icc. Man verbrannte von den Opfer* 
thiere» für die GöttW die Hüften, weil es die 
fetteßen Theile find, die alfo auch bei dem Ver- 
, brennen den flärkften Fettdampf, kv/W«v, ge- 
ben, d*h, wie man glaubte, die Götter eiff- 
fchlürften. Homer beim plato Alcibiad. II. 
c. 13. TW & whcrUV tfr'fcv ttsSIov AtyMI* 

Die Gebete der Griechen und Römer, wel- 
che Bitten an die Gottheiten enthalten, zeich- 
nen fich von unfern Gebeten fehr aus. Wir 
erwarten die Erfüllung unferer Bitte von der 
Güte des höchften Wefens, fie allein vom Ki- 
gennutze oder von der Dankbarkeit ihrer 
Gottheiten. Daher fie bald, wie diefer Prie- 
fter, fich auf die bisherige treue Verehrung be- 
rufen, bald durch neue Gelübde, zuweilen fo- 
gar durch blofse Wünfche, dafs den Göttern 
diefes oder jenes ihnen Angenehme zu Theil 
• werden mögte, die Götter zu gewinnen Tuchen, 
' 42. Atf- 



40. XCCTCC — 2KyX f. KCCTSK%0& V. KOCTOtKCUOO 

.41. - Kgfflvov. impef. %or. von K^ououvt». " 
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42. Aocvxot f. Eftipw. Eigentlich aber 
der Name der Argiven , vom Danaus, der *au$ 
Aegypten über Rhodus nach Argos kam. JSuri- 
jpid. Oreft. 931. und beim Strabo VIIL p. J70.C. 

Homer läfst den Priefter Verderben über 
alle erfiehn, da doch nur einer ihn belei- 
digt hatte, und fcheinet das Unedle und Un- 
menfchliche , welches darin liegt, nicht zu 
fühlen. Aber in allen Zeitaltern und unter al- 
len Völkern bemerkt man, dafs der ungebil- 
dete Menfch in feiner Rachfucht keine Gren- 
zen und keine Unterfchiede kennt. Und da Ho- . 
nier unter einem noch ungebildeten Volke lebte, 
fo ift er zu entfchüldigen, wenn er felbft nicht 
anders dachte, wenigstens das Graufame einer 
folchen Denkungsart nicht empfand. 

43. ?<ß*r evxofjLevoSi umfchreibend f. 
f*>s fiv%ero. 

44. ß!f\ 7C0CT06 KCCfVfVOJV OvXvfxKoto yjnofJLt* 

Voc kcctcc , von den Höhen des Olympus. 
Der Olymp hatte mehrere Anhöhen Kccqfjvec, 
Kuppen, war 7ro\vSei^ (v. 499O Auf der 
hochften war, Jupiters Wohnung (v. 500.) und 
um diefe herum die Wohnungen der übrigen, 
Götter, (v. 607.) < ^ 

45. ro^oc f. to£ov. wie cc^fxocroc Lcifpcc u. 
L(. ä/ji(pfi$e(peo6 <pccffafttv> den wohlver- ' 
deckten Köcher. Die Erklärung, der doppelt- 

ver- 

I , 

42. rhemv 3. aor. j. optat. abliebet: rkeuev* 
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verfchloflene fcheinet mir falfch. Kocher, 
die oben durch einen Deckel verfchloffen wa- 
ren» kenne ich. Ilias IV. 112. Aber von Kö- 
ehern mit zwei Deckeln habe ich, fo viel ich 
mich erinnere, nichts gelefen. — Alle Adje&iva 
von s$e<poo 9 alfo Kcortjf e<pri£> i7ti\%t(pi\s f. be- 
deuten insgefamt eine bogenförmige, gewölbte 
Bedeckung. «fe<p*jfF<ßf/*,<pa£erf# ift alfo: (ßoc- 
fir^oc ec/xq* ifeQofAsvti TfwpccTh den ein*ge- 
Wölbter Deckel verfchliefst., So nennen Plato 
und andere piatanum patulis diffufkm ra- 
mis ä/Jt(f>tXcc<picc Trfatrccvov, Homer intime- 
(ptec. S. Rubnken z. Tjmsus p. 1 8. 

47. vuxri eotKoos, gleich der Nacht, d.i. 

fein Geficht war düfter, wie die Nacht Wenn 
Homers Heroen fechten, fo ftrahle( Wuth und 
Erbitterung aus ihrem Auge, ieivov oqwtl Dia- 
fen finftern Blick vergleicht Homer mit dem 
Dunkel der, Naqfit ia&ofe (pcuiiftoc Exraf, 
yvKri ccrccAccvTce vitamM Ilias XII« 463« 
Hercules Schatten, in der Attitüde des Angriffs, 
ift vujct* igfpvti iotxoos» Odyff, XI. 6oy. 

' '-r 

* — ' 

48. fterce lov &pc*, f. fzeSwe. Dies ift bef* 
fer, jals wenn man /xerce $e abfolute nimmt für 
perc* rccvrcc, drauf (als er fich geftzt hatte) 

fchöfs 



47* 3* iroperf. v» itf/u* imperf. 

fflov, tiies, ijft. cf. zu v : 306, 
48* i*rro6 -eriKe f. £ nm* wie 

v» 8* 



I 

fchoCs er einen Pfeil ab. . Doch fo gebraucht He- 
rodpt das Je häufig. S. Weffeling pV 8 i» 17. 

• <<y. Da Peft und ähnliche Seuchen häufig 
znerft bei denThiereh ausbrechen, (Ovid. Mer. 
VII. 536) fo läfst der Dichter den Apollo au£* 
diefe 2uerft fchieflen, 

- 

. ityyccs cc$yoye, uqyoi Kotycc itpops, 
9to$&. nennet Homer die Hunde. Die Gramma- 
tiker erklären es ! roi%eis und Kevr.ci. Dielez- 
tere Erklärung ift die wahre* So ift die Gans 
O'dyff. XV. 16 i. Unter Heftors Pfer- 
dep, die fämtlich von der Farbe ihren Namen 
hahen, £ccvljoc 9 AiSoov, 'AupTtjos* heiffet eines 
TloSo&qydS) offenbar von feinen weifsen Füfsen. 
Hunde und Schweine nennet Homer: ^cc^yioT 
Sovrct?'.. IUas XI. 292. XXIII. 32. Der Sprach.- '. 
gebrauch ift alfo für die leztere Erklärung y 
und däf#auc1l tititet den Griechen eine Race 
weifser Hunde : war, beweifen Xenoph. de 
Venat IV. 7. Varro II. 9. ColumeHa VII. 12* 

51. ße hos e%e7TßvKh^ den herben Pfeil : 
ov ro tt/x^ov tw nsw^si So ßihos 7nngöVi 
der bittre Schmerzen fchaft, ßzhos ^ovobv^ der 
Thränen erpreßt — iß/eis* aproWi eßx/ke 
(.Uvrevs), dura? %7t(HTU f. metrc* ie. 

5 3. Imf/io^ neun Tage lang d. i. viele 

Tage hindurch. Die Zahl neune fleht in der 
altenSprache für einetinbeftim^nfce größere 
Zahl. Neuil Tage hng bewirthet der König 
von Lycien den Bellerophon, ünd fragt ihn am 

y ,; zehn- 
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zehnten umrdas mitgebrachte cryi/Acc. Iljas VJ. 
174. Neun Tage bewachen* den Phönix feine 
Freande^ und am zehnten entwifcht er. Ilias. 
IX. 466. Ein Block Eifen, den man aus dem 
Himmel würfe, müfsie neun Tage fallen, und 
am zehnten auf die Erde kommen, flefiod. 
Theog. 72a. S. Ilias U. 489, XII 2,5. Od>C 
XIX: 294. XIV. 315.325. Hefiod Theog. 801. 
f. 636. f. Homer Hymnus auf Apollo 91* auf 
die Ceres 47. u. a. m. O. 

Diefes lebhafte Gemähide von dem Ur- 
fprunge der Peft, wenigftens die Hauptziige def- 
felben, hat unfer Dichter aus altern Sängern 
oder doch aus den altern Vprftellungsarten und 
Sprache vermuthlich entlehnet. Man hielt 
jiämlich, wie natürlich, die Sonnenhitze für 
die Urfache der Peft. So ward die Idee: vom 
Apollo kömmt die Peft. Solche Calamitäten 
betrachtete man als Strafe der Gottheit.. Dies 
gab die Idee: wenn Apollo die Peft fcbicHt, 
dann zürnt er. — Da fie die Art, wie Apollo 
die Peft würkte, nicht begriffen, fo trat die 
Phantafie ins Spiel. Diefe dachte (ich die Ent- 
ftehung der Peft als eineWürkung der. Pfeile 
die Apollo auf die Menfchen abfchofs; wie die 
Geburtsfchmerzen von, den Pfeilen der E/Ae/- 
St>ww. Ilia? XI. 270. , Darauf mochte fie der 
Sprachgebrauch von ßsXos leiten ^(S. zu v. 37.) 
So bildete fich die alte Sprache, dafs man für; 
ein fchneller Tod raffte ihn weg, fagte: Apollo 
erfcho.fs ihn mit feinen Pfeilen. Ketaou raj JW- 
Ao^ , ov r oi(>yv(>oTofys hmo Ikoov ois ay&vois 



1 _ 
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ßt\eevMeiroiXo/AWocitxT£'7re<pvev. IliasXXIV. 
7S8- ÖdyflCJII. 279. Endlich Waffen die Alten 
ihre Götter völlig wie Menfchen Empfinden, 
denken, handeln, und eben die Mittel und Wege 
gebrauchen, welche Menfchen gewählt haben 
Würden. , Gleich diefen gehen die Götter, die 
Waffen in der Hand, auf ihre Feinde los. Aus 
liefen Volksideen, fchöpfte unfer Dichter dies 
.Gemähide. Apollo wird beleidiget, ergreift 
feinen Bogen, flürzt auf die Verbrecher ein, 
fchiefst feine Pfeile, und die Elenden Herben. . 
Der Vorzug des Gemähides beftehet in dem ho- 
ben Grade der Lebhaftigkeit. Diefe erreichte 
der Dichter durch das Succefliye, dafs er die 
Handlung von ihrem erden Entlehen bis zur 
Vollendung fortfehreitend fchildert. 

$4.. rjf ieKccrti fc *i ( ue$ct imffJiocf- Jf- 
M*ry. SoOdyff.XVI. 249. 53 • ety/jutf - eßio- 
fxy. f, l£ %/xf$ctc- §ß$o/Jiii. A*oV, es war alfo 
eine allgemeine Verfammlung. — dyopiv$e. 
wohin? Es fcheinet, dafs die Verfammlung 
des ganzen Heeres, die äyo?u f vor Aga- 
memnons Gezelt war. S. v. 305 - 308. Der 
Platz, wo die ßovfaj, die ccglwiK* zufammen- 
kamen, war muthmafslich nicht genau be- 
nimmt Deon Utas H. 54. ift die Verfamm- 
lung diefer bey Neftors, VII. 383. aber bey 
Agamemnons Schiffe. - 1 



54. KcctJcvUro* vulgo hocKhocro. 
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Axi&eve KccXfoactro. Man bemerke, 
dafs Achilles für fich, ohne Agatnemnons Ein- 
willigung erft fcu fucheo, das ganze Heer lieh 
4 verfammlen läflet. Dies Recht fcheint jeder. 
Grieche, wenigftens jeder von der zweiten 
Claffe gehabt zu haben. OdyflT. IL 36-30. 

5 y. lifi <p$e<r) &Jjfx* (f. iv <p$eo) 9 fo in! 

Tsqofxccxo^ f.: iv nfo/AccX 0 '*) & e g a t>S ihfli in 
den Sinn. eu'Qfivsc,- find die doppelte, beu- 
tel form ige Haut, in Reicher das Herz liegt, die 
praecordia. Ilias XVI. 681. evScc (frühes 
t%%wtw\ äfjLtp) x^t?« Daher bedeutet es oft das 
Herz felbft* den Verftand, die Gedanken, de- 
ren Sitz das Herz ift; ferner das ganze Ein- 
geweide. Ilias XXII. 1045 alfo auch die Le- 
ber, den Siz der Leidenschaften, mit- 
hin auch Svjxoc, Neigung, Wüle, Leiden* 
fchaft. 

Htfff Der Unaufgeklärte pflegt bei- 
nahe jeden Gedanken, deffen Befolgung für • 
ihn angenehme oder erfpriefsliche Folgen hatte, 
der unmittelbaren Eingebung der Gottheit 
zuzufchreiben, befönders wenn diefer Gedanke 
fo unerwartet fich ihm darftellet, dafs ers fleh 
nicht fagen kann, wie er darauf kam. — Die- 
fen nützlichen Gedanken mufste alfo Achill 
von einer Gottheit, und zwar von einer den 
Griechen fehr wohlwollenden Gottheit haben. 
So verfiel man natürlich auf die Juno, durch, 
deren Dazwifchenkunft die Sache grofs und 
epifeh wunderbar wird. 

■ 
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XevKwhevoff, die weifsarmigte, ein b.e- 
ftändiges Beywort der Juno* 

57. Die Tautolqgie diefes Verfes muft 
man mit dem nicht geläuterten Gefchmacke 
des Zeitalters entfchuldigen. wer? offen- 
bar mufs man aus v. 54. fuppliren hc&öi, Axcuoh 
So gramnVatilcb unbeftimmt gebrauchen die 
alten Sänger den Artikel öfters. Ilias XVI. 462. 

wo das Subjeft v. 428. zuletzt erwähnet war. 

* > c Ü 

ort qoc r. GTi OVJ. 

58» (ßy) TcTat w&XfJLevoc. Die ganze 
Verfammlung fafs nämlich. Ilias II. 95. OdyfT. 
I. 372. cHyo^v^e Kct$eToo/x8<r&c6 kIc\>,T€C. Der 
ftedner allein ftand und hielt den Rcgentenflab, 
To (TySjvtT^ov 9 in der Hand, Ilias IL 161. 
Ödyff, H. 37- 

: 7to Sä? wxvf, der fchnellftifsige. Schnei- 

Jigkeit im Laufen gab im Kriege grofse Vor- 
theile, im Wettlaufe Sieg, auf der Jagd Beut« 
und Ruhm, und gehörte alfo unter die geprie- 
fendften Vorzüge. OdylT. VIIl/147. Achill 
erhält vom Homer dies Beiwort aüsfchlieflend. 

59-67. Nun, furcht* ich, werden wir, 
von Elend gezwungen, nach Haufe zurückkeh- 
ren müffen. Doch vielleicht kann ein Mantis 
uns noch lehren, dies Elend von uns abzu- 
wenden. 

. ' .•■ * . ' 5.9. 

57. tiyep&ev f. qyfa&flcrM. *\\.; t £ 

* - 
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wu\iiA7tXcLy%§hTcts , nach einer 
neuen Irrfarth. Denn TrkdTwSca, befonders 
von Jangen Seereifen, auf denen m«n oft von 
feiner Laufbahn veranlagen wird. Odyff. I. a. 
vom UJyfs ci- /ua/ua ttcAu 7tXuyxS*l- 

60, oc7tcvo^r\7€iv. Die Partikel ift 
überflüffig, wie VIII. 44. XVI. ^5"- jcct^'v 

a\p ce7rovcc<r<rto(riv. , ' \ 

61. af jc*y f wenn anders, — es da}, da ja, f. 
iTteiSqneg, et ys (Jj). — <5ötye£ wirft uns zu Bo- 
den : %e(><riy ty%ei Sctpciv findet man häufig. 

* . 62. Der (jLotvTts fieht in der Ekftafe, fxeu- 
vojxevos, die Sache warum er befragt wurde, in 
Bildern $ der isgev^ entfcheidct aus Opfern $ 
dem Ivet^oTtoKos entdeckt fich die Gottheit in 
Traumen, wenn er in ihrem Tempel fchläft. 
Virg^ Aen. VII. 87. Oefters übte eine Perfon 
mehrere Arten der Vaticinia. 

63 . ek Ales teiv nämlich 7F€jx(pbh. Auch 
der Traum, aus welchem ein cv&i-07ZqKqs uns 

jetzt 



59. cLpixe Accuf. pronom. primae perf. vulgo 
i\\Aois. Nom. et /ups? Dat. äpfjuv findet 4 
man in florifchen Dichtern. * 

6 a... ig slofxsv d. Conj. praef. f. efeopsv wie 
f. 3&ö. Könnte es nicht richtiger 
von einer alten Form i^sloo abgeleitet wer- 
ben ? So findet man beim Homer Sea* ich 
laufe, $gvoo und „ 

C "a 
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jetzt vielleicht den Zorn der Gottheit erklärt, 
kömmt eben fo wohl vom Zeus, als jene heili- 
ge Ekftafe. des Mantis. Jupiter ift der Vater 
«Der Orakel, von ihm erhält fiefelbft Apollo. 
Jlias VIII. 205. Ztjv) mcKtvofJi(puiZ d. i. TrccaTic <. 
fjtocvT&otc e&mw. Das r vor ovccf ergänzen die 
Grammatiker ?t und 77. Das erftere ift rich- 
tig. S. v. 522; IX. 159. 

64. OfTt ixoocrocro d. i. nocS? ort, wor- 
über f. . A'ori Odyff. V* 2 1 5 . jjLti /xot rih xooeo. 
Sonft conftruiret er es auch mit dem Genitiv, 
unten v. 429. %coo/jievov (weg)) yvkccMcc. 

65. ev%wKt}£ (h'veKcc) i7rtfji€fjt(peTctt (fifxlv). 
$v%ooÄYi ift hier keiu Gelübde, fondern ein 
Gebet jener Art, die von den Prieftern für 
das ganze Volk verrichtet wurden. Horat. Od. 
IV. i. 25. Heyne z. Tibull. 1. 3, itf. Ilias 
IX. 49 j. Sveeacn ^ ev%coAtjc 9 wo es Plato 
erläutert, Svtrlcus n&j iwuieus. Helych. «J- 

- hocro/xßfj^ y\ iKurifjtßyj <W<* war ur- 
fprünglich ein Opfer von 100 Stück Thieren. 
Im Homer bedeutet es blos sin grofees an- 
fehnliches Opfer. So heifst Ilias VI. 93 115. 
r ein Opfer von XII Stieren eine Hekatombe, 
Odyff. III 7. 59. ein Opfer yon IX Stücken. 
— Dafs die Götter über die UnterlafRing ei- 

, . . - . ne$ 
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nes Opfers heftig zürnen, ifteioe herrschende 
Idee diefes Zeitalters, das feinp Gottheiten fich 
eben fo ehrfüchtig und auf die Erhaltung ihrer 
Ehre eiferfüchtig dachte, alsfiees felbft waren. 

66. KVicrö"^. S. zutv. 460. avr/owö mit 
dem Genitiv der Sache: ich erhalte, genieße, 
— cäyec rtkelctf, Ziagen ohne Fehl, ctpu- 
fjLY\TOh öÄokAjj^c/, die weder krank find, noch 
fonft fehlerhaft gebildete Thfcile haben, nicht 
fcvcc7rtjfccf find; ■ < , ^ 

67- jj/x7y otto Ao/yov dftvvctf, von uns das 
Verderben entfernen wolle. Zuweilen ver- 
bindet er damit den Genitiv der Perlon. Ilias 
IV. 1 1. wu cc7F eivrov x%pccc &uvv&* XVI. 75. 
Aavöt<»v aar* Atiyov ctfAyvcßf. 

Dafs man durch Opfer den Zorn der Gott- 
heit beßnftigen und ihre Strafe aufheben kön. 
iie, fagt Phönix, Ilias IX. 495. ' s > 

68. fjroi f. wev <fy der Profa. curw fw 
4y\ eye &7tw. 

ievroe, alte Sprache für rec 7rccvrcc: Homet 

■-Ii., 1 1 »<■ ii ii » » 1 1. 1. 1 ■■ »■ ' ■ 

* » » » 

67. ccTFo—ccfxuvcti per ttnefin. f. dTHXfxvvw* 

68. k«*t — «&ro per tmelin. f. xo6$i£<rre. 
70. eine alte Form der 3 p. plusqpr. 

voji$*>'*/ f. V Piefe Form haben auch 
die beften Attiker oft. S. Boink ad 

C $ AriV 
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fagt von den Mufen *fee 7rdvtec 9 IKas flk 4$y. 
Hefiod dagegen, r# r tovrcc, rcc r iTcrcfxsvoc^ 
rtfor eovrce. Piatode Legg. IV, p. 6bo. ed. 
Frf. o * ooftfeq o fxccKouos Key äs cc<?%rjv 
rs TsXsvrrjv y&f fxhtiv rZv ovreov. cf f Wit- 
tenbach, ad Plttfarch. de fera Num. vjnd, p. 73» 
Sophocl. Antigone v, 411, > \ 

"Ji. vy\s<t<t riyricrccTo, er Teilte der Achäer 
Schiffe den Weg iiach Ilium. qyyvxTo nämlich 
Tfjv o$ov vrie<T<ri. Herodot. IX. K. ov rot <P #u- 

intrto'f. f/V, häufig im Homer« wie cvfccvov etvoo. 
Auch dafs die Praepofition dem Subftantiv folgt, 
tft bey den DichtierH Üblich. 

73. iv<p$öv$(w 7 weifen Sinnes, OdyflT, 

II. 160. Wenn Homer erfahrne Alte un4 
Weife auftreten läfst, giebt er diefen dies Bey. 
wort - r z. B, wenn Neflor fpricht. Ilias II. 78, 
VII. 326. unten v. 253. ■ 

74. Ai? (piXe, Liebling des Zeps, Macht, 
Talente, Reichthum unjd Ehre hielt man für 

, reden- 



w ■ - — ■ 

Ariftophan. Nub. v. 329. — eovrcc f, 
ovroc v. i<y, üblicher elpt. 

72. tjVj so?, ttji tov und qs 9 yj 9 ov, ein altes 
pronom. pofleffiv. für <jos. <Tfj, &ov. 

73. c<p)v oder <r<p) der Dualis f. a<p)(ru 
Aber beym Homer werden alle Cafos des 
Dualis mit dem Begriffe des Phiral. ge* 
braucht. 
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reden Je Ueweife der Liebe der Gottheit gegen 
den, der fie befaß, Odyff. XXIV. 24. Ar?«- 
" 7se^) fxh <re (pcc/jtsv Au r€^7riKs^ccvvco' #v- 
tyZv rjqcpoov (piXov e/A/tsvet ri/jtotrcc 7focvrot, ovvg* 
kcc 7rcAoi<rlv rs ^ l<p&lfJict<Tiv uvccaaet^ Ilias 
IL 197. yil. 104. 205. IX, 116. 117. Da 
man nun bey Königen und Heroen hauptfäch- 
lich diefe Eigenfchaften fand, fo wurde ef 
eine ordentliche Titulatur der Könige. 

76. cv (33 trw&eo, du aber vernimms. 
Ilias VI. 334. trv'ii cvvSeo, kw psv «acouow. 
Ödyff. XX. 92. kKouov(ty\s ortet qvvSstq $7o$ 
OÜvGcrevc. * Vollftändig mftfste es heiffen : avv- 
&€0<p$eo}) &vfJtoS. Ilias VII. 44. (TvvBero 
ßovhriv &vi*S.' Odyff. L 328. Virgil. Ecl. III. 
54. fenfibus haec reportas. • 

77. 7tqo(p^v 9 vpllftändiger 7r$o0'$a)Vi 
S'Ujua?, faufrichtig. Ilias VIII. 23. ors $rj ^/ 
eyco Wfö(pföDv iSthot/Ju sfvcracij, wennsfoganz 
mein Will6 wäre zu ziehn. 

:0fJL0(T(T0y Y\ 7t(>0<pp y toV 

Nach den Sprachgefetzen mutete es heilten : 
es 7t^o(p^ccvoc* — Doch findet man den Nomi- 
nativ in diefer Verbindung häufig; unten v. 
397. XXIII. 585. opvv&s fXYi fA.lv hm ro zjaqv 



00 Aar 
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74. neheuf die alte Form f. x*A# von xeho* 

fJLUj VUlgO KShsVO/AOCf* 

7J. hicCTtlßsXfaoco genitiv. 

C 4 
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co\cp ocgfjcM Treföictf. Theocrit. VI* 33. Auch 
in der Profa. Xenoph. Oecon. V. 25. avrisr, 
sQq Avcrctvfyos, ccKovcrcc? rocZrcc $e£i6o<rx<r$af 
ctvrov., Apolog. 13. ot/xctj oZrcos ovofjiccToov dhu- 
Sfaef* Tseyh. Cyrop. VI. 1. 3. 

79- ><&/ oi f. rf qgf oder in Profa,! a> H&f, 
OdylT. II. 226. OJtaijw ircugcf, oi äzri- 
TfeTW U7rccvrcc. Unter Afy&oov müffen hier 
eigentlich Agamemnon* Unterthanen verban- 
den werden: über diefe war er aW£ S. Ilias 
X 3l.f.Verg1.mitOdyff. VIL 11. IHe A%o/tt, 
die ihm nur folgen, vtöovrctt , find alle 
Griechen. 

81. «we? yee'f r«, wenn er würklich, 
1 v. 581. II. 123. öfters enthält dies yeep 
in Verbindung mit andern Partikeln eine Ver- 
licherung. 

%oXov mrotTte^y d. i. y»jv xar«<r%y. 
Der heftige Zorn fetzet das Blut, befonders die 
chlichten Theile denselben, aus denen die Galle 
abgefondert wird, in eine, feurige Bewegung, 
wodurch dann der Ausfluß der Galle in die 
Leber verftärkt wird. S. Platners Briefe e. Atz. 

tes 




80. xltfS Dat. noch findet man den Accuf. 
%hqw Nona. pl. Man leitet es 

ab von %i(>&w einer Form von xetgoov 
Xßf&*>v> jonifch %^/<a?y, wie ccv&fwTrelof 
und äv&fcmilQ* Dativ. %*fe*'w/, jonifch 
X*VW»h contrahiret . , ; ■ 



1 
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* 

Us über den menschlichen Körper. Th. II. p # 
460. Diefe Bemerkungen hatten die ältetft 
Griechen auch, nur nicht mit der Genauigkeit, 
gemacht, unjj fo bildete fich die Sprache : 
oi$dvwot!f poi K^ocSlrj %oAä?, das Herz fchwil- 
let mir von der Galle, und 7tktre$v %$Atfv, die 
Galle kochen laßen, f. zürnen. Ilias IV. 512. 
jftshov vrfao-ef. %xrcc7rrrretv den Zorn vei-ko* 
chen/ d. i. fich legen lafien. 

8 *. e%H (.Kuri%€i) Korov, %(p%* tehitray* 
(uvtov) bis er ihn ausführet, wie reKelv uu- 
mos* ■ < 
84» %ov U7tafJLetßofxeyos (jxvBotai) ihm 
erwiedernd, l£ ecfjtotßfjf <x7rcK^vopevoc. llias 

HL I7l* TOV (AV&OKTJV > CCfMißgTO. 

86. Verbinde : yctf, pco Atto^covcCj evns 
cv ittolae*. Denn pcc ift eine blofse Exclama- 
tion , welche man beim Schwüre gebrauchte. 
An fich verneinet fie nicht, fondern nur wenn 
ov oder cclkco (wo aber das ov hinzugedacht 
werden mufs, S. Ernefti zuXenophon. Mcmor. 
III. 13. 3.) darauf folget. Denn öfters fleht 
dies fxco auch bey bejahenden Schwüret}, un- 
ten v. 234. voif fjtcc rc$s o'jcifzTfov« Xenopb., 
Symp. IV. 6. von pcc Aloe. Doch pflegen die 
Attiker /xcc meiftens nur bey verneinenden Be- 
theurüngen zu gebrauchen. 

> , * 



85. ota&ct aus elScc&co contrahitt, f.'öTJWs, 
fo : iqfi&ecy f. l(pqs\ fi<r&cc £ fcv , 
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(p»/Acv, Jupiter» Liebling, denn Apollo 
ift der fchönflte und mächtigfte Gott S. den 
Hotner. Hymnus auf Apollo v. 3. f. Vergl. zu 
v. 74. So fingt Hefiod von der mächtigere 
Hefcate, (Theogon. 444.) rrjv riefl' Trccvtffl 

87^ !jeo7rgo7rlcc£ dvxCßcume, enthtilteft, 
ßiüoMTKets, Kkyets. So ift (pouvetv, dvcc(pcuv€tv 9 
<*7So$€twvetv häufig f. hüdwetv. S. Hr., Mit- 
fcherlich 2. Hymn. auf d. Ceres p. 22s. 

88. Itf; $s$Ko/Aevoto 9 und auf die- 

. fer Erde das Sonnenlicht (ehe. Denn $efice<r$ctf 
wird. n.ur als Medium gebraucht, und J^kso-- 
Soqs ßhenetv (pccoc, oder h Xßccet ävotj ift alte 
finnliche Sprache f. .ryv. 



89. (To) ßciqeiccs yßiqois mola*, foll ker- 
ner mit fchwerer Fauft dich faffen; Trfctfßcc- 

Die fchweren Fäufte d. i. die 
unwiderftehbarfaflen, oder fchrecklich nieder- 
fallen, nicht fjLs&o7tXtav Beßoc^n/xhcu. v. 219. 
rar) ttuTTTf vx&e ßx^ocv. XVII. 48. 

Auch der Tod hat %et^ocs,ßcc^wcs XXL 549. 
* ' 

91. CC^QS f KCCTC6 7toAoV Und 

dies für das profaifche ucKv olp&os, 



88. vulgofW. 

89. e7röicret 3. Futur, von einem ver- 
lornen Thema, und einem Synonym von 



■ 
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tvxrrttj Svccf der fpricfct, er feye dir er- 
fle. Dennoch liegt in dehvfi/%5TÄ/ nrcht die 
Idee vom prahlenden Stolze. OdyflT. XVI. 58, 
r/W ifrfxtvocj evXsTcoovro, Hias VI. 231. 
Odyff. I. 187. %€fvot ev%ops§cx, elvcy. 

92. d/jLVfxcw, der unbefcholtene d, i. der 
wahrhafte, d/jivfxoov, cc/jLoo/xyjro^ ift in den alten 
Gedichten der dyocBos^ der Heros, dem man 
keine Feigheit vorwerfen kann, und jeder, der 
in feinem Fache untadelhaft ift: fo ccfjtvfxovts 
*fv/c%c/, yrvyfjLocxch irougoi. An moralifche 
Unbefcholtenheit darf man nicht denken. Denn 
auch den Mörder des Agamemnon nennet Ho- 
mer ccjjivfxovoc, weil er brav war. 

93. oy^ Apollo v. 75. S. zu v. 57, 
94.. fjrifAfj78 — pv$* cc7ie Avers — yg/j 

ovk cC7rs<}&ccTo 9 Man bemerke hier die ein- 
fache Verbindung ganzer Sätze durch das 
und ^1. Schärfer und genauer hätte man in 
der Profa verbunden: r\Tlur\a&, ovr ccttoXu- 

<TM? OVT Ql7r00€£ct(Jl6V,0S. , 

97. Verbinde: ovk (ccfi tifxpv) 

%£(><*£ hotfAo7o 9 wird * nicht eher die fchwere 

Hand 



91. ttoÄiov accuf. neutr. von tfofaofi TTofavi, 
7ro)k.ov. Eine an dere Form war 6, rj no- 
Twen tq TToÄt). Da von beyden ein paar 
Endungen fich^aus dem Sprachgebrauch 
veriohren haben, fo warfen die Gram- 
matiker beide Formen ^fammen. 



44 Ilias. 



Hand des Verderbens von uns zurück ziehn. 
Apollo, der wie ein erbitterter Feind auf die 
Griechen (osftürzte, hat fie mit verderbender 
Fauft gefafst, und läfst fie nicht los. Auch der 
orientalifche, Dichter: Deine Hand liegt 
Feh wer auf mir. %&(>€<; tov Xotpov find 
Qt$ ÄcifJiooSets, manus peftilentes. — - — - 

fotKMTroc* nennet Homer einzelne Frauenzim- 
mer, zuweilen auch ganze Völker, z. B. ehiKco- 
Ttss&xcuoiv. 389. u. d. die Anmerk. Die Gram-, x 
matiker find über die Bedeutung nicht einig. 
Der Sprachgebrauch mufs alfo entscheiden. Das 
Stammwort tA/Vov» bedeutet 1) Kreis, oder Bo- 
genförmig bewegen, 2) hin und herbewegen. 
In den Compofitis aber herrfcht durchgehends 
der Begriff des bogenförmigen. S. Stephan. 
Thef. L Gr. Tom. L p. 1 1 87- So find lA/|p- 
zhMoKkqocTos, € A*| Epitheta der Stiere 
von ihren bogenförmigen Hörnern. Daher er- 
kläre ich &tKoo7n^ der ein rundeS, gewölb- 
tes Auge, 11-rid tAiJcejSA&ßaf 0? , wer foiche 
runde Äugenlieder hat. Dies rundere, wohl- 
geofnete Auge gehöret ja mit zu den Vorzügen, 
wodurch fich die Europäer von den Mongolen 
unterfcheiden, deren Augenbraunen fpitzer zu- 
laufen. Ein Scholion der Leidenfchen Hand- 
schrift i Kccrti Ä^AfKrpv, rov ^oyyvhxtv o(p- 

■ 1 . . ' 3**a- 

-s— ' j ■■ 

9 8 . *7rc&fAevctf vulgo c&Dw#. 
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SctKßov *%o\xrm. Andere erklären es: das 
Mägdchen mit dem lebhaften Auge, oculismo- 
bilibusj Herr Bürger: das ftraleoäugige Mägd- 
chen. Auch fagt man iÄjacetv o<p&ccAfAovf, 
volvere oculos, aber nur von dem, der im Af- 
feft das Auge rollen läfst. 

99- cc7r$tcfiTfiV) äva,7toivov, ohne, dafs er 
fie euch für einen feftgefetzten Preifs abkaur 
fe, oder euch ein frey williges Gefchenk ge*? 
be: ocvsv ^qoctreoos x&f ooo(> oov. 

lo^.,dx\fv[jL€vo^ tief betrübt, Ausrcu/**- 
yoc, nicht, zornigen Muthes. Denn vor dem 
Zorne geht ja allemal die fcbmerzhaftfc Vorließ 
Jung vorauf, dafs man jetzt gekränkt fey. Homer, 
der die Natur fo gut kannte, vergifst diefcn 
Uraftqnd nicht. S. v. 1 88- u. a. 

Verbinde : d/jiCpifjL&uivctf /teyco 

vrifXTrXccvro /ufvfw, und fein fchwarzes Herz 
Wurde mächtig erfüllet mit Ingrimm. Die 
<P$ivee, (hier f. qwcof) find uptypkKxuv^ von 

der 



loo. ifeirl&oifJtsv i pl praef. optav von ttf- 
Tr/Äa?. 7T6i^oo^ 7rt&loo 9 7itBco find ver- 
fchiedene Formen. Von dem erftern ift 
das Perf. med. 7thTtcfou von den beiden 
leztern Trert&cc. Davon flammt die neue 
Form:.'9r*tf/&a, 7re7rlBoo. Ilias XXII. 
/ 32?. 7re7ri^yj(ra) das Futur, von TrsrnSw. 
- -Bie andere neue Form vwA f.^tico- 
crit. V* . 
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der fchwarzgrünen Galle, welch« der Zorn * 
in diefe treibt. Horat. Od. I. 15. 3. atra 
bile turnet iecür. S. zu v.S*. 

104. ovae oi f. Jf« uvtov* ' 

105. KGMc' o<r<To/Jievos; f. kcckus v7toß\e- 
vroiisvog* mit wildem, zürnenden Blicke. 
Oben zu v. 25. 1 

106. fxdvTi kotnZv, Unglücks -Prophet, 
es eist arifjLouvei rcl kccxcc. — ri %$ijyvbv f, 
0 ngftyvqv d. i. tcvtc, 0, Wie v. 107. roc kcckcC 

f. TOCVTCC, OC KCCKCC. " ' 

108. oü^* sTeteo-vccs nämlich Ittftr, nie 
es erfüllet, ou 7roo7pore e7r$cc%ccc> Odyff. III. 
99. elirors TtccTvjg Sfxos , $ ^ T/ *$y°V 
v7to<=;x$ i^sriXscrs. IL 272. Ilias XIV. 44. Die 
gan?e Redensart : Ittcs io&Xov Xeyetv ngy ts~ 
A«v iß für das %x^ire(rBotj der Profe. 

III. U7rotVX KOVqtlS f. 0)7TCtVCÖ MV?] s KOV- 

113. KKvrcufAvfepric TrfcßeßovXoc d. f. 
ßeßovXcc Tr^oKÄvroufJivYi^fiff s%«v, d. u lieber 

als 



104. iUrtiv vulgo etKvrfiv* — oe<re f. oacree 

duah von ro oW^ d. i. ouuoc. Auch fin- 
/ det man c oa(rof f cv. — AccfA7reToan>Tt. 

Xaymm % Xctfjmfaoi), Xx/xTrsrcca, 

TtsTpoo. Vergl. zu v. 31, 
I i 3* rnqoßeßovXct perf. med,a. TtgcßtoXm, 

TtqoßQvKu, vulgo ßevXqAßtf^ 1; . 
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als die Clytemneilra möcht ich zum Weihe fie 
Aaben. So TtqoTipciv ttmtoov £ rtpctv 

174. xovftör/is' ccAc%ov* als mein ehli- 
ches Geroahl; Herr Bürger: mein jungfräuli. 
che* Wfeib. Kcv(?t$lcc ocho%os ift eigentlich : ein 
jugendliches Weib, kov^icv, clvBcs e'xovcoc. 
(Hymn. in Cerer. v. iogO wie xovqlhcs ttom, 
det jugendliche Gatte, Doch weil man zur 
rechtnjäffigen Frau vielleicht tiur ein junges 
Mägdchen nahm, {^änderte fich bald der Be- 
grif dahin ab, dafs man s die KQvgt&yj ccKo%o^ 
der Beifchläferinil entgegen fiel Ite. Herodot. 
L 1 3 5. Die Perfer : yxpsovci ^ hxsos ccv. 
recov rtoTkcis fxev %ov$i$iecs yweuauz, Trofau <f* 
srt TtAsvvot? 7rec7kctKC6c KToovruj. Stefichorus 
heim Athenaeus XIV. p. 619. ovk h netbro? 
*£o7rov §$Xo\)<rr\s evyysvfoSctj reo vectvlaxo*, 
€\)%cfjLi:vv\s , ei qvvouto ywvj rov EvccB/iOv 
ysvkvSotj xovftölot. Auch im Homer wird die 
Kovgt&ct ähoxos als die ciho%os fxvyjsvi* ycc* 
per*!, der Beyfchläferinn entgegengefefzt. Ilias 
XL 243. c*7ro ixvfiSYis' cc\qX<>v> icov^lyis. XIX. 
298. f Du verfprachft mir , fagt Brifeis, i/d, 
A%/Ae4f)ff Kov^lyiv ciKo%oV 7tcit\<retv+ So nen- 
net fieb Agamemnon xovfl&ov coXo%qv KAt/rtK- 
fu fcqw.. Odyff. XI. 42 9 - f XXIV- 199. 

. - Man 

- 

114. i&ev eine alte Form f. ov. Nämlich f. 
ov, hatte die aUe Sprache so und mit dem an. 
gehängten 3*v, l b*v - fo ci &$v f. aov y. J 8 o- 
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* ■ 

Man bemerke die auffallende Verfchie- 
denheit der Sitten. Ein Fürft darf es öffent- 
lich und ohne Scheu geflehn, dafs ihm die Bei« 
fchläferin lieber als feine königliche GetnahUno 

•"ey., ,• 

115. ov (kcctci) öe/AU?, an Körpergröße, 
(daher öfters dafür geradezu /xeyeSos fleht) 
<Pu>)v, an Wuchs, <p%fous r A. i. vgov, aiiSchlauig- 
keit (Odyff. III. ny.y s^yoc nämlich A97jv5fc, 
an Kunft im Weben. Odyff. VII. 110. 

116. ccTkci Key (2ir; "und doch : olA cfuooc. 
Sopevccf TtdiKtv f. cc7ro$ovvotj — olfJLHvov nämlich 

117. ßov\ofxcq — */• Vollftändig /3öu- 
Kofxxj fxccAov Y{. Ilias XIII. 638- poti&ov 
ie\$eretj e£ sgov etvocf % 7Tohepov* v. Valken. ad 
Herodot. III. c. 40. Koen, ad Gregof. p. 20. 

118. yif ccs 1) jedes Gefchenk, welches 
ich einem andern, ihn zu ehren bringe, z. B. 
Opfer. Ilias IV. 49. Xoißf\? 9 xvitrtniff. royccf 
hoc%QfjL€V yfyxz &eo). 2) Das Gefchenk, wel- 
ches von der Beute dem Sieger oder dem Für« 
lten gemacht wurde, f. v. 369. XI. 62 f f 3) 
jeder ehrenvolle Vorzug, Vorrecht, Amt, IV, 
323. KeXevo-o) ßovXy X&f 'pv&om. ro yctf yi- 
focci&yefovrtov. 4) Alles, \vas jemanden fonft 
zu feiner Ehre gegeben wird, Grabmäler, 
gröfsere Portion Fleifch u. f. f. — Auch in der 
alten Ritterfpracbe hiefs der Lohn im Turnier, 
der Dank. S. Curne de Sainte • Palaye vom 
Ritterwefen; Th. I f p. 28. 
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120. 0 yfypts f. rcyeyspccc o- VIII. 33. 
/tycFV 0, rci c&evce cvk fntetKTov f. *d/*ev crSi- 

I2a. f. Achill wirft dem Agamemnon 
das Unbillige feiner Foderung freimüthig, und 
mit edlem Unwillen vor. ' 

Kv$t5e+ glorreichfter, os hrets ro ku$oc 
eivctf ßctdiKsvs ctTruvToov- Di/es Epitheton 
geben andere alte Sänger mehreren grofseren 
Gottheiten, Homer aber einzig dem Könige 
der Götter, und dem Agamemnon, als dem 
Heerführer der Nation. S. v. 279. Ayctf4&]x~ 
voov — d) Ztvs kv$oc eiooxgy. Erinna v. 6. 
yZöos ßocciKviiov dfxclc* Ilias II. 518, ao, 
Vergl. zu IV. 515. , ^ 

(ftihcxTeuvooTotre. In deqa Zeitalter der 
Heroen hatte man noch keine Idee vom Wohl- 
ftande. Freimüthig äußerte man jede Empfin- 
dung, fobald fie nur wahr fchien. Daher 
ihre Freimütigkeit im Tadel. — Man be- 
merke die fonderbareZufammenftellung diefer 
widerfprechenden Empfindungen der Achtung 
und des Tadels, in Kvöt^s und (ßsh'oitreuvoQ* 
rccre. Un$ ift fie faft lächerlich $ gleichwohl 
im Homer nicht feiten. 

123. 7tm yu$ aber wie können fie f # 
Oefters ift yocg 9 befonders in dem 7tZs yccg, 

• * , ' 1 ' was 

■ 

— ■ 1 1 I I I I I I 

iaö. awconjunft. vulgo <2, von w vulgo 

I) 



Ilias. 



Ttwsyccf ov der Ausdruck des Befremdens, 
oder desUn w illens über die Fragen, oder Fode- 
rungendes andern. So die Lateiner, Tacit. Ann. 
I. 43. Curenim — ferrum detraxiftis. Plaut. 
Aulul. 1.2. 3. Nam cur me tniferam verberas^ 

1 24. h>yr\ioc d. i. koivoc x^npoiTcc. Hefych. 
Koivoo Hgif ccotougera. Von |uvcV ift eine andere 
,Form %yvv\ics. 

129. 7rohtv Tgolyv, Troja's Stadt Denn 
rj Tgolcc fc. 7*}, ift der Nähme d«s Landes 5 y\ 
IXtos, der eigentliche Nähme der Stadt, und v\ 
Jlsgy xfJLOS der Nähme der Burg oder un(>o7rp- 
Ktg, Doch pflegen die Dichter diefe Nahmen, 
%Vie hier, zu verwechfeln. 

- _ 

124. '$j*ev I. plu r - P raef - vulgo «<L^e*voder 
itrftffV. Ich vermuthe, dafs es von einer 
alten Form *$co- fey 5 plur. fyofjtev, contra- 
hirt j'Jprv. elöoüt eiSeoo, «döS, iJ», fo &kov 
itaKoo* iVx«. Gewöhnlich leitet jnan es 
ab von frij/w pl. i<xa/xfv conträhirt i'oyxey 
und dafür wfjtev» k 

125. tfoXioüv vqlgo irohieov 9 von t\ TtoKkSy 

WS Vulg. f , 1 . N 

.7 £j*€7r$cc&oiA€V aor. 2. f. ££e7tccg&o/xsv 
von iK7iif$oo. Richtiger vielleicht von 
flrfi$<w. Man fagte ntySoo und Tt^kBoo^ 
wie <ruv<w und &£*9uvft>. Etymolog. NJ. 
oc^o (pv&cccoj ylvera/ 7r$l&a) r,7{ffj 
<7t$k§<» - 1| cv tffJ/Sw« v. ad Hefych. 

T.iL p. 1020, 1 



* 



'üigitized by^Google 



4 

Erftes Buch; « 

131. ccyudos 7t *q icov, da du doch fo ■ 
brav bift. OdyflV L 3 1 5. <u>? KurepvKe, A/- 
kcuoftevov weg oooio. II. 249. Der Sinn : für * 
einen fo braven Mann fchickt ficHs nicht, fich 
zu verftellen. Da willft nicht das Belle des 
Volkes, fondern mich durch die Zurückgabe 
der Chryfeis befchimpfen. 

BsoeUsAs. Ihren Göttetn gab die Phanta* 
fie cUr Griechen einen gröfserp Körper, und 
eine fchönere Bildung, als die Menfchen haben. 
Daher nannten fie ihre Heroen und Heroinnen, 
wenn fie fich durch beide Vorzüge auszeichne- 
ten, SeoeUsKct, liuetKekoi, ivcchlyKtot uSocvoc- 
Tctaiv, (kcctoo) üsucts uBccvcoroitriv Minores; 
Theocritea XXIV. 40. olov (rot ro /x iyoc tlöos 
87n7r$e7ret: rj gcc vv 7tou$es ctSocvctToov rotoiie 
fxercc SvriTo7<rtv eccat. 

13a. fA,r\ xh€7rre vom, verbirgt nicht in 
deiner Brnft; nämlich rviv arfv > itcovoiccv. unten v. 
3 6 3 . Find* Pyth. IV. 117, yJhifgrm SetfACt du/uw. 

ov TrafeÄevaectf GfJtt) du kanrift mir nicht 
entgeht). Hefiod. Theögon. 6\2. Oos ovk e<Zi t 
A/a<r kX^cu voov, cv$e 7ru$eköelv. Euripid. 
Recuba 100. cv (pda-px 7fcc^eßu^ das Ge- 
fleht entgieng mir nicht 

1 3 3 . Bf* ctvms naStctf ofvopevov (yfyaros) 
dafs ich fo verächtlich meines Dankes entbeh- 

« 

reu 

— * — • — * — . 

132. TrocgsKevaeotf vulgo 7r<*f*A*\5<r# von 
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rcn foll? --foBetf Woptvov iß ftärker gefegt, 
f. Svetf ^vo/xevoVy oder äevsa&cq. Denn */ro*/ 
und xeirt*/ Tagt man von dem, welchen Verach- 
tung, Gram oder Elend zwingt, (ich von allen 
Menfchen entfernt zu halten, uvtms d. 1 
Dies fo rnufs hier $s$KT$y.£s- genommen wer» 
den, v* 520. vi ngij ctvTtä vesicei, fchon 1b, 
d. i. ohne Urfach. II. isS.efyov avrcos dv^cL* 
ccvrov. 342. 

135, oltä ei ph ioocrova-t yiqu^ fupplirei 

kuXoqs ex°*> oder * v v - Ttyphpa 

Grammaticus bpim Valken. z. Herodot. VIII 6a. 

136. ol^uvrts (ejue) koctoc Bvpov, mich 
befriedigen nach meinem Sinn. Die Scholta- 
ften leiten es ab von ci^ apto, davon das fu- 
turum df^oo^ eine fremde Form u^aoo. Ich leite 
es ab von dpev, cc^cko). aor. 1. part ccgsacc? 
contrahirt tx^cras. So v. 409. *Xstä/ aus fAce- 
<r<a/. (Oder man leite beide von der alten Fo'frm 
IX» 'und Ufo* ab.) Odyff. V. 95. Jtt« ü&TMh 
<re yfioofie BvfAov iöooay^ feine Luft Befrie- 
digt durch Speife. * 

O7roof ocvrcc^ov &ctf nämlich rfc xovftis 
Itias IX. 401. oJvr^/ov. XL $14. 

^ 138. 



134. üevofJLOtf eine andere Form von <Jilö^ 

Sh/jtotfi ich bedarf. 
137. ioZooaw 3 pl. conj. aor. a. vulgo Jäkt/. 

(fo yiw«w vulgo yvSvi) v. 30a. von jom. 
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138. Ajax war nach dem Achill de* ta. 
pferfte Heros, Ilias II. 768. Ödyfs. XI. 549. 
und Ulyffes der weifefte, unten v. 145. Odyfe. 
III. 120. Dafs nun Agamemnon gerade diefe ztt 
beleidigen drohet, pafst vortreflich zu feinem 
tibermüthigen Stolze. 

1 39. ov f. 7t(>o$ ov tTCoofJtoif. Doch fehlet 
diefe Praepofition gewöhnlich bey Uveopccj und 
den verwandten Verbis. 

140. avTtf, ein andermal, *?A- 

1 4 1 . rifc jjLshtuvotv, das fchwarze Schiff 
ganz wahrfcheinlich von der Farbe, welche das 
Holz durch Wind und ' Wetter erhält. Ge- 
wöhnlich aber glaubt man von dem Peche, da« 
mit man die Schiffe angeftrichen habe. Nun 
fagt Homer (Utas IV. 278-) pehccvregov fjvT$ 
t nW(Toc. Da er aber des Gebrauches nirgends 
erwähnet, auch fonft kein Epitheton davon ent- 
lehnet, fo zweifle ich, dafs diefer zu des Öichters 
Zeit fchon üblich war. Die Vordfcrtheile wa- 
ren zuweilen dunkelblau angeftrichen y daher 
das Beiwort kvotvo7r$6*$o£. eis cc>m <JW, ins 
göttliche d. i. ins grofse Meer, (Alles was fein 
Erftaunen erregte, nannte der Grieche gött- 

' . lieh.) 



11 " • ' 



140. fxrru(p^ocaojxs<T^ot vulgo ftsTcctygxcro- 

lAgbu : . fo mehrere plural. in «r$a>> . . 
143. Scteuev vulgo Scouw. aor, 2. von rl- 

^ Mo. ' ; 

- • - U 3 
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lieh.) 'er? fJLeyct\v\v, ccTrelfom aKu. ÖdyfT. 
V. 20. ie AocxeÄcu/AQvcc $7ay! r Der Scholiaft; 
eis peyccAyv, Hypin. auf die Erde. v. 3. %Bovoc, 
plccv d. i. evqeiw* S. zu 366. 142. £7HTViSes 
d. i. To imrfiSh f. iTfrrflJtW, eigentlicher 
hätte; er fagen foJIen : " IthtÄ. So ift 0<$C 
V. 27/ /kv^^fs- <T Iv yjji 7;ccAs/A7rsrh (f. ?rtf- 
KifJL7rsTeis) ccnovsoovrocj. Jenes «/fehlt öfters: 
Sophocl. Ajax. 1316. ie«/^oy $<r& ikqKv&m ' f, 

144. es* rk, irgend einer 5 fo verflärkt 
r)s bei mehreren Adjeftivis die Unbeftimintheit 5 
z. B. r^, ein jeder, wer er auch feyj 
.Ttoios Tie, wie er auch fey. — Die xvig& 
ßovÄjfcpcfCißnd alle Könige und Edlen/ ßxw 
Kets Key uvciKTss, weil diefe allein Jy rjf ßovXg ' 
erfcheinen durften. Odyff. VIII. 390. vergl. 
mit XIIL 12. wo die /W/Aa*v die Unterkü, 
«ige, or ßovÄqQofot genannt werden. 

pßW nämlich roJv vaurow. 

145. I^o^vfi)^, von Crpta, war einer der 
erften Heroen im griechischen Lager. Hias IIL 

147. EKccegyov, der aus der Ferne wür- 
bet, es zkcc? seyocgerotf, ein Synpnym Von forf- 
ßohos^ huTfißeheryc. S. *u v. 21. k$cc figesv 
f. Sv€$v, wie facra facere. - 7 - - 

I . 

, 147. ihccweccf 2. fing. aor. med. conj. vulgo 
$hwrg von ifacopaf, lÄcctncofjiccf. 
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148- vtto^oc ißooVi runzelnd blickt er; 
Herr Börger. Der Zorn fiatte die Stirnhaut 
und Augefibraunen' tief herunter gezogen, Un- 
ter denen jer furchtbar hervorblickte. IliasXV. 
607. reo $e olovn K<Zfjmfo§r\v ßtocrv$<TiV 
im o<p$v<rtv. 

149- 171. Achill wirft dem Agamem- 
non die Unverfchämtheit und den Undank vor, 
womit er ihn behandele, und drohet tfa$ Heer 
zu verfallen. 

•149. ccvcuüeltiv zTtietfxhs, Unverschäm- 
ter, cLvcuües. Denn §7nevvvfAt fleht häufig vom 
Annehmen der Meinungen, Neigungen und 
Leidenschaften. VIL 164. &ov$ty imetfxlvos 
ci Anw, anlegerid wilden Muth. 

K€$ccXeo(p(>ov 9 ränkevoller, der du durch 
Ränke andere zu berauben fuchft. Beim Ho- 
mer ift ks$o£ gemeiniglich ein. Rank, eine 
Lift, wodurch man feinen Vortheil erfchleicht. 
Odyff. XXIII. 217. TTofao) ycc? kc&koL teeret* 
ßovhevovaw. II. 118. Daher nannten die Dich- 
ter den Fuchs k^cJää&jv. Aelian. Hift. Nat. 
VI. 64. 

15 a. 67TF(r;v ro) ( f. <rc) ) £ tTttaiv <rov, 
oder eitseivGois v. 173. Svpoe cot f. Svpos cov. 
Der Sinn: welcher Grieche wird nun noch 
Neigung haben mit dir Feldzüge zu thun, da 
du mich, der ich doch ftir dein Bert es käm- 
pfe, fo behajidelfti . 

• '» 151. 

* 11 1 " " " 1 

149.. im&fjttve, vulgo iQeipevoc. ew, §vvva, 
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I.JI. % oJov itöiptvctf, mit dir einen 
Feldzug zu thun, <?$ccT€ue<r&oc(, vofeveaS&f. 
Denn c<Joy ^%€(T^oLf ift beim Homer nichts mehr 
als Umfchreibung fbr 7rafeveaBcq. ,Odyff. III. 
316. S. H.Gedike z. Sophocl. Philoft. pag. 92. 

152. cuXfjLffTocoovi der fpeer führenden, 
itoXeti'utaw. Homer giebt dies Epitheton einzel- 
nen Kriegern und ganzen tapfern Nationen« 

153. wrs uoi cur toi eitji nämlicb nvos 

154. Tn dem beroifchen Zeitalter, in dem 
man jeden Beweis des Muthes und der Körper- 
ftärke fo fehr fchätzte, und Recht und Billig- 
keit nur feinen Landesleuten fchuldig zu feyn 
glaubte, waren folche Einfälle in fremde Ge- 
biete und Plünderungen ruhmvolle Ritterthä- 
ten, und häufig die Veranlagung zu Kriegen« 
Am häufigften thaten die älteren Griechen fol- 
che Streifzüge zur See- S H. Heyne in Com* 
inent. Nov. Soc. Goetcing, T. I. p. 72. Verg!. 

bef. OdyfT. XXL i8.f 

155* 3>37ä oder <b&twTi? 9 das 

Hauptland von Achille6 Gebiet, w*r ein Strich 
Theflaliqns, der vom Oeta, den Dolopern, dem 
Malifchen Meerbufen, und dem Gebürge Pin. 
dus begränzt wurde. Strabo IX. p. 658. A. 

ifißwAaxs, im fetten Phthia. i^ßooÄoc^ 
ifißuto* vom fetten Lande, das beim Pflü- 
gen in grofse Schollen, ßwXov^ bricht 5 eg$ 
bat in der Zufammenfetzung die Bedeutung von 
grofs; daher fylß&kos eigentlich ein Land, das 
in der Gröfse feiner Schollen mit jeden andern 

wett- 

I 1 / - 
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wetteifern (lf/<Wv) konnte. Theflalien, be- 
fonders die Gegend um Theflalonich, ift noch 
jetzt das getcaidereichfte Land in Europa. S. 
H, Sprejigels Beiträge zur Länderkunde. Th. 
IL p. 217, 

ov^cc cKtoevroe, febwarze Gebürge, nt* 
grpe l^lvs JErymaothiV Horat. waldige Ge- 
birge febeinen ja in der Ferne fchwarz. Iltäf 
V. 525. find Regenwolken: veCfni vrjievr*. 

Vermutlich meint Achill die Thrazifchen 
und Macedonifchen Gebürge. * . 

159. rt/xrjv cc^vv/juvci , die Ehre feine 
Beleidiger gezüchtiget zu haben. VergL iL 
110. f. bef. 114. 15. oder: der Erfatz. 
Diefen verlangte Menelaus von den Trojanern 
noch aufler der Zurückgabe der Helena III, 284. 
£ wo rtfxri und TtQNt\ gleichbedeutend find 
v. a85. und 290. 

Kvvoo7toc % Mann mit dem fchaamlofen 
Blicke, mit der fchaamlofen Stirne. Herr Bür- 
ger: Du Hundsauge: fonft auch kvgov, kvvos 
0 jjLfJLocroc %%<»v* Der Hund war bei den Alten 
das Bild der fchaamlofen Dreiftigkeit und Hab- 
Zucht. Dias IX. 375. ov$* äv epotys rerXuifjj 
nvveos ittq ioovj Zna, $e<r&ctf. Dies Bild 
iil wahr und ftark, aber für unfere Sitten be~ 
leidigend. ' - * 

" 161. 



I 

157. ovgecc yulgo oft** ro^or. 

I 5 8- foppet/ Und i<T7tOfJLOtj. 

D 5 
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161. ctvroc a,<pfy${\<Te<&*i cctfetXeic fflt 
<re uvrov ccCpou^cea^ccf. ; Aber öfters wird * 
avros mit dem Infinitiv, im Nominativ, ver- 
bunden. Herodot. VII. 57. e$7se cwro? p& 

CCpCPoTfyooV 7t€7IGt^Y\(T^0tjy tietVOV P CV. II. I4I* 

162. w Itt) f. J<p' w. Diefe Metathefis 
det: Proportionen ift bei den Dichtern feht 
gewöhnlich« * * 

vles A%cfca!v, die Söhne der Achäer f. q] 
AXouoh bekannte alte Sprache. 

154. Tfootw 7troKleB^ov. W4nn dies 
*Froja oder IKum felbft feyn foll, (was der 
Sprachgebrauch geftattet, f. ödyflT. I 2.) fo fle- 
het b%oo 9 Ky; 163.) ürkd zq%oyL<v\ (v. 168 ) flatt 
•des Futurum. Doch dem Zufammenhange und 
einet andern Rede Achills (X. 313. f. bef. 330. 
f.) fcheinet es mehr angemeflen, wenn man 
eine von den Landflädfen des trojanifchen Ge- 
biets verfteht, von denen Achill elf zerftöret 
hatte. Alsdenn fleht und e%<wmit gröf- 

ferer Lebhaftigkeit für et%ov und ri f/fi fxr\v . • 

16 5. To fih 7r\€tov (fAt(>oc)7roXifjtGt& (<L i. 
7rcXvcciKcc, der aufdringenden Schlacht. 
&e\vcü% ifl eigentlich der Krieger, os 7to\v " 
e7rocfo(T€i , der oft und wiederholt aufdringt. 
Diefes Uebertragen der Beiwörter von der Sa- 
che felbft auf die Handlung, Eigenfchaft u. f. f. 

der- 

i T 

162. tutes*. von vkus" vulgo vlos.' * 
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Uerfelben, ift gar nicht feiten. Homer nennet 
Ilias IV. 5 Ii.- den Speer %«Akci> rctfA8<rlx^ooc t 
ein anderer Dichter den Krieg rafxs&ixqoti. 
Theocritea XXV. 279. Evv&hiov (d. 1. TfoAj- 

167. Agamemnon eignete fich hatrfttcb* 
tig den gröfsetn TheSl der Beute zu. fKas Ii. 
328. Xf. 333. ; ' 

ohiyov ts tplXov Ts, ein kleines, liebes 
Gefchenk, liebes, weil es doch immer ein Dank, 
*ye(*(is<, ein Preis meiner Tapferkeit ift* Odyff. 
VI. 208. üocis ohlyri re (pl\tj re, eine kleine, 
liebe Gabe, weil fie wohlgemeint ift. — - 
%ofxoj r/jvv cAlyovf. t^Xopotj cvv o\lya>* • 

170. Koqwlcri v/fver). Die Vorder T und 
Hintertheile der griechifchen Schiffe hatten eine 
fo ftarke Ründung, dafs das ganze Schiff dem 
Monde im dritten Viertheil ähnlich iahe. Sb 
findet man fie noch auf Münzen gezeichnet. 
Von diefer Form ift das Beiwort xogoovtoee ent- 
lehnet. Das man am paffendften vielleicht durch 

nm- 



168. Krtapoo. aor. 2. conj. von xeKccfw, 
einer neuem vom perfefto gebildeten Form 
(fo <p\x0 perf. sr&pux«, neue Form %e(f)v« 
Kot*) xd/Jioo, Kttycew, xctfxvoo. , . 

J70. "fjtsv. vulgo /Woty. fyc*v oder i'/xevctf ift 
von der Form Tfei« Von«///, ich gehe, 
giebt es diefe Formen m. äw. a/w. J». 

ipt. J€0>* typt. 
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runde Schifte überfetzte. Denn Stiere» de- 
ren Hörner mondförmig gebogen find, heißen 
auch KoQWiües Hefych, Ko^vm. fJt,v\voetoti i%m 
k£$xtcc ßovs. Vergl. meine griech. Blumen« 
lefe Th. I. p. 169. In den fpätern Zei. 
ten httfe der Hintertheil allein einen fo dar* 
ken. Bogen j darauf bezieht fich die Glofle 
des Hefycbius: nofoovk. Kctfjwvhti 7t^vfivt\. 

fv$e f Die Grammatiker verbinden : cvk 
itoji luv ccTiuos (für: ifjcov ocrlfxov ovroi) cre 
irXovrov ccQvfcetv. Doch außerdem, dafs ein 
folcber Nomin. abfol. fehr hart wäre, ergiebt 
lieh au$ v. 174. 75. dafs #77/^ vom Agamem- 
non müfle verbanden werden. Achill glaubte 
nämlich, dafs ohne ihn die Griechen nicht über 
die Trojaner fiegen könnten, und alfo den Aga- 
memnon bald die Schande treffen werde, nichts 
ausrichten zu können. Ich verbinde alfo ovk 
cm Vit: ärt/tw cc(pv£&v 7rAovrov. Frei- 
lich möfste es heiffen : 'de ccrifxov ovrec. IJöch 
läfst fich diefe Conftruttion mit ähnlichen Ver- 
bindungen vertheidigen. Ilias II. 353. (ßfffju 
Kurocvmjcrccf K<? ovwvct — cc^oc7rrcov - — oy/jtoo- 
TCcQchvoov. S. oben zu v. 77 lyid 161: 

Die Grammatiker fcheinen mit Grunde 
zu unterfcheideti, ro uQevos* den Reichthum 
vom Ertrage der Felder, Heerden u. £ und 
Ithwros* koftbares Geräthe f. S. Odyft. XIV. 

99. 

1 173« *7rk<fwccf 3. perf. paiC «Ja>. vuv acta. 
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gg. Heftod. Erga. 63?. oM '&Qtvos (ßsvyav, 
ov$e 7f\cvtov Te ohßöv. 

oicpi^etv ftärker als 8v$Y}<reiv. uQvvcrei* 
in vollen Zügen fchöpfen.. vr 598- Odyff.XlV. 
95. oTvov (p$tvv&cv<nv xmsqßiov *£U,(£vovTes. 
Bekannt ift die Metaphet 7t\oZros imjfäei, der 
Reichthiim ftrömet uns 2u. 

r/S o7 p€ rtfAWGim, die mir den Sie« 
(und damit verknüpfte Ehre) geben werden. 
Häufig ift otuJW und t/juij £ wxif. Den fliehen- 
den Griechen, Z^ur xwJöi* o&7ro«yiiTo, aber den 
fiegreichen Heftor Z*u* /xovm- ri/t» 7(0$ xu- 
Utas XV. 595- 612. 

fxf\Tihci) der Weife, Jupiters eigentli- 
ches Beiwort. Nach einer fchönen alten Dich- 
tung ift die MJrrtf, die Weisheit, feine Gat- 
tin. Hefiod. Theog. 886. 

176. hotfeCßwv, den GötteHohtien. d/ö- 
T$i<PW% itoyevYie find gewöhnliche Epitheta der 
Könige und Edlen, welche man ihres Stande* 
und ihrer Vorzüge halber nach alter Denkart 
und Sprache Götceribhnö glaubte und nannte. 
S. oben zu v. 4. So find v$oTf?<pti? und vwyo- 
Vcfj Tfs(pe<r&ctf und ysvsaBctf Synonyme. Dies 
Dichter nach Homer gebrauchen es für: grofs. 

Aefchyl. - * 

% 175. pqTihct eine andere Form für pyrit- 
rw, die bey den Aeoliern üblich geblie* 
ben ift. Koen. z. Gregor, de Dialeft. p. 40. ( 

und p« 28 3* 
176. iw) vulgo «r. 

t 
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Aefchyl. ' $ioyeie$s Seol 'M. Blunrenlefe 
Tfa. IL p. 103. 

178- bsos 7Tcv doi eoWfV, fo hat es Gott 
dir Wohl gegeben. Der Sinn: Immer fängft 
du Streit an ; dazu verleitet dich der Stolz auf 
dqipe Stärke, die doch nicht. dein Werk, fon- 
dern eines Gottes Gefchenk ift. — Achills 
ehrftichtige»: heftige Denkart mufste ihn ftreit- 
füchtig machen. Man fcheinet davon mehrere 
Sagen gehabt zu haben. Einen Streit Achills 
nift Ulyfs fingt Demodocus. Odyff. VIII. 75« 

179. aols irocfotai, deinen Kriegern, ei- 
gentlich deinen Freunden XVI. 269. Mufft/- 
dW erctQoi YlriW^soo. XXIII. 5 . Anfangs 
fcheinet es eine fchmeichelnde Benennung ge- 
wefen £U feyn, womit die Fürften ihre Trup- 
pen zu gewinnen fachten. Im Homer aber 
ift es fchon gleichbedeutend mit ^ocri^tYis. 

I80* lAvffAtßovea'aiv. Die Mynnidonen 
waren eine Colonie Aegineten, welche Peleus 
nacITTheffalien geführet hatte. Phthia war 
ihr Hauptfiz, das daher ä$u Mv$/ju$ovcov heifst. 
Odyff. IV* 9. Schild des Hercules "474. 

181- ov&* oäojxou (v7ro <rov) Koreovrofff 
«Jafs du zürgeft, röhret mich niqht. XV* 107* 
fo: non moveor. 

184- Bfi<nft8*. Diefe Tochter des Bri* 
feus hatte Achill )>ei der Zerrförung von Lyr- 
h^ffus zur Gefaogeo^n gemacht* Ilias II. 689* 

. . : • . ' Sie 

180. cre&ev f. «u. S. aben zu v. 1 14* . 

* ' 1 - 
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Sie biefs Hippodamia. Tzetzes ad Lycöphr. 
v. 299. ' ' 

187- 2öw («5 (ßdcBcif o^uc/cw^V 
jufvtf/ ewrifv, öffentlich fich mir gleich zu fiel- 
Jen. Odyff. III. 120. cvri? 7tcT? /ay}tiv c/ulcw 
Bvifxevölj uvtfjv rjljefC* stfet /xccKoc Ttcrfkov muco 
$losO$v<j<T€vg. IliasX. 158. veiicecre uvTY}v y ins " 
Geficht. Ariftoph. Nubes 575. /AeptpofAsöBci. 
ivctvTtbv, öffentlich* nicht hinter dem Rücken. 

188- 244. Vom jähen Zorne hingerif- 

fen zieht Achill fchon das Schwcrdt, um den 

f. * 

Agamemnon niederzuftofsen, als auf der Juno 
Veranlaffung Minerva ihm Einhalt thut. 

189- e ?rj!j€<Tat hctwottrt, in der zottiget! 
Eruft. Eineftark mit Haaren bewach feneBruft 
ift bekanntlich ein Zeichen von Mannheit und 
vorzüglichen Leibeskräften $ alfo in dem Zeit« 
alter, in welchem man die wilderte Körperftär- 
ke fo vorzüglich fcbätzte, ein rühmliches Bei- 
wort. Für uns, die wir rohe Stärke fo wenig 
achten, ift ein Fürft qq!h<ra$ Xxcrloicrs, ein wi- 
drige? Bild. Auch hat diefer wilde Zorn, wenn 
man allein auf feine Quellen, das Gefühl ge- 
kränkter £hre* und Bewufstfeyn feiner Kraft, 
fieht, etwa« Gefallendes 5 nur dürfte et nach 
unterer Denkart zu heftig und wild fcheinen; 

190. r\ oys-rove psv uvu^fjceitVy 0 6 
Arf«Jjfv Jv«fj£o/, ob er {^mriKoos er, dep 
furchtbare Achjjl) fie jagen, er deri Atriden 
würgen wolle 5 in Profi : fj ccvroff /ueV- ccvrc? 
Je. Denn eigentlich kann oye nur von der 

driN 

■> 
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dritten, nicht aber von der erften Perfon gefagt 
werden. Doch thut's fchon Homer mit einem 
bedeutungsvollen Nachdruck: OdyflT. XXIV. 
320. neivos fxhroi 0$' otvros eyw, Trcorsfj ov 
cv fjLSTuTkcis. Herodot; Polymnia. et /xtv rt 
heos (tCöocKuoc Qspov too ßxpßocfO) rm uh 
eheyev cvöev, 0 de reo svrs%€^xrcc zxteyofJLevoc 
f. tcc svrvxhccrc6 Je. V. Appendic. edit* ' 
Weflel. p. 8- ' * ' • " 

t9T. rovs ocvoc^rjaeiBy diefe von ihren Siz- 
2en jagte. So heißen Völker, und einzelne 
Menfchen, welche ein überlegener Feind aus 
Ptren Wohn fitzen getrieben hat, ccvoc^cctou 
x Achill glaubte, wie es fcheint, dafs wenn er 
das Schwerdt zöge, alle die hier §v ßovhy faf. 
fen, davon laufen würden, 

revs fxev - Arf et&ipr $e f. rove pev -rov 
Oefters fteht der gröfsern Lebhaftigkeit wegen 
im zweyfen Gliede für den blofsen Artikel der 
eigentliche Name* Pindar. Ol. VII. 27. ov fiet 

192. iftirvcrefs SvfjioVt Und bändigte fein 
Herz; cohiberet animum. Ilias IX. 45g. ouk- 

193. eas- wf/jcuve - ifA$* fi. Gewöhn- 
- lieh itt Totycc der Gegen fatz von 1?W. Ilias X. 

<T Afyvrj-v?o&l<pti 539. XVJLI. 106. 
Zuweilen araf e7re*<Jjj, ätä ere $tj oder wie 

hier 



v 

19** dvu^caev vulgo wwftvou. 
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hier bfös \wlclies Oberhaupt Öfters lrt* Ho- 
mer die eforcioffte bildet. S. Hr. Mitfcberlicb 
z. Hymn. iuf d. Ceres p. 1 24. 

co^fxcuvs xcctcc SvjAov, volveret qnimo, e$ 
hin und her überdachte, »mtoc <p§hcp K9h ) MC* 
rcc &u/uov, im Herzen- und Sinn, ift di? tauto-^ 
logifche Sprache <Jes Uncultivirten. 

194. Hier gebraucht der Dichter yoft 
neuem eine Gottheit als Mafchine d. h. er. 
läfst di<? Veränderung des Entfchluffes* den 
Achill faflen wollte, durch, diefe bewirken, 
und macht diefe natürliche Abänderung da* 
durch epifch wunderbar*. Auch auf dfcfe, 
nach der gewöhnlichen Vorftellungsart, reine 
Dichterwendung, leitete nicht die Kynft, fon- 
dem allein die Denkart des Altertbtynsrunferen 
Sänger. Achill fahe nämlich nach einigertte* 
berlegung, dafs Wenn er den Agamemnon lieh 
wflrklich gewalttbätig widerfetzen würde, die« 
ihm fehr nachtheilig werden konnte, und be- 
fann fich plötzlich eines beflern. (Noch öfte- 
rer werden yAr fehn, dafs wenn Homers Hei- 
den fich fehr wild und ungeberdig Hellen, fie 
doch, fobald fie Harken Widerftand finden, un- 
erwartet ruhig und» nachgebend werden j Wel- 
ches bei einem rohen, von keinen feilen Grund- 
Hitzen geleiteten Muthe und leidenfebaftlichen 
Entfchlieffungen gewöhnlich ift ) Dies Befinnen 
kamfo fchnell, und war fo-heilfam, dafs es'nur 
von einer Gottheit bewürkt feyn konnte. 
Man fiel atif die Minervä, weil es einmal herr- 
' , ^ E ^ fchen- 
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fchende Idee war, diefe als diebefondereFfeun- 
dinn der Heroen' Zu denken, welche, wie Achill 
hier und Ulyfs üiwer* Mi|th mit .Klugheit 
paarten. — Statt aber diefe Eingebung zu er- 
zählen, läfst er fie feibft erfcheliieti und han- 
deln, wodurcb die Lebhaftigkeit der Bardel- 
lang ungemein erhöhet wird. 

f 97- ^av&J?? ( Ix) kg/z^c *A*. So lagt 
min KcZixßctvetv äyetv, fr %«f er. Yalkenaer 
2. Theocrit. IV. 35. Lucian. hotfjißoivBrotj fr 
rfc cuf — Blondes Haar, xo/Mpv 
fchätztetf dieält^ Griechen ebenfalls, daher 
ihre fchönften Wetoen, Achill, Menelaus u. a. 
fav&o) find . Die Art, wie Minerva den 
Achill auf fish aufmerkfam macht, ift ein neuer 
Zug» des fchlichten Menfchenfinhs , nach dein 
jenfe Menfchen hanidelten. ' Wir finden fie un- 
anftändig. Homer fand fie natürlich und 
das war ibm hinreichend. 

loö. oao-eol f. gqgs ctvTqs* Furchtbar fün- 
kein Minervens Augen nicht vom Zorn, fon- 
dern vorn Geift und Muth. Wenn der Son- 
nengott feinen Wagen beftcigt : c/as^Svov 
KSTUjoGGus. Homer. Hymn. auf d. Sonne v. 9. 

Vir- 



J95. per tmefui £ Tratte. 
. 199- f- ftereTfccTrero. 

aoo. Ad^i^iV vul g ö A&jvai, fo S^Airv^/if f. 

u. f.r.^^dffy\ul^oi^y^ifra^ 
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Virgil. A#»; V. 647. divini iigna'decoris, aj> 
dentesque notate oculos. Alias III. 397. 

' 10 i. eTTtet 7tTegoetTet * die beflügelten« 
d. i. die rafchen Worte. Die Wörter ecuetßov 
tä/ 5 (pevyowt egncs oöolrrtov, enteilen^ entflie- 
hen den Lippen. Mitbin find wect 7treQoevT(» 
WörMf TrrtofASVcc ymt&, s(*ko? o$ovtgov, die fich 
den Lippen entfchwingen. : Dah<>r aW(Wi# 
$7tKfTo f/ZBcfi : kein Wort entfchwang fich ilU 
tem Munde* d.<i* fie fchwieg. Theocrit XXV. 
65. tfp*n\%«Aor iÄccpßctve fjivSov /W«, 
er fafste das Wort wieder, das fich den Lippen 
fcbon näherte. 

2o4v TiTt? (fttfore) Uvr d. i. r\ ottTrort* 
Denti «u und ortrr* find Synonyme der alten 
Sprächet von Ji}. v. 540. o? f. r)s Sfavn. 

afyiQXOiO, des Aegisfübrer. Die alten 
Heroen trugen die Häute der von ihnen erleg- 
ten Thier« als Bedeckung^; (fo Hercules, The- 
feus n. a* eine Löwenhaut) und im Gefechte 
llatt des Schildes. Theocrit. XX V. 279. vergj. 
mit 254. So trug nach der alten Fabel Jupitef 
eine ZiegenhauV tuyls^ die auch ihm ftatt des 
Schildes diente. Nachher haben die Dichtet 
einen wirklichen Schild daraus gemacht, den 
außer dem Jupiter und der Minerva keine Gott* 
heitför beftändig führet. Diefe Aegis er- 

i 1 ' 1 » . , < greift 

1 ' ' | > l » I i , ' i " r K ' ■ 1 1 ■ ■ 1 

- apa. eixfaeo&ccs 3. perf. med* von iKev^m 
f. $e%opiti völgö IäjjAuÖw* 

Er 
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greift Jupiter, wenn er donnern will, »*d fchöt- 

telt er fie dann, fo raufcht fie gleicb Sturm win. 

den^ und Schrecken befällt die Völker* Ilm 
XVII.' 593- XV. 318. 3 oX - cf. tu II. 

447. Der Zfu* 'Aiy/ipjgor war alfo für die 

Griechen ein erhabener Betriff. 

204. oh», ich glaube f. Dies ich glaube, 

mufs mit einem foleben Harken Accent gefpro* 

eben werden, dafses die ftärkße Ueberzeugung v 
-ausdrückt. Denn Achill ift in diefem Moment 
•feft entfehfoflen, das Schwerdt zu ziehen und 
den Agamemnon ftiederzuftoften. 

20? v7FP^07rhlti<rt • durch feinen Frevel. 
$ vTf&rof X/oc, 1) febr grofse Fertigkeit in den 
Waffen , Q) der Uebermutb <fcn da* fie. 
wufstfeyn diefer Ueberlegenheit erzeuget.* 3) 
Üebermüthiger Frevel Überhaupt. — &vuw f. 
Sj/u%*?v, ßtöv* 

106. yXttufc&TrJ?, Athene mit den grauen 
flammenden Augen. Denn nacb-Plin. Hift. Nat. 
VIIi; 21. find oculi glauci, yA#tW, liefern, 
qui & csefii, quales funt felis, leonis & noftuat 
ocu|t. Gewöhnlich überfetzf man es minder 
richtig: blauäugigte. Uebrigens er bäh Mi- 
nerva dies Beiworfausfchtfeflend. 

n i güS werotf 7Te^ wie es werden will, 
d. i. fo derbe und To viel du tonnft/ — Wenn 
lieb der uncultivirte Menfch nicht rächen kann, 
fa fchilt er. Dies-4ft treue, aber rohe Natur. 
Homers Zeitgenoften«? welche nutf wahre, nie 
verfeinerte Natur verlangten, und ibfen Gott* 
heiten keine, beflere Ideen leihen konnten, ali 

- V \ '.. . s fit 
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fle felbrf hattet fanden alfb diefe* Rath in 
dem Munde einer Göttinn an den erften Heros 
natürlich und, fchön, da wir ihn kaum unter 
Buben ertragen könnten. 

i 21 3» f» Nach der Manier der al- 

ten Dichter Mfst er die Minerva iiier prophe- 
tifch verkündigen, was würkliches Faftum 
war. S. IliasIX. 262. f. wo der Erfatz genannt 
Wird, den Agamemnon dem Achill geben will. 

214* X(rxto f. kcctI<t%€0, halte, mäfsige 
dich. Häufig *%«v treuvrov f. %ark%eiV^ 

216. G(pcn>iT€(>ov , euer, {vfjtoov t«v Svo. 
Hefych.) der Juno und Minerva Befehl. — 
tifuewScq, beachten, befolgen, (ßv?icc^ccf. 
fyva und et^voo l) ich ziehe 2) entziehe der 
Gafahr, befebütze, 3) eifvo/xetj gW , ich be* 
aqhre, befolge es. Ilias XXI. 229. ov ßovhcif 

218. Man conftruire. a>$ up&vov. pctKct 
bkKvov aurou, es Ks i7H7r€i$riTcti Seols. Nach 
der Stellung des Dichters erfordert die genauere 
Grammatik tovtqv $' sxhvov. oder ; $1 r)s 

- — zkXvov CCVTCV. 

2 1 9. aV cctyvfeyKuTri], ans filberne H$ft. 
Doch war es nur mit filbernen Stiftchen be- 

fchla* 



219- fa- Zwei Ueherrefte eines alten 
Verbi, die auch in den Dialogen der Atti- 
ker nicht feiten find, vulgo äßq 9 . ISfkSfr« 

£3 
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fchlagen. Odyff. Via 403. 406. Auw o\ roF 

— o?f«Va?v, h %e(>7i rl&et %i(f)ös ccgyv- 
gitjhov. S. oben zu v. 15. IHas XI. 29. 30. 

221. ßeßtiKet, fcbon fortgeeifer zum 
Olympus. Die Gotter eilen fchnell, wie ein 
Gedanke. Hymn. auf Apollo ig6. d,7to 

Homer gebraucht /aftcc öfters f. nqor, eis, Itt* 
v, Brunk ad Apollon. Rh. I. 4. 

113. cIt#<ptyipo7£ 27th evGtv, mit krinken- 
den Worten, ßhuß^oh. K*?rcfJiwK. Hefvcfn 
drcc^vecf. ß\cc7rret. Ximei. Hefiod. Theog. 6lo, 
yvvvj c&TccgTfjgoio - yeveBhtje , vön fchlechter, 
fchädlicher Art. Odyff. II. 343. ccr#frii$e 9 
fchädlicher Menfch 

225. ohoßocgh, Weinberaufchter. Vinp 
gravis, o/vo> ßeßem? Odyff. III. 139. in der 
Profe V7f07re7roo7uoff. Xenoph. Anab. VII. 3. 29. 
wer zu viel getrunken hat. 

227. Ao%ov&, wm^av, zum Ueberfall. 
oXo%0Si to Ke%os, Y\ho%fjty eigentlich das La- 
ger eines wildert Thieres. Dann der Platz, wo 
man fich in den Hinterhalt legt. 3)Das Com- 
mando, was fich in den Hinterhalt legen foll. 



- 



aao. «ar/£jf<r*,vqn ehrsBio» valgo eciretSS». 
a»7. fpsfariv dativ. vulgo 90p?ev<rt. ctq$~ 
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>jl. fapcßofjcs ßmwhMto nämlich £4 
ein Valkverfcblingender König bift du, weil 
du f. — (Oder die Form des Nominativ fleht 
für die des Vocat; alfo f. c^ejßa^ ßcHHÄsZ, 
welches auch b*i Attikem ttblich ift.) So nen- 
net Hefiod (Erga 221.) gewinnfüchtige Rieh- 
ter äwgcQuyovs. 

232. vsccrcc hooßviaeuo. Der Sinn und 
die Verbindung: Du kannft fremdes Gut un- 
geahndet rauben, weil du der Heerführer fei- 
ger Für ften biß: fonß würden fie über deine 
Raubfucht erbittert, ihr jetzt durch deinen Tod 
ein Ziel fetzen. S. II. 240- f. 

234. So gewis als diefer Stab nie wieder 
.Zweige und Blätter treibt, fix gewis fechte ich 
von nun an nicht gegen die Trojaner. Die 
Könige pflegten bei ihrem Seester zu fchwö« 
ren. Ilias X- 32 J. \ 

235. TOfxw d. i. to sihexos feinen Stamm. 
tircyLt), die Handlung des Schneidens. 2) das 
abgefchnittene felbft. Theocsit. X. 46. to/lü) 

236. Ordne: %oiXkos Trefseteye % (d. i. 
#uto) (kät#) <pJÄcÄ f. rund umher hat diefen 
Stab das Beil gefchälet, an Blättern f. ite&he» 
y^/e (puTkco ctvrou. 

237. %m A%euZv find hier Achill felbft 
und die Richter, welche es von ihm als Be« 

glau- 

• 236. dvcc&nkip*. S*äa>. $«öfc*. BnhU 

E 4 
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glaubigungszeicheo der ihnen jetzt verliehenen 
richterlichen Macht erhielten. , Wenn diefe 
Richter ihr Amt üben füllten» fo gab ihnen 
tfer Herold das <rny7FTfov in die Hagd. Dias 
XVUI. 504 j jfo wie dem; der öffentlich reden 
wollte, OdyC U 38- 

339. 7t(>os A^oV vom Jupiter gefetzt, wa- 
chen fie tiber das Recht Die Könige waren 
irffprünglich die Oberrichten Daher dachte 
man (ich auch den Kegenten der Götter und 
Menfchen, als den höchflen Verwefer der Ge- 
techtiekeit- oder in alter Sprache: die QefA$e 9 
ift Jupiters Gattinn oder feine Beyfitzerinn. 
Hefiod. Theog. 901. Hymnus auf Jupiter v. 3. 
Dem Agamemnon s^ooks Kpovov neu? cimifreov 
T'yide ije/AKrrocc. IX. 99. 

241+ dvfycCpovoK}, vom menfehenwürgen- * 
den Heftor, Ein Beywort, welches Heftor, 
Miifig aber auch andere Heroen und felbft der 
Kriegesgott erhalten. Hier ift es, was fchon 
der Scholiart fühlte, treflich gewählt. 

24 3 <ru ev$&i {iv <p§e<r}) Bv/xov cc/xu- 
dann wird in deinem Innern der Schmerz 
an deinem Herzen nagen. äfJLvtraoi. i) zerkratzen. 
Was XVIir/284. %*(>*) täfxvaas sqSecc. 2) 
Der Kummer JccKvet, (pb^ei BvfjLQVy frifst, nagt 
am Herzen j (Hfl. Blnmenlefe II. p. 40.) wer 

. < ' ; r ' ' ßch 



238. Si/yscts. &ifuc gen. nw f 
»39- *$v<*T<ti vulgQ ^vyr^. 
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ficfc alfo fcä rmet # nagt feia eigenes Herz, ccf/ver^ 

345. ßccte. Seiroh ! denn fö bricht der 
unbefriedigte Zorn bey Kindern find frohen Ge* 
müthern aus. In ähnlicber Lage bandelt Te» 
leinach eWh fo. Odyff. IL 80. 

246. %qv<T&ois Ilhorn 7t€7rct$fX€Vov, mit 
goldenen Stiftchen durchbohret, gezieret. Ver- 
mutblich, wie es in Teutfchland hin und wie- 
der üblich ifh waren in die Knobben der ab- 
gefchnittenen Zweige goldene Nägel einge- 
trieben. So zierte man die Degenhefte und 
Stühle, die daher cc$yv$oviXgt heißen. 

848* ecvofovae, fprang auf. Wie treflich 
mahlet dies Auffpringen den Unwillen^ind das 
Feuer des guten Alten, -r- Aiyv*, os %%€$ <p<n- 
vrjv AiyÄ*v nyj cfceutVy eine helle, durchdrin- 
gende Stimme war unter einem Volke, wo 
man durch öffentliche Reden fo viel vermochte, 
ein wichtiger Vorzug. v ( 



Vbjfiiw- oi HuXia wohnten am Fluß 
Alpheus in Elis. Ilias V. 545, Strabo VHf. 

p. 5J8. C. 

350. &>oyevecijf. Herodot rechnet auf 
drei Menfchengefchtechter (dies iß eine von 
den onbeüimm ten Rechnungsarten del Aite»- 
thoins) hundert Jahre. Herodot. II. 143. An- 
dere Scbri&fteller rechnen auf ein Menfcbeu* 
gefchlecht dreißig, acht, oder auch zwei -und 
zwanzig jähre. Nach jener, älteften Rechnungs- 
art wäre. Neftor jetzt über LXX Jahre alt gewe. 

• E 5 fcn. 
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fcn. Zwei Menfch^ngefchlechter hatte* er ffer* 
bcn fehn. Wie nämlich Neftor etwa XXXIII 
. Jahr alt,, war ei $e Generation , die etwa XXX 
Jahre vpr ihm v. 251.) geboren war, , 

ausgestorben: als er LX VI Jahre hatte, waren 
die, welche mit ihm geboren waren, Qtyc* 
V. 251.) ausgeflogen i nun lebte er mit der 
dritten Generation, d. i. mit denen, die gebo- 
rten wurden, da er XXXIfl Jahr alt war. r— 
Jüngere Dichter, wie Ovid. Met. XII. 188* 
geb6n ihm ein Alter von CCC Jahren. 

fAe^07tm 9 der viele Sprachen redenden 
Menfchen. ixovtoov *7t% (<p<»vyjv) /jie^tcrjjihfiv* 
Die gewöhnliche Ueberfetzung : die articulirt 
redenden ift für difes Zeitalter zu gelehrt. 

154. 5 'Jtoitoi d. i. <pev 9 Ach ! Ein Ausruf 
des Schreckens, des Abfcheoes, der Bewunde- 
rung und, wie hier, des Schmerzens. Wäre 
es gegründet, dafs die Dryopes die Gottheit 
Ttonot genannt hätten, (S. Apollon. lex homer. 
p. 670.) fo müfste mans überfetzen : 0 Götter l 

16 1 . ov fx <i&eftgwt verwarfen mich 
micht. Eigentlich ift *&e?ifav eine Frucht, 
weil fie unreif ift, nicht des Abmähens werth 
achten. c 

,1 163. üeif l&oos, aus Larifla in Theflalien, 
4er Vater des Polypöetes Ilias U. 741. Jupiter 

hatte 

2$6. K*X*?olccro. aor. 1. opt. Med. vulgo 

von der neuen Form xe%euga>y 
" ; | V; , vu, go X<u$a. So ift xemSso) von 
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hätte ihn niir ; der<JeAiä»linn 4 »eslxibn g^eugtl 
XIV. 3*^. -AuF feinem Hochzeitfefte efitffafcd 
der berühmte- Streit de* CeataMen Und Lei- 
then. Odyff. *XI.' 395. £ ^ \ 

• » •■ « * » 

A^otf Kofi ig der Lapithen, Yicuyius, 
hos waren insgefamt Lapithen. Hefi od* Schlieft 
168. f. . ' 1 */ ^ ^ ' 

564. JJo\v(ßtJixos nicht derCyclope, fon- 
dern der Sohn des Elatus aus Larilft, defan 
dem Argonautenzuge und als Jüngling auch an 
dem Gefechte wider die Centauren Antheil ge- 
habt hatte. A pol Ion, Arg. 1. 40. Örphl Ar^o. 160. . 

365. ®wric*. Thel^u* König von» Atbe* 
föchte ebenfalls wider die Centauren, lUüad. 

Afp. 182. , . ' Vo, \ 

268/ (PflftrJv, mit den Unholden. Die 
Centauren, nur halbe Menfchen und wilde 
Bergbewohner, hielten grad$zu o\ BygiS ocjer 
nach einer andern Ausfprache ei <P*i?i?i dte 

Unthiere, ferae. , > 

oP€<ntooot<n, den Waldbewohnern. Di* 
Waldthiere heiiTen bey den Dichtern o^sax,mu 
efetratßuTto, ofeeaivopoi ; dann aber auch Gott- 
heiten, deren Aufenthalt die: Wälder find, B. 
die Nymphen c$e&K<foi. Hymnus auf d. Venu» 

V- m O ■ • ...... 

370. e| A# /ff* y<se<V- v Anl* ytcla oder 
war urfprünglich die Benennung des 
Theils vom Peloponnes, welchen Apis,- TPho- 
roneus Sohn, < beherrfebte. * Er begriff In fich 
«inen 'thcil von Arcadien, Argos und Mycene. 
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Die Dichter machten es darauf ihrer Gewöhn- 
beif nach zjum Namerr des ganzen Pelqponnes. 
Ilias III. 49. Tbwcrilea X%V. «8? ^ Heyn* 
z. Apollodor. p. *+2i , Sonderbar genug er«* 
klären es die Grammatiker, Joga* StrabQ VIII. 
p. 57Q. au^ einem fernen Lande. Aber ein 
Ädjeftiv omlos kenne ich nicht 

. 371. mj iu ccvrov, nach meinen Kräf. 
jfcn, in Profa : xxr i/xe. Xenoph. Oecon. XI. 9. 

%72 Cultur verfeinert den Körper, aber 
fchwächt zugleich (eine Kräfte. Homers fchon 
mehr cultivirte Zeitgenoflen mufsten alfo an 
Körperftärfte im Ganzen ihren rohen Vorfahren 
nachftehn, Ilias 304$ fo wie diefe Heroen 
des trojanifchen Krieges wiederum den alteren 
Helden. Neftor ift alfo hier nicht laudatoc 
- tempöfis afti. Seine Bemerkung ift auf \Vahr- 
■ heit gegründet. Vtetgl. H. Wieland in den pro- 
faifchen Schriften Th. I. p. 77. f. j 

3^3. Selbftlob, und wenn es noch fo ge« 
^rffndet wäre, geftattet üns der Wohlftand nicht. 
Die Alten dachten anders ; fuas ipfius virtutes 
narrare flduciam pofius morum, quam arro- 
gantiam arbitrato fiint. Tacit. Agric. c. I. 
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.... vwlga/^%^/. 

— *373* $wcv3. iipperf. a £uv/<w. %vvlw. %uvi<p 
vulgo vwlnpi. v. Brunk ad Sopjwcl. Oe- 
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laß ihn das Mädchen 4>efialten, weil einft f; 

*7&-.ty$l****i ocvTtß'rjv, gewalrfam, ftttr* 
mend flreiten 5 avv ßifc A- \>- ßi#lo*s ävt&V^Wv. 
v. 304.; uvvißlom fxci%ea<Tcc^va) iiriiw-: Ei* 
Orakel im Herodot V|I. aao* cv rcv tccvqw 
o*Xfl9& .ßtivof dvTtßlWf i U>m wird der Stiert 
Kraft durch kerne Gewalt widerrtehn. 

Verbinde : cv% 'Gftotw e/ujuc^e riftijf (ti* 
oder 9r«0 CKtmrcvXc? ßocahtvs (skUvcs t*) 
co Zßitt f. — Jeder König, altb auch du, hat 
eine -nyujjv d i Uf%r t v 9 Imperium, aber Aga* 
tnemnonS ece%fi ift die gröfste. Denn er ift An- 
führer des ganzen Heeres Hias IX. 37. Jupi- 
ter gab dir; Tagt Dromedes 2um Agamemnon» 

*79- (rm7tTQv%os ßec* iXe t)s, ein fcepter- 
führender König. <rxfl;rröv%0/ d # i. ro trx^ 
93?T{ev i YövtK» QkqwTK find alle Köuige. II h6* 

Jctw*, die Glorie, &vw ßowiKevs TvivT&v. 
S. oben tu v. 12a. II 196. OHyiT. XXIV. 24 f. 

2go. W ot) &w« ä& y $ye? wenn gleich t 
du — fo ift doch er. — Auch in der Profe 
macht »Aa die Apodofis von. ei Xenoph Cyr. 
VIII 6. 18. « $ 

r* yrfu^Äov. Enripid. Iphig. in Aul 906. 

18 3- Ich verbinde. äWöjuä/ (flrf, ich fetbft 
bitte dich Agamemnon) ptsblpev %cAov A^A* 
Xifo vt tram Achilli remittas. Andere auch 

' * \ : i . Damm 
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Dao^m verbinden : ti?<fepfyA%$$* f « bitte 
ddti Achill. Allein ich wufsfe; liichr, dafs man 
ticrao/xcif cfel. &nde v l > 

a84- *?**f , dfe Schotewehr- Der ta^fera 
Krieger ift der Zaun , tHe Schutzwehr fein es 
Volkes, Tb *fKoc J ihr Thurm,* TTb^j ihte 
Säule* * x/av, ihre Statt*, rc *f«<ty(ce. 

V 2£5. pol^cey, treffend i Kccrcl r* 

tfQocrtKGV. ti fjLGtQÜ. 1) ein Theil, 2) der TJioil, 
Welchen das Scbickfal jedem Menfchen befchie. 
den hat. 3) Die Parte (eLbß. Kar* ^qI^ccvTI* 
y&V) wgctTTetVi ift demitach, der Sache ange* 
meffen, wahr und richtig reden, handeln. u$+ 
$tj4cc e$7t&V4 VII. 130. X. 445. av*^ hulfTi* 
poi, der Wahrheit fpricht. VL 

2S7- Man bemerke die Gradation In 7te- 
qikfxixsvw* den Vorzug haben; k(>ctt£&Vy be- 
fehlen, ccvcctra&v, als König befehlen, dtyjcw* 
*«y.vorfchreiben, was fie thün füllen* 

A * ■ l " " ' 

389. ätiv ov Tfetvetöctf oig>* Oi 1. evK etat 
ifxt W«WS*/, ich glaube nicht, dafs ichs 
leiden werde. Euripid. Heracl. .105. . itprviob 
y«f ,Aix« T«(J' eö. ^«<rrr«/. Doch gebraucht 
Homer, fo viel ich. weifs, v&Swy mourxp in 
diefero Sinne, fttriflK», nicht. Manjnufs da- 
ier verbinden t. eüK OMö oder (xaret) 
*8tur* «fWf<ö«y ich glaube, nicht, dafs 
wir dir hierin gehorchen werden. V. 20 1. 

unten v. »9^ » 
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%9U ^a3&wr/v,geftatten fie, l7tn%k<7to\)+ 
9U So ift TFgoTi&ivctf oder vollftändig 7r^r/^* 
wu \|/if(^(y/Kdv, dem Volke das Stiramengeben 
geftatten. Hemfterh. z. Lucia n Necyom. c. 19) 
i^a. üw/3ä^j/, einfallend. vTroßccX^oov^ 
Um XIX 79. gwcAiv dtwepev, ov$ mtmh 

, 293. Kuh€Qif4ffV f.*jp. Sehr häufig, Mrif 
vocari, f. effe. 

»94- aw-Sfyw d. i.; k«t* Tra'fr«, £» 

295. p») y«f , aber wttrlich nicht, £ 
öirra. Auch hier, ift das 7^ eine bekrlfti, 
gende Partikel. ; 

197- ßccfoeo f tT< f. e$s <P$v*s, nimm* 
2u tierzen. Häufig vertaufcht man h mit ets* 
Theocrit. XXV; 259V; ö^lbsv U ycux. 

199* ct<pete<r&e f.u$£AcvTCtf> Dach wi rd 
durch diefe Anföde der Aüsdrufck lebhafter. 

302. &Päye, wohlan, ccfa' äye. Ür- 
fprünglich Tagte man wahrscheinlich 'ei $ßbv* 
X«, (piKtv fai, uye. J)ann wurde a £ye 
wie eine würkliche Partieula exhortativa ge- 
braucht, fo dafs fie felbft von der mehreren 
Zahl' gebtaucht werden konnte. & J' uye 7tn- 
q***9te Seoh VIII. 18- V, 376. IX. 46. 
x cbvTot, ^ßovXoyruf) (psvyovroov ts 7rcct$$cc 
ycuav, 262. ei -Ü 4 (ßovhei) <n) fxh pev o?kw 
<rov, iyoo $ KoftaKlfys. 

■ ' ■■ ■ ■ - ■■■■■■ in i .i. - i mrr „ ., -„ ■ , , rj * 
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30*. Kvauv :cSyo$w , trennt»* die Ver- 
fammlung, dadurch dafsdiefe beiden zufcrft auf- 
ftanden. So in fcrofa : AuW $H7to6v. Dtr 
Gegenfatz: KuBl^sfv dyoqecv. Odyff. II. <J<j>; 

CT«fäJ vtivtrtv KxbUnv. Die Schiffe der 
Achäer fcheinen hier eigentlich die Sehitfe dtet 
Unterthanen Agamemnons zu feyn* S. -oben 
2U V.54. , 

306. vJföcr si&etff» zti den fchönen Schiffen. 
Denft #/o?r fcheinet ein Synonym von 
V&vs epegyii?. Ueberhaupt iß I/<tö^, vulgo fooe 
gleichbedeutend mit dyccSoe. Odyff. XL 336. 
(p%k vfp Uvea ein gutes Gemttth« S. zu v. 468* 

307. MtfMTiaüfr Der Sohn des Menoe- 
tius War Patroclus ' Achills üebfter Freund. 

31 1. noku/aiTic der weife Ulyffes $ dejitt 
fein erfindenfchcir Geift bot ihm in allen La- 
gen einen Reichth um von Anfrblägen d^r. So 
heifst, wegen feiner Erfind famkeit in Kunftar- 
beiten, Vulcan, %Avtoixiit&> 7röAu/*jfnr# . 

311. uym K&evöoo, die (hörnenden 
Pfade j roc xehevScc ri\s vy^ccs d, 1. rqe cthos* 
Pindar. Pyth. v. 1 1 g. oihos ßct&eiccv Ke&eu&ov. 
Ein ähnlicher Ausdruck iff, OdylT. HL 177. 
iX&voevra Ketev&* iti^etfdo» die PiFade der 
Fifcbe, f. KetevScc lx$voevroe tsqvtov. Den« 
Ilias IX. 4. IxSwe vtol novrov. 



307. -jffi* jjfer r j&r, Von e*o>. imp. #'<>y, 
iiroftvoptp Hefycb. Vgl. oben zu v» 170, ' 
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v $f|. änoXvpuivBcr&ca. Dfcrth das grie- 
chifche Heer war durch die Berührung der an 
der Peft geftorbenen unrein geworden. Wer 
fich aber durch irgend eine Handlung verunrei- 
niget hatte, mufste, ehe er opfern durfte, zu* 
vor baden, Ilias VI. 266. Hefiod. E$yec. $36; 
€$$e$v tyoc ccyvSc neu xu&ctfoo?* Das unreine 
Wafler, rot Av/jutrct $ mufste in einen fluft 
oder ins Meer getragen Werden t id Ermange- 
lung beider wurde es in die Erde vergraben. 
Paufan. Corinth. C. XXXI. p. i8J* 

316* oihjQS ccTfvyfaosO) des Meef es, wo 
keine Traube gebrochen wird, d« h, des un« 
fruchtbaren Meeres) nur ift diefe allgemein« 
Idee fchöner durch jenen individuellen Zug dar« 
geftellt. Man mufs aber diefen Ausdruck als 
Gegen fatz von veti» iro?&poyßot f fil8a)fw $ 
7roiv?(>o<pos* TrctvoooT&fcc, % r$i(p& luvtet u.a. 
denken« fiann ift die Bemerkung zwar ein* 
fach, aber doch richtig, und konnte» fo lange 
lie neu war, felbft viel gefallendes haben« 
Auch den Acther nennet Homer dTfvyhft. 
Ilias XVII. 451. Pindar OK 1. 18- *fnf*otr. 

317. Kvi<r<ni («V) övqmtv Tkevt der Fett* , 
dampf in Rauch gehüllt (7F$fie\iOV6i*hfi UMTtvoS) 
wallte $ ed Himmel Wenn die Opferflamme 
hell und hoch aufloderte, und der Dampf fäu- 
lenformig auf flieg, dann nahm die Gottheit 
das Opfer wohlgefällig an« SophocL Antigon« 
1005. fc 

3*1. irpif 0 fofccirom. Die Herolde* 
Männer von Anfehn und Erfahrung* (tiqfvxtf 

F . 

■ 
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A/J 0itoi 9 IHas VIII. 517. S. zu 3 34.) dienten dem 
Könige in allen' öffentlichen Angelegenheiten, 
aber auch in häuslichen Gefchäften, bey Ti- 
fche u. f. f. ' 

,323. ' %(>%e<rbov Ttqos xfaaiijv > AxfiSjos 

327. ccsKovre jSar^.widerftrebend, mit 
langfamen Schritten. IUas XI. 28 t. ifjiocaas 
iTWovc - ol $e ovk ccsKovrs 7T€T€a^fiv freudig, 
eiligft flogen fie dahin. Wie.ftark fchildert 

. diefer Zug ihre Achtung und Ehrfurcht gegen 
Achill, vielleicht auch ihr Gefühl 9 dafs ihm 

. Unrecht gefchehe, Noch ftärker aber 331. 332. 

334- *XflH$vt*9 freuet euch, d. i. feyd 
glücklich. Hr. Büpger fehr fchön : Freude 
zuvor! der übliche Zuruf an jemanden, den 
man ,als Freund aufnehmen will. — Wie fehr 
nimmt die Billigkeit und freundliche Milde, 
mit der Achill die unfchuldigen, furchtfamen 
Herolde jempfängt, für ihn ein. 

, A*or uyys kci, Zeus Boten. Jupiter ift 
Regent der Welt, der alle wichtige Begeben- 
heiten, a/fo auch die Volksverfammlungen lei- 
tet, welche feine Bei (itzerinn, dieThemis, ver- 
fcmmlet und aufhebt* Odyff. II. 69. Er ift 
überdem der höchile Verwefer des Rechts (S. 

oben 

335. vpites vulgo vi*sis. 

337. UMTqoKhets. contr. ex TlatfoK\eeff. 

der Nominativ. Iletrgoitkhis , Hotrf o- 

JtAijfr, n»TgmhK, 4 t 
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oben v. 239.) Daher find die xi^wew, deren 
Hauptgefchäfte das Ktigva-tretv ocyoPtcv und 
im Gerichte war, (S. oben zu v. 237.) Jupiters 
Diener, So ift die Ovvct* welche die Griechen 
«V fcyo^ocv treibt, Ä/o? ayyeXes$ Ilias Ii. 93. 
Der Traumgott, II. 26 j der Adler Jovis Mi- 
nifter, Ztjvo? kyi$v£. Eyripid. Jon, 158* 

Zeugen, Vor den feiigen Göttern. (Sonft ift 
7t oos Seoov ein Schwur: bey Gott) nXeos hpos 
Tfaxuv, Rühm bey, unter den Trojanern. Ilias 
XXII. s 14: i 

340. s)'7tors - ä^ots. Im Affeft läfst er 
die ec7rcoovtc weg. 

341. cceiKecc Xotyov das (chmäligfte Un- 
glück. Ae/ye?, ein unverfchuldetes Lei- 
den, ov Thqvctf ovk mm?, 2) ein hartes Leiden. 
So indigna calanjitas. _ 

343. voY}(Totf Tt^oa-ao) 7(gtf oTtla^m* die Zu- . 
kunft und Vergangenheit durchfchauen, ift alte 
«Sprache f. oföwCi tv vo*j<Tctf> Ilias III. 110. 
will Menelaus mit Priamus Söhnert keinen 
Vertrag machen $ Jünglinge find leichffinnig, 
fagt er, abery^av, cc/xoc ngoa-ew oTtlacco 
tevaraef, o7tcos c% ä^^cc yevrjrccj. Ilias VI. 352., 
tovtco ovts vvv (ßfhes €/Ji7reÄoi 9 ovr cl$ ott/V- 
ro, d. i. äcßfcov fei 

Achijls Charafter erscheinet hier in kei- 
nem vorteilhaften Lichle, Denn weder Ver- 
nunft noch Patriotismus bringt ihm zum Nach- 

F % ge- 
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geben, fonderrf alleiit Kleinmutb, welche dem 
ftärkeren ausdauernden Widerftande weichet« 
Gröfser ift in diefer Rückficht Agametnnon, 
der lieb durch nichts von der Vollziehung fei. 
ner Rache abfehrecken läflet. Auch ift Achills 
Rache nach unteren Grundfätzen unedel, da 
iie mehr, die fchuldlofen Griechen , als feine 
Beleidiger trift. S. oben p. 2g. zu v. 42. 

348- ccUovaa. ifiefen einen Zug abge- 
rechnet, wie kalt erzählet der Dichter die Tren- 
nung. Dies kömmt wohl daher, dafs man in 
feinem Zeitalter für feinere Zärtlichkeit noch 
keinen Sinn hatte. 

349« oxKfvcrc&z. Nicht (Iber die Trennung 
von feiner Brifei's, fondern über den Schimpf» 
welchen er erdulden mufste. S. v. 355. Ueber 
feine Brifei's klagt er nirgends — Aber def 
erfte Held der Nation in Thränen. — DieGrie. 
chen dachten auch hier anders, als wir. Ti- 
granes hört, dafs feine ganze Familie gefangen 
. ift, und iöXKqvaeVi w<r7F6$ etKoc, Xenopb. 
Cyropd. 1. 7. Phlloftet. noT* öokeis cxJ«xfuor*/ ; 
mot cc7roi/jLw£uf %ukoc ; Sophocl. Phil oft. 277. 
unten v. 357. Ilias VII. 426. X. 378. OdyflT. 
IV. 195. Der Grieche äufserre feine Schmerzen 
und feinen Kummer 5 er fchämte fich keiner der 
menfehlichen Schwachheiten, aber keine mufste 
ihn auf dem Wege nach Ehre und von Erfül- 

^ , lu »S 

3*5« hrtzm&rt* itap. a itvne&t). form« 
firaplex #«'&». 
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lang feiner Pflicht abhalten. Leffing im Lao- 
koon p. 6.' Homer läfst alfo auch feine Götter 
und Heroen im ünglütk weinen. 

votfpt htcc<T&&e d. i. co7rox<x>ft<r$ete. Ilias 
XI. 8 1 . vc<r<ßi A$ccv$}&ff % todv äfaw co7rcoveu&$ 

35 ö - ocKos ttoXw, des grauen Meeres, 
Hefych. ^TöA/Jfo AiuxSjf?; fo cana aqua. Homer 
giebt dies Beywort dem Meere am Geftade. 
Vgl. j 5 9« XIV. 619. 7skrqr\ TTofatje ocKos iyyv? 
idvaa. XII. 284. itf cc\os 9ToA^ %vruf Ai- 
fxeatvTs w/utcret}?. X\Ü. 352. XIV. 31. XX. 
229. befonders V. 71, und OdylT.II.i6l. 263. 
Dagegen er dem hohen Meere, wie hier, immer 
ein Beywort giebt, welches feine tiefe, dunkel« 
blaue Farbe bezeichnet: ftehccc, ijefo#<$ifV, KU*. 

i7t\ olvo7tcc 7tovrov 9 und blickte auf die 
dunfcle-Höhe. So SophosU Oedip. Col. 674. 
t>%>607Fcc xsvaov. Dies ift die einfache Idee. Ho« 
roer fagt aber eigentlich die Weinfarbene 
.Hohe. Nun nennet er den Wein immer peKct? 
find ifu&fos . Man kann alfo jene Uebcrfetzung 
rechtfertigen , doch dachte fich Homer wahr* 
fcheinlich bey c/vo\J/ 7Tovtqc, die Höhe des Mee- 
res, deren Farbe dunkelroth und ftrahlend, 
gleich dem rothen Weine, ift. S. z. 482. 

35 ogeyvv? nämlich *k jx\ßc. 
Das Ausftrecken der Hände zu dem, von wel- 
chem wir Hülfe erwarten, ift bey einer ftarketi 
Empfindung ein unwillkürlicher Geftus, und 
fo bringt es die Natur mit fich, dafs man fie 
' . - F 3 nach 
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nach dem Orte hinftreckt, von woher man 
Hülfe erwartet. Daher laflen die Dichter ihre 
Betenden die Hände empor halten, ävex&v%&- 
qc&S) wenn fie zu Olympiern, cgeyvueiv ets cc\cc 9 , 
wenn fie zu Meergöttern, and die Erde fchla- 
gen, wenn fie zu Göttern der Unterwelt beten. 
S. das Scbol.zu Ilias IX. v. 564. VergK Engels 

Mimik. I. p. 170. . / 1 • 

- 

352. iovroc, mit gröflern Nachdruck f. 
ivo/Jtevov. Dem Achill war ein doppeltes Ge- 
fchick beftimmt : ewiger Ruhm aber ein kurzes' 
Leben; ein langes Leben aber kein Ruhm. 
Ilias IX, 410. f. 

354. v\liß?F/jifaY!£i der im Himmel don- 
nert, op h v\\/€i ß^ifjiei. -ov$e rurö"^, nicht fo, 
viel! ÜetHTtKoSc tvt&ov, oAlyov. Hefych. 

358. iv ßhSevGw. In den Tiefen des 
Aegäifchen Meeres find die Wohnungen der See- 
gottheiten, Neptuns, des Nereus u. f. f. Ilias 
XIII. v. iu Apollon. Argo. IV. 772. Euripid. 
Troad. v. i. Andromache 1229. rfKoo Qirt?, 
?U7fov<rcc Nyjfiooc ßopovc. 

7rccg& 7rocr^t yefovr/, dem Nereus, dem 
älteften Sohn des Pontus. Hefiod. Theog. 

v. 

356. &7to\)(>%s.*OT. i.(von uTrovfl&o vulgo 
coQoflfi») contrahirt zw%<&7to\>Qi<s&s\ wenn 
, es nicht vielmehr aus einer alten Form 
coTrovgo» qbgeleftet werden mufs« &wov(>c6 
, i*evos. Hefiod. Schild, v. 173. 



Di'gitized tjy Googl 



Erftes Büch. 87 

i . 

v. 133. Daher grandabvus Nereus/ Virg. 
Georg. IV. 39a. . 

359. *jüV cfJtl%Kti, gleich dem Nebel, d.i. 
wie ehie Nebelwolke vom Meere auffieigt, 
öder wahrscheinlicher, in eine Nebelwolke ge- 
hüllt. Hias V. 185* 1 85. XV. 308. Hefiod. , 
Theogon. v. 9. Apollo nebpla velatus in agmen 
pervenit Iliacum. Ovid. Met. XII. 595. Virg. 
Georg. IV. 424. 

362. rl $e<re (pqhccsweTo 7rkv&os. Eine 
alte Conftruftion f. r) 7th§os wero crol eis 
(Pqsvots <rov, OdyfT. I. 64. noiov <rs enos Qvyev 

366. eis ®fißvjv 9 welches am Gebürge 
HKcLkgs, an den Gränzen von Myfien lag, in 
der Landfchaft, welche zu Strabos Zeit Adra- 
myttene hiefs. Strabo XIII. p. 910. C Die ' 
Einwohner waren Cilicier. Ilias VI. 415. 7fo* 
A/v KiA/köüu ®r\ßv\vi welche nach diefer Zerftö- 
rung ihrer Stadt (ich in Carien, in der Gegend 
von Halicarnafs, nietferlieflert. Strabo XIIL 
p. 909. Ii. 

Uqy\v 7toKn, die edle Vefte. Grofse, fchöne 
Städte, evvcuerccooaocf , evfvccyvtotf , ündtefctf* 
wie vorzügliche Menfchen (S. zu v. 7.) und 
felbft vorzügliche Kunftarbeiten. U(>oe &<p(>oe. 
Ilias XVII. 464. eis AccksScu povcc $7uv. d. i. 
esc fjteyccAtiv, ev^v%oqov. S. z. v. 141. 

368* äv fiocvocvro d. i. koc KZs^ ^^»ordent- 
lich, nach Verdien« und Billigkeit. Tbeocrit. 
V. a$. von einer ungleichen Wette, tkus ev rot 

F 4 Je 
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37 1 • %#Ax$%*TÄ>v<iw, der erzgepanzerten, 
%*AK0$<>f ijxav, Iiias IV. 44g. als Vorzug vor 
andern Völkern, welche eine fchlechtere Rü- 
lfing trugen; Harnifche ans teiqeq. XI. 328* 
i>; d. A, 

Diefe wortliche Wiederholung jener Er* 
Zählung verftofst allerdings und fecht fehr wu 
der den guten Gefchmack. Das Einerley er» 
müdet, und der Gedanke, dafs der Dichter aus 
Armuth oder aus Nachteiligkeit in diefe Wie- 
derholung fiel, beleidiget uns. Allein unfers 
Sängers Zeitgenoflen machten folche Foderun, 
gen an ihre Dichter nichts ja fie fanden cs f 
bei derEinfalt ihrer Denkart, vielleicht wider- 
linnig, eine Sache, welche einmal gut vorgetra* 
gen war, gleich darauf abgeändert zu wieder* 
holen* Da fie ferner ihre Lieder, als hiftori* 
ftbe Geftnge, nicht, wie wir, als Fiftion be- 
trachteten, To gehörten folche Wiederholungen 
nach ihren Begriffen, in manchen Füllen, viel- 
leicht zur hiftorifchen Treue, welche auch der 
uneultivirte Menfch von jedem Erzähler ver* 
langt,, Endlich wenn Homer aus dem Stege- 
reif fang, fo fcheinen folche Wiederholungen 
bey einem kunftlofen Sänger ganz natürlich, 
Diefelben Ausdrücke muteten lieh ihm wieder 
darbieten, and fein Dicjitergefühl war noch 
nicht fo fein und feft, dafs es ihm die Noth- 
wendigkeit einer Abänderung hätte empfinden 

U&n. <$, auch zu Ii 28» 

w * ■ 
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38 htvnqvnlits Ekcctoso d. i. die ihm 
Apollo offenbaret. S. oben 86. 87. M ' 

389- iKhwxts Axeuol, Ueber die Be- 
deutung S. zu v. 98, M^n findet es unglaub. 
lieh, dafs ein ganzes Volk fich hierin fo ähnlich 
feyn follc. Aber nach einer ganz unläugbaren 
Bemerkung haben Völker, welche wenig mit 
andern vermifebt find, eine bewunderungswür- 
dige Aehnlichkeit in der ganzen Bildung über- 
haupt, befooders aber in der Bildung des Kopfes 
und feiner Theile. Tacitus Germ. c. IV. ha- 
bitus qtioqu^ corporum , quamquaro in tanto 
. hominum numero, idem omnihus, truces 
& coerulei oculi , rutila» com$, . magna cor- 
pora. Cf. Pelloutier Gefch. d. Celten. Th. L 
V *74« Forfters Bemerkung auf f. Reift, p, 
944. und die Schriften über die Menfcbenra^en, 
von Kant, Zimmermann/ Blumenbach, 

-393* « Svvccveu yt* wenn du's anders . 
vermagft, irtfiexeo 7rcci$ot 9 fo fchütze deinen 
Söhn. v$yixt<T&*i rivQS, umfaflen, fchützetu 

394. ei Trott A) f. die gewöhnliche For- 
mel für Betheurungen. Hymn. in Cerer. 65. 

f*QV Igm. Odyff. III. 99. ^ t 

r . . 

— — — ■ — — i — — — — — i .1 ■ . 

> # 1 . » r # 

381. *isv vulgo #v. v r 

393. Jijtf ift der Genitiv eines Pronomens 
iis 9 welches andere iis Schreiben. 

F j 

* 
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wvv\<tols xfcoSlw* fein Herz erfreuet^ alte 
Sprache f. oovt)<Jot<; A/flp. ovri/ju, wie iuyo, f# 

396. 'RtoTQQS lv; fAeycc^oiCt nämlich f^cou 
im Hatife des Peleus, fnit dem die Thetis ver- 
heyrathet war. Diefes /xeyoc^ov lag amVorge- 
bürge lLt\mcis und hiefs &eriSefov. Eurip. An- 
drom. 19. und 1263. Strabo IX« p. 660. A. 
Daher der Thetis diefe ganze Gegend heilig 
war. Herodot. VN. 191. 

397. 6v'XßiJL£VY\s\ da du dich rühmteft. 
Auch die Gottheiten erzählen, wie die Heroen, 
ihre grollen Thaten ohne den Verdacht der 
Ruhmredigkeit zu fürchten. S. Jupiters Lob 
feiner Kraft. VIII. 10. f. 

Y.ekouve(pzl\ dem Wolkenverdunkeler, d. i. 
dem, der fchwarze Wetterwolken fchafft, 
Ttoiovvrt ruvsCpYi KeAcuvcc* 

402. iKccTcy%ef(*oVj den Huridertarmigea. 
Diefe furchtbaren Gefchöpfe mit fünfzig Kö- 
pfen und hundert Armen, Söhne des Uranus 
und der Erde, find Korrcs*, Yvyns und Bftocgeotei 
Hefiod. Theogon. 149. f. Kronus warf fie in 
den Tartarus, v.-6rg. f. aus welchem fie Jupi- 
ter befreyte, damit fie den Göttern wider di> 
Titanen beiständen. Nachdem fie diefe befiegt 
hatten, bewachter) fie fie* noch im Tartarus. 
733. f. Die fünfzig Köpfe und hundert Arme 
lind ein Symbol der alten Welt f. die grölste 
Stärke. ' 

403. Bpxgeoov, den A llge wältigen von 
ß$iX%QS ftark, oder aus /3fi, fehr, und a^r, 

' der 

V 
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der ftarkeHeld. Neptun machte diefen Bpi& 
qsoos zu feinem Schwiegerfohn, Hefiod. Theo- 
gon. g 1 6 f. Schon dies fcheinet zu beweifen, 
dafs er eine Seegottheit war, welches der Na- 
me Aiycuoov betätiget. S. z. 404. Daher hief- 
fen vermuthlich in fehr alten Gefangen die- 
Säulen dea Hercules <*/ ?Y\Xctj B^ccgeu. Aelian. 
Var. Hift. V. II. Euftath. ad Dionyf. v* 64, 

404. £fya/&>v#. Aiycuoov. hocKtes Seoe. 
Hefych. Ovid. Met. II. v. 10. führt ihn als 
Seegottheit mit dem Triton und ;Proteus auf. 
Nach dem Eunielus bey dem Schol. z. Apollon. 
Argon. I. v. 1 165. war er ein Sohn des Pontus 
und der Erde. — Beyde Namen gehören offen- 
bar einer Gottheit, nur waren fie ihr von 
zwei verschiedenen Stämmen oder doch bey 
verschiedenen Veranlagungen gegeben, und der 
Bgtocgiaoc war der ältere. 

Ueber die Namen der Götterfprache. 

Homer und mehrere alte Dichter (Plato iny 
Cratylus p. 392. a) führen von verschiedenen 
Gegenwänden eine doppelte Benennung an, 
eine, womit die Götter diefelben bezeichnen, 
und eine andere, die ihnen von Menfchen beyge- 
legt wurde. Sehr richtig erläutert dies, nach 
meiner Einficht, ein Scholion zu Ilias XX. 74. 
diefe Götterfprache feye die ältefte Sprache ; 
to Ttfüysvforsgov ovo/xcc eis rövs Seove dvoi- 

0 7toif\Tr\s. Denn die erften Spracherfin- 
der Sonderten von den neuern Gegenftänden, für 

welche 
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welche fie noch keine Namen hatten, eine Ei- 
genfcjiaft ab, welche fie gerade ftärker rührte, 
und bildeten davon dief neue Benennung des Ge- 
gen ftan des. Daher die Et fcheinung, dafseine 
Menge Wörter, welche wirkliche Gegenwände 
bezeichnen, und auch in der fpäteren Sprache 
als würkliche Subftantive gebraucht werden, 
anfangs nur Eigenfchaften bezeichneten und 
in den älteften Denkmälern, als wflrklichc Ad. 
jeftive gebraucht find. Z. B. vopeve dvtfg, der 
weidende Mann f. der Hirt; dmohos #vfjg 9 
fjLocvTts cLvyiq u. f. f. Und von diefer Beschaf- 
fenheit find die Worte der Götterfprache, oder 
fie enthalten doch andere Spuren, dafs fie aus 
alten Gefängen oder aus der Tradition entleh- 
net find. *- 

l) /#f ou? eigentlich : der Allgewaltige, 
der mächtige Krieger. 3) Ilias II. 813« heifst 
det Hügel Barsen* in der alten Götterfprache : 
der Grabhügel der Myrina. Hier ift die Spur 
einer alten Sage. 3) Ein Vogel den die Jonier 
Kv/juv&e nannten, hiefs bey den Göttern 
%k. Ilias XIV. 191. Diefer Vogel gehört 
zu der Falkenart. S. Ariftoph. Aves. 1181. 

%wyv^ r Kvptv$#j ahros\ Ariftoteles Hift. 
An im. IX. 11. ohh ti offc. fai ie fxeAxe Hgfipi* 
y*$a* ogrw fycc% 0 <pu<r<rti(povoc rijv muv 
fxccKfcc nofi hsirroc. So hätte er wahrfcheili- 
lieh feinen alteq Namen von feiner braunro- 
then Färbe (ec7ro rev xechxov) erhalten. 4) 
Ilias XX. 74. den Flufs EmiumSps nannten die 

. Göt- 
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Götter SctvSct, den gelben, von feitief Farbe: ^ 
fo hiefs die Tiberis flavus ehemals Albula. Virg. 
^en. VIII. 333. imifit verum vetus Albtila nO-, 
inen : beide erhielten die neuen Namen von Kö- 
nigen, die darin ertranken. Plut.I.l. p. 1155. 2 f 
Ferner, nach dem Pfeud.Plut. de fluraio. p. 1 1 J 3. 
B. Modwofas - liforefov huXeiro 9 A vccßool- 
*o>y, refluensj von feinen Krümmungen : der 
Sagaris nforefov Srifcßccrij? - in fyi^os ifccrctf 
TtoXbMM. p. 1155« B. 5) Eine Pflanze, wel- 
che man zu magifchen Künden gebrauchte, 
nannten die Götter /*Zau. Odyff. X. 305. Eine 
Spur eines alten Zauberliedes. 6) Euboea 1 
tiiefs in der Götterfp räche Kßdvrts 9 Hefiod. 
beym Stephan, in Aßdvn^ offenbar von feinen 
alten Einwohnern, den hßocvres: auch einft 
IdccKfte, von feiner länglichten Figur. StraboX. ' 
p. 6S2. B. So find Oberhaupt von vielen Län- 
dern die alten Namen wahre Adjeftive, die von 
ihren Befitzern oder von ihrer Befchaffenheit 
entlehner find. 7) Plato imPhzdro. p. 347« 
B. führte» rw dtoo&trcov iitw folgenden 
Vers an: 

rov Fnra Bvtrro) fiev Uqw» *äA*u* 1 

rnvot, 

d&dvUtot Utfort* > Slx TJre^oncv 

dvdyKtff» 

Auch hier ift der Göttername i tlri{W offen- 
bar alte poetifche Sprache. — Die Isländer 
nannten den Dithterftyl ebenfalls Aiamal d. L 
die Afen oder Götterfprache. Olavius im 
Vorher, zu Staads Liedern. $. IX. 
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' 40 5. icvoei youoov, ftolz auf den Ruhm fei- 
ner Ttiaten 5 er fafs neben dem Jupiter mit ei- 
ner Mine, welche das ftärkfte Selbflgefühi fei- ~ 
ner unüberwindlichen Stätke aasdrückte. Die- 

* 

fen Ausdruck gebraucht Homer öfters von den 
Göttern. Ilias V. 906. VIII. 5 1. XI. 81. H*efych. 
ycusfv. %oumv, yccufixy. ae/jLVvvecrSotf- 

400« ovo €Tt zoy\guv d. i. ovo er* qitt- 
Xov SfjfUj ZJfftf, wie häufig die verba aftus vom 
blofsen conatus verbanden werden müflen. 
; Diefen Mythus hat Homer wahrscheinlich 
aus einem altern Gefange entlehnet, fonft 
hätte er ihn wohl nicht fo kurz berühren dür- 
fen. Er fcheinet allerdings zu den phyficali- 
fchen Mythen zu gehören, in welchen ein Na- 
jturphaemomen nach alter Denkart und in alter 
Sprache vorgetragen wird. Ich erkläre mir 
diefen Mythus fo: Jupiter ift der Gott der Re- 
gion der Luft, in welcher es blizt und reg- 
net. Wenn ein Naturphaenomen entweder ganz 
auffallende Veränderungen leidet, pder gar auf 
eineZeitlang aufhöret, fo denket fich diePhan- 
tafie diefer Menfchen die Gottheit, welche dies 
Phaenoinen nach feinen Ideen hervorbringt, im 
erftern Falle im Kampf mit Feinden , im lez- 
tern gänzlich überwunden 5 z. B* der Mond 
kämpft während der Verfinflerung mit emem 
Drachen. S. über diefe und ähnliche Träume 
Hr. jVleiners in dem Gotting. Hiftor. Magaz. im 
erften Stück ,p. 36. Das fcheinet mir aus diefen 
Sätzen .wahrscheinlich, dafs das eigentliche Fa- 
ftum in diefer Erzählung ein fch rechliches Na- 

* tur- 
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turphaeqomen der Atmofphäre fey. Aber von 
welcher Art? das wage ich nicht zu beftim- 
men. Nur noch diefes zur Betätigung. Wenn 
Typhoeus, höchft wahrfcheinlich ein Vulcan, 
fo heftig und anhaltend Feuer wirft, dafs er 
den Meofchen den Anblick des Himmels ganz 
entzieht, fo drückt eine alte Sage dies fo aus: 
•Typhoeus überwand den Jupiter, fchnitte ihm 
alle Nerven aus, lind fchlofs ihn in eine Höhle. 
Apollodor. L c 6. p. 22. Aloeus Söhnfe halten 
den Kriegesgott XIII Monat gebunden, heifsr, 
XIII Monate erzwangen fite den Frieden. Ilias 
V. 385- Doch an den erften, eigentlichen 
Sinn der Fabel liegt uns hier nichts. Homer 
und feine Zeitgenoflen nahmen fie als ein wah- 
res Fafturn an, und fo konnte fie auf diefe die 
volle Würkung -äußern, welche fie in einem , ^ 
epifchen Gedichte haben mufste. 

407. Axße yovvw. N Die, welche Hülfe 
flehten, warfen fich zu den Füfsen des andern 
nieder, umfafsten mit der einen Hand'deffen 
Knie, und berührten mit der andern feinen 
Kinn. S. unten v. 500. f. Euripid. Hecuba v. 

2 74.338.^ 

408. ctf viv 7tws d. i. MeTeuo/jisvfi, A/crcro- 

/Äsvyj ctf f. IX. 172, A// ccftieo/jteij , oij x 
iÄerjay ; unten v. 420. 

409. tovs - h%moi>s. Ueberaus oft pfle- 
gen die altern Dichter das Subjedt oder Objeft 

zu 

409, eAcctf vulgo ihccaetf prsef. i\uco y oder , 
• von 

» 

m / 

' * m , , k Digitized by Google 



96 I I i a s. 



zu Anfange des Satzes fehr unbeftimmt durch 
deit blofsen Artikel zu bezeichnen, und ftetlcn 
diefes dann ans Endes unten v. 472. 73. 489« 
50. Diefe alte Sprache befördert in vielen 
Stellen die Aufmerkfarokeit auf den Gegen* 
ftand. S* iHn Wolf Praef, in Homcrum P. 
XXXIX. 

r nur et TtqvfAvus tthrty KT&uofjtivcve (untf 
TföüßöV.) I)afs er hier gerade die Hintertheile 
nennet, hat feinen Grund in der alten Gewohn- 
heit* nach welcher man beym Landen die 
Schiffe am Geftade wendete und die Hinter- 
theile zuerft aufs Land zog und befeftigte« S. 
unt.436. Virg. Aen.Vl. 3. adlabitur oris. Ob- 
yertunt pelago proras, & litora curvas praß* 
texuntpuppes. yif. 35. terra advertere pro* 
ras imperat, & l&tus fluvio fuccedit opaco. 

410. €7roc6{WTctf ßdcaihvfoffi dafs fie die 
Früchte von diefem Könige* (ihres Gehorfams 
gegen einen folchen König) erndten« 27t ctv- 
fccopcti WM, wie in Profa, UTtohcto» twos* 
ich habe Von einer Sache Vortheil oder Scha- 
den. Iliss VI. 353< fuv inccvfficretr&Uf ötm fc« 
ty\s cc<Pzo<rvvti?, ich denke er wird die Früchte 
feines Unverftandes noch erndten. S. d. Ausleg. 
2. Herddot. VII. 180. 

41&* &tw, fein tollkühnes Vergehn« 
ärfl bedeutet 1) eine dem Urheber felbft, fo of* . 

'fen* 



von einet alten Form *A*. Vergl. Klo* 
2, Tyrtaeus p. 1 37. cd« II* 
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fenbar fchädliche Handlung, dafs tr fie nur im 
Wahnfinn oder in einer ähnlichen/ von der 
Gottheit zu feiner Strafe über ihn verhängten 
Verblendung begeh n konnte* i) Das Unglück 
felbft, was eine folche Handlung naeh fich 
ziehet. 3) tj Arti* die Gottheit, welche die 
Menfchen zy folchen Handlungen verleiten 
raufs. Ilias XIX. 91. f. IX. 501. ' / 

4*4- aivct rsKovtrcc f. cuvZs Tenovvco &ei 
Warum mufte ich dich, den ich mit Schmerzen 
gebahr, noch erziehn, um noch neue Leidem 
durch dich zu dulden. Wenn eine Göttin, von 
der Macht der Liebe befiegt, die Umarmungen! 
eines Sterblichen lcjdet, fo ift das für fie das 
gröfste Misgefchick. S. der Thetis Klagen, Ilias 
XVIII. 429. f.Hymn. in Vener. 197. will Ve- ' 
nus ihren Sohn hlvetcts nennen, ovvsköc u cct* 

VOV %tT%BV (X>XO?i SV€K» ßfOTOV cLve(>0£ tfJL7!€<I0V 

€vviq> Auch könnte mans erklären: iyco cuvd * 

reKoZäcc, ich 4ie unglücklich Gebährende. 

• . • . < 

415. «KP o(p$\es, du follreft, d. i\ rechf 
und billig wäre es, dafs du f. cfid' o(pe\e, o*s 
otyete, Go? orj otpeÄs* find die gewöhnlichen 
Formeln des innigflen Wunfehes. 

41 6. dtj&cc /jtiwv&M ov fAoihoc tyf. Solchef 
Synonymen, die denfelben Gedanken, aber a 
contrario wiederholen^ find in der alten Sprache 
fehr häufig. — S. zu 352. Es ift fchr einleuch- 
tend, dafs diefer Mythus von Achills doppelte» 
Scbickfal erft nach feinem, durch feine Ruhm« 
fueht befchleunigten Tode, entftand, indem eiri 
, , G ÖiclK 
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Dichter die Bemerkung, dafs Achill länger hätte 
leben können, in einen Ausfpruch des Schick- 
- *' fals verwandelte. War dies fchon Von einem 
Dichtet vor Homer gefchehen, fo gebühret 
ihm die Ehre, diefen Mythus hier fehr fchön 
angewandt zu haben. 

- '418* To? ($cc rovto) g£ Qv od. crvv) Kctxy 
■ cueg, drum mufs ich dich wohl unterm un- 
glücklichen Gefchick gebohren haben. 

4J9. Tef7FMe$ccvvc0 y der feines, Blitzes 
fi:h freuet 5 Bürger : des donnerfrohen. Die 
Gegenftände, welche eine Gottheit vorzugs- 
weise befitzt oder unter die Menfchen verthei- 
f. •' 

let, find ihr gröfstes Vergnügen. Aber Jupi- 
, ter freuet fich üb^rdem feines Blitzes, wieBria- 
reus oben feiner Stärke (v. 405.) weil er allein 
durch den Befitz deflelben über Götter und 
Menfchen herrfchet. Bfovrnv f neqotvvov x&f 
5e(>o7tYiY. rois 7t!<tvvoCi Svj/roiix/ ngy ccSccvccTct- 
. <rtv ccvccTcret. Hefiod. Theogon. 505. f. Arifto- 
phan. Aves. 1753. Apollon. Rhod. I. 5/r. 

420. OAv/jt7rov. 0 0\vfX7ro^ das bekannte 
' Gebärge an den Gränzen von ThefTalien und 
- Macedonien. Herodot. VII. 129. An der 

nördlichen Seite deflelben wohnten die Pie- 
res, bis fie nach der Rückkehr der Heracliden, 
, durch die Temeniden von Argos, aus- ihren 
Wohnfitzen vertrieben, fich höher in Macedo- 

niep 
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418- enXeo f. kniheo vulgo bretov von %k- 
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nien hinaufzogen. Thucyd.II. 99. Diefe Piere« 
hielten den Olympus für* den Wohnfitz ihre« 
Donnergottes, worauf fie wahrscheinlich 
die häufigen Gewitter an diefem Gebürge leite- 
ten. Da nun in Pierien, der erße grofse Sän- 
ger, Orpheus, aufftand und felbft und noch 
mehr durch feine Schüler, feine Lieder und 
Ideen durch Griechenland verbreitete, fo wur- 
de es dadurch allgemeine Idee, dafs der Olym- 
pus der Wohnfitz des Donnergottes fey. 

xyctvvi0cv* Oefters heifst der Olymp, 
uyccvvi(po£ 9 vtQoetc Denn auf einen fo hohen 
Gebürge mufste fich natürlich der Schnee er- 
halten. Auch fagt das Seftini. Der Schnee 
erhält fich, doch mehr an derNohlfeite (und 
hier wohnten diePieres). -Göttingifche Anzeig. 
I7$6. p. 1448. — Uebrigens widerfpricht 
dies Epitheton der bekannten Vorftellung von 
dem ewigen Frühlinge auf dem Olympus 
gar nicht. (OdylT. VI.44.f ) Diefen dachte fich 
ihre Phantafie auf den höchften, von ihnen 
nie befiiegenen Höhen des Gebürges. 

4*3« in £Iks#vov per AtSio7rqotc. Die 
Erdkunde konnte zu Homers Zeiten, befonder« 
unter den Griechen, nurfragmentarifch feyn. 
Nun ift es allen uncultivirten Menfchen und 
Völkern eigen, dafs fie unvollftändige hiftori- 
fche Data durch ihre Phantafie ergänzen. Da 
nun die Griechen durch Handelnde und Rei- 
fende erfuhren, dafs an verfchiedenen Orten 
unabfehbare Gewäfler die Erde umgeben, fo 
trat ihre Phantafie ins Spiel, und dachte fich 

G % die 
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die Erde als eine Fläche, « die von einem unge- 
heuren, in fich felbft zurückkehrenden (c*\J/ö<jV 
§oov) Strome umgeben fey. Diefen nannten 
fiefl0je&jw v llias XIV. 295. itorot^dio Qie&f* 
Qxeuvov. XVHI. 6p?. Eben fö hatten fie er- 
fahren, dafs man in Afien und Africa hin und 
wieder Aethiopen, 'd. i. Schwarze gefunden 
habe, und fo bevölkerte ihre Phantafie die 
ganze fildliche Erdhälfte mit Aethiopen. Jj. 
d. Beweifez. Ilias XXIII. 205. Strabol p 58. A. , 

per (7f(>os) äfjt.vfJLOvas , zi> den guten, 
fchuldlofen Aethiopen. Diejenigen Aethiopen, 
welche den Griechen bekanot wurden, fanden 
vermuthlich damals auf der niedrigen Stuffe 
derCultur, auf welcher viele ihrer Brüder noch 
Hehn. Die Unwiflenheit, in der diefe VöIJcer 
leben, macht dafs fie nur wenige und leicht zu 
befriedigende Begierden und Bedürfnifle, mit- 
hin auch nur feiten Veranlagungen haben, die 
Leidehfchaften gegen einander zu äußern, wel- 
che den Frieden der Gefellfchaft Hören. Diefe 
ganz unwillkührliche Folge ihrer Unwiflenheit 
haben oft alte und neuere Reifende, als eine 
Wirkung ihrer Unfcbuld und Tugend angefehn, 
' und diefe daher fehr gepriefen. So nennet Ho- 
mer ein nördliches Nomaden- Volk itKcuorecTove 
lUtä^toTtw Ilias XIII. 6. u. dafelbft d. A, 

424., f. X&t&o, hefternus f. heri 

TheoCrit II. 4. aoo^sKocrcuof-ovisTFoB^ un- 
ten 471. 49s. perce äcurx, zum Opfermahle- 
Denn nach einer herrschenden Vor(lellung9art 
des ganzen Alterthums find die Götter, wenn 

J ihnen 
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ihnen ein angenehmes Opfer gebracht wird, bei 

dem Opfermahle gegenwärtig. Odyff. VIII. 1 

ao r. f. &eo) <pcc)v ovrctj tvxfyetc >5/*Wt €vff 

Kgoo/xtv dyxKKetrois tKccTofxßccc. Jcolvvvrcy 

Ts 7tot,$ cc,u/xi KccSrj/jievct. Ilias IX. 531., 

Hymn. in Cerer. 28. Jupiter fafs in feinem 

Tempel üsyjAßvos kfd tcxäcc 7txqpi &vf\Tvv äv- 

425. oa^sKocry, am zwölften Tage, unbe- 
flimmt f. nach mehreren Tagen. S. oben zu 

v. 54. Ilias XXI. 45. Eilf Tage nach feiner ^ , 

erften Gjfangenfcjiaft war Lycaon, Priamus^ 

Sohn, zu Haufe gewefen, und am zwölften 

verlieret er feine Freiheit von neuem. XXIV. 

31. 665 f. Eilf Tage liegt Heftor unbeerdi- 

get, am zwölften bewegt Apollo die Götter 

in feine Beerdigung zu willigen. Auch die 

Zahl XVII fteht für eine unbeftimrateregröfsere 

Zahl. Odyff. VII. 466. XXIV. 6a, 

Wozu diefe Dichtung? Agamemnons Ent- 
fchlufs die Trojaner anzugreifen) welcher vom 
Jupiter yeranlafst Wurde, um den Achill zu rä- 
chen, erfolgte erft mehrere Täge nach dem 
Streite mit Achill. Der Dichter raufte alfo eine 
Urfache angeben , warum Thetis beim Jupiter 
nicht an demfelbigen Tage noch um Rache 
flehte, und diefer fie nicht fogleich veranlafste. 
Die Urfache, welche der, Dichter angiebt, ift 
paflend und wahrscheinlich j die ganze Erfiur 
dung alfo fchön. S. zu XIII. 6« 

426. xcchxooßccrk zu Jupiters eher- 
nen Saale. OdyfT. VII. 83. heifst es genauer: 

G 3 V 
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%cc\k*ov ov $ov Ikjw&cci. Denn der Fufsboden 
in Jupiters Saale' war aus Metall. Es gehörte 
nämlich in jenen Zeiten zur Pracht der Palläfte, 
dafs fii viele Arbeiten aus Metall enthielten. S. 
OdylT. IV. 7 r. f. Telem^ch bewundert in Me- 
nelaus Palhft, %ciXköZ ?*£e3rj}y, %^<rcZ Ten&f 
dqyvqovi ffi JXeQotvros. Zfivoe Ttov TQty$e y 
OhvpTriov evobSev uvhrj. S VII. 85. f. S. die 
Betreibung von Alcinous Pallaft, welcher 
XIII. 4. ebenfalls %xKKoßocT$s $w beifst. 

' 429. (peg)) ev&ovoio yvva*Koc 9 um das 
fchönce^ürtete Weib. cv£avos 9 pxftufavoSi 
ßadv&vos find Synonyme. Das griechifche 
Frauenzimmer trug» um das 7ie7thov zufarn- 
menzubalten, einen breiten Gurt, ^01*0% der 
um die Hüften lag. OdylT. V. 231. 7te$i Je £oo- 
vvjv ßolher )'%ui. 1 Die Mode war, ihn fo zu bin- 
den, dafs das Gewand an der Bruft tiefe Fal- 
ten fch lagen mufste. Dies ift eigentlich ßct- 
&vgoovos, ßoo§vKoX7ros. 

43 i * te»r}v §KocTOfjiß?iv, die heilige d. i. die 
fchöne Hecatombe; rehtihaocv eKCcro/xßflv .315. 
KheiTfj, ocyoctcAeirrj v. 447. 

433. Wict ^eiXcivTQ, da legten fie die Se- 
gel zufammen. Man rollete fonti die Segel um 
die Segelftange, und befeßigte diefe an dem 
Made. Jetzt, da man auch den Maftbaum noch 

aus- 



426. öZ contr. aus Jaa und dies aus Sapec* 

43°- «TTJfUfflW VUlgO CC7!Y\\)(>CC0V. 
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tushub, legte man fte %eder ins Schiff. Der 
Maft felbft ftand in einet Vertiefung in der 
Mitte des Schiflksj eriroa&s xclhijs fj^ro^v^ 
und wurde durch Taue, tffoTcvotcrh am Vorder- ' 
und Hintertheile feftgebaJten. Odyff. XV 289- 
Mit diefen Seilen liefs man ihn auch nieder: 
ttpotovokti vtpkvTes , und legte ihn an einen 
«Platz, welcher der Maftbehälter, Uo$oKti> hiefs. 

43? v of/Aov, in die Anfurth. — ifer* 
potz TtQoiqvaauv* Wenn fie den Eingang des 
Hafens erreicht hatten, fo pflegten fie die See- 
gel einzuziehn und das Schiff durch Ruder vol- 
lends hineinzuführen. Lucan. HL' 44. legert 
Tudentes, & pofito remis petiemnt litora 

inalo. Unfere grofsen Schiffe laffen fich durch 
Bote hineiqziehn, \n den Hafen bugfiren. 

436. kcctsSwuv ir(>viJivrj<ncc. Diefe 7t (*v* 
fxvYictcc waren Taue, welche am Hintertheile 
des Schiffes befeßigt waren, mit denen das 
Schiff am Geftade feftgebunden würde. S. 476, 
Odyff. IX. 136. 

449. ovXoyjüTocs dvsKovrot da nahmen fie 
das heilige Korn, aus dem Korbe nämlich. Od. 
III. 441. g%ev ovheis iv Kccvia. Die ovKcij 
oder cvXoXureci waren ganze gerottete Gerften- 
körner, welche mit Salz gemifcht, zwifchen 
die Hörner des Opferthreres gertreuet wurden. 
S. Heyne Opufc. T. I. p. 360. Odyff? XII. 358. 
wo fie trockenes Eichenlaub verreiben: ov yeeg 
e %ov ' Anncov. ' ovKcq fc. Kq$dotj von evhof.f* 
ihos und öuÄp%trrÄ/, v oväjou K$&cu r Uj %wrctf 
: G 4 as 
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ms Xe<P*\r]v rov ie<>ov.m Da die älteren Grie- 
chen zuerlt dieGerftenkörner gerodet, aber ganz 
und mit Salz gemifcht afseft, (f. Theophraft beim 
Schol ad b. 1.) fo raufs diefer Gebrauch daraus 
erläutert werden, 

450. Auch hier betet nach alter Sitte der 
Priefter, nicht die Opfernden. Man glaubte^ 
Dämlich, dafs die Priefter als befondereGünft- 
linge ihrer Gottheiten, eher von diefen gehöret 
würden. Pindar Ol, VII. lo. vergL m, griech, 
Blumen lefe. III* p f 127. Euripid Andromach. 
v, noo.-^-ro7cr/v, ftirfie, oder & rcäw, un«* 

ter ihnen; Qben 58. 

4? 8- 7rfoßccKovTo nämlich 7ruf . OdyfF. 
III. 44?. XIV. 422. Neftor opfert Erft fängt 
die Handlung mit dem Aufftreuen der Gerfte* 
an, d7rccg%eTccf9 KOiTco$%8Tcti ov?sjo%vrocs r dann 
betet er, und wirft die ausgerauften Haare ins 
Feuer, famt der Gerde. Denn gleich v. 447. 
f?hrt er fort; ev^ccvro n&j ovXo%vr»^ 

45^- oov fyvv&v nämlich rov T(>oi%vi\ov 
rov ieqou, da bogen fie dem Opferthiere das 
Haupt zurück, dafs es empor zum -Himmel fe- 
hen raufste. Orpheus Argon. 31 1, rocvqov <r(p&, 
£qv t ämKÄlvcts Kf<p*?tyv eis cuSfycc <1W. 
Opferte man dcq Göttern der Unterwelt fo 

. w . bog 



454* l^oco oder fyccw vulgo i'\J/a>, welches 
/ durch Coptraftion aus jene« entilanden ift f 
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bog man den Nacken des Thiers zur Erde. 
OdyfCXI. 134. N v 

460. jcwcro-y. zwhvyctVi di7rrv%cc ttw. 
cuvrsSi d. i. die Hüften lagen auf einer Lage % 
Rindstalg, und mit einer andern wurden fiebe^ 
deckt Auf die leztere legte, man kleine, von 
allen Thailen des Körpers abgefchnittene Stücke, 
des magern Fieifches, dfxobsrSv^ welche mit 
zermalmter, gerotteter Gerfte beftreuet wur» 
den. Odym'^lV. 

46 2 . ctt&o7fccolvov 9 den uu..^«.......«,.., 

oder den fchwatzrothen Weii.- Welchen Sinn 
Homer damit verbunden habe , <läfst fich nicht ' 
ganz entfeheiden. Doch Wörde ich das erfterfe 
vorziehn, weil er ct&oov und cfibety vom'Me-' 
tall und Thieren gebraucht , die eine femtig 
glänzende Farbe haben, otldooves Jtt^o/, Brand* 
ftichfe; a&w&eotv, cchoforti% 9 ßoZs u. f. f. 

%otX%c? 9 Kißf\s. Auch hat der rothe 
Wein, den Homer allein oder doch am häufig- 
ften erwähnet, diefe Eigenfchaft vorzüglich. » 

463. \Ui Ttctq uvrov (cvres, kcc/juv.os) 
ß%cv nsfjMQoßQhcc. Auf diefen ftinfzackigten^ 
Gabeln hielten fie die Eingeweide übers Feue*, 

Iüas II. 426. ----.^a . ~ 

4^4. iTrdaxvro» Trcovc&ich beftreue, im 
Medio: ich effe. Ilias IX. 483. Die Eingewei- 
de, welche am Opferfeuer gebraten wurden, 
afs man fogleich auf. OdyflT, III. 9. hB" oi 

G 5 46?: 
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468.. Scutos tlvw, am kölUictaen Mable. 
llaov« sequujn, nannten die Alten alles, <voran 
nichts zu tadeln war. Ilias IX. 225. oouros 
ei<TY\s ovx itftieveiff-h&ctis vvv. Trd^oc yco? 
fA€Vosl%zcc 7toM.di $6C4W(T&tt{ 9 dies waren die 
Rippenftücke eines Schaafes, einer Zifge und 
eines Schweines, v. 207. f. — Alfo find $cuc t 

ÖxXelcC) f. Synonyme. . - 4 4 / 

470. k^ty^occ iTte^s^jocvro Wotolo, da 
bekränzten fie den Trinkpokal. Ich verbinde 
alfo: lit&tyoivro ., fjrticcc (pfeoci) 7tcroio. 
Ovid. Met. IX. 338. inter plenameri pocula. 
Ilias IV. 345. KV7reJkoc olvov ifivi/jwctf.-Vllt 
333. tflvovrec KffiTqfcce i7n<,€(pictc o't'voio- Od. 
II. 431. Auch Virgil fafste es fo, dafs um den 
Pocal ein Fefton gewunden fey. Virgil. Georg. 
II. 52g. focii cratera coronant. III. 525. ma- 
gnum cratera corona induit, implevitque mero : 
1. 7 2 4« v > na coronant, iß neu f. cratera vini j>1e- 
num coronant. Auch Sophocles läfst den Oe- 
dipus den Pocal bekränzen , wenn er den Eu- 
meniden opfern will. Oedip. Colon, v. 473. 

qojxövs. O. SocÄcncrsv rj KfoKcucrtv j Diefer Ge- 

; \ ' ' , " ' 1 brauch 

: 4^7« TsTuKovTo vülgo irevxovro. Jenes ift 
.* von einer neueji Form> die vom Perfefto 
gebildet ift: tbv%g). p. med. rervKoc f 
neue Form rervKoi). So iß von (ßeuyoo' 
Jie neue Form thQvkq*. . 
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r bttnch roufs alfp zu den . Zeiten der Heroen, 
wenigftens bey Opferfcbmäufen, fchon üblich 
gewefen feyn. Andere alte pnd neue Ausleget 
erklären es : bis an den Rand anfüllen, und 
verbinden, einige wenigftens; i7re?i$*yro o7- 
vov K$tiTri(>a£. Allein man fagt: e7TiZe(pofAcq 
rm und ni<?bt rwo$j und außerdem begreife 
ich nicht, wie man den Becher bekränzen 
f. bis an den Rand anfüllen, fagen könne, cf. 
Jlottinger. in Mufen Turicenfi T. II. p. 266. f. v 
47 t7rcig%ocfjtF)>oi $E7Sci?(T(n 9 draus fchö- 
pfend in die Becher der Galle: alfo: lv) <$W#- 
€ (7(7/ f. äs 0€7txrcc. Es wurde nämlich in 
einem grofsen Crater oder Pocal der Wein i^it 
Waffer gemifcht und daraus alsdann von dem 
olvQ%ios die Becher der Gärte gefüllet. ' Odyff, 
IX. 9. /usSu ö h Kenrvj$o? d<pv<r<T<w pho'Xfios 
<Po$2y<rt iy%€fy <W#£ö-<7/v HL 472, Jetzt 
füllte man ihnen die Becher zur Libation. 
Odyff. XVIII. 4 17- XXI. 271. voofjLWccv i* ä?* 
"rtoicnv e7rx^ocfxsvot ie7rocs(T<nv. oi laneiactv. 
befonders 179-184. €7rc&(>£ccjjcevot müfste man 
genau überfetzen : fie füllten die Erftlinge des 
Weins in die Becher. Denn &r#£%*r«/, U7Tcc$- 
Xerctf, MTCCfXeTctf ift, das erfte von irgend 
einer Sarche, es der Gottheit zu weihen, neh- 
men. Odyff. III. 445. 4$. 

1 473. 7touY\ovoc KteÄov, den lieblichen Hym- 
nus. Lobgefänge auf die Gottheiten hatten 

pm r mm «w» 1 .1 vi* 

471. Siircisaaiv vulgo U^xat. * 4 
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meiftens ihre befomlern Benenntingen. Der 
Lobgefang auf dert Apollo hieß : $row#v, TtdiZv 
iraiirioovs Spartheim z. Callimach. in Jov. v. i. 

477. }\(>iyeveict, die Tochter des Morgens > 
genauer:, die früh, mit dem Tage erfchinnet: 
ccftx vigi yiverctf. Odyff. XIX. 320. */<i>$*v 
pcc/C tjft mit der Morgenröthe und dem Tage. 
S. zu 497. 

479. iK/xsvov ovgov, einen günftigen Wind^ 
ho/xevov Tfjvvuvv, der das Schiff geleitet. (Man 
fagte in der alten Sprache , auch im dorifchen 
Dialect, Mo/xctf f. 'iKo/xcej). So ift ventus fecun- 
dus, qui fequitur navem. — 

AttoäÜüvJ«. Auf Apollos Veranlaflhng, 
denn in feiner Gewalt (lehn die Winde nicht, 
erhalten fie guten Wind. Auch diefen gün (Il- 
gen Vorfall eigenen fie einer unmittelbaren 
Wttrkung der Gottheit bei. Denn der uncul- 
tivirte Menfch ift, fobald er Gottheit und Vor- 
fchung glaubt, über alle Mafse geneigt, faft 
jedes gute oder böfe Schickfal der Gottheit bei- 
zuraeffen. S. OiJyff. IL 420. 

482. 7fo$(pv$ebv 9 die röthlieh ftrah- 
lende Woge. Das hohe Meer, wie jedes tie- 
fere, durch fonft nicht« gefärbte Waffer, Schei- 
net aus der Ferne tief dunkelblau. Solche 
ganz dunkelblaue Farben erhalten durdh ge» 
Witte Brechungen des Lichts einen röthlichen 

* Glanz. 

473. 7teurioov 9 irwSv, ittuw find verfchie* 
dene Formen. 
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Glanz. Diefen bemerkt man an den Veilchen, 
und auch vom Meere. Daher das Beywort: 
TtWTos heiüqs. Nun hatte man eine Gattung 
Purpur, den man den veilthenfarbigen nannte > 
daher das Beiwort des Meeres ito^uqeos. Plin* 
Hift. Nat. IX. c. LXIII P Nepos Cornelius, qui 
Divi Augufti principatu obitt, me, inquit, ju- 
veneviolaceapurpura vigebat. Virgil. Georg. 
IV. 275. violaß iublucet purpura nigrae. 
Aebnlich war oben v. 350. oiwntt novrov*^ 
. Winkelraann im Verfuch neuer Allegor. C. XI. 
verfichert, dafs im Meere gemeiniglich, wenn 
es unruhig wird, fich ein röthlicher Schein zu 
brechen pflege Cicero Ac. Quaeft. IV. c XXXIII. 
Mare illud, quod nunc Favonio nafeente pur- 
pureum videtur — 'nobisniet ipfis modo coe- 
rüleum vid^batur, mane flävum, — nunc r 
quiaa fole collucet, albefcit & vibrat^ Anacr. 

VIII. 2. CO\t7rO(?(pvqot£ T0C7tY\(Tt. 

48?. S7t rynet^o egwaetv. Da die grie- 
chifchen Schiffe noch fehr klein, mehr Kähne 
oder Piroguen waren , fo zog man fie ganz 
ans Land, wandte fie um, und fetzte, damit 
fie austrockneu könnten, i'g/AUToc, Stützen dar- 
unter. Hefiod. Erga. 624. Ilias II. 154. 

490. Kvhccmfccv. Mannerhebend nennet 
Homer die Volksverfammlung und die SchJacht, 

weil 

4S^o. *ffaKi<r*€Ta yulgo i7toKeiro j jenes von 
7T<uhio» dies von flohm. Die alte Form 

des 
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weil dies unter den Griechen damals die bei- 
dert Ding£ waren, wodurch fich der Mann 
Rühm erwerben konnte. Stoben 258. : 

491. G)$ivv§e<sks , er quälte fein Herz. 
S. obert zu v. 24$. 

492. yroBhxs 7trroK€fJLov. Erwünfchte 
Krieg, damit, weil ohne ihm, was er glaubte, 
di* Griechen picht fiegen konnten, Agamem- 
non gezüchtiget würde. 

495. Z*uV yj?X € > Jupiter vor ihnen auf, 
wie fie aus Aethiopien zurückkamen. Hier 
hat er wiederum eine Sitte jener Zeiten auf die 
Götter übertragen. Denn fo geht AlcinouS 
vorauf, wenn feine ccvotKTes in die Verfamm- 
lung gehn und zurück. Odyff. VIII. 4. 

497. ysflti f. Ufxcc tjfi 9 mit dem Morgen : 
fo, wv%k>s £ w vükti u. f. f.IliasXVIII. 136. 
fagt Thetis: rjiü&sv yccg vsu/uow, cc/xx de?Joj 
mmru Alfo von ro Adj. fyns. r\s$löv. 

ovgavov, Ovhvfjmov re, zum Himmel, zum 
Olympus. Duvall dachte fich als einfiedleri* 
fcher Hirtenknabe, die Erde als eine grqfse 
zirkelförmige* Wiefe, auf welcher der dichte 
und kryftallartigdurchfcheinende Himmel ruhe. 
S. Duvalls Leben vom Ritter Koch p. 97. So 
dachte fich der uncultivirte Grieche den Him- 
mel auch; Hefiod. Thfeogon. v. 128. nur daft , 
9 ! " et 

des Imperf. in ckov und CKOfiriv findet 
man noch bey den Joniern. 
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erfleh' die gröfsten Berge, als Säulen diefes 
grofsen Gewölbes dachte j Ktovec ovgctvov. Vel- 
ken, z. Herodot. IV. 184. Der Olymp aber 
dringt mit feinen Spitzen ganz in Jen ov^ocvc^ 
dies Gebiet der Götter ein ; fo dafs im Ura- 
nus tfnd auf dem Olymp feyn, gleichbedeu- 
tend ift. S. OdylT. XX. 103. vgl. mit 1 13,,' 
^ .490. ccKgoTciry KOfvCpg, auf der höch- 
ilen Kuppe (Vergl. z. 44. Hefiod.Theogon. 62.) 
Hier ift Jupiters Pullaft, damit er von diefer 
Höhe, als Regent der Erde, fieganz überfchauen 
könne. Virgif. Aen. I. 223. defpiciens mare 
vertice coeli (i. e. Olympi) conftitit. \ 

509. l7t\ T^otöw rlBet Kgxroc, fo lange 
gieb den Trojanern Kraft: nicht wie andere 'j 
Sieg: .obgleich xqurcs fimpliciter f/ vIkyi öf- 
ters fleht. Denn wer fiegt, dem gab eine Gott- 
heit dazu die Kraft. Ich will, fagt Jupiter zu 
fich felbfl, dem Heftor Kraft (k^mto?) geben, 
denkts^und TtAqvSsv ugcc o\ fjte\i tvros #Ä- 
x^s-^/ (rSeveoc; Ilias XVII. 206. 1 11. 

ofäAXwcriv T€ § Ti/xrf 9 und ihn mit Ehre 
überhäufen. So uv^ccvetv, augere divifiis. 
Sonft conftruiret Homer, o(ps&etv rt rtv). z. B. 

511. veQeA'/iysghct , d er Woikenver- 
fammler, %e coyeigei rcce veCpeAccc, der das Re- 
gen- 



569. §7rmSef vulgo $7tirlSert. Dies von 
imri^tj^ j enes von inrnSif». 
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gengewolk hetbeyftthref 5 Zeuf viriorj Jupiter 
Jiluvius. Denn Zev* u«, Jupiter läfst regnen. 

512. 075* yjywfo yovvoov, ooe, d. 1. ovrco^ 
e%ero i/x7rs(pvv7oc 9 fobald fie feine Kniee um- 
fafst hatte, hieng fie auch feft daran, c^-otf, 
fobald als — lb auch. Ilias XIX. 16. dos e$$\ 
'piv fjLuTkov €$u %oKos> XIV. 294. M. Blu- 
jnenlefe Th. II. p. 115. Theocrit. III. 42. — 
ifjL<$vvoij, eingewurzelt feyn, f. feft anhängen^ 
wie öfters, und in dem bekannten, |y <T äq<* 
ci (pZ feft hieng er an feiner Hand. 

1 >/ V V l\ ' 

515. rc/ €7T/ (ß7rs^i) öeos fc. I^wu, du 
darfft ja mich, das fchwache, verachtete Weib, 
nicht fürchten. {j*7tQet7t£) otya f. Ja! fchlag 
inirs ab, dafs ichs gewifs Wille, ich fey f*' 

516. qggm f. nur ocrtrov, in welchem 
.Grade, oben 186. caaov (p^Teqcs et/xi <rl&ev* 

518. ti $r\Koiytci efyx, in Profa: y\ $jj 
holytov, $€ivov 9 tV/. Heillos ift e [ s fürwahr, 
dafs du mich reizeft, f. oder, das ift fürwahr 
ein leidiges Ding, dafs. f. DerSinn: duverlangft 
ich foll den Trojanern helfen ; ich will es thun $ 
aber Juno wird es bemerken, und dann durch 
ihre Vorwürfe mich aufs Aeufserfte bringen. 

$204 uvtco? äjich fo, auch jetzt, da 
Ich den Trojanern doch nicht half. S. zu 133* 

Diefe lächerliche und des Regenten der 
Götter und Menfcben fo ganz unwürdige Furcht 
*or feiner Gattin* und diefe Klagen über ihre 
böfe Laune, noch mehr aber die folgenderen e 
' zwi-, 

* 
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zwischen diefen Eheleuten, find wiederum ei- 
nige Züge aus dem Sittengemählde jener Zei- 
ten, die fchon unter Menfchen, urri fo vielmehr , % • 
unter Göttern $ in jeder Erzählung, noch mehr 
aber in einer Epopöe unfere Empfindungen 
empören. ' Homer! aber folgte hier, wie ini- 

4 raer , der Natur und Denkart feiner Zeit. ' 

So wie er die Tuno fchildert, fo waren noch 
x lange nach Homer im Ganzen die gnechifchen 
Weiber alle: wie er diefe Weiber fand, ^(q 
dachte er und ältere Sänger fich" die' Juhö und 
wahrfcheirflich allfe Öötterfrauen, nur dafs fie 
uns von andern Tolche Eheftandsgefchichten 
nicht erzählen. 

t Die gröfTere Reizbarkeit der Nerven, 
welche das fchönere Gefchlecht voraus erhal- 
ten hat,; t(J der Grund jener gröfsern Lebhaf- 

. tigkeit defr Empfindung, Welche, wenn fie 
durch Cültur verfeinert und moderirt worden 
ift, das Weib unferer Liebe und Achtung werth 
machen. Aber ohne diefe Verfeinerung i(Vlie - ; 
die Quelle der Mannigfaltigkeit und Heftig- 
keit ihrer Begierden und Leidenfchafften, wel- 
che den Willen fo oft in dem, ihm fo ftifs» 
Genufsider Unthätigkeit ftöreq. Auch die Er- 
nährung einer Familie, die für den arbeitfcheu- 
en den Wilden eine ganz unerträgliche Bürde 
ift, macht ihm fein Weib zur Quaal. Und auch 
ohne dies alles müffen Menfchen, die allein 
körperliche. Kräfte und die davon .abhätigl* 
gen Geschicklichkeiten , auf der Jagd , hn 
Kriege , und in Kampf fpieleh fchätzen, das 

H ' * fchwa- 
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fchwach6 Weib verächtlich, finden. Diefe 
Verachtung v «nd jeher unfreundliche Hafs, 
den man die Werber empfinden tiefs, mufste 
fie zu unverschämten , niederträchtigen und 
furchtfamen Gefchöpfen machen , wodurch 
aber wiederum jene* Widerwille der Männer 
Vermehrt werden mufste. Daher find allent- 
halben die Klagen über die Weiber häufig und 
ftark. Man f. Hefiod. Theogon. 590. Simo- 
nides de mulier* ed. Köhler c. praefat. Heynü. 

524. Denn auch Menfchen , welche ihre 
natürlichen Bewegungen nicht nach den Vor- 
fchriften des Wohlftandes modernen, nicken 
ein und raehreremal mit dem Kopfe, je herzli- 
cher ihr Ja* gefiieinet ift. » ~ 

^ 5 2 6. , ou yuq i/xoy (sitos? fo 5 4 3 , 'ivos 
&7reiy, ctt voviqeii) Ttochivccycetsv, wird nicht 
zurückgenommen, ( 0 v 7FocÄ.lv dyelgrrccj) ovi 
cc7rotrfjAov , wird ohne Betrug gefprecheni 
ev$* ccre AevrrjroVf bleibt nicht unerftillet. 

529. Its€^co(tocvto U7ro h^utcc, entroll- 
ten dem Haupte. i7ttg$o0vvvfjLU{, ich bewege 
mich heftig. 

530. *Ks\t£ev OXvfjttfov. cf. VIII. 442. 
43. In dem Körper der Götter liegt fo aufferor- 
dentli$he : Kraft, dafs bey jeder Bewegung fad 
Himmel und Erde erfchüttert wird. Wenn 

: . Juno 

— 1 , i, 

535. tps&ev, eigentlich aus ipio&ev f. l/*eu^ 
wie alo$w f. aov. ' 
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Juno im Unwillen Geh auf ihrem Throne be- 
wegt, ,bebt der Olymp, llias VIII. 199. Untec 
Neptuns Schritten bebten Wälder und Gebötge. 
X. HL: ig» Unter der Götter Schwere krachen 
die Axen des Wagens.« Ilias Vi 839. AeneisVf* 
412. M f Bluroenlefe Th. I. p 141. 

Welch ein verdriefslkher Contraft zwi- 
fchen dem Jupiter, vor dem die Erde zittert, 
wenn er fein Haupt bewegt, und dem, wel- 
cher das Schelten feiner Gattinn fürchtet. Ho- 
mers Beiirtheilüng war noch nicht reif genug, 
um die widrige Wörkung diefes Contraftes- 
überhaupt, befonders aber bey einer To nahen 
Zufammenftellung empfinden zu können. Und 
tiberdem macht fich Jede Größe, die ganz ein 
Werk der Natur und nicht der, Grundfttze ift, 
' — und das war bey Homers Göttern und He- 
roen der Fall — folcher Witferfprüche fchül- 
dig. (S. oben z. v. 194.^ Homer wollte und 
konnte nirgends veredelte, fondern wahre 
Natur feiner Zeiten febiidern. 

* 

531. StsTfActysVy trenntet! Tie fich. ; VII. 
30a. Iv <piXorr\Ti hhpocyev. (<$W/u*jy<w pr. 
ich zerfchneide. ) Aehnlich fagt man Au«* 

dyo$uv. 

532. oihro eis uKcc fie fuhr, fchofs her- 
ab ins Meer: ä&etrSctf, wie delabi, proprievon 
der pfeilfchnellen Bewegung der Götter. — 

— — — ■ . — — 

53K l&Tpwyw vulgo^Tj««y>i<rÄV. 
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J*yÄ*fmw,\ des hellen, fonnigten Olympus. 
Des Olympus Höh£n Jjegen ftets inj Sonnen- 
glanz, Va> AevKvj §7rt$efyö/jiev cayAif. . Odyfll 
jVI. 46. Von diefern Glänze nennöt.Bacchy* 
lides das Meer rov cuyhvjevrce. s . 4 ' 

533 - ^v WQ'os doo/Jtx. Der Olympus hatte 
mehrere Kuppen, 7rtv%c&t warareAt/jigff ois : auf 
diefen hatten dte Götter ihre Wohnungen. Ilias 
XI. 77. unten 6p7. auf der hoch den Kuppe aber 
fland Jupiters Pallaftj oben 499. So wie fich 
jpun die ävowrts. .täglich, nach der Endigung 
der ceyogei) in den Pallaft des Königes begaben, 
lim da den Tag im Schmaufe zuzubringen, ' 
(Odyff. Vlllp, 41. VII. 49.) fo ^verfaminlen fich 
die Götter, Ju&tm sävccKTer, zu gleicher Ab- 
ficht, in feinen Pallaft. Daher findet er fie 
jetzt hier verfammlet. — Sonü werden fie 
auch hier zu ^erathfchlagungen ver&mmlet. 
Ilias XX. 4. OdylT. I. 26. 

533- Mvesctv 7fotvrts - er<peu •netreos eveev- 
rlov fc. %%m-«^Odyfr. XIV. 278. 'ßemtijöe 
svccvrlw yiXvSov 'lirnw.. Dies Zeichen der 
Ehrfurcht erwiefen die Götter auch dem Apol- 
lo, (Hymn. jn Apoll, v. 3O und. die Lacedaemo- 
nier ihren Königen (Xenoph. de Kep. Laced.XV. 
6* und verdienten Kriegern. Tyrtajus III. 41. 

536. Itt< Sqovw.' Dieter fyovos war ein 
grofser Seflel mit einem fo hohen Sitze, dafs 
man eine Fufsbank, fytjvvc, dabey haben rau- 
fte. Hias XIV. '338-41.' Sie waren mit fil- 
bernen Stiften befchlagen cefyujwfA«. Sie wur- 

■ •' den 
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den mil|f gefchätzt, als die niedrigen" Sitze, 
KXiCfxoi, daher man die Fremden auf jene fetzte. 
Odyff. L 130. f. die Götter haben goldene 
SefTeI$ daher fie ev&govos, %$v(ro$govot 9 Tioi* 
KtXo&gova heiflen. 

5 37* ovk qyoovjae /wv, ein bekanntes Idiom 
f. qvk Y\yvoy\(T€ 7regl ccvrov, wohl wufste fie 
von ihm, dafs f. So conftfiiiren die Griechen 
alle Verba, Welche die Begriffe: fehn, wiC- 
fen, hören, lagen, bezeichnen. 

538. ciqyvqoTte&t die filberfüffige, Aeu- 
%07tov$. Da das griechifche Frauenzimmer 
den Fufs unbedeckt trug, fo mufste ein feinge- 
baueter, weifser Fufs, leicht ins Auge fallen. 
Daher die alten Sänger von denFüfsen mehrere 
Epitheta entlehnen, die man in unfern Dich- 
tern nicht findet. * ] 

cohioto y&fovro?. Der Greis des-Mfeeres ift 
Nerens 1$tj$eoc xccXhuat ye^vroC^ cvveKcc vif- 
/4*fnj* f. Hefiod. Theogon. 234. S. oben 358. 

540. doXc/x^TÄ, Falfcher! Heitntücki- 
fcher! der geheime Anfch läge zu meinem Scha- 
den fafst. So heifst der Meuchelmörder Ae- 
gifth $oXojxriTK 9 und Krönus, der feinen Vater 
überlirtete, äyKvhjQfxr\rx. 

r)s — Und doch wufste es Jano, 
wers gewefen wai;. Diefe Vörftellung aber 
ift dem Zornigen in der Lage der Juno eigen. 

. • . . 1 

j 1 " i ■ ■ ■ " 

537. nyvölfj<rccv von der feltnern Form #y- 

vwito vnlgo dyvokoo. 

H 3 
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54a. StKxgepsv. Wenn Jupiter, der 
Weltregierer überdenkt, wie der Meqfchen 
Schickfale laufen fallen, ÄW^W, fo theilt er 
mit richterlicher Autorität jedem fein Schick- 
fal zu. Ilias VIII. 43 l. xwof Tfaw n x&f 
&ocvcco7<ri oiKcc$rc»i 00c imesitis : mag^, Ju- 
piter, den Trojanern oder Danaern ihr Schick* 
fal zutheilen, wie ers billig findet« 

54^ %o^hs7Soi rot hovrotj fc. #>ccu«v« 
Sie werden dir Wehe bringen, ob du gleich \ 
mein Weib bift, d. i. du möchteft etwas erfah- 
ren, was dich aufbrächte und zu* Reden oder 
Handlungen verleitete, die ich ahnden mutete : 
snq, ovet&cc xccKsttcCj find in der alten Spra- 
che Vorwürfe. — ^ Die Erläuterung: du 
möchteft unter dem Umfange und der _Gröfse 
der Gedanken erlogen, iß für des Sängers 
Zeitalter zu erhaben. 

550, Dieitreflicbe Mifichung des männli- 
chen Ernftes, und der. Würde mit Sanftqiutb 
in diefer Rede ift meifterhaft. 

551. ßoti7tis, die farrenäugige Juno, 
Es ift -einleuchtend, dafs damit das grofse und 
runde Auge der Göttin bezeichnet werden foll, 
da die Griedhen , auch in andern Compofitis 

z. B- ßovXiiJLQS, ßo\)7tcus, ßovyouos f. dadurch 
die Gröfse ausdrücken. Aber das Bild felbft 
ift höcbft unedel: nur der nic^lrigfte Pöbel darf 
bey uns fagenj mich hungert ochfig; er hat 
pferdemäfsiges Glück« Aber die älteren Sän- 
geriahen bey der Wahl ihrer Bilder nur auf die 

Wahrheit und Stärke, nie aber auf den An- 

ftand 

■ 
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^ 1 

ftand derfelben \ denn davon hatten ttfi keine 
Begriffe» Vndr wenn felbft in Dichtern aus 
der fchönern Periode der grifchjfchen Littera- 
tur noch ähnliche Verftofse gegen den guten 
Gefchmack vorkommen, fo beweifet dies, dafs 
der Gefchmack der Griechen und Kömer nicht 
fo aurcligängig qnd nicht in den) Grade, wie 
der unfere, verfeinert war. Man vergl. H. O. 
C. R. Gedicke zu Pindar§ Pyth. Hymn v p. 121. 
Uebrigens giebt Homer dies Beywort nur der 
Juno 5 doch Hefiod. Theogon. 355. einer 
Nymphe 9 Pindar der Harmonia. 

55 5. fJtYi <re 7ru?et7Fg 9 dafs fie dich be- 
fchwatze. Odyffi XIV, i<)o, Valfcen. z. Theo- 
crit. p, 356. B. IHas VI. 337. 

56c Scufxovltif liebes Weib, ScufAovlos 
unftreitig ein Synonym von &Sos : 9 Qotvfjic6<no$ 
ift wer, einer Vorzüglichen Eigenfchaft halber, 
unfere Achtung und Liebe verdienet. Bald 
wurde es eine allgemeine fchmeichelnde An- 
rede. IHas II. 190. VI. 407. 486. Da aber 
hier und an andern Stellen es Anrede an den 
ift, welchem Vorwürfe gemacht werden, fo 
glaubte man, es könne dies Wort auch ganz 
entgegengefetzter Bedeutung feyn. Diefer 
Grund beweifet nichts. Senn auch Achill 
/ , hebt 

■ — — — - 

554. tö&wScc, vulgo { ° tywScc 
f. e(pf& % f. 3. oben zu 

555. (JWJo^oß vulgo fieHoMc* a $el$oo. 

4 
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hebt feine Inveftive Ün : Kv$&e 9 . S. v. 122. v 
Und wenn Socrates fetbft Thoren mit diefen 
und ähnlichen «fchmeichelnden Nahmen belegt, < 
fo ift das nicht Ironie fondern Feinheit des 
Attikers. ' : -n' 

561. ov <re AjJSw fc. ovre (ßgovscov obre 

56*. w^?^3wf» '&&7F$%ctfi du wirft nichts 
ausrichten, octto Bv/jiov 'haety, mir verhafst 
werden: fo cc7rG&v{AiGS, verhafst, ivSvfxso?, 
geliebt. 

564. ei <T ovroo rovr is)v 9 Wenn dem 
fo iff; wenn ich würklich mit der Thetis Ai*- 
fchiäge gefafst; fo f. — 

^67. ccqgov )oy&\ Verbinde: ov %(ct!f<r- 
fxoöcrtv 2><i(TovwTct y alle Götter des Olym- 
pus follens nicht vermögen mich abzuhalten, 
wenn ich auf dich Josgehe, mit unbewegter 
Fauft dich fafle* cfocrcv 7ovroc d. i. i7ro$%o/jLs^ . 
yov, ifruentem. Man verbindet: %gcu<Tfxeiv r\ 
TivJj wie ccpuvetv r) rm Ilias XX. 29Ö. ovSk 
rl ol y^cuvf&ivet huy^ov oAeBgovt. Jupiter 
drohet feiner Gattin Schläge ! Aber eben diefe 
Juno treibt die Diana mit Herumzerren und 
Ohrfeigen aus der Schlacht. Ilias I XXI. 489. 

Wie konnte die fo befcheidene Rede der 
Juno den Jupiter fo gewaltig aufbringen? Dafs 

et 

$61. otsccf vulgo o)y. 

5671 l<p&v r vulgo i(pZ) contr. txeQsco. aor.2. 
von itplqfju. Vergl. oben zu 143. 
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fr fich verrätheii fahe ; daß feine Juno den 
Befuch der Thetis wufste, und fogar die Ab- 
ficht deffelben, und dafs fie feine Neigung; 
, diefe zu begünftigen, errathen hatte, da* macht 
feinen Zorn rege.^ 

569. iTtiyvufJctyotiTOt <pi\ov fcJ?f> und brach 
den lieben Sinn, lenkte ihn nach JupitferS Wil- 
len. II. 14, i^yvoc/x-^e ycc$ cc7rccvrcts Hqn 
Jucr<rö{jL€Vii. So fleftere animum. iü ' 

571. xXvrore %vije, der bfcrühmte Künft- 
ler, denn außerordentliche Kunftarbeiten ki 
Metall hielt das Alterthum für Vulkans Arbeit, 
und ihn und Minerva für die Lehret urtd Erfind 
der aller Aechanifcben Künflte. ccvrjg io$ie 9 
ev HtypuSos äeSccev Xlaskcc? ABrfvfi. OdyflT. 
XVI. 332, HomerHymti. in Vulcan. Plato de 
Legg. XI. S. 617. Daher feine Beynamen 570- 
7sx>ixf\rt^ 7toXv(p%w f. * 

V?% s ccyoqsvetv, er fprach zuerft: dage* 
gen^%erö ciyoqsveiv* er begann zu redep. 

572. Inlett, <pe$a>v d. i. XW; 
GC&i4evoc 9 gefällig gegen die Juno, (peget *7twr 
qol, wer dem andern etwas angenehmes er* 
weifet. 

575. h Seo7<n (f. «V 5sov<d iXcttveToV 
KoXooovi und Verwirrung unter die Götter brin- 
get/ Pindar. Pyth. VIII. 1 1. m^iec Kotov Ivb, 
hqlay. Tyrfceus II. 10. ets %oqov qKcccurs 

- \. ' 57^ 

■■ ' ■ • • — >— 

S6ß. KuBt\(rroi). vulgo bucö^ro,' 3- irapcrf. 
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£7<S. reo x?$elovoi v/k#, wenn da$ Unheil, 
der Zankfiegt roc %6^€iovoc f. k«kä. Odyff. 
XVIIJ. 227, oTJ* scröhee re v&f 

581. «7r^'-^fAi|(^, denn wollte er 
Uns von unfern Thronen jagen, fo — S. oben 
34L Diefe Erklärung ift dem Dichte* ange- 
meffener, als wenn man <rru<p*A/|tf/ für den 
Optativ nimmt. Darin wollte er, fo könnte er 
von unfern Thronen uns jagen. Vergl. oben 

19 1. rovs juev covotsytreuev. 

582. Kct,$oc7rrep$cti in fort ixocXccKolasy 
kofe ihn mit fanften Worten. KCcdcc7rr€<rBuf 9 
berühren; daher KX^ocnreaBccf ccvrlßsoü titk- 
*<ro7, fchelten. Odyff. XX. 3 2 3. K*Se*nr?<rS<xf> 
inha<rh KudecnreaBuf, anreden, ^oaeev^uv. 

Vulkan wirft ihnen nur die Störung des 
Gemiffes ihrer Freuden, nicht das Unedle ih- 
res Betragens vor. Zeigt dies nicht deutlich, 
dafs man jenes Betragen nicht unedel fand? 

584 . &7tccC äfjLCptKVTTsAoVi den grojsen 
Römer, Nach den Grammatikern foll es ein 
Trinkgefcbirr feyn, dafs eigentlich ans zwty 
Bechern fo zufammengefetzt ift, dafs der eine 
immer der Fufs des andern ift. Diefe Bedeu- 
tung können fte aber nur mit ihrer Etymologie 
heweifen. Ich glaube, dafs es ein Becher fey. 
der einen ungleich gröfsern Bauch als die ge- 
wöhnlichen Trinkgefchirre, öbtsm oder tcviteX- 
Aöv, hatte. Das jcuWAov foll ein rundes, ge- 
_ heiu 

579. v«JC«5<r/. 1 vulgo v&Keft. . v ; 
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bereites Trinkgefchirr gewefen fcyn. dfx(p} 
Verftärkt bekanntlich die Bedeutung, und v in 
diefer Verbindung mit osncös gilt von ccfjttytitv- 
Trefcoy nur die Praepofition. Häufig gebrau- 
chen hefojiders die attifchen Dichter Adje&iva 
coropofita fo f dafs fie blos auf die Praepofttion 
Rückficht nehmen, z. B. okröwtJW r&vw f. xvev» 

589- d^yocXhs 0\vfjL7^os (alze) ccvr*(ps- 
gecrSct/ («uro?) f. ugyccKsov isi OAüjUtf/ö* «V7> 

590. Als Jupiter die Juno aus den Hirn« 
inel hieng, und an jedes ihrer Beine eine Maße 
Eifer. IliasXV. ig. 24. Eben fo' wollte Jupi. 
ter den Gott des Schlafs für feine der Juno 
geleiftete Dienfte behandeln. XIV. 259. 

594. Die YlvTiss waren ein thrazifches 
Volk, welche auchLemnus befetzt hatten. Strabo 
VII. p. 51:0. C. Zu Homers Zeiten waren fie 
noch fehr wild 5 denn er nennet fie ccy^io^ao^ 
vovs. Odyff. VIII; 294. Lemnus war der Lieb- 
lingsaufenthalt des Vulkan, EbendaflT. v. a8V 

Auf 

-» 

585- r'&et d. \.foi$e$ ar^o) vulgo r/d^#. 
586. thAa&t imp. a rrrAcÄ», vulgo rAfcö), 

591. rerocyw a rerocyoo einer neuen Form 
von Tccg<*>* 

593. Kcc7t7re<rov durch die fchnelle Ausfpra- 
che für K*T&re&öv wie 606. %qcKKelco f. 
xartf jceia>. — ivriev vulgo gyijy. 
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Aufdieferlnfel brannten einft Vulkane. Sophocl. 
Phijoft. 987. 80p. Diefe gaben vielleicht die 
'Veranlaffung zu der Sage, dafs Vulkan auf 
Lenvnus niedergefallen fey. 

596. e^^ccxo %etq ) xv7te Aöv 7ttu Jos* , da 
ergrif fie mit der Hand den Becher des Sohnes. 

597. ivSefycc d. i. iv hfyoioi7toToov oefywv 
fjtsfZv d^oifjLsvos, rechts an beginnend. Doch | 
möchte ichs lieber erklären durch ospioos, fein„ 
kundig, Hg^xfjusvZs. OdyflT.Xyil. 365. outi\<iw 
iv^t^bc tpZrcc Iekcc^ov, — <as & 7tr<ß)%os 7t cc- } 
kdf elfy. Ilias VII. 184. (pk^oav äv o/juXov cc- 

599. yiAöW ävßssos, cachinnus effufus, 
ein unaufhaltfames Gelächter. Eigentlich fagt 
man: *nvQ ävßeSov,* ein Feuer, das nicht zu 
löfchen ift: dann claße^os ßoY\, von denrKrie* 
gesgefchrey. Ilias XI. 50. So kann auch yshws 
avßsSos nicht anders als von dem anhaltendsten 
undlauteftenLachen verbanden werden. Wenn 
Vulkan feine Gemahlin im Netze gefangen hält, 
mit ihren Buhlen, fo hört man von den Göt- 
tern, die das feh?n, ein ysKov uaßstov. Odyft 
VIII. 326. 343. Wenn Minerva die Freyer 
der. Penelope wahnfinnig macht, hört män von 
diefen ävßesov yeAov. Odyff. XX. 346. 

Dies Lachen ift nach meinem Gefühl kein 
Spottgölächter über den hinkenden Vul- 
kan, fondern das Lachen der Freude (Iber die 
gutmüthige Emfigkeit, mit der er im Saale auf • 
und niederlief, und den Neftar reichte. Doch 

> ' auch 

1 
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auch fo findet man dies laute Lachen derGöfc- 
ter und der Epopöe unänftändig. Richtigt 
wenn wir die Sache nach unteren Begriffen 
beurtheilen. Aber die Begriffe von dem was 
anftändig und edel Oder nicht ift, find ja con- 
ventioneil, und Homer hatte vollends von den^ 
Wohlftande, wfcs er fo oft, gezeigt hat, noch 
gar keinen Begriff. — • Er fchiiderte alfo die 
Natur fo treux und unverbefftrt als er fie fand. 

Ueberhaupt ift dieft ganze Scene von SiS 
bis zu Ende eine wahre Ausfeh weifung. Sie 
flehet nicht in dir ruindeften Verbindung mit 
der Handlung der Epopöe. Denn diefe wird 
dadurch , weder befördert noch aufgehalten* 
&ie bleibt immer ein üppiger Auswuchs, auf 
den die Phantafie des Dichters durch den ein- 
mal von den Sängern angenommenen Charter 
der Juno geleitet wurde. Erfolgte dem Reize 
feiner Phantafie, weil er fühlte, dafs diefe 
Scene den Zuhörern gefallen müfster aber fein 
Gefühl war noch nicht fein und feft genug um 
ihm zuzurufen : fed nunc non erat his locus': 
denn es wird dadurch tinfere Begierde zu wif- 
fen : was Jupiter für Achills Ehre that, noch 
länger unbefriedigt geläffVn. 

600. ötco öo0fJLXTcc'7roi7rvvqyxcc, emfig den 
Saal durchlief: G7tovöai(*>s tovTccjXQVävra. , 

601. Gerade fo lebten die alten Heroen: 
fobald am Morgert die Gefchäfte der dytqix ab- 
gethan waren, verfammleten fie fich zum 
Schmaufe und zu Spielen, die bis in die Nacht 

dauer- 
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dauerten. Odyff. VIII. 40, f. 100. f. 470*. f. — 
ytccraovyroc fc. hs £lx£ccvov, hinabftieg in den 
Ocean. 

605. So wie die Könige während dem 
-Eflen einen doiSos fpielen und fingen lieflen, 
(OclyflT. VIII. 43. I. 325.) fo fpielen an der 
Göttertafel Apollo und die Mufen. Horner 
Hymn. auf Apollo i g 6. f. ■■ % * 

k 

604. IAovvocöov fc. ovk e^eveTo i&U//^. — 
uy.eißofj.e\>cq fc. k7to7kwu. Apoflo fpielt näm- 
lich und tanzt * dann fingen die Mufen. S. d. ✓ 
angeT. Hymnus. — Oder fie wechfelten unter 
fich felber. OdylT. VIII. 378: oof'X&crStjv 
tif^etßojxhod rcc^eoCf welches Athenaeus 1. 13. 
erkläret: of%ovvtcif ävx pegoz. ' , 

607. dfjLtyyvtjeee., Man Überfetzet es: 
der an beiden Beinen hinkende 5 das ift ja -un- 
. möglich! clfji(ptyvriJ$i£, ift der fchwächliche. 
,(Diefe' Bedeutung hat yutoo* und verfchiedene 
Compofita) vrm Vulkan alfo: der langfaoi- 
geh^nde: (fo foll e&auch das Etymol. magn. 
erklaren) Ilias XVII. 411. vom Vulkan : ,xv?- 
jaou qooovro ctfuicu, feine fch wachen Schien- 
beine. <. Auch fagt Homer nirgends mehr, als 
dafs er lahm feye, %ofav&v. — Vulkan wurde 
la^'rti gebohren, Ilias XVII. 396. Hymn. in 
Apoltinl 3 1 7. 

:, 608. 7rfcC7rloevai eloulptri QnoJkco)* mit 
kijnftlicbem Sinne. Di$ 7rgcc7r$t£ f find eins 
mit cp^iw. Ilias X. 578, f/^f 7t$<*7tU 



» - 

* • v txyitized by Google 



Erftes Buch. , 12> 

Ii 



Jojv. Odyff. IX. 301. o$s (pfives r\7tu% l%cu- 
cr/v, die Leber berühren. . 

610. TFc&qoc, fbnft, wenn Kuipmer und 
Sorgen nicht, wie jetzt/den Schlaf verfcheuch- / 
ten. v7tvo$ IkcZvo* i?r(>cs ptiyt i. /epfe f %e r«f, 

wenn der Schlaf zu ihm kam. S t oben v, 29- N 

611. KccSsvie, da liichte er zu fchlafen. 
Denn er konnte nicht fchlafen. IL 2. ^— 57#A« 
v de f. TtKQ uvtcü de. — 

•w ■ * . - w * f f • 

Xfvcrofyovo?, goldthronende* tyn Übli- 
ches Epitheton der größeren Gottheit^. . $. 
oben zu 536. >• 
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lipiter fafst den Entfchlufs, den Aga- 
memnon durch einen Traum zu ver- 
leiten , dafs er den Trojanern eine Schlacht 
liefet, damit, wenn er diefen den Sieg gebe, 
Achill an den Griechen gerächt werde. 

I. cc&öt Seol unbeßimffit f. o\ ot&ot rteoir* 
T8G. — — §cc ift das fjtkv Jjj der Profa. — i7t- 
atwo<>\)GTW> die Reifigen, welche auf Kriegs- 
wagen fechten. Denn Homer giebt dies Bei- 
wort den vornehmen Kriegern , welche %\x 
Wagen fochten. Ilias VIII. 258. äv^oc v.cqv<r- 
rriv - 0 *<pvyct^ zt^olxw* iTruovs. Aber auch 
ganzen Nationen, wenn unter ihnen viele fol- 
che )7S7to^oqv(noij waren. Ilias XXI. 105. Sy : > 
nonyme find : i7t7ro$ccfJio£, \7t7toTY\s, \7S7iY\Kcc* 
x rqs. An die fpärern Hn&s ottA/tä), welche 
den lirneis yvfAvqrss ent£egengefetzt Wurden, 
(S. Cuperi Obfcrvat. I. c. VII.) darf man hier 
noch nicht denken, wenn gleich / 
der Zufammenfetzung nach einen bewafneten 
Reuter bezeichnet. Denn zu Homers Zeiten 
fochten dieGrifechen noch nicht zuPferde.aWff? 
toiHtooquGTtM : fo vopev? ccvtif für vofjLevs. Diefe 
alte Sprache findet man auch bey Attikern. Xen. 

Oecon. 
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Öecöm XVL 9. <piXo<ro(pov ccvtigoe. cf. Zeune 
z. Cyropd. L 4. 18. Den Gwind djefer alten 
Sprache. S. oben p. 92. 

a. AlocjvK eXev7tvoff 9 noch hätte fich det 
liebliche Schlaf des Jupiters nicht bemächtiget. 
Der Schlaf nähert fich uns (S.I. 616.) und be- 
mächtiget fich ünfer*. Ilias X. 2* äeäfjtrifjtevöi 
vTtvZ. Orph. Hymn. LXXXIV. Tme, ävcc%, nw* 

c 8 f X *\ » GwpotTcc oeafjtevoov , h c&XMhKeuroicrt 
Ttsöqou So fagt nnn voao^/oAs^os t%et ccvrov. 

6. ouAev O]fetgov t o€ivov den fchrccklichett 
Traümgott, weil er die Menfchen durch ver* 
führerifche Träume in Schaden ftürzet. Orph* 
Argon. 774. cf* ibiGesner ad 955. So ift Ilias 
V. 46 1 . ovXos A^ y faevus Mars cf. 717. XXL 
535. heifst der faevus Achilles, ovXcs ccvrjg* 
So OWd. Met. XL 640. hunc (den täufchendert 
Trauipgott) mortale Phobetora vulgus nominat. 

8- ßtfWföi, Eile* Hr. Bürger :,Tumm* 
le dich. Anfangs fagte man : ßxane, 52>/, gehe, 
gehe. Dann würde ßoccrKS zur blofsen parti- 
cula exhortativa, wie clye y (ßsfs» * 
9. t'A^o)V f. Verbinde : föt - (wäre) ccyogev- 
^efxev-ih&öüv, geh — um wenn du in Agamem- 
nonsZelt gekommen bift* alles zu fagen. Man 

er* 

/ » * 

f * 

4. ncXkcts (accuf. von noXvs) vulgp ttoAgv^ ' \ 
8. ßuaxe. Imp. von ßccam vulgo ßotiwi 
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erwartet: lA&wv de — dyogeveiJtev f. clyoftv*. 
Auch ift' es der alten Sprache und der Inter- 
punktion angemeffener, wenn man annimmt, 
dafs dies ds würklich hineingedacht werdeq 
müffe. So fehlet es I. 105. IV. 327. 

11. Koc^tj7cof4ooovru^ die hauptumlockteh 
Griechen, rfsQovTccerriv komv. Auf dies lange 
Harke Haar wafren felbft die fpätern Griechen 
noch ftölz, indem fiees als einen Vorzug ihrer 
Nation vor mehreren afiatifchen Völkern, und 
vor den Sclaven anfahen. Xenoph. de Rep. La- 
ced. XL 3. iQrjKe de qgtf Kopccv — lAfu&fio-' 
rfyovs KW yoqyoreqovs, (pcMfobwj. Ariftotel. 
Rhetor. I. c. 9. p. 46. h AccKeScu/jtcvt xo/aocv, 
kccXov. itevSeglccs ycc$ Gtjfji&cv. So bey den 
Argiven. Herodof. I. c- 82. Homer giebt dies 
Bey wort nur den Griechen. 

12. 71 qM ivqvccyvtocv d. i. *v$v%o(>oV. 
Bürger: die gaflengeräumige Troja. Es ift 
das gewöhnliche Beywort grofs^r Städte von 
ihren breiten Strafsen und freyen Plätzen. 
uyvsco. ddoV. Ilias V. 642. 

iy. Tqooeaat de KtiSli(pfi^rotf. Ueberdie 
Trojaner ift unvermeidlich Unglück ver- 
hängt; eigentlich: Unglück ift an die Troja- 
ner gefeffelt. Untfen v. iq. Zevz fxs ärg hi- 
Sri v e. Ilias VI. 241. 

s 19* TTfffi v7Tvos 9 auf ihm lag der 

Schlaf. Bald fetzet fich der Schlaf auf die Au- 
genlieder. Ilias X. 26. uvrZ v7tvos liti /3ä*- 
<P#$o$<rsv icpigccvs: oder umfcbattet uns mit 

fei. ' 

* • • 
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feinen klügeln, Orpheus Argon. 1009. 7Fccvrd 
evv&£w um xqvvkcus 7TTegvyev<r$v: oder be- 
deckt uns mit (einem Gewände, quum te fufco 
veiavit Somnüs amiftu.TibulI.il. 1. 91. und 1 
daf. Heyne; oder liegt, wie hier, über urjs, 
umfchlingt uns> IMas XIV. 252. fagt der Gott 
des Schlafs, sBe^cc voov euyio%oio vtjSv* , 
ixos äfxtpOCoSeisA ucret.I 40. Hunc tu, Diva 
tuo recubantem corpore fanfto, circumfilfa 
fuper. OdyjT. XVI. 214. cCfx(p$X v ^^ ffcCTsg 
is&Aov oovPero. 

21. uTFsg xp^aAfc, zu feinem Haupte. 
Dies ift der gewöhnliche' und natürliche Stand 
des Traumgottes, wenn er die Schlafenden will 
Gefichter fehen laflen. So fleht die Sclavin, 
welche die Penelope wecken will, zu ihrem 
Kopfe. OdyfcXXlIL 4. 

Hflhfjioo vis iosKoo?. Die Erfindung, dafs 
der Traumgott in der Geftalt des Neftors er- 
fcheinet, ift artig j denn in Neftors Munde 
mufste diefer Rath viel Gewicht haben. Aber 
auf die Erfindung felbft leitete den Sänger eine 
alte Vorftellung. Die alten Griechen nämlich, 
welche einmal feft glaubten, dafs ihre Götter 
fich in die menfchlicheft Angelegenheiten mlfch- 
ten, und zu dem Ende häufig in Wahrer Men- 

fchen- 



20. uS. dat. ab wis* vulgo vievs und vtos* 
aa. ietaccfxevo^ vulgo &<Toc/Jtevof, Wie mitM 

Uwl 552. 266. 
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fchengeftalt erfchienen j die daher, wenn fie 
einen Menfchen ptwas außerordentliches ver- 
richten fahen, fogleich auf den Gedanken ge- 
riethen, dies könne, wohl gar ein Gott in Men- 
fchengeftalt feyn ; ' (Odyff. XVII. 48 3, VII. 201.) 
diefe mufsten natürlich, wenn ihnen im Trau* 
me ein Freund etwas angenehmes öder heilfa- 
mesfagte, fogleich glauben, dafsdies ein Gott 
in menfehlicher Geftalt war. Aus diefer alten 
Idee bildete fich das Dichtercofturae, dafs fie 
im Traume und auch außerdem die Gotter in 
der Geftalt eines Freundes erfcheinen und re- 
den laflVn. .* • 

yegovroov. Vor allen Alten oder Vätern 
d. i. vor allen rathfitzenden Männern* Denn, 
da man in den älteften Zeiten Weisheit und Er- 
fahrung nicht aus Schriften ynd durch Unter* 
rieht, fondern allein aus eigenen Erfahrungen 
und Beobachtungen lernen mufstej fo waren 
die Alten faß allein im Befitz derfelben, und 
wurden daher beynahe ausfcblieilend zu allen 
den Geschäften gebraucht, welche jene Vorzü- 
ge vorausfetzen. So beftand alfo der Rath der 
Könige anfangs aus Greifen. Mit der Zpit 
machte man freylich Ausnahmen und fo wur* 
den die Namen y^mf, Senatores, blofse 
Ehrennamen, wie uvi\(> ßov\v\<po(>os : wasfehon % 
im Homer der Fall'iß, S. ßovhrj ys(>oy- 

rooVy wozu doch junge Heroen gehörten. Noch 
fpätej hiefs in Sparta der Sen'at f\ ytgovaicc. 

23. $ocj<p$ovo£ 9 des Schlachtenkundigen 
d. i. des Kriegers : s v etäoros jAccyjis. - jWö- 
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Zweytes Buch. 133 

iec/jLoto, des RofTebezähipers, \7t7t$ot,yLQ$ d. uos 
Äotfxcc rovs misovs, ift ein Synonym von Jtt- 
TtoKogvarrw (S- v« i.) und wird gleich diefero 
von einzelnen Heroen und ganzen Völkern ge- 
braucht. 

a$. Diefe ängftliche Wiederhojung der 
Worte Jupiters ift uns auffallend. Allein da 
man zu und vofc Homers Zeiten vom Schreiben 
aus Mangel der Fertigkeit und bequemerMateria- 
lien nur feiten Gebrauch machen konnte, fo 
muften die Abgeordneten die Aufträge mündlich 
überbringen. Noch waren diefe Menfchen zu 
wenig geübt, um den Geift der Rede zu faflen 
und ihn mit ihren eigenen Worten vorzutragen: 
fie mufsten alfo den erhaltenen Auftrag Wort 
vor Wort wiederholen 5 und fochten, wie na« 
türlich, in der Fertigkeit einer folchen Wieder- 
holung bald einen Vorzug, da es doch immer 
ein Beweis eines vorzüglichen Gedächtnifles 
war. v So wurde die wörtliche Wiederholung 
der Aufträge Gewohnheit, und die Dichter, 
welche überall das würkliche Leben copirten, 
folgten auch hierin der Gewohnheit: da fie 
das Unangenehme, was darin liegt, noch nicht 
empfanden. 



- 
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ay. i7rtr$T$cc(pocTctf 3. pl. perf. l7tnrhqoc^ 
fxcq, vulgo imrer^ocix/xivo^ rio7. fce/uffA* 

1 3 
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33. w X>J9^t tu^tooy dafs keine Ver* 
geflenheit dich befalle, jj^ie Aff$** So Ilias 
IV. 23. %oA^ ie-ftiv eufeit* %o\u> XVIL 67. 
%A»f gv Jlw fc. /</v. f. da^t*. u. f. f. 

34. fjte\l(P?oov 9 der HebKche Schlaf, mefc 
leus fopor. So Ilias VI. 264. oTvov /jtthlQfcvct. 

37. <2>JJ öye nämlich Agamemnon j er 
dachte es feft. <pv\pi häufig £ *&, '-VII, 118, 

v. 103. 111.366. 

41, fjuv */c<ß£%ur o/JiQn, noch flofs Ä 
das ift, noch tönte uro ihn die göttliche Stirn«» 
me;' noch glaubte er fie zu hören. r Denn man 
Jagte: uv^n ec7To yA<w<r<r*jr. Ilias I. 249, 
lingua fluebat oratio, und %k&v uv^v f fun-- 
dere voceip, canturn. Vergl. oben v. 19. und 
Odyff. IX. 716. rrjv$* oi%os c*ft#£%i£^ f um 
ihn lag, ihn umflofsdas Gewölk des Kummers. 
VIII. 541. cL%qs /juv Qjgevus ctp<ptßeßfiKev. 
Plato und andere fagen dafür hotvfas lr/ q 
cfdQvj. Lucian. Somn. c. 5* vqn feinem Trau«* 
me: ret <rxj*\i*MToi \xoi roov (ßxvevTwv h feite 

dnowöhrm hxvhos. 

>. , * > 

42. (i^gro f. Es ift Homers Manier, 
dafs er öfters auch weniger wichtige, för uns 
Wenigftens {nicht febr intereflante, Handlungen 
öder Gegenftande, mit der forgfältigften Ge- 

nauig- 

34. dvjy ab civea) vulgo uvg ab covltipt* 
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nauigkeit mablerifch befchreibt, wie hier das 
Erwachen und Ankleiden des Agamemnons, 
und Ilias I. 432. f. 459. f. Doch vielleicht . 
hatten diefe Dinge für Homer und feine ^eit- 
genoflen viel Anziehendes, oder er folgte darin 
dem Beyfpiele älterer Sänger, welche, weil 
x fie aus Mangel der Uebung des Verftandes, oder 
wegen derAriputh ihrer Sprache, folche fo fehr 
zufammengefetzte Handlungen noch nicht un- 
ter einen allgemeinen Ausdruck faiTen und dar- > 
fiellen konnten, diefe nach den einzelnen Zü- 
gen fchilderten. . ' s 

puh&Kw %rrwot. Der %itw war der 
Leibrock; dagegen ro (ßccgoCj auch rj %Ktuvcc 9 % 
unten 183 , ein langes Oberkleid oder Talar. 
fjLXÄXKcv. Diefe Eigenfchaft fchätzte man ganz 
vorzüglich. S. OdylC IX. 33 3. 

44. Ttoacr) hj7tu(>oia'lV) unter die blenden« 
den Füfse. Ein blendend weiffer Fufs war 
auch bey Heroen ein gefchätzter Vorzug. Da- 
her Anacreon. XXXI. 5. vom Oreftes 0 Aeu- 
Vxorfour Offor^, und ein alter Dichter, Aujco- 
Troies AAKfJLCUcoviSctf. v. Hefych. in ÄiwctfoJW. 

4 5 . Ufx<p) ä/Zoto-i ßdtero %l(po£> eigent- 
lich warf er das Degengehäng, rskoc/JLOoVj über 
düe Schultern. Schild des Hercules 221. oofxo^ 

9C8ov, £k rete/Jiwos. ' d$yv$ctihov. S. zu 1. 246. 

46. oifp&ivov ouH) weil es eine Arbeit 
des Vulkan war, und 7r#r£ö>fov, das Familien- 
feepter. S» unten ioi. f. So ift fceivos 7tt*r<>aJ- 

14 w . 
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fcjr, ein Gaftfreund der Familie 'oder der Von 
fahren. Qdyfe. J, J87'|«w 7rccr^iot i^cc^ 

47- Kettet vfjctSj an den Schiffen herun- 
ter fiach Neflbrs Gezelte. f. v. 54. 

48 yjdof 7F$o<re@Yiü'c6To OAt>^7rov, erftieg 
den hohen Olympus. Der Ausdruck war ur- 
sprünglich local, von pierifchen Dichtern, die 
am Olympus wohnten, gebildet. Nur diefe 
kopnten eigentlich fagen: die Sonne kömmt 
Über den Olympus f. es \yird Tag. So local ift der 
Ausdruck des Catulls LXIL 7. Oetaeos often- 
dit noftifer (d. i. Hefperus) ignes und pocula 
Acheloia f. aqua. Virgil. Georg. I. 8- Dann 
wurde es zur allgemeinen poetifchen Sprache. 
. — - Aurora fähret, nach Homer, auf einem 
zweyfpännigen Wagen. — Agamemnon träum« 
te alfo feinen Traum gegen Morgen. In die- 
Ur Zeit glaubte man nämlich, wäre der Traum, 
würklich von der Gottheit gefandt, da man da* 
gegen die frühern Träume unbedeutend, und 
für eine blofse Würkung der Natur hielt, OdyflT« 
IV. 840. Mofchi Europa v. 5. 

50. ctvrclf o 9 nämlioh Agamemnon. — 
htyv(p$Qyyoi<Ts, Jen la ut rufen den S# zu I. 248« 
Natürlich mußte eine helle Stimme ein ent* 
febiedener Vorzug des Heroldes feyn. 

53. Ttqurov. Denn jetzt liefs er erft die 
Edlen, die a,qi<rreis züfammen kommen 5 nach-» 
her das ganze Volk v. 91.- <§r, wörtlich : er - 
liefs fich fetzen den Rath d.i. verfammlete ihn. 

' OdylT 
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Odyff. IT. 69. ®*ixis ccvfySv ccyoqois iffclv Xvet 
jjSe KccBi^eu S. zu I. 305. . ^ 

54. TüeoTQfiy vtit ItvXnyw&os ßucnhqos* ( 
Eine fonderbare Conftruftion f. vrji HevrogoCj 
ßccvthYios. So V. 741. Togyelri Ke(pochYi $€fVo7o 
ytsKcogQv f. mcpuhtj TcqyoZs üetvoio Trshagov*. 
Sophocl. Oed. T. 267. AocßSocxslco rtUfoij Ito 
huSwgpv re f. Accß Üockqv nsy Hohvßcofov} ; 

5 5 . Yiqrvvero ßovhyv d. i. iveteae, da führte 
er den klugen Rath aus, d. i. trug ihn von 
Odyff. XI. 365. -^levotcc cc$tvvcytco$> 338. do* 
hov ti$TVs. Ueberhaupt iß ü^Tovetv^ f. Ttomv. 

57. ec/xß^axrlyjv hcc vvktcc, in der heili- 
gen Nacht. Denn fAccxccgoov rot vvktss eccavw* 
Hefiod. Erga 718- So heifst der Aether Ugos 
euSqq, die Erde, U$ yJj. Valkeh. Öiatr. Euvu 
pid. p. 59. IliasXI. 194. fyw wiQw. VW V 
66. ieqcv ypccQ. ibid. 

fg. Verbinde'^/ itqo(rke%7ttv fjts (kcctcc) 
pv&ov d. i. fjivSa). Denn der Homerifche Sprach« 
gebrauch ift #£öcr«7r«v Tiw*. S. v. 156. V. 
682. und häufig. Vergl.zal.--v. 36a. > 

7a. ceXti aym 7rei$f}<TOfJL€&ot tu - $<w* 
$tlZ°f*w* lafst uns verfuchen, ob wir die Grie- 
chen bewaffnen können. S. zu I. 408. 

73-: 5 wie ' s ^ e y n mufs t 

fojjCf, ax*?, Eide gewöhnliche Formel. 

Ilias 



58. eaaet vulgo lo/x«. 

% * 1 



J38 I 1 i a s. 

Ilias IX. 33. XXII. 581. XXIV. 6p. A^bnlicB 
Odyff. XXIV, 4S0. igea> $ercn> m faiotnw* 

74. ^gy (ßsvyetv - ne\ei><TOi>. Bis jetzt bat-' 
tcn die Griechen vor Troja gelegen ohne die 
Stadt felbft anzugreifen -> fie hatten blos die , 
Landftädte erobert und das Land verheeret. 
Dies war die erde Schlacht die Agamemnon 
wagte. Sehr fchlau verfuchte er alfo durch 
einen verteilten Rath zur Flacht, den Muth 
feines Heeres, auch vielleicht, ob fein Verfah- 
ren gegen den Achill einen ihm nachtheiligen 
Eindruck auf die Gemüther gemacht habe/ 
In einer ähnlichen bedenklichen Lage wäfclt 
$r eben das Mittel. IX. 17-28. 

TtoXvKhfifot , die mehrere Ruderbänke, 
j)cA>fiiJW, d. i. i$oo\icc 9 haben. Die Gramma- 
tiker wu fiten die Bedeutung von xA»f# nicht. 
Sie riethett nur. Mir fcheinet votvs 7rohv<uyof 
7rohvK\tite 9 TtoXv&vixoS) eKecTov£vyor, tvQyos 
fvcreX/xoe (a <reAa>, compingo) evegyfic, eins. 
Ich glaube nämlich, dafs rd £vy<* y und U4 %hv\i<* 
$e? 9 dip in die Schiffsrippen gefügten Balken 
lind, an denen die Planken befeftigt werden 
die crufilvss. Odyff. V, 2$ 2. Eben von die- 
fer Verbindung, rov £evyeiv, xAifigw Ttfv , 
yuvv, fcheint der Name entlehnt zu feyn. Spä- 
terhin hieffen fie yofxets. , Daher die Redensart 
im Khtjfot 7£esv 9 Weil hier neben djefen die 
Ruderer fafsen, die andern dagegen mitten im 
Schiffe. IIiaiXVI.170. Odyff. II. 417. 
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lieber Agamemp'ons Träum, 

Des Ätriden Stolz war durch Achills höh, 
nenden Spott: Agamemnon werde ohne ihm 
vor Troja weder Sieg noch Ehre erlangen; auf* 
das empfindlichfte gekränkt worden; Die9 
mufste für diefen Fürften eine dringende Auf- 
forderung feyn, auch ohne Achill eine Schlacht 
zu wagen. Lange trug er fich mit diefem Ge- 
danken, als ihn ein vorteilhafter Traum dar* 
inn beftärkte, Er führte ihn aus^ und war un« 
glücklich. (Der Heerführer der Indier, fagt 
Carver, Reife nach Nordamerica p v 26a. gießk- 
fehr genau auf feine Träume acht, weil davon 
der günftige Erfolg abhängen foll. Diefe Träu- 
me find natürlicherweife immer vorteilhaft,, 
weil ein jeder Iirdier fich mit dem ftolzen Ge- 
danken beschäftiget, dafs der Sieg auf allen 
Schritten vpr ihm hergehe.) Dies war, wie ich 
glaube, das eigentliche Faftum, welches Ho* 
wer, vielleicht auch ein änderet Sänger vor ihm, 
nach älter Denkart interpretirte und wunderbat 
machte. — Die fchimpfiiche Flucht vor den 
Trojanern war für die Griechen überhaupt, in*- , 
befondere aber für den Agamemnon, ein d«- 
jnüthipendes Unglück, Ein folcher Unfall 
dünkte jenen Menfchen gleich eine unmittel- 
bare Würkung der Gottheit. Nun glaubten 
fie auch, dafs, wenn die Gottheit jemanden 
{trafen wolle, fie ihn zu tollkühnen und ti un- 
glücklichen EntfchlüflTen und Handlungen ver- 
leite Agamemnon war aber durch einen 
Traum M feinem Redlichen Entfchlufs verlei- 
tet 
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tet worden. Begreiflich hielt man nun diefen 
Traum für einen von der Gottheit zu Agamem- 
nohs Verführung gefandten Traum. Ferner 
war Achill, die Schutzwehr der ganzen Nation, 
eben .vom Agamemnon gröblichft beleidiget 
worden, fo mufte das demüthigende Unglück 
dafür die Strafe feyn. Aber wer anders konnte 
dazu die Gottheit aufgefordert haben, als Achill 
felbft, und durch wen befler, als durch feine 
göttliche Mutter? — 'So bildete fieb, nach mei- K 
ner Einficbt, die Fabel und zugleich ihre An- 
ordnung. Achill wird beleidiget, fleht um 
Rache und zwar durch feine Mutter: fie wird 
ihm vom Jupiter gewähret, der den Agamemnon ' 
nun durch den Traumgott iu einer Schlacht 
verführen läfstj in welcher Jupiter den Troja- . 
nern, um den Agamemnon zu (trafen, Sieggiebt. 
77.rffjL&Soevro?> des fandigen. Dies IIu- 
T (>$(pvX$cttos, zupUnterfcheidung von dem 
JluXo? in Merten e, heifst b£ym Homer und an« 
dern IIJAc? ccfjtcc&o&s. Hefi od. Schild, d. Hercul* 
362. Gewöhnlich erkläret man es das fandige : 
entweder von dem fandigen Meerufer, Strabo , 
Vtll. p. 529. C. oder vpn dem fandigen Ufer 
des Alpheus. Homer Hymn. in Mercur. 397. 
fj/xct&GWTco 1% hXQetov 7tofov. Andere, die 
es nicht von der Landschaft, fondern von der 
Stadt Pylos vevftehn, leiteten dies Beywort ab 
vom Flufs ApccStos, der neben der Stadt flofs, 
Strabo VIII. p. 529. B. 518. C.' 

8i. voG<ptgclfjLe&(*i und ferti davon feyn, 
dt i. ihm nicht beypflichten, ihm nicht beytre- 

ten- 
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ten. So die Lateiner difcedere a feptentia. He* 
fych. v<xrq>t{o!tx&c*. d^voi^Bx^ mit Hiuficbt 
auf unfrc Stelle. 

87- s&vfct fJLe\i<T<roc<k>v f Schaaren von Bie- 
nen: fo e&voe /Avtccoov. 4.6g.i&vgctofvl&*v.. 4J9« 
88« ix7t€T$e. .Bekanntlich laffen fich in 
den wärmeren Gegenden Aliens die Bienen in 
Bäumen oder Höhlen nieder. S. Heyne zu Vir- ' 
gil. Georg. IV. 28 f. 

8*9- ßorfviov, traufcenweis. Auch beydei* 
Lateinern heifst ein dicht zufammengedrängter 
Haufe Bienen Üva. Virg Georg. IV. 557. ftru 
dere apes & lentis uvam demittere ramis. 1 
94. Ikocöov d. i. KccTM rdjfctVf in Ge-». 
fchwadern, turmatim. Oacru äefyet /XBrxaCpt* 
atv 9 unter ihnen rafete die Göttin des Rufs, 
herrliche alte Dichtung; für: durchs ganze 
Heer verbreitete fleh plötzlich der Ruf, daft 
eine allgemeine Verfammlung feyn follc. Auf 
ähnliche Weife, wenn von Kriegerwuth.be- 
feelt, alles ins Gefecht eilet, fagt dfe alte Spra- 
che: Eftf trieb fic in die Schlacht. Hefiod, 
Schild. 148. 15*. lliasXl; 13. XVIII. 535. 
V. 518. Die Griechen hatten eine Gottheit 
des Gerüchts y\ Oaarj und in der Attifchea 

Sprache 

i n r i ., , 1 ■ 

89- tte7roTrj<zTaf vulgo 7S€7iorf\Woej* * ito* 

reco/xocf vulgo ^srucfzcif. m 
92. foTi%Q(»vTo* a cr^o«. öT*%#a>. vulgo 
m/%«*- • 
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Sprache ff tyiptl Aefchin. de falfa leg. p. 47. 
<foy*tf hfAoalu dvopiv, ö5f . Sie verbrei- 
tet alle Nachrichten. Qovcc ayysKos koCtoc ?rrc- 
Aiv ä%8To iroivrff 9 ixwiariifoov &&vccrov evcTrov- 
frtf/Odyff. XXIV. 412. Virgil. Aen. IV. 173. 

hfyet wörtlich, fie brannte d. i. fie tobte, 
furit, ffcvit. Wie öouetv häufig von Affeften, 
befonders, wenn fie am heftigften find, docff . 
auch von andern Dingen gebraucht wird, Ilias 
% XII. 35. pc&XYi ivonri.Te ßetyn. Schild d< Her- 
cul. v. 62. kovis äfX<pi$e$ii€$. 

94. tüos ayyeXos. S. zu I. V. 334. Vorti 
Jupiter 7rccvefA(pct4cc ift auch die Sage, der Ruf* 
Odyff. II. 2 16. 1. 2%2. o<r<rccv üxovcrys h/itk, 
Die Göttin des Rufs ift alfo feine Gefandtiri. 

reT$r\x& 0 ccyoftj) und_ wild, to- 
bend war das verfammlete Voll*; voll regen 
' ÖeWühls. Ilias Vit. 346. ccyoffj- fietvrj rer$i\- 
%vioc. So vapivtl y\%v* 9 wenn das Gefecht 
heftig wird i 7ttKuyos Tfccxv, rnare äfperum, 
wenn es von Sturmwinden Wogen fchlägt. 

97. ettfoTs <r%olccro ccvri}?, ob fie nicht 
das Gelärme zu ftillen vermöchten: fo con- 
ftruiret man in Profe: wccvetv Kgotvyriv und 

JOt. 



9%.<r%oiccTo vulgo g%o\vto. 
99**qVXv$€V vulgo i£ipv&n<Te&. 
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« 

101. Der Reichthum der älteften griechi- 
schen Könige beftand injieerden und Werken 
der Kunft. Unter die letztern gehörten beftm- 
ders alte Familienftücke, die, weil fie ehemals 
eine wichtige Perfon der Familie gefchenkt 
hatte, oder weil fie mit außerordentlicher Kunft 
gemacht waren, einen außerordentlichen Werth 
hatten und ihrem fiefitzer grofse Ehre .brachten* 
Dies ift ohnftreitig der Grund, weicher es dem 
alten Sänger faft zur Pflicht machte, bey Er* 
wähpung eines folchen Schatzes feine Gefchich- 
te zu erzählen, wenn gleich dazu der Ort nicht 
der fchicklicbfte wäre. — Diefen Scepter, d f i. 
einen langen mit goldenen Stiften befchlage- 
nen Stab befafsen noch zu Paufanias Zeiten 
die Chaeroneer und verehrten ihn gleich einer 
Reliquie. Paufan. IX. c. 40. p. 795. 

W(f)cuFVös Koc/xe rm%w d. i. eTev^ev auv 
kcc/xvccj den mit mühfamen Fleifle Vulkan ge-^ 
arbeitet hatte, — Alle außerordentliche Kunft. 
werke find Vulkans Arbeit, z. B. ein prächti- 
ger Pocal. Odyff. XV. 118. 

103. KqyettpovTfa dem Argoserwörger. 
Mercurs Bey nähme, weil er den Wächter der 
Jo f den Argus, getödtet hatte. 

104. E^fxetocs öwtti Hfrs07ti. Es ift eine 
alte Idee, dafs außerordentliche Dinge eine Ar- 
beit oder doch ein Eigenthom der Gottheit an* 
fangs gewefen und von diefen an Menfchen 
gefchenkt find. So hielt man die ganz vor- 
treflichen Pferde des Königes Tros für ein Ge- 
fchenk des Jupiters. Ilias V. 266. 
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7tKf\%l7tWto f dqm Ritter. Denn crX^TT* 
Wos ift'wie iTfTfbTYiCi ein Beiwort der Heroen, 
weil fie Roffe und Wagen hielten und im Kriege 
2u Wagen fochten; Ilias V. 705. IV. 327* 
aber auch ganzer Völker, wenn unter ihnen ' 
viele folcher Krieger leben, hosoorot 7f\f}£i7f+ 
<noi. Schild d. Hercul.v. 24. PindarOL VI. 145. 
7T}Jl%wxov ®rißfiv. Vorhin zu v. r. und 23. 

10 j, Pelops hatte zwey Söhne, den 
Atreu9 und Thy«ftes, Nach Atreus Tode re* 
gierte Thyeftes bis Agamemnon die Regierung 
fibernehmen konnte. 

106. TXaAuafw, dem heerdeftreicben 
Thyeftes. Der Reichthum der älteften griechi- 
fchen Könige beftand hauptfächlich in ihren 
Heerden. AUgias hatte fo vieles Vieh als zehn 
Könige nicht haben, dlys tfcÄu^£>v*f hWv 
Ix ßoHTthr\vv. Theocrit. XXIV. 117. Daher 
die Beynamen 7toK\)ocqy^ ^cÄu/x^Xc^ 7lo\v§* 
tovk f. 

108. 7rc\ty<rt vqaoürh die in dem Argo- 
lifchen und zum Theil in dem Saronifchcn 
Meerbufen liegen. 

, hqyei 7rotvr) über ganz Argos, d. i. nach 
den Grammatikern: %Xv\s ty\s TlsÄoTrovvmov* 
Aber wenn gleich der Dichter zuweilen unbe- 

ftimmt 

t . 107. &vhr h. e. ©utoTtf, vulgo ®ve<rm$» 
S. zu I. 17^ , 
108. <ßo$vctf aor, a inf* a (pogtiph <poft&, 



* 
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ftimmt Ägyosf. den Peloponnes, und in einigen 
Stellen für ganz Griechenland fetzen darf, fo ift 
ihm doch drefeUnbeßimmtheit in eiher folchen 
Verbindung, als diefe hier ift, nicht erlaubt, 
auch läflet es fich nicht enVeifen, dafs Aga« 
memnon Über den ganzen Peloponnes geherrfcht 
habe, Kfyos ift alfo hier ganz unftreitig das 
Gebiet des Agamemnons. S. Ilias L 30. 78. 
os fxeyx ^dvroov Afy eioov xfccrm. Afyos 
ift nämlich' oft der Name der bekannten Stadt 
die zur Zeit des tröjaniTcheft Krieges Diomef-' 
des beherrfchte: . Dan a aber, Virlt hier, Idas 
1 ganze Gebiet des Agamemnons* welches Aegia- 
Jus, (nachher Achaja,) Sicyon Corinth unil 
wo nicht ganz Argolis, wenigftens einen Theil 
davon enthielt S.II. 569. f. 

1 1 o. &e$cc7rovrsc Aftjc? , Verehrer de« 
Kriegesgottes d. i. ihr Krieger. Für ein krie- 
gerifches Volk ift Mars eine* wichtige Gottheit 
So find die beyden Ajax Ssqomovre Afifofr 
Ilias VIII. 79. So nennet Pindar die Hyperbo- 
reer, welche dem Apollo fo eifrig dienten, 
qx7fovrx k7to7koi)vos. M. Blumenlefelll. p. 149,, 
in. alry iviSricrs, verftrickte mich in 
drückendes Unheil, d. i.. ftürzte mich unver- 
meidlich ins Verderben. Die Idee des Unver- 
ineidlichen in unfern Schickfalen bezeichnet die 
alte Sprache durch JBande öder Nagel. Pind. 
Pytb. IV. 125. rls xlvüwos {uvtovs) KfO0Te$o7t; ' 
dSccfjLccvTcc 8v\<rev ct\ots> Euripid: Alceft. 987.* 
7<&j <f iv äQvwrois %^Sv $ecrfjto7c «A* Sex. 
Hörat. Od. L 3$. 18. utid. daf. Hr. Jani. 

K 11«. 
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c%lT\Mf der Ungeftüme! Es ift 
fchwer, vielleicht unmöglich, den Begriff ganz 
genau zu beftimmen. Mir fcheinet es fo zen- 
der: (rverÄiceift os ttuvtcc <x%«v d. i. \mrxje$Y> , 
tA>|vä/ duvarc^j alfo 1) der Elende, dertjn- 
glückliche, Q) jeder, der aus ungeftfimen Muth 
oder ausSchaamlofigkeit, oder Härte, oder aus 
einer ähnlichen Urfache ungefcheuet,, ftrafbar 
und ungerecht bandelt Uias III. 414. V. 403. 
3) ein allgemeiner Ausdruck eines unwilligen, 
wenigftens einer inisbilligenden Aeufserung über \ 
das Aufserordentliche in dem Betragen des An* 
dern. Uias X. 164. Wenn Neftor den Dio- 
medes weckt, ruft diefer unwillig und erftau* 
nend über des Alten Thätigkeit : c%irK$os h<r$ f 
yegous du fxev 7rovov cv7Tot€ Xv\yets. Vielleicht: 
dubift ein fcbrecklicher Menfch, Alter : nie wirft 
du der Arbeit müde. — Daü Agamemnon auf 
den Gott der Götter fchilt, ift auffallend für uns. 
Aber der Wilde fchilt feinen Gott und feinen 
König, wenn er das verdient hat. S. III. 36J. 
Ja der Tatare züchtiget feinen Gott fogar, wenn 
er von ihm glaubt unbillig oder undankbar be- 
handelt zu feyn. — 7!(>iv-'ü7sfo%€T0. S. unten 

v* 318. *9- ^ /% 

114. cc7iccrriv ßovkevvocTo fc. ifxol f jetzt 
befchlofs er wider mich einen fchädlichen Be- 
trug. Vergl. VII. 69. 70. Uias XIV. 464. t<2 
B$al ßcvKsvauv oKsä'ßov. In Profa : vuv kookws 

1 1 6. hu QtXov. Da Jupiter der Wel tre- 
gierer ift, fo gefchiehet alles mit, nichts wi- 
der 
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der feinem Willen. Daher die häufigen PqN 
mein /30uX}f Ajo** Ali <p/foy . ?v Odyff. XU 
.196. VIII. 82. Er ftarb und Aior faekslero 
ßovtoj* Hefiod. Theogon. 529. 465.570. 
Wenn man die ganze Rede von der Deifidai» 
Amme und Denkart des Alterthums reirtigte^ 
Würde dies ihr Inhalt feyn: 0, meine Krieger, 
welch ein Misgefchick. . Ich glaubte wir war. 
den Troja zerftören können* aber nun müden 
wir doch nach einem ftarken Verluft, mir 
Schande nadh Haufe kehren. Ja Schande ift es, 
dafs wir viele die wenigen Trojaner nicht be- 
legen können. Doch lafst uns fliehen, 

1 17* 7roÄja>v Hcoftjvcc, vieler Städte Gipfel 
zerfchellt hat. Häufiger fagt Homer KU^yjvcä 
0\v/jL7rov. Ilias I. 44. Die ttccfwcc find. Wenn 
ich nicht irre, dicht die Gipfel der Häufer, 
fondetn die Thurmmauer, die häufig <Trk(b<x>. 
vos* x$8eixvov genannt wird. Ilias XVI. too* 
Tf c/V U^oc K^e/Jtvoc Xvoi/xev. M. Blumerilefe 
Th. II. p. 150. Die Scholien erläutern, es, 
nicht übel, ccKfoTtoheis* 

119. cucrxfov Ja! Schande ifts, 

tJeberaus oft ift yoc$ fo der Ausbruch der ftar- 
ken Empfindung. TsBvcc/jtevecf yd$ kccXov, ja 
rühmlich ift der Tod] Tyrtaus I. u in m, 
Blurtenlefe Th. II. p. 1 i, 

III. 7*0 Kg f40V TToXffJtlfaü f. TToXffxl^ j . 

Ilias X. 147. ßoufixts ßo uAevetv und (JLuypiv 

ju*Xe<r&<*1 u d - gl- Diefe Redensarten findet 
man in den Attikern häufig. 
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' ' iaa. rsXos Hz i.reXosy&f*. Denn noch 
erfcheiut ja der Ausgang nicht. r 

124. offc*afc rccfJLovrh^ nachdem wir den 
redlichen Bund .gefchloflen hätten. ro oQKtoy 
i# der Schwur des Bündriifles r&oqw* fc.fe^a, % 
da$ Opferthier und der Opferwein des Bünd- 
jiifles. Ilias III. 145. (pfyovofKtcc tthttcc, ciqve 
£vM7{&f Wov. 2) das Bündnifs felbft. (ptAöTYircc 
?tgLfo(>kici7rtcrTC6 rupovre?. Ilias III. 256. In 
ditfer Redensart und in dem ferire foedus be- 
ziehet fich rijJivetv und ferire eigentlich auf das 
Opferthier, welches zur Beflätiguag gefchlach- 
tet oder gefchlagen wurde. III. 29.2. cc7ro ctto- 
pccXwc rcc/xs vv\Kii %«Äxä>. Livius J. 
34. tu Jupiter populutp fic ferito, vt ego 
hunc porcum hodie feriam. 

125. icphnot d i. uaroi, Börger, ocrot 
sarlctv €%ovas f nach unferer Sprache : Welche 
würklich angefeffen find, eine Jeuerftelle ha- 
ben. Det Gegenfatz find dann htUovfot' v. 1 JO. 
S. Xenöph. Cyrop. VII. f. 56. wo ohlx und . 
sarlcc Synonymen find. 

127. uvdgct eKoctrrov -choxosv&v. Warum 
verfällt er gerade auf diefeBeftimmung des Ver- 
hältniffes' der Anzahl der Trojaner und Grie- 
chen ? Euftathius findet darinn Stolz und Ver- 
achtung der Trojaner. Denn, fagt er, 6lvo%oe- 
tWjft eine Befchäftigung der Sclaven. — In 

• fpä- 



f 122. >7ri(puvretf 3 perf. paff, (ßcuvw. 
124. cc^ijcn^riysvocf vulgo #^S/*jj£5f vof/. ' 
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fpStern Zeiten, aber nicht im Homer, wo *ucfo 

u "«> Heroen o]vo%ooi find. S. Odyfs. XV. 
14 *. Hias IX. %o2. 

I ' r ; / *YXjE*7tuhoi t lanzenfchwingende 
Männer, Vcc&ovref> ein Prädicat ein- 

reiner Heroen und krfegerifcher Volker. — Die 
Trojaner haben (Ilias VIII. 561.) taufend- 
Feuer und hey jedem fitzen fünfzig Mann. 
Die trojanifchen Bundesgenpffen; S.unt. 824. & 

132.01 fxs prycc 7tha£oo<ri, fc. rov oiK07rov> > 
fie raachens, dafs ich meinen Zweck ganz ver- 
fehle^Pindar. Nem. X. ro. ou itoc^TtXuyX^ 
fc reu Kvieöc, fie verfehlte des Ruhms nicht. » 
M. Blumenlefe Th. III. p. 139. 89. 

134- ewtec moevrot, neun Jahre bezöith- 
nen auch hier wahrfcheinlich einen Zeitraum 
von mehreren Jahren. So dauerte Ulyfles Irr- 
fahrt n^un, das itt mehrere Jahre. Vergl.-zul.53. 

A/o? hicevto), vom Jupiter gefandtc Jahre. 
Odyff. XIV. 93, Qcrcrctf yu^vmres te ^ *}jLci- ' 
fetf eic Atoc frV/. 1 

Die Alten, befonders Dionyfs von Hall*» 
carnafs, rühmen die Kunft diefer Rede, Aga- 
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memnon fordert zwar fein Heer 2ur Abreife 
auf Aber er fchildert zugleich" den Schmerz, 
welchen et über den fruchtlofen Feldzug em* 
pfindet und die Scbgnde für fie alle, f© leb* 
haft, dafs die. Griechen, wenn fie rühmlie- 
bend waren, feinen Rath zur Flucht verwer- 
fen mufsten. \ ; 

143 fjtrra TrkvfSvVi ottoi oti ßovhijc Itt«* 
Kdvcrocv f 7tKv\&uv> qovK inccKows Salluft. Ca* 
til. V civitatis mores, quos (f. quam) lu- 
»uria atque avaritia vexabant. Pas ganze Volk 
hatte die obi$re Berathfchlagting der Edlen 
(.v» : f<S. £ ) nicht mit angehöret, und wufste 
mithin nicht, dafs Agamemnon das Gegen t heil 
von dem, wti^u er rietb, wüt\fchte. 

145. ttqvtov Ir.afloto, des Meeres um* 
Ijcoff/a, einer kleinen Infel bey S?mos. Die 

1 See ift hier, befondofs in dem ziemlich breiten 
Canale zwtfchen Sa mos und Tcariai, fehr unru- 
hig und gefährlich Toyrnefort Reifen II. p.159. 
Homer hat alfo gut ge wählet, da er ftatt das 
unruhige Meer allgemein und unbeftimmt zu 
Schildern, ein befonderes ühd feinen Zuhörern 
als ein fehr unruhiges Gewäfler bekanntes Meer 
wählte. Denn dadurch gewinnet die Aufchau«? 
lichkeit des Bildes ungemein; 

146. AwJx veQeXctwv, denn er, dery*- 
^Bh^yiqrrtiSj wKcuvetpfa, ift es, der fie an den 




146. a»fo£ vijlgo.ttf* von e£a>. Nämlich die 
» ältere Form war opf» 9 davon iß die fib-> 
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Himmil hetaufführet. S. *u I. v. 511. So 
heifst deir Regen A/of o/Jißgos Hefiod. Erga. 625- 

147. 2£<pv(>os. Der Zephyr jft für die 
Klein-Afiaten, zu denen er über die thrazifchen, 
macedoriifchen und anderen Gebüjge kommt, ein 
kalter, ßürrtiifcher Wind. S. IV. 276. VII. 63. 

148. ßTTcuyi&v, wenn er im donnernden 
Sturm: l7ituyl£et t wer mit fchrecklichem Ge- 
faufe, dem Jupiter, wenn er die Aegis fcbüt- 
telt, gleich, auf etwas eindringt. S. zu I. 202. 
OdyflT. XV. 293. cf. Hefych. in j7touyl$HV. id,« 
KGCTcuy}?' mlQogct CCVS/XOV. 

Itt/ r yitfOGt (to hriiov) oc<rrccxu€(TcriV^ und 
wirfts (das Getraide) mit feinen Aehren nie- 
der. Achills Pferd tifjiyce (iocvrov') K^fjocrt 
beugte fich mit dem Haupte zur Erde nieder. 
Uias XIX. 405. Apollon.Rhod II. s8*.$Kffr(*v 
xcc^xptv. Uias' VIII. 308. hi^axr r^xwi xd$ff 9 
da fank dasHaupt auf die eine Seite. S.zu 373. 

150. Koilfj Y<rrairo, der Staub erhob fich. 
Uias XIIL 336. die Winde, tcovtti? fxeyocXffy 
laroiviv o]xl%Xf\v. So fagt man Kvfxcc, pctyfl* 
veito: j<rr#rcy, erhebt fich. 

titeepev. §. zu I. v. 24 8* * 

i53.ou?ow. oufoV roll nach den Gramma- 
tikern ein Canal, cgvyfjtoc, feyn, durch welchen 

die 

■ " 1 1 • . , , 1 

ließe äfo>, alfo das perf. med. w$o$& 
. contr. 
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die Schiffe ins Meer gezogen würden. So viet 
ich weifs , findet matt davon nirgends etwas « 
erwähnet. Sollten nicht ovqovs, welches He- ' 
fychius durch <Pv\#kxs erkläret, die Steine 
feyn, womit man das Schiff belegte, um es 
für Wind und Wetter zu fchützen ? Hefiod,Erg. 
624* vrioc i7t q7F€soov igvvotf, 7tvKcc<rut r$ 
hlöotcrr 7rccvro&ev, J<r%axn ccvtfxoov phios 
vy$ov ccevrwv. Diefe Steine könnten allerdings 
fefbft nach diefer Stelle, Schützer des Schiff 
fes, oü?cs heiffen, und Kccdoclfetv, iKKocbcu^etv 
ift nichts weiter als, herausnehmen, wegfchaffen. 

* • ■ * ■ 

155. vTtegfAogoo wider des Schickfals Wil- 
len 5 oder, ehe es dies wollte. Odyff. V. 435. 
Jty&x- vwef fjiofov coAerp 0$v<r<revs> &ja*i f. 

156-181. Aüf der Juno Veranlagung be- 
wegt Minerva den Ulyfs, dafs er die Abreife 
der Griechen verhindert, d. i. wenn man das 
epifch wunderbare wegnimmt: Ulyfs, durch 
die Vorftellung der Schande, welche diefe Ab- 
reife auf die Griechen wölken würde, gerührt, 
fucht fie zurückzuhalten. S. zu I. 195, 

1 57» HTfvroovti, unermüdliche, deren Kraft 
in keiner Schlacht erfchöpft, vernicDtet; wird, 
fj Qv$s7roTe TfveTOfi das. gewöhnliche Beiwort 
der Minerva als Gö^in des Krieges. 

I J 9- varco ScOwaatic, übfer den Rücken 
d. i. auf die Höhe des Meeres, Nach diefer 
Analogie fagte man auch vZros ovfccvov, die 
Höhe des Himmels. M. BluraenleCein,|>/i73, 

160, 

- • 

• < . - 

• " Digitized by Googl 



Zweites- Bach. ij* 

dem Priamus Ruhm, unä den Trojanern die 
Helena, ■ ; < 

169. A//' ctrcoAccvToy, nn Weisheit dem 
Kronidett gleich. Jlias X, Ein Beywort* 

dafs ülyffe^ ^Au^r^ (S 4 zu I. 310.) und von, 
den Trojanern He ftp r, t ausfcMieffend erhält. 
VIU. 47 So heiflen tapfere Kriegei; Af ifi. drd*> 
hocvret» XJIL 500, ; ± 

' »170. i<rrccoT#. Ulyflfe* ftand, vertieft inr 
Nachdenken über die Schande, in welche die 
Griechen eilten. Dagegen das Volk eiftigft 
mit der Zuröftnng der^Schiffe befchäftigt war^ 
Ueber die Gonftruft. <i'%cr itffcw £ S.zu I. 361^ 

J73. 7ro\vfjtri%ctve, erfindungsreicher Ulyf- 
fes, der in jeder Läge T\\e,äpq%Gtvos oder «ttö- 
fott uiti Rath und Auskunft verlegen ift. Auch* 
dies Beywort giebt Homer dem Ulyfs aus« 
fchliefTend, 

179. jjLi$e Iqdoet fleh' nicht ab, ne ^eftn 
gias huno laborem , fuche diefem ßefchäifte 
nicht zu entfliehn. Ilias XVTL 432. /uj?7ro> rk 
fgcpelra TtoKepoio ifoö&vy fluminis inftar ferri. 

18^- -ßfi-i* &*« v > er cilte > ein Idiom de* 
griechifchen Sprache mit ßtum und oixopctf* 

So obfn 70. &%rr ä'nö'ftraiiAtvQe f. cctplrrreiT* 
XI IL fl7. ßn ihctccp {..ehxvve XIX. ßdvjptyw- 
W f.üßr£0k unten 665; $ij <p*vyo>v £ efövyt* 
In der Profe wird' in diefen Redensarten nur 
das Participium mit ßctivaywi Qt%o(Jictf yef* 
bunden, ^ : 

K ? 184- 
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> 18 4. JLvfvßwhp» S. Odyfs. XIX. ' 244. 
48. wo 'er gertau toefchtieben wird. Anch Aga- 
memnon hatte einön Herold diefes Narfiens. ' 
Iiiis I.- 31a.fr. 170. ' ' 

i 86« erK^Trr^öV' oiy f. ccvrbv* tZum Zei- 
chen, dafs ihn Agamemnon mit feiner Macht 
jetzt belehnet habe, nahm er deffen Scepter. , 

I. zu -207. 

188. ßct<rt\r\oc. Esfcheinet nämlich, dafs 
vetfckiedene König«, ohfcerachtet fie dir wahre 
Abficht des Agamemnon* aus der Rathsverfamm- 
lungiwufsten, entweder von dem Eifer ihrer 
Unterthanen mit fortgeritten oder aus einer 
andern; Urfach Anteil an den Veranlagungen 
zur Abreifip genommen hatten. Oder man falle 
es aus v. 194. fo: wenn er einen König fand, 
der nicht mit im Kriegesrathe gewefen war, 
und die Abrede nicht wufste. Sonderbar bleibt 
es immer, dafs Homer nichts von den andern 
Königen fagt, ob fie Agamemnons Bitte erfüll« 
ten oder nicht 

194. Verbinde: cv it&vrts UKovvxfxev 
ctov tei7f€ h /3dvÄjf. Seine wahren Qedanken, 
die er in dem Kriegsrafhe fagte, habt ihr nicht 
«He gehötet. Er hätte fagen können : ovk if- 
Hpvcue. Aber dafs er in der mehreren Zahl 
fpricht und lieh mit einfchliefst, ift fchonender; 

195- W '$fah Mit e M der JEllipfe fagen 
Wir: dafs er ja nicht die Achäer züchtige, d. i« 

■ ' 1 , fl , , 1 . 1 ■ 

189. fytirvactoKe vulgo epirxm* 

■ 

- 

♦. 
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verböte es, dafs f. % unten 3 54. {ogure) fdfrtf 

197. T/ju*}' (ocvrov) fein Öbercommandb 
hat er vom Zevs. — <pA« I ZsZs y ihn liebt 
Zevs, Alf (piXos i<rtU d. i. er ift ein mächtiger 
Fürft. E* liegt hier die alte Idee zum Grunde, 
dafs, weil ein jedes Gut von einer befonderu 
Gottheit ausgetbeilet wird, der, welcher ein 
Gut in vorzüglicher Maffe befitzt, ein Liebling 
der Gottheit fey. Wer fiegreich kämpft, ein 
mächtiger König oder reich ift, hiefs Jupiter» 
Liebling. Ilias VII. 204. 280.' und befonders 
unten , 668-70. Wer 7to\vixv\Kos ift, den liebt 
Mercur, der Gott der Heerden. XIV, 491. und 
daf. wer ein gefctiickter Künftler ift, den liebt 
Minerva, V. 61. u. f. f. Vgl. zu 1. 74. 

Der Inhalt der Rede ift: Freund, da 
routf nicht aus Muthlofigkeit auf die Abreife 
denken: halte vielmehr deine Leute zurtifck. 
Dies ift der wahre Wille des Atriden. Erfüllt 
ihn, fonft möchte ers die Ächäer entgelten laßen. 

aol. Denn, was wir unten fehn werden,» 
die Heroeji " entschieden aHein das Gefecht; 
und fie machten allein die ßovÄyv aus. Mit- 
hin kam der gemeine Mann, oi Aac), gar nicht * 
in Betracht. \ ! ' 

203. ov - ßa<ri\ev(rofJi8V , wie v. 194. 
fchonend für ßccvitevaere, Der Sinn und die 

Ver- 

; • 

J99. ihuvoccccaKe vulgoijAtfö'e, und o/xok^ 

QWHS VUlgO tt/40XAJ|«. 
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Verbindung : Freund du bift nur ©in Mann, der 
nichts gilt. Drum höre, was v andere, die mehr 
als du find, wollen. Den König mufst du hier 
picht fpielen wollen. Das ift Agamemnon und 
dem muft du folgen. 

204. cvk dyctdov ffdXvxctfciviit f. cujc 
ccyct&fj. Supplire %(*Jy/uöC # irgccy/xcc* Xenoph. 
Symp. II. 12. j} c&vificc «WWrcv'fc. 7H>£y fxcc 
v. Koen. ad Gregor, p. 1 50. b. Valken. ad Theo- 
crit. Adoniaz p. 377. Marcland 7 ad Supplices 
Euripid, v. 913. * 

105. coyKvXowreooi des Verfchlagenen. 
3Das gewöhnliche Beywort des Kronus, weil 
er ftinen Vater Ouranus überliftete, und eben 
foverfchlagen feine Kinder frafs. Hefiod.Theo- 

gon. 168. 473- 495* — äyKv\ov > ctköA/öV i) 
krumm, 2) falfch, verfchmizt. 

ao6. &eixl<rrxe die Gerechtigkeit, d. n 
die Gewalt Gericht zu halten, 

Dionyfius von Halicarnaflus bewunderte 
die feine Kund in beyden Heden; Was UlyfTqs 
den Königen fagen follte, meint Dionyfius, 
das fage er dem Volke, und wiederum, das dem 
Volke, was fich die Könige zur Lehre nehmen 
follten. Mir deucht, jler Kunftrichter irrte fich 

fehr, x 

aoy. xoifÄvi(»v als Feldherr, als Herrfcber 
gebietend. Ilias IV. 250. Vom Agamemnon 
der, wie Ulyfs, das Heer zum Muth anfeuert, 
& § oys xctfccvsoov j?V*7ra>A«r<? *r/%*f dv$- 
$oov. ülyffes, der als Zeichen feiner Autorität 

' * Aga- 
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Agamemnons Scepter führte* vertrat jetzt Aga- 
memnons Stelle. 

211 • 276. Therfites beleidigt den Aga* 
roemnon durch feine boshaften Befchuldigun» 
gen vor der Verfartimlung, und wird vom Ulyft 
gezüchtiget, welches die Griechen billigen. 

2 1 2. d/jLeTfoe'nyi?, der endiofe Schwätzer, 
cc ccvev /xer^ov sine Sophocl. PhiJoft. 443* ®*f" 
clrtie, os ovk äv ether elcrccTFcöj: elrtetVj ctoov 

Ii?» Verbinde: #<jjj htm (mctts ocuTöv} 
igi££fjiev€U-'ov kcctcc Körper^ d7k! (ef 
c, n 6t etvctro yeXoiov. Der Sinn : er weifs 
fö Viele und fti fchlechte Worte zu machen, 
dafs er dem Könige nicht was und wie fichsmit 
Recht tadeln ließe, vorwirft, fordern folche 
Dinge, und in einem folchen Tone, dafs er 
blos Gelächter erwecken will. — • Therfites 
war ein folcher politischer Spötter und Luflig- 
macher, dergleichen es in Freyftaaten immer 
viele giebt; und nachher in Athen die Dichter 
der alten und mittleren Comödie waren. Seine 
Bildung, v. 2i6. f. pafst dazu treflich. Denn, 
wenn ich mich nicht irre», fo findet man ver- 
hältnifsmäfsig unter verwachfenen und übelge- 
ftalteteii Perfonen die meiften Satyriker. Es 
fcheinet, dafs fie eine Satisfaktion darin finden, 
an ihren fchönern Mitbrüdern wenigftens Viele 
moralifche Mängel aufzufinden , oder zu zei- 
gen, dafs die Natur ihren Körper zwar we- 
nig, aber defto milder ihren Geifbmit Scharf- 
blick untf Witz begabt habe. 

* i 116. 
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aiö. v7to VKioVf vor Ilium, fonft 
Ilias IV. 407. A«ov ccyocyovS vrto r«%^, unter 
die Mauren: von diefer Redensart il] das i)7t 
Ihtov entlehnet. So (igen die Lateiner fub 
moenia ire. 

118. \J7refte 9 oben (als Expöfition fetzt 
er hinzu, kutu) KetpuKijv, am Haupte* <po%os 

(ßocXtjVj nur weniges Haar lag auf dem Haupte. 
Hymn. auf die Venus. V. 6$. sAtil& y oTcc Seov? 

Schild des H ercuj. 299. noviS'Het* 
revvio&ev ooftovs* Apollpn.L 664. 0 

520. o£eot KeKhtiyooe, lau tfchreyend, acu- 
ta voce. Doch liegt in dem Ausdrucke keiii 
Tadel, S. 246, ' Denn auch von Heroen ge- 
braucht ihn Homer. Ufas XVIL 88- Heftor 
o^scc xeKhqyw. - o£v ßowois:- to>, ihm, dem 
Tiierfites, oder f. tscc tovto, deshalb. 

225. reo smiASfXqteotj > worüber biß dir 
noch unzufrieden, ^ rw %«r/^ # was man- 

t ■ • 

* " , ' ' '- ' " " » "" 1 11 1 ' * I 

%\%^(T\)vo%r\Y,QTe zsvyxm. dualis perf. 
Eine neue Form von öW%#, <rwox*1> <n/- ( 

»0%S60. 

I19. i7reVqvo&e. Von vsoo 9 vfjsco^ vyvsoo, 
entftehet die neue Förm yyjvt&eOi Von 
dem Perf. derfelben wr\vo&c* 9 die ncuo 
Form wjmSy», davon ivvjvo&e das imperfl 
oder der äor. a. ift. Andere leiten es von 
> ab* 
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galt dir/noch ? d. i Halt du noch nicht genug; 
zufaromengefcharret, dafs du uns deshalb von 
der Rückreife nbhä'itfl? , , ' 

*26. %oc\kov d* i. Metall und Kunftar- 
beiteri aus Metall: wie a*s häufig, f. vafa, ßg» 
na ex sre. z. B Aes Corinthjum. Virg. Georg* 
I. 4fccv templis ebur aeraque udant* i. e. 
ligna ex ebore & «ere. 

3*8. $$cfjtev-tX<»f4sv. Wip fchön chfc> 
ra&erifiret es den Prahler, dafs er fich mit ein- 
Schliefst, er, der weder im Rath noch in der 
Schlacht galt — 7rrcKl&$ov S. zu I 164. 

230 So verfpricht DoJon dem Ulyffe» ^ 
und Diomedes, die ihn gefangen nehmen, feiim 
Vater werde ihn mit vielem Golde löfen, wenn 
er erfahre, dafs er ifa Lager fey. llias X. 378. 
fc. uÄhoov. v 

233. u>7t0) vq<t<P$, fern, getrennt voit 
andern« Diefen Sprachgebrauch, da man gleich- 
bedeutende Partikeln häufet, haben auch die r 
Attiker bey behalten Xenoph. Cyr. I. 1. 4. wau- 
our» und d^felbft H Zeune. Steinbrüchel 
am Mufeo Turic. T. I. p. 194« 

124« kockoov imßaaK€fjt€V , ins Unglück 
führen : ßcctncsfxev t7ti jeaxav. Ilias VIII 28f* 
, roy ivxhelw iTrtßvia'c)}. 129. ov inTrcovifiißiiae* 
Oefterer gebraucht er t7ußouv<» neutraiiter. 

235. Z 7ti7toves, Freunde! der Abftam* 
mung von 7fs<j<roi) ich erweiche durch Feuer, 

Und 

111 - • - 

'323. vepeavtlSev vulgo Iv^^qi&ijwy* 

1 
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iind dem Sprachgebrauch nach, denn man fin- 
det es vom reiferf Obß, ift Tnbräv ein Menfch 
von milden Gefinnungen. Daher ift es häufig 

■ feine ffchmeichelhafte Anrede, Freund ! Iliäs V. 

> - Zuweilen aber legt Homer ;diefe Anrede 

einem Scheltenden in den Mund, wie hier Ilias 
XIII. tao.f. Solle« da einen Vorwurf enthal- 
ten, fo müfste man es Weichling überfetzen, 
Welches in beyden Stellen fehr gutpafste. Doch 
nach meinem Gefühl nahm es Homer nur ift 
der erften Bedeutung. Denn auch wir fagen * 

ja: Freund! guter Freund ihr feyd ein 
Betrüger. S. auch zu I v. 122, 5 61. Ufid wenn 
bey zunehmender Verfeinerung der Ideen, oft 
derfelbe Ausdruck Achtung und Lob oder auch . 
das Gegentheil bezeichnet, wie unfer: ein ehr- 
lichcs Herz u. d. gl. fo wird er auch mit ver- 
fchiedenen Accenten gefprochen, was aber bey 
7tE7tWj Soupcvios f. der Fall nicht ift. Ich 
würde fo überfetzen, liebe Freunde, erwiefene 
Memmen fevd ihr f # 

Kock ehey%€Ct 9 übefwiefene Memmen! 
iXsy^o/xevoi xotkiots Ilias V. 7 8 7/ VIII. 228. 
TelA^y%oi- ift jedes überwiefenc Verg^hn* Nur* 
könnte der Grieche faft kein andere?, gewis 
kein grösseres Vergehn, als Feigheit/ und fo 
fleht im Homer rö sXty%os vorzugsweiife f. 
xax/tf, Feigheit, und lA?y%^ ift fimpiiciter, 
Wet ffch der Feigheit ofFenbar fchufdig riiacbte. 
Ilias IV. 242. XVII. 216. iv tactvctomv ihs- 
y%i<rrov 7ro\6fAiGTw- Ue^rigens fteTit hier 
das «abftraftum pro concreto, der Begriff für 
- den 
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den Gegenftand felbft, wie fcelus £ fceleftu* 

u. f» f; - > - 

p * 

337. «u«u IvJ TfdiV fc; yy ? hier, im 
trojanifchen (rebrete* ift nachdrücklicher als 
hätte er eines allein gefetzt Plato AIcibiad. I. 
p. ioi. ed. Bieder, ort uvrov, iv ry Evg<&7rg f 
'fre j& $vvcc<TTtv&V 9 . Cicero in Verrem II. 3. c. 6. 
§. 14. ut ibidem in Sicilia — vendereht, 
Vergh Valken. z, Herodot. p. 339. 

TrsvtrtfjLFV yegcc (f. ys^ocrct) feine Ge- 
fchenke, feine von der Beute gefammlete Reich* 
thümer, fchützen, erhalten, cagetv. Trecraa^ 
fovere, I) durch Feuer erweichen, erwärmen« 
Odyff. VII. 1 1 9. der Zephyr: rcl fxh (f)vet, rot 
$€ irecrcet, macht dies reif. 0) dprch warme 
Umfchläge pflegen, heilem Ilias VIII. 513» 
ßkKos ngy oitto&i wea-ag* 3) Ueberhaupt eine 
Sache* weil man fie innig ft liebt, forgfäitig 
pflegen* unterhalten, fchützen. Ilias IV* 513, 
Achill S7s) vr\xm %ohov SvfjLotkyscc Trecvei. 
XXIV* 639. cue* cnW%o> H&f pvqln 
Ttfoau, immer unterhalte ich meine Thränen £ 

I38.»f- ffjieic TrfctTcc/jtvvoiJCsv fc. uirco row 
i%&(*ovs oder res JWv#, damit er einfehn lerne, 
ob wir ihn fchützen oder nicht. Der Sinn ifti 
lafst ihn allein; dann wird er umfonfi feine 
Üeute zu befchützen fliehen 5 die Trojaner wer- 
den fie ihm rauben und er einfehn lernen, dafs 
er unferer Hülfe bedarf.-— Ilias IIL 139. g7T#- 
rce Se r cv 7r$c&c6/Avv&, dann fchützt er fie 
aich t weiter» S, Über die Conftrudion zu L v. 67« 
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341. fxeS'/JiJCOov fc. Jdr), ein fchlaffer 
Menfch, remiflus, der aus Scheu für Anflren- 
gung nichts wagt. OdyflT. VI/Ö5. NctvviKcecc, 
ri w <re pe&rifjtovcc yeivxro pl\r*\% } etpocTM - 

[AiV TOS K&TCU UM\$tCb. (To) $8 ydfXOS (T%£<JöV 

1 i'cmv. ^ # 

£46. oc^irofxvBsy ewiger Schwätzer, der 
viel über eine Sache' fchwatzet, ohne dafs da- 
durch etwas entschieden wird j unten 796, rot 

/JLV&Qt (plhoi UKfiTOt €t(TlV^ 7F0T §7T 

yv\£, du liebft endlofe Reden, als wär's Friede. 
Odyff. XIX. 560. ovetgot äixYi%uvo$ 9 ccKftro- 
'fjLv&oi yivovr cv$e ri ttccvtco reA&rrctf äv- 
&qo)7tow*. Hier ifl ovetqos otKftTOfxvSoc, ein 
Traum, der nicht erfüllet wird. 

aßo. rS toicc rovro wie auch v. 254, 

251. voctov cpvhxtäcrois , und nicht die 
Rückreife vor Augen haben, d. i. du darfft nicht * 
, fur die RückreiCe forgen. Synonyme find (p$ov- 
rlßetv, KfioBaBctf voarov, (pqet&Gbotji voarov u. 
f. f. Ilias XVI. 686. **' c5e eWcV ntihfjl'cc&co 

Äcc- 

* I 

239. 9 4o. derGenitiv. eines alten Pronom, 3. 
perf. zuweilen auch ov. wie der Dativ. 
$o7 und oU 

345. Yivi7rcc7t€. Von lv/srrftr ift das perf. mei. 
Ifv/TT«, eine neue Form ivtircc7too 9 fo wie 
vom Prsfens die neue Form IvmVra. 

248« %e$etoTt$ov vom Pofitiv. %*j*/W vulgo 
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hoife hätte er des Peliden Wort vor Augen 
behalten, fo wäre er dem Tode entflohen. 

253. Sinn und Verbindung: du follteft 
nichts von. der Rückkehr Tagen., Denn noch 
ifts nicht entfcbiedeft ob wir auf der Rück- 
reife glücklich oder unglücklich feyn werden. 
So I. 19. sZ otKcti' iKea&*/. 

Hier fehlet eine Verbindongspartikel - 9 etwa 
*r# Je, mtäAj J£ frcy fi Uebrigens macht jgjfcrt 
wieder die diro$o<r&j wfc oben L v. igo. 

262. tot r octäoo cc(A<ptKcthv/4T€t. Die* 
fcheinet die fjtlt$cc y eine breite Binde, die um 
den Unterleib lag, und, vielleicht im Filde nur, 
auswärts mit Blech überlegt war« IliasIV. 137. 
139. 187. 216. V. 857* 

163. ccvtov, dich felbrt, te ipfum j ttfte 
fcurar immer der Menfch felbft ift, inl Gegen- 
fatz feiner \J/u%*}, feiner Kleidung, wie hier, 
Oder anderer äußeret Umftände. S. zu I. 4. 

^64* itenXi\ym> indem ich dich geiflele. 
Mehrere überfetzen: dich gezüchtiget: aber 
dann hätte Homet fagen müffen : ^B7ihriyotoc. 
Richtiger der Grammatiker : <nXnfa fc. <re. 
So ftehtjfas Perf. medii fürt aftivum, OdyfT. 
X 238. §äß$<» KtTt\i\XvioL. llias V. 763. cuw 
AgfjoL hvygtoc 7rtft\iiyv7a. oben laa. KttcXfiyar* 

266. Sutefov SccKfv, eine blühende, d. i. 
eine ftarke, volle Thräne. Ilias XVII. 439. 

fagn y/Htn h - «• ß*&£* x**Tti* 696. S*a*^ 
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<pwY\< Daher Odyff. X. 45 7- yoos, wenn 

es nicht biet de* frifche, noch njcht vergeffene 

Schmerz ift. 

369. *x$Sov l$m mit einer gezwunge- _ 
neu, falfchen Miene, welche nemlich noch 
mehr Schmerz log, als er empfand. So wepn 
OdylT. XVIII. 162. Penelope fich den Fteyern 
zeigt, d%%eiov iytAtfcrcw, lacht fie verftellt, 
gezwungen. Theocrit. XXV. 7a. Bellen die 
Huride ihren Herrn an; ttXu^cvre 
nstiaacuvov. — So fagt man iaxviws /3*<rzr«v, 
}}eivf. die Miene des Rafenden haben. ,'SophocL 
Oedip* T. 1370. opixccatv itolois ßxbnw. v. 
Bergler. ad Afiftopb. Plut. 328. 

173 > Kofuavow 7iokefxoVi wenn er die 
Scblacht aufregte, pugnam excitans, crrrfcocff , 
ixu%r\v. Denn xoftWc/**/ eigentlich : ich be-* 
wafne mich, heifst wegen feiner Verwand tfchaft 
mit Koqvtpyj) das-Haupt, auch: ich erhebemich. 
Iliaslv. 424. kv/ac» Kofv(r(r6TCtj 7tovT(» und 426* 
xv/ax Ko$v(povTcti, üeigt hoch empor, 

275. .hooßyjr^oc €7rsaßohov 9 den fchädli- 
eben Schwätzer, l-neaßohos* der Schwätzer, 
der Tadler. So die Lateiner, iacere, iaftare 
verba, vom Gefchwätz und vom Tadel. Clau- 
dian. Eutrop. IL 380. acer in abfentes linguae 

iatta- 



272. eopys contrabirt ooqys, von der alten 
Form sgyoo vulgo eqyxfa: {q eohirct von 

1 1 
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iadtator. Odyfs. IV. 159, tne erjSoX/W 
veiv, Gefchwätze fprechen, . / 

Diefe ganz« Scene vom Therfites ift von 
nepen Kunftrichtern hart getadelt worden } fie 
finden fie ihrer Niedrigkeit und ihres Lächer- 
lichen halber unter der Würde und dem Ernfte 
der Epöpee. Allein wenn Homer mit hifto- 
rifcher Treue fang r yenn wirklich diefe ganze 
Gefchichte und gerade auf die Art vorgegan- 
gen war, fo durfte fie der hiftorifche Sängör 
nicht Übergehn. Ueberdem ifl jenes Urtheil 
wieder einfeitig. Für ein Volk, dafs eiqe re~ 
publicanifche Freyheit geniefst, alle. öffentliche 
Angelegenheiten in Verfaitimlungen ausmacht, 
ift ein folcher politischer Streiter mit allen fei- 
nem zügellofen und faden Spotte ein fehr intef- 
effirender Gegenftand. , Ift wohl der politifche 
Spottin der alten und mittlem Comödie, find 
die politifchen Inveftiven der athenienfifchen 
Redner im Ganzen nur um etwas beffer, als 
die Rede des Therfites? Und hörte fie nicht 
doch das athenienfifche Volk mit dem größten 
IntcrefiCq* nahm es nicht dabey leidenfchaftlich 
Parfhey. Wir aber, die wir durch unfere Re- 
gierungsverfaffung für alles politifche gleich- 
gültig werden, bleiben bey folchen Auftritten 
kalt. Auch der Ton, der uns fo fehr ausfällt, 
kann in Freyftaaten, und noch mehr unter Men- 
fchen von der niedrigen Cultur, die Hpmers 
Zeitgenoffen hatten, gewis gar nicht misfglleo. 
Dann ift allgemein tri Freyftaaten der Spott zp- 
gellofer und plumper. Kurz aTies", was "uns 

L 3 hier 
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Ijier misßllt, mufs durch die politische Ver* 
faflung und dieCultur derNatfon und des Zeit- 
alters, für welche Homer fang, gerechtfertiget 
oder docb'entfchwldiget wetden. 

Noch hält man diefe Scene, doch wie ich 
glaube irrig, für eine Epiftfde. Denn fie legt 
allerdings der Haupthandlung, dem Befchlufs 
der Schlacht, , wovon Achills Rache abhängt, 
kein unbeträchtliches Hindernifs in dfen Weg, 
Hätte nicht Ulyfles kluge EntfchlofTenhe.it dem , 
wngeftOmen Schwätzer Einhalt gethan und ihn 
gezüchtet, yrie leicht hätte er einen Haufen, 
des zur Abreife fo geneigten Volks auf feine 
Seite ziehen Können ! 

378. <pcc<rctv rj '9rAfl9&, f. eQytj itM^ 
ihJsV Nicht feiten verbinden die Griechen mit 
Wörtern fing, numeri den Plural,, wenn tler Be* 
griff eigentlich eine Mehrheit enthält. SophocK 
Aia. 725. qv Tis wS* os ov • oc7tokoc Aouvrtf f. 
ä7roKccXwv, Zuweilen auch umgekehrt, daß 
760, rd 7r?$!<T<rco <t<»ijic6Tcc-q<?t& f/#rw# S» 
daf. H. Brunei 

7rroXl7ro(&ov, der Städteverwüfter, ein 
üblicher Beyname tapferer Heroen, unten 72g. 
Xfihrii 7tTQht7tQ$<*>> VIII. 37a. A%iAAJJ# ttto» 
hi7to(>Sov. D»e Grammatiker glauben, dafs 
Ulyfs dies Beywort vorzugsweife erhalten, Weil 
durch feine Klugheit hauptfächlich Troja ero- 
bert fey. Jch zweifle, wenn gleich Troja'a 
Zerftörong dem Ulyfs beygelegt wird. Odyfs, 
1,2- XX. 230. , 

V79> 
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*79* ASifv^- &$opivti xtjftm* Schöne 
alte Dichtung. Ulyfs hatte eben einen unge- 
itümen Schwätzer auf eine nachdrückliche* tfhd 
warnende Art zur Ruhe gebracht, und uner- 
wartet tritt er auf um zu reden. Diefer Vor- 
fall, das Feuer mit dem Ulyfles aufftebt, dafs 
es der weife Ulyfles war, der jetzt reden wollte 
und felbft die Erwartung, welchen Ausgang 
diefe Verfammlung nehmen werde, machtet 
daf* unter dem ganzen Volke eine plötzliche 
und tiefe Stille herrfchte, fobald ein Herold 
Stille gebot, da vorhin (v. 95. f.) neun He- 
rolde fie nicht zum Schweigen bringen konn- 
tet " Diefe frappante Stille konnte fich der 
alteMenfch nicht anders als durch Einwürkung 
einer Gottheit erklären. So erklärten fie den 
Eifer, womit die Griechen vorhin zur Ver- 
fammlung eilten, durch die Owoc. & oben v. 
93. Der eine Herold, deffen Stimme ein fol- 
ches Wunder wirkte, konnte kein Menfch, 
es mufte eine Gottheit feyn, die in feiner Ge- 
'ftalt erfchien. Vergl. oben zu v. 21. Aber 
warum gerade Minerva? Die Stille war für 
den Ulyfs fo vorteilhaft, fo konnte es keine 
andere als Minerva feyn, fie, zu der Ulyfles 
felbft fagt : poi tuet h ncwT^nn itovom ltot$- 
croc(rccf 9 ovoi <re Kyj&oq Kivovfxsvcc. Ilias X. 279* 
Daher Homer; fo oft er vom Ulyfles etwas, 
das nicht ganz gewöhnlich ift, 'bemerkt; dies 
, faft immer der Minerva beylegt. Nur ein 
Beyfpiel. Wenn der fchiffbrücbige, nackte, 
vom Schmutz verünflaltete Ulyfles* nachdem er 

. / L 4 - fich 
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(ich gebadet hat, gefalbetund angekleidet Ift, ein . 
flattlicher Mann fcheinet, (Hjas HL 1 9*. ) f<* 
mnfs Minerva es gewefen feyn, die ihm die 
Schönheit giebt. Odyff. VI. 137. vergl.rait?2 4. 
29 Siehe da fchuf ihn Athene, höher und ju^ 
gendlicher an Wuchs, und gofs von der Schei- 
tel ringelnde Locken herab — » umgofs ihm 
Haupt und Schultern mit Anmuth. 

28 ol 7t(*6)Tct x&f uaruroiy dife erften 
und die letzten, ift altet Sprache für .Ttdvreu:.* 
Hymnus auf Apollo v. 4, 7f^Zrov rs varcc- 
rov 9 ouh u&ht. M. Blumenlefe l„p. 8- 

2$2* liti(p(>ot<TGcuvTQ /3öuAafv, und den 
Vorfchlag genau erwegen könnten. Ufas XlIL 
74 r * «#*v $ ccv fxocAx 7t£a-ctv httyqtarvwms'* 

284-332. Ulyfles Rede: Ihr verfpra- 
^chet nicht eher, bis Troja zerftöret wäre, abzu- 
reifen.. ( 290. ) Zwar feyd ihr nadi einet neun- 
jährigen Entfernung vom Haufe nicht . ohne 
Grund unzufrieden. Aber es ift doch noch 
härter mit leeren Händen nach Haufe zu keh-. 
ren. (299.) Darum bleibt noch einige Z<tt, 
damit wir fehn, ob Calchas Prophezeyung, die 
nun erfüllet werden raufs, erfüllet werde. 

•> 2 8 5 . i\€y%iTrov (iv) ßgorolirtv, d, i. dri- 
fAOTxrov, zum verächtlichften MenfAen. Ilias 

HI. 

' > ■ ■ ' ■ U P I 

I 

~ a 8 2. i7Fi<p$cc<r<rcuc*To. vulgo fari(p$cc(rcctVTQ 
aor. i. med* Optativ. 

384- Sfavccj vtifgo S&vtu. 
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III. 171. Dies wurde Agamemngn, wenn er 
die TsfXYiy die Ebre nicht erhielt, die Trojaner, 
' feine Feinde beftraft zu haben. S. zu 1.259. * 

- 286, wrnsq \>Ttk<rrv\v, das fie (zu erfüllen) 
auf fich 1 nähmen. Iüas V. 715. jjwfycv vnsartl- 
fjtevlAevfXcca). Der Grieche fagt: v^icrrvfXi ft 
v7n<rxvecfxoCf' f'ich verfpreche. IV. 267. Otf- 

287* ivSclP tri da noch, J'ri dienet hie(r 
blos zur Intcnfion der Rede« wie unfer Qpch, 
Ilias IX. er/ rov fc. %fovou feit der Zeit 
noch, „ « • ^ , ' * 

1 Agyeos i7t7Soßoroio y vom roflenahrgndea 
Argos. Das gewöhnliche Beywort von diefem 
Kqyos ift, iTfzr/oVj }7f7roßor.ov 9 weil es wegejt 
feiner vielen und fchön gewäflerten Ebenen ( 
zur Pferdezucht fo vorteilhaft war,. Von fer- 
ner Fruchtbarkeit heifst e$ XV. 372. Agyof 
7To&v7FV$ov. Denn iq beyden ^teilen ift A(y<?$> 
nach meiner Einficht, Agamemnons Gebiet. x ' 
Denn Lyceas, ein alter Ärgivifcher Dichter, ej- . 
wähnte den Zsvs M*7%#v*u£ bey deflen Bild- 
fäule zu Argos Agyelav- rev? imlhiov ergecrev- 

t ccv h to IXtov t'\oo(nv, f^ocxo/jievevs TtAey- 
rri crtpccc i7nhußy. Paufan. Arg. II. c. 22, ji # 
' 161. Ilias, VI. 152. E<pug$ii nachher Corinth, 
/ku%o; Af yws tonoßoroiQ* 

——7 ■ ■ ■ ■ , i , .„ ■ 

»$<$, v7te<rrw vm Igo uTriornffocv. 



Digitized by Google 



170 I 1 i a s. 

r 

/ » 

Q88- iwxiqvewr d. i. ee i%7r€$<rccvtcc. 1 
ayo. otyovTctf - M€<r&Uf \A. i. oivfofjLtvot k 
tvXovrccfr klagend wtinfcben fie untereinander« 
Xenoph. Hellen. IV. 5. 12. KccTtQfovovv oe 9 
Sicc rois e/ji7rfo<r&ev rv%x^ /Mfoevcc oiv 
f riauj <r(piai> f. Ka>roc<p^ovovvrss' ooovro. v. Val- 
ien, ad Herodot. I. 59. Marci. ad Suppl. 
v. 1205. 

J291. tj /u>tV, die gewöhnliche Formel 
der fetten Verficherung. , Zuweilen findet man 
im Homer dafür Jj I. 77. X. 321. XIV. 

' tfovö*' l<rt*v ccvttj&€VTc6 vssvSaj. Wahrhaf- 
tig man arbeitet , ift man im Leiden , nach 
Haufe zu kehren. Wer nur einen Mortat ab- 
wefend war, wünfchet fich nach Haufe, fobald 
es ihm übel geht Und wir find nun fchon 
neun Jahre hier. Man kann alfo auf die 
kriechen nicht zürnen, wenn fie fort wollen. 
So erkläret auch Damm diefe Stelle: Clarke 
aber : poft diuturnupi laborem, re infe&a, 

und führet eine Conjeftur an, fj ur\v itohos* 
Ttovos foriv f. 7rovel fc. r)f, wie fo häufig: 
$v Q&ovos hr) f. öv (ßSoveoo* 

' 295. 7W>ix%o'nkw eviccvroc, das neunte 
wiederkehrende Jahr. So meevroe istfirtK- 

298. weov, 'mit leeren Händen. Ilias 
IV. 181- Ehe wünfeht ich, dafs mich die Er- 
de verfchlänge, fagt Agamemnon, als dafs ei- 
gner von mir fagen könnte: eßff otxovii- avv 
K&vfat vijtxn, Od y IT. X. 42. o$K*ie vlavcfxe&cc 

t * - 
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rhects y3( ue sxovref . Aefchylus: %me {Kt\l~ 
ios) Kim %ochei M. Blumenlefe. II p. öio. 

299- %(>ovoVy eine Zeitlang; Ilias 
XL 415. im hqov Ji? fxot ccfoov 'eacrercq, lange 
wird mein Leben dauren. Odyfs. XV. 493. ov 
7ro\\ov im %$ovov. Von 299 - 3 30. bat Cicero 
tnetrifch überfetzt, de Divinat. II. c. 30. 

30a. jc?f es SwfUrotQ eßccv (pifovq-ctfr wel- 
che die Parcen des Todes noch nicht fortge- 
ritten. -Ilias IL 834. Odyfs. XIV. 207..jcifff£ 
find die Parcen- Hefiod. Theogon. 217. Dann 
xif^ SavecTov, das Todesloos, Ilias VIII. 70. 
endlich 4(1 Krjg botvdtov eine blofse Umschrei- 
bung f. Secvccroc- Bey wiferer Redensart liegt 
das harte Bild zum Grunde, clafs die Parce in 
d^n Sterbenden, gleich einem Raubthiere, die 
Klaue fchlägt und ihn zur Unterwelt fchleppt. 
Schild des Hercül. 15.6. 349. Ilras XVIII. 535. 
eßccv Qsfovcrctj ift für. eQefov, oc7rrfycv 9 oder 

tßotv €%0VTSC CCVTOVC f ; 

3°3 %&*& T8 ?yy 7 *? c » i &> feit geflern 
und ebegefterh, d. i. vorhin. 9er Sinn: ihr 

alle, die ausgenommen, welche feit jener Pro- 
phezeiung bis jetzt geüorben find, könnt es 
bezeugen, HStf 7t{*4i£oc iß ein unbe- 

stimmter Ausdruck der alten Welt für: jede 
vergangene Ztfit. Hier bedeutet es einen Zeit- 
raum von neun, tj. i. von mehreren Jahren. He- 
rodot. IL 53. nimmt es für; vor 400 Jahren. 
Sophocl. Antig. 456. ou yccf vvv ye Kctx&f* x 
äti cc€t 7rore. Ariftoph. Ranse 726. %Bh r* 
HS? 7tew*. Pßitwch. IL p. 349, C, q-^s Hey 
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tfßoüfiv- Plato Alcib. IL c. V. — AvhlSoc S. unt. 
v. 490. , 

304. kockcc (p^oveotf, den Trojanern 
Verderben zu bringen, f.' vges tfye^ovro ent 
Tpactf. In der alten, finnlichen Sprache iftsca- * 
koc fäfetv t/v!, jemanden angreifen* II. 351. 
HL 6. Gdyff. IV. 273. 

305. dfx(p} TT^tft r Kfnv>jv, wörflicb, her- 
um pm den Quell. Beyde Praepofitionen (teilt 
Homer öfterer nebeneinander. XXL roro%das/ 
«/tx(pJ fJyct^)xxov. Nämlich' fleht 
zuweilen ohne Subftantiv adverbialiter. Iliäs 
IV. 330. -unten v. 333.K*<£teAAj} va>y flJju^/ <rW- 
"jgw särTtf ow. So ift alfo das 7teqi Kfyvfiv eine 
Expöfition oder nähere Beftimmung des o£/*<ph 

308. vrjfxoi. Eint aufserordentliches Phä- 
nomen, ein Wunder, nannte die alte Welt ein 
Zeichen, , ö^ua, weil fie glaubten, dafs ihnen 
dadurch die Gottheit etwa£* anzeigen wolle. 
Daher die Ausdrücke Öi oe (r^wety 7t$o<rnfACtf- 
jfc*.— Den Quell, und Reliquien des Platanus 
bey dem diefes Wunder gefchahe, zeigte man 
dem Paufanias noch. Paufan. IX. c. 2o/p. 749* 

Dafs diefes tnj/jioc 1 ganz oder doch den 
Hauptumftänden nach wahtes Faftum fey, das 
kahn ich freylich nicht erwetfen , und darfs 
auch nicht behaupten» Aber wenn ich die 
Art, wie der alte Sänger feinen Stoff bearbei- 
tet hat, erwege, - fo ift es mir wahrscheinlich. 
Und an fich hat ja der ganze Vorfall, die Ver- 
feinerung abgerechnet, nichts unglaubliches. 
Auch zeigen viele Beyfpiele, wie geneigt der 

un- 
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unaufgeklärte Menfch ift, Sobald er durch relir 
giöfe Gefühle begeiftert ift, jeden nur nicht 
ganz gewöhnlichen Vorfall, - der. fich dann er* 
eignet, mit fich und feinem Vorhaben in Be* 
Ziehung zu* bringen und Wunder und Qottheit 
hinein zu interpretiren* . . 

Der Zufatz voa der Verwandeluog des 
Drachen kann nachher, aber freylieb noch von 
Homer, durch ein Naturfpiel veranlafst feyn, 
fo wie unfere Vorfahren, wenn fie Steine« die 
mit Menfchen oder fonßige . Aehnlichkeiteit 
hatten, fanden, eine Natipnalgefchichte dar* 
auf anwandten, oder auch gar ejn Mähr che» 
dazu dichteten. So lag bey. Delphi ein. unge- 
heures Felfenftück, das noch fonft etyras auf-* 
fallendes haben mochte, und fo wandte man 
einen Mythus darauf an, es fey der Stein, den 
Kronus für den jungen Jupiter verschluckt ha* 
be* Hefiod. Theog. 498. Paufan. X. c. 24. p» 
859. Vergl. Hr. Melman, Comipent. de cauf- 
fis narrationum de mutat. formis p. 32. f. 

312. TtsTochQi? v7to7te7tTi\oTes, im Laube 
zufammen fich duckend :, Bürger. Denn, 7tTW* 
<rca, V7ro7rr^a(roo fagt man Vögeln und Thieren, 
wenn fie vor der Kälte fich zu fchützen, odet 
aus Furcht fich ganz zufammenziehn, Ilias XXIL 

.1 ■ ■ 1 i i i ■ ■ ■ • 

31a. y7to7t€7tTi\ore$i partic. perf. £ vtto* 

TtETtTrrXßTSS. a V7t07tTY]<r(T(i). TTT^, Ttxfo- \ 

(too, Trroföö, Ttreooraa find nur verfehle- 
dene Formen, 
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191. Vt/ifOC* &?tS(> Aflc3 , J/(T/. YXCTCCTtTT^ptS V7T0 

Socuvoo. Die Attiker gebrauchen mehr die an- 
dere Form 7rrtö<T<7M. mrwüto gebraucht def. 
iter als aftivum und neutrum. 
316. iKtK^UfAevos, auf fie zu fchieflend. 
lfc\!£e$v t kreisförmig, beulen, belegen, wird 
Im Medio von der Solange gefagt, wenn .fie 
lieh in Rfnge 2ufortitften2ieht und dann fort- 
fchiefst. XI. 39. feV ctvTop xvccifecc fydxow §\€- » , 
AjKTOy auf dem Degetigehänge ringelte fich ein 
Blauer Drache, öder nachjOvid. (Metam. III. 
41.) ille volubilibuS fquatnofufc nexibus or- 
bes torquet; ~ ^ 

318;. otTTtsf eQgve (d. i. &ro/W, 
(p'oooah v. 309.) der ihn erfcheinen liefs: 
mv, **/<Wu«v ü. f. f. wie eder* f TfoiSv. 

321. dWvflC TteXZ^OC &GY\X& SKCCTO/Jlßcif 

Beav % da nun dies fchrecklichc Wunder zWi- 
fchen • das Opfer der Götter traf, fo verkündete . 
Calchas fogleich f. ro 7re\a>fov $ nannte der 
Grieche alles, was durchweine Gröfse ihn frap- 
f>irte$ der Cyclope, die Scylla fitid TrsXoo^cCt 
Odyff. XV. 16 1. euer ^?v« (plfav ov(ocea<rl 

333- **X 0V &'vx**0Cw* ^' ,as 1*. 5*- 

3 1 4. rrrqiyZtw vulgo rrrftyovcc? a /- 

315. <kt> vulgo welches aus dem er« 
ftern contiahiret ifh, 
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wv. S. zu I. 22. - tf/up<, umher, abfolute. 
zu aoy. 

336. Tegrivioc MTtoroii der Edle vönGe- 
rena oder Gerenia (ff Ts^fjvo^ rec Vk^voc und 
tj Tefriylcc, Heyne z, Apollod, p. 155*) Hier 
wtirde Neftor erzogen, da Hercules Pylus 
zerftöret, und Neftors Vater, Neleus und die 
übrigen Kinder getödtet hatte. Apöllodor. IL 
7. 3, der Ort lag in Meflene, 

JW^rora, der Edle. Denn \it7torr\s heilif 
jeder aus den beiden erfteri ClaiTen der Grie- 
chen, weil er für den Krieg Pferde unterhielt, 
S. oben zu I44 und 13. So hieflefi die reichern 
Athenienfef, weil fie felbfl zu Pferde dienten 
ödet doch einen Reuter ßellen mufsten, mwele. 
In Eubena hieffen die Reichen ]7t7roßorAj. He- 
rodot. V. 77. und da f. die Ausleger. Eurip. 
Ofeft. 1002. Kreons i7r7roßoTcc., Offenbar find 
alfo imrorti^ \7nroßorv\s^ \7t7i:o^otfxos 9 \7t7t0* 
itöfvcrTTi** Nahmen, welche einen Rang, 
den des Wagenftreiters im Homer bezeichnen 
follen, Tacitus Agricola c. 12. von den Brit- 
tanniem : qusedam nationes & CU1TU pxoelian- 
tur: honeftior auriga* 

337.368, DaUlyflesi durch Vorftellung 
der Ehre und des Vortheils die Griechen bewo- 
gen hatte zu bleiben, fo dringt Neflor mit al- 
Jem Nachdruck auf die Schlacht. Wäret ihr 
Männer, fegt er^ und Schwüre euch wetth* fo 
wfrrdet ihr fechten, nicht fohwatzen. Auf. 
Agamemnon, führe uns in die Schlacht, und 
achte der wenigen Misvergnögten nicht Cor- 
te* 
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tts Donner ver%-acji uhs den Siieg; So lafst 
uns erft Rache an den Trojanern üben : wer 
aber fort will* der gehe. Du aber, Flirrt, 
Helle die Völker ' fo, däfs jedes Ehre oder 
Schande ficht bar werde. . 

339* Trn-o^cc ßmerotf *y*7v, wohin foll 
es mit unfern Schwüren nöch kommen ? Häu- 
figer findet man in diefer Bedeutung das Com- 
pofitum c&7roßcuw- Xenoph. Cyrop. VIL -2. iy* 
mvs wnoßkßpt*e rec in rov <lv /Se\(ßo7f xt f l (T - 
rnfiov, wie wurden die Orakel erfüllt? He- 
lych. ßqo-erctf. U7roßri<r€Tcti- Schol. ty£s ttA^ 
grjSqaovTcu oi o$Koi. > . - k , - * 

f 340, h 7rv$) povhoif ytvolctrch, fo Wäre ja 
(von den Flammen) vereitelt unfer Afcfcblag \ 
d. i. Wollt ihr euren Eid (286,) nicht fcheuen; 
fo ift ja unfer Entfchlufs, ßouXfy die Troja- 
ner zu züchtigen, unfete Entwürfe, ihnäus;»- 
zuführen, fjty$£cc; vereitelt, umfonft die feyer- 
liehen Gebräuche, damit wir den Schwur be- 
tätigten. Feuer, Wafler und Wincfc find die 
Bilder, wodurety die Alten gewöhnlich die Ver- 
nichtung bezeichnen.. Pones modum iambis: 
five flamma, five marj übet Hadriano. Horath 
Od. I. 16, 3. periuria ridet a man tum Jupiter, 
& ventos irrita ferre iubet. Tibuü. III. 6i 50* 

341. <T7Tov§gu t &KgtfTot , und der Aus- 
gufs des Weins, und die Rechte* womit wir 
« , . den » 

" 1 . — i — . ' r ; — ' 

341. e7rs7ri$ix€v f. i7t$7ri&Q/*ev. a Ti&lSoi* 
S»zuI.iqo< 

r - * " » - * • » * 
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unteren o(>kqs beftätigten, find dann eitel. G7roV* 
Sui MKfcorov oh/ov. Denn bey der Libation 
mifchte man den Wein nicht mit Waffer. wie 
bey Tifche. , 

Und können kein Mittel'(zur Erreichung imfe- 
rer Abficht) finden. Odyff. XII. 392. Sonft 
verbindet er: ovSi r$ /u?%o? §$%§mtos kockov 
€<tt) cLkos evfetv, f. ccfÄffXocvov i<m-ev$e$v. So 
Odyff. XIV. 239. Hefych. l*v(%os. fAtlX***! & 
Interpr. ad Herodot, IV. 151. 

346. Verbinde: h'u <P$m&efV rovd* f 
roi A%eu£v (f. roveße A%euooVf oT) voaiptv jSSöi* 
Xtvoovi, (verächtlich fetzt er hin£u)iv# tytfiuo* 
— Lift fie zu Grunde gehn, ins V^rJerbcn eilen* 
(Denn <pSivvSe$v, fonft ein Aftivum, gebraucht 
Horner hier und öfters als Neutrum.) Ein Affi- 
lier würde gefagt haben : tot, i^etv is Ko(>ccKMe $ 
lafs fie zum Henker gehn, oder fanfter: tcc 
%u*(>eiV) lafs fie im Frieden fahren« vo<T0)v 

iß nicht clam confultare, fondern: ver* 
fchiedenc^r Meynung feyn, wie vcctylgeaSecfp 
oben v« gl. 

347. ccvvaif ovk eatrtrctj ccvrwievoq, fiß 
bringend nicht dahin, dafs fie eher nach Argos 
kämen t ovk ccvvcrcvatv it(*iv i'evetf. So war oben 
Ü91. das. Verbum umfchrieben durchs Subftan- 
tivum und eitxL Man könnte auch, und viel« 

leicht 

» > 
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leicht richtiger, überfetäen : *s wird ihnen 
nicht helfen, kein Gewinn für fie feyn, dafs 
fie eher nach Argos gehn, f. S. zu IV. $6i 

353. ' cc(rr^cc7rroi)v. Ein Anacolouthön 
f. UQr^oLitfravroL, da es fich auf Kfievioovx 350. 
beziehet. i7ri$efcscc f. em tyis hQcts. Blitze 
von der rechten Seite warentglückliche Anzei- 
gen. Xenoph. Cyropd. I. 6. 1. I. 7. 3. AlsCy- 
rus mit d?m Heere aufgebrochen war j Xeyov- 
roj ci<rrQ0L7Z<&i XSH ßqcvrou ctvrZ cäatct yhe'~ 
cScCj. Sogleich fagt fein Vater: ort Beo) iXeal 
rs Ti&j evjjteveii; itkintoval <tp, $r,Kov ov^ocviac 
cfjfx&Qte- Von der rechten, Hand, das ift bey 
den Griechen, von der Morgenfeite. Ilias XII. 
339. ich kümmere mich um die Vögel nicht, 
€iT £7n de £1 tooarj 7tf>o<r Y\w r nwiov. re. uex 
Grieche wandte alfo bey den Augurien das Ge- 
ficht gegen Norken, dagegen es die Römer ge- 
gen Mittag richtete*, und fo lag -ihnen der 
Moigen zur linken Hand: daher bey diefen 
die omirfa finiftra, faufta omina find. V. Erne- 
fli in Clave Giceron. v. finifter& ad Homer I.e. 

354. ro> d. i. &cc tovtq ofecre fxi\ rif 

355. nvecy cfin jeder, skcc<ttov. Callinus 
v. 5. 7{gtj t*V coKcvTi<rctT6D , und daf. Klozens 
Aomerk. Diefe Rache, die felbft ein Neftor 
räth, beweifet die Roheit der Gefintiungen, Sa 
handeln rohe Völker 5 Auge um Auge 5 Zahn 
um Zahn. * * » 

356. o$fxrifjiccTci*fjie$!fjivci?. Hefych. Näm- 
lich rjofiAti, ro of/tyftocrk. &V/AOV fintf die Wün- 

fche, 

• ■ 
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fthe, Begierden. Ilias IV/ 466. (jilvuvSet & öl 
yeve& i^pn, nicht lange dauerte diefer Wunfeh, 
dies Ueftreben. So wären alfo Ehe itjz h(>\M[* 
fjiocTots ihr quälendes Beftreben^ wieder bey ih- 
rem Menelaus zu feyn. S unten HI. 173- 175. 
der Helena Klagen, und 140. Odyff. IV. 259** 
$0. Man erkläret es, wider den: Sprachge- 
brauch, den Raub d?r Helena* 

c^fetv IjcivtcTov, fxcQtnfjiov tifjtctf u. f. f. dem 
Tode, dem Tage des Schickfals entgegen gehen, 
£ Sctveiv. OdylT. Xfl. 34*- Ai/*a? Botvmv ^cfl 
itorpov l^i<T7r«v- SoLvctros und koT/ao?, d. i. 
fAOtqcc, ftellt er häufig zufammen i daher auch 
0 7rotfXös fimpl; f dewattos fleht.- — Wer ge- 
hen will, der gehe: aber wer weifs, ob er 
nicht früher fchon auf dem Meere ftirbt, eh,e 
wir hier fterben. 

36Ö. hoctcc <pv\cc 9 nach deiv Stämmen 
(unten 840. (pvXoc XleXoHTyoov^ \totrct <P$t(»m$ 
nach den Gefchlechtern. Neftor will, es folle 
nicht nur jedes Volk, fondern auch jeder Stamm 
Jür fich flehn, und jeder Stamm wieder abge- 
fordert nach feinen Gefchlechtern. So fagt 
Herodot. I. 1 2 % . €<tts Iteg asojvav%voc ysvsx 
(dafür Xenoph. Cyrop. I. 2. 5 (pvXpif.) 

\ Dann 



' 159. i7rl(T7fy conjunft.*ab faturnloni die ge- 
wöhnliche Form ift iVcjUO/, i'<J7t c/wtf, 

. M * . 
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Dann zählet er die yhecc oder Stimme auf: 
Hache? yccd'oq. h roiet y&j ^%o«/ufve*dc*/ eia) 
<f)$Tft}. Ueberhaupt theilten die alten Men- 
fchen nach der Natur in Stämme und Gefchlech- 
ter das Volk ein. In der Folge aber gelten 
folche Abtheilungen blop im politifchen Sinn für 
ClajTen, (ßvAtt/, und Diflrifte, <ji}/uci, <p^ecr^lotf y 
ohne Rückficht auf Vcrwandfchaft nach Stamm 
undGefchlecht. Vergl. zu Itfas IX. 63. So ift 
Xenoph. Cyropd. VIII. ^3. 2$. koctoq <f>\)K% gan* 
unleugbar nach den Vöhkerfchaften. Bis da- 
hin waren fie alfo blos nach Völkern geftellet: 
phne Unterabtheilungen. 

369- koctoc <T([)ius vor fich, d. i. von den , 
andern abgefondert, ' kcctcö cQiocc ctvTovc. 
Xenoph. Cyrop. VJ. 3. 32. ptvj (TvyxxTocrrsre 
eis TW (pochoiyyocy cc^J e%07tXk§v\Tt xc&S* 
vfAoLs avTovs* Diefe Erklärung fcheinet mir • 
der Zufammenhang zu fordern. Hr. Bürger 
überfetzt : von felber. So Xenoph. Cyropd. 
V. 5. 35- ^<rav, 0} jMv r Ttcy ccvrot KCC& 1 hcv- 
rovs, et 7T\€i<rTot iyyJtevorof. der Spholiaft 
nach ihren beften Kräften j wie I« 27*1. 

367. &i<r7F€(rlg fc. fxol^x. adverbialiter f. 
$€0"7te(rioi>s, von Gott her, wie oben v. 99J 
G7rovöy f. advorbialiter ftand und überhaupt die 
Dativa als adverbia gebraucht werden« 

; 368. ooQgccölit Tto'kkfJLOio, aus (ihrer) Un- 
Jiunde des Krieges. So Ilias XVL 359. ifyeiti 
TtökefJLQVt — Sollte es nicht dichterischer er- 
kläret werden können : durch die blinde Wuth 
des Krieges, caco belli furore, Tyrtaeus IL 8. 
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kennt die Wuth des Krieges. Sgctave und #0- 
(>cc($Y\e find Synonyme j und öfters nennet Ho* 
nier die Schlacht : , ftoh?fMV S$uvvv. Der Sinn 
wäre: dann wirft du fehlt, ob fie fliehen, aus 
Feigheit, oder weil die Schlacht fo wüth^nd ift, 
dafs auch der tapferfte fie nicht beftehen kann. 

37° " 393- Agamemnon bewundert Ne- 
flors Rede, 371. wünfehet fich zehn folche 
Rathgeber j. 3,74. beklagt feinen Streit mit 
Achill, 38 !• und gebeut, dafs man fjcti zur 
Schlacht rüfte. « — ceycg y f. iv äyoqoi und dar- 
auf Shdc A%cuw f. teKoc ij* A%cuwv. 

373* ,(<fc# TOVTo) fjfJlV(T€fe fc. kUVTtjv KC6- 

grivotc 9 dadurch follte Trojä bald feine Spitzen 
neigen S. oben 117. 148. Jede zerftörte Stadt 
Ttetroq. Dicffe Verfe repetirt er wörtlich iinten 
IV. 29b. ixeru v. 375. f. «V. 

381« ^wctyoofxev Agqcc, Für' ovmy&v 
/*#%*fV, d. i. poix&otf comittere pugnam, fagen 
die Attiker: dwanretv /w«%>)v, avfjLjjityvvvtu. 
Eigentlich , crvfJifJuyvvvTcCf oLvips uKKv\Ko^ * 
%ei(>€Si mifeentur viri, mahus. IliasXIIL 2%6. 
eegretf fjityqvecf. (fc. 7Tche/xtcti) h iou Auyfjf. 
cf. V. i 4 3 v ^ • 

(pTy ctffxctTc?, wohl forge jeder ocvolP für fei- 
nen Wagen. OdyfT. VIII. 443. foe ttS/acc, 
forge für den Deckel/ So die Lateiner hoc 
vfde i. e. hoc age, cura. „ 1 , v 
* ■ 385- KfyvÄju^i AgTfi', decernamus pugna. 
Eigentlic^fogt man, v«xpf f SfyiW y^lvovrec^. 

M 3 - Ilias 
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Ilias XVIi: 3£7.t)dy(*s. XJL 440. H^lvoovv€iKso& 
7rcWx. Dann jua%»} jc^/v« v&ko? ccvfyoov. die 
Sc h lachten tfcheidet den Streit. Odyft. XVHJ. 
% a<Sj. Die Trojaner find tapfere Krieger, fertig 
mit Wurffpiefs, und Pfeilen, und auf dem 
Kriegswtfgen , ol ks Tcc%i<rrcc eKfivuv /ueyce 
vetKos ' ofxoitvv 7iT6\£fjLoio. Alfo würde dfe Re-i 
densart vollftändig heiflen : v,fi\wf4e$ A<?fii ve?- 
tof rj^hs^ov. S. III. 87. Aehnlich ift die Redens* 
arr, Ilias XVIII. 264. ct/xtyoTefot jjiivc? Afyos f 

SuTSOVTGCj. • • ' ' 

38- ju^o* ccv^wv, den Kampf oder die 
Kraft der Krieger fcheidet. tö jüevw, eigent- - 
lieh der Nluth, $u/uö*, 2) die Kraft, 3) die 
Aeufserung beyderj alfo, der Kampf. Ilias 
XV. 510. ccvTc<rx>e$W X^ois rs phos - 

tf. Daher er fo oft Tagt: phos n&j %ei$es 9 , 
auch /xivcf X&foov. Ilias V. jc6. 

T€\oium-u<T7t$QS* Die Schilde der 81-' 
teren Griechen waren von foleber Länge und 
Breite, dafs fie Schultern, Bruft. Sdte und 
Schienbeine bedeckten, Tyrtaeus v. 33, M. 
Blumenlefe, II. p. 22. Daher das Beywort dp« 
<P$%otv\i der Mannbedeckende. Seiner Schwere 
halber wurde er an einem Riemen getragen, 
der am Raride eingehängt war und Ober die 
Bruft, von der rechten zur linken Schulter 
hieng. Ilias XVI. 8Ö2. XVIII. 480. 

■ 389. 

1 

! 1 ' ■ ■ 

388. nv vujgo tw h. 1. pro tiw. 

« 
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'389.-.-.'**?* ey%ü &utuOl i K*pei+ 
Tctf fc. t)s, So conftruiret Homer. Ilias XXI. 
26. inel Holpe {kktol X&qxs Jvoufw. XXIII. 
63. pochet yctf Kccpe Qcuätfxoc yvi'cc. 

390. ccqjM tItguvovvo den Wagen zie- 
hend, nrcuvep ift tyey den «alten i Dichtern ei- 
gentlich ziehen. Daher rtroumv rochocvToc 9 
die \Vage aufziehn. Ilias VIII. 69. rcc to%oc, 
die Nerve des Bogens an^ebii: 3) Mit aller 
Anftrengung?ftreben. lu^o^: fohöngegBttet, 
poliret, «ennek Homer die Wage«, Speere f. 

391. ovk olg Ktov ot iatreircif d. i. 6v Svvyj* . 
ceTccf elftem, \dex foll nicht im Stande Teyn. 
äfKetVj arpere, i) abhalten, zurüTcktreiben^ 
Ilias VI. 16. , oJ our/f r^Mfr-sa:« hvy$oyj)As* 
S$cv. 2) tf^CMf owty mit .qinem darauf folgen* 
den Infinitiv: ich habe Kraft, zu. — <puymy 
kvvxs ff v$py?«y B&vocT oy* S. ofien p. 13. 

396. Hör off kivfoei (Itt;) ^oß^nri V*?*^ 
TteKooy an weitvorragende Klippen treibt, <tko- 
7^Ac£ TTfcjÖÄjfc,' eV ^eß^X^r*/ «V a!A#, der 
tief ins Meer hinein geht:' To? «xSreti ^oßh^ 
res. Ödyff. V. 405- n / ' : 

397« TtavToioov ccvc/xöüv fc. ysvo/xevöov, ogr 
Wfjtsvw. Doch glaube ich, Verbindet man rich- 
tiger Kvfjtcmc. tpuvtoIo))* wsjJLMH^ip Wogen 
mehrerer Winden Ody£ V. 305, 'clsKKctf ttuv- 

\ roiüov 

t I 
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roloäv uvi/jim, Iiias XVII. 5 6. irveictj 



401, /uööXov. Hefych. fxwhoz. p iyxgwir* 
fio£ rfr Iauxw. Bei Paraphraft (tu^ttAöx^ 
rw woXlpov. H^fych. /lcö>A<5, /xocxsTUf. So 
viel zeiget der Homerifche Sprachgebrauch, 
dafs Affjot gleich fey mit novot Af 

40?. irevtairtifov, weil denn das Thier 
am fchönfteti ift. Iftas VIII. 315. Arich za 
einem Schmanfe nehmep fie ein fünfjähriges 
Riad, OdylT, XIX. 4^0, 

404- tlotvccxtaföv, aller Achäfcr d, i. aU 
Jer Griechen, 9T«wv Ä%<w<2v, rptf mmw 
ctfOCTcv, Ilias X 1. Odyff. I, 239. und öf- 
ters fo unten 530. IlocviKXfivocs 7&1 A%<wcw f. 
nwTacEfayvixet&f A%ouovs. Eben fo unbe- , 
ftimmt fetzet er A^o? fflrgqpz Griechenland; 
fl "« PC, 425/ ' ' ' 



408. «ure/Ktera, von fich felber, «*A>f- 
•T«-. Er dürft«- nicht eingeladen werden, weil 
erwufstej dafs fein Bruder opfern wollte, us 
brwSro, Vergl, J. 3 jg. und als Bruder freyen 
Zutritt hatte. 



/3«}y dyx&cs, der ftarke Rufer. Wie- 
derein Beywort, welches nach «nferer Em. 

» pfin- 




398- cf&wro vulgo fyovTQ, dies von *£>« - 
jenes von «ffc 
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pfindiingsart.beurtheilet, lächerlich ift. Nicht 
fo bey d^n Alten. Eine Donnerftimrpe zeugte 
von Körperkraft, und für einen Krieger, der 
fein Heer noch durch keine Signale oder ähnli- 
che Anftalren commandiren konnte,, war (ie 
ein unentbehrliches Erfordernifs, Diefe Stärke 
der Stimme, die kein Lärmen der ccyopcc über- 
tönen konnte 3 die mitten unter dem Geräufche 
der Schlacht, wenn fie erfchallte, dem Feinde 
Schrecken einjagen und den Freunden Muth 
einflössen konnte, war alfef ein wichtiger Vor- 
zug des Heros. Utas III 221. Wenn Ulyfs, 
erft o7fto fjnyocXfjv h <rrr\§eos "et, dann vermag 
keiner mit ihm zu wetteifern. . Ilias XVf II. 
22Q. Daher nennet Homer die tapferften He- 
roen, Diomedes, Heftor f. ßorjv ocyxBauff, und 
läfst fie häufig xr/jie^ccXiov ßooiv III. 81* XV, 
686. VIII, 9 r. Heftor hätte den Neftor getöd^ 
tet, ei fJLY\ &(> o£u vwa-? ßot\v dykbos A/ö- 
pri^HS* &fJL?$otKeov ^eßorjcrev litarQvvw 0$vcr~ 
aqot, - — Man erkläret es fonft: \j&%i\)> ciycc- 
$o£i brav in der Schlacht Aber, im Homer 
Wenigftens hat ßor\ diefe Bedeutung nicht 

413, Man fupplire (jlyi Svvaf d, u ev^d« 
fxcef fAtjy oder auch 

» 418* 'oS#£ X&fylutTQ ycuccv, die Erde 
mit den Zähnen beiflen» Die Alten fochten 
immer mir gewaltiger Wuth, davon dfefer Zug, 
dafs fte beym Niederftürzen in die Erde beif- 
fen, zeüget. So beifst einer in die Lanze, Ilias 
V. 75. Es gleicht unferm ; ins Gras beifsen. 
Im Homer ift diefe alte Sprache fchoozur poe- 

M 5 tifchen 
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tifchen geworden. I'lias XI. 74^ foetfutis 
c$cc£ i'Kcv ouSxs ifxy utto dlpuf i- oajjchTK?* 

419. eTTr/^oucuvi fc. seAÄoog , wXW> 
fein Gebet erfüllte Kronion nicht. Odyflf. III. 
62. a$ qqUTo-y&f ocvrri (Minerva) tfoivTot re- 
Xevrcc- '*' 7Tovov UfJiiyoc^Tov , überfch wengliche 
hart, ä(p$ovcv. Eigentlich ift äfieyocfT'tf, was 
durch iVme Gröfse übet den Neid erhaben ift. 

436. %>yov, p if\ bsos iyyvpcÄlfcat, die 
Schlacht, welche Gott in unfere Hände geben 
wird,, sfy.ov, psyoc, §fyw, ift die Schlacht, 
Eigentlich Seos iyyvuhifa ffftw Kgci- 

447. Bvvou-(Cc. d'Jcc 7t8$lcp oder cevoe \ccove>) 
tie liefen auf der Flur oder zwifchen den 
{Sch'aaren, kqIvovtss fc kcctcc, (ßvXcc noy 
Tfocc, iie nach Stämmen und Gefchlectifern zu 
theilen. S.nr. 363. , 

448. K§r\vf\. Der wilde urigeltttme 
Muth, den uncultivirte Völker , wenn Tie in 
die Schlacht eilen, zeigen, ift ihne/i nicht ge* 
wohnlich, fondern mir eine temporelle Wür- 
fruog. der Rachfucht, de* Ehre oder auch der 

420. $eK?0) u e, ienero virlgo eiexero} 

" dies von ihxpfjLüj jenes von ähcopuf. 
438« dyetqovTw eine feiten ere Form des 
Imperativ: f. ccyetfhooauv ; die man hin 
s und wieder bey Attikern findet. 

440* tyß€v vulgo 1ä>/**v. , ; : 
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Raubfticht. Gerade das Ungewöhnliche diefer 
Erfcheinuifg beftimmtfiebey der mangelhaften 
Kenntnife ihres Innern und. 4er Wurmlingen 
der Leidenschaften, auch diefen aufbrausenden 
Muth der Wüi kung einer Gottheit beyzulegen, % 
bald der Eris. Ilias VIIL 29. cf. p. 14, bald 
der Minerva und dem Gotte des Krieges* S. d» 
Schild des' Hercules 192. 18.9. A*or &vyecTft?l 
. (Iahe man hier in dem Gemähide einer Schlacht.) 
t# \%k\v^ dorret rs pccxw i$ehe\j<ju Ko^inMi 
Nach diefen Ideen läist alfo Horner fie liier die 
Könige iidterßützen. So unterßützet fie den 
ülyfles (oben v. 310.) den Acbill XVIII. 220: 
f. u: öfters»: « ' % - 

2 ,7. cwylJ*. S. oben p. 67. unten •Ilia» 
V. 738- £ Diefer Schild ift iflnpö? 9 *uni > 
fchätzbar, ccSocvcctyi, altert und ftirbt tiie f 
wie alles Eigenthum der Gottheit : oben v. 46. 
c%Yi7rr^öv ä/pblrov cuei. XVIII. 370. HQcu&*. 
rov Üofxov aip&iTov. Auch. hatte Vulkan diefere 
Schild gemacht. Ilias XV. 310. 

448. Stvtrecvoif ei Bv&qvci find eigentlich 
Streifen von . Bändern oder Zeug, Frenzen, 
Troddeln, welche an den Saum der Frauens« 
Meider gefetzt wurden. Ilias XIV. 181. Hero- 
dot. IV. c. 189. Solche gohfne Troddeln hin- 
gen zur Verschönerung an der Aegis. Später- 
hin verwandelte man diefe Troddeln in Schlan- 
gen. Herodot. IV. 189. Virgil. Aen. VIII 425. 

449. 

448* fafi&wn vcta d&§4»* 
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44V- £kccto/a $oiq&, wohl hundert Färren 
am Werthe. Die alterten Griechen, welche 
nur T)iufchhan'del kannten y beftimmten die 
Preife nach Stieren. So galt eine Sclavin Vier 
Rinder, war rsaace^ßo$6^ Ilias XXIII. 70?. 
eine apdere ietwccfaioc, Odyff.I. 43t. Vetgi. 
Ilias XXIU. 703. VI. 236.— Doch, fchei- 
net, wie- hccro/ißfi (S. p. 36.)' anph hccTo/x- 
ßotoc für eine nnbeftimäite grofse Stimme zu« 
flehen. Ilias XXII. 79. 

450. Ttcu<ppLvvo\xi%, d. i. iv&wwvu, A- 
€(*%eto. Die alten Grammatiker rathen ihre Er. 
kürung hier und Ilias V. 803. aus dem Zufam- 
menhange. Wie von (ßoeooj (ßrjfJUf ich fige, 
die neuen Formen (pda-Kw, 7Ti(P<xvgko gebildet 
find, foiftwahrfcbeinlich von <ßcca, ich zeige, 
perf. ^(pxa/jiccf , die nfcue Form : 7ts (pcHrea 
(C Hefych. in 7re(pcc<T<Tov<rcc)und itbutywHTw ge- 
bildet Folglich wäre- TrcuCpcKTGcvvct, (peu- 
vo/Jievti, erfcheinend, TMfovaco. iK&ovvct. 

hkaavro hocov, trieb die Schäaren in die 
Schlacht är$wt A#pv. Daher der Beyname 
der Minerva ASypcch Xctoaaoos. Ilias XIH. 28i 

457« co7To %cc\kov &B<T7re<Tloto> vom pran- 
genden Erze VIIJ. ij 9 . rj x % ' SetTTteclfo mit 
göttlichen, d. i. mit lauten, furchtbaren Ge- 

fchrey. Ueberhaupt nennen die Alten alles 

a 
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Bicmeo'jfVi ilov, Seiov, v^as der jüngere Atti- 
ker ietvov nennet , 

461. A<rta> Xetpavt die Aue des Afius. 
Dies war die Eben£ am Flufs Kccv<tt$os vor 
Sardis, welche fpäterhin Kccucrrfcv 7te$lov hiefs. 
Diefe Gegend hiefs einft Act l et von einem Lyw 
dier AcnVj und die hier wohnenden Lydier, 
<£vkri Ktrlcts. Herodot, IV. 45/, 

462, ocyoc^.of4€vecf frregvyicrcnv * ftote 
auf ihreFittigej ftülz die Firtige fchlagendj 
Bürger: frohlockend auf regen Fittigen. Virg. 
Aen. I. 339. tiberfetzt es : reduces Uli lu- 
dunfc ftridentibus alis- Mir fcheinet der 
Dichter dies Bild vor Augen gehabt zu haben: 
mehrere Arten der Vögel, die fehr leicht Hie- 
gen, fchweben oft lange über defr Stelle, wo 
Tie fich niederlaflbu-wollen, und fchlagen dann 
die Fittige ftark und fchnellj fliegen bald in 
Meinen Kreifen um den Ort 5 fchweben wieder 
darüber und fallen endlich nieder, Diefer Jief- 
tige Fltigelfchlag mächt ein fchwirrerides Ge- 
töne, welches einige alteSänger einen Gefang 
nennen, hier KAccyytjicv 7rfoKcc$ig&v. Homer 
Hymn. auf Apollo v. 1. xvkvos v7to 7rreguyoov 
Xly detiet c%5# int&foocrKfiov. Ein alter 
Hymnus (Fifcher Anacreon p< 247.) cerre r)e 

KVMOS KcCVOTf TtoXtoi? 7fT^6i(Tl fjUXwoov cc- 

V£/4ou <rvvccv\w VXW* Homer gebraucht ccyuA- 
hevSccfrm nur in der Bedeutung für: freudig 
und ftolzauf etwas feyn. Rias XII. 114. Itt- 
fum» dyctTkoiAms. XVI, 91. XVII, 473,, 
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465. £s 7F$$lov £KM(4Uvfyiov* Siehe dte 
Chörographie von Troja. 

469. w^ty, der Frühling, unten 471. 
Ilias VI. 148 ' vollttäniig'Mfos vfii- Nämlich 
6>£& fagte man von einer beftimmten Zeit: 
fo (Sf« yccpovr $et7ivov oder a;^# deinvetv. 
3) Daher von den beftimmten Zeiten des Jah- 
res und des menfchlichen Alters : ooqu iocqof» 
wqcc t\ßv\s. 3) Vorzugsweife von dem Früh— 
linge des Jahres und des Lebens. 

470 riKocvKöucrw * fie fchwärmen^ da9 
.Aftivum f das Medium. Ilias XVIII. 38 i. 
mocvroUv Sgofjtov \>7to uroKiv ri\oc<TXct£afv. 

471. yXccyos olyyscc %v& t wenn die 
Milch die Gefiffse füllt, eigentlich benäfler, 
tfberftrömet. Ilias XIII 65^. cupe* §ie-oev8<äe 
Aehnlicb fagt Tibull. III. 6^5. made-, 
ant generofo poeuia mero. So madere fapi- 
entia f. Vergl. Ilias XVI. 641. f. 

478. Vergleiche die genauere Befchref- 
bung vom Agamemnon III. 166. f. Majeftät 
und Fe^er war in Agamemnons Auge und Mie- 
nen; feine Bruflt breit und feine Lenden flark. 

481. ßoZs Txvfos, der Stier 1 der Gatte 
der Heerde, wie unten XVII. 389. gewöhn- 
lich fleht rav$c£ allein. Vergl. die Betrei- 
bung beym Theocrit. XXIV. 138. * . 

483- 



s - 
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470. tihcccTKovcrsv v. f/A#axA> einer neuen 
Fprm von dtoev. 
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483. Zeve Syke &7rge7rtx. Eine ge- 
wöhnliche Idee. Fällt bey irgend einer Vt»r«- 
anUflung die Schönheit eines Heros mehr, iyi* 
gewöhnlich ins Auge, ocfer wird fie durch ei- 
gnen zufälligen Umiland Wirklich erhöhet, ß> 
mufs es eine gütige Gotfheit feyn, der der He? 
ros diefe Erhöhung feiner Reize verdankt« S. 
oben pag» 167. < ' ■ \ : 

: 484-78?* der SchifFscatalög. 

Diefe ausführliche Erzählung von der 
Stellung der griechifchen Truppen ift nicht, 
wofür man fie doch halten konnte, blofse Epi* 
fode. Denn davon hatte Homer wohl keine 

I M • 

Vorflellung. Sie gehört vielmehr s ziim Gan- 
zen der Erzählung, weil die Zuhörer die Zahl 
der Griechen und ihr Verhältnifs zu den Troja- 
nern wegen v. lio. f. und auch die Stellung 
willen mufsten, wie fie nämlich nach. Neflors 
weifen Rathe, (v. 361. f.) diesmal war. — 
Doch ehe er diefen Gegenftand befingt, mufs 
er die Mufen in einem iteoolyuov anrufen. S. 
oben p. 4. 

. 484. ooü/jlccj %%o\)<r(q d. i. olKovectj. Häu- 
fig fleht rxfiw in diefer Verbindung f. ofaeiv,. 
Die Mufen wohneta auf dem Olympus. Hefiod* 
Theögon. 64. * 

485. vtccfsore re fc* rfä vq<ZyiMt<rt+ 
ihr feyd zugegen bey der Menfchen Thaten, 
wäret alfo afüch bey jenen gegenwärtig, 'wif \ , 
aber haben nur die Sage, tq *Xhs, Ilias IX. 
189« ehalten« 

489. 
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489. Zehn Zungen f. viele. Die Latei. 
ner wählen für die unbeßimmte Vielheit die 
Zahl hundert, Virg. Aen. VI. 625. Non mihi L 
fi linguae centum fint, oraque cenfum« 

1 490. <po»vt\ cc££ijKTo£) eine unerfchöpfli- 
che Stimme. Wer mit einer folchen Andren* 
gung der Stimme fpricht, dafs er fich dadurch 
im Leibe etwas Zerfprengt oder doch heifcher 
wird, rumpit fe, fqywrcef. Plautus Captivis 
v. 14. Daher untere Redensart. — %oc\ksov - 
fjro^ f.. ott/Sw, eine,Bruft von Erz. Sonftift 
Xcchxeov y\to(> bey den Dichtern mehrentheils 
ein fübllofes oder auch ein firrobtlofes Herz. 

49 6* Ql,Tt d. I. ol T€ UCMTWV iVS/JLCVTÖ - 

OP^/iiv. - — Die felfichte Aulis, Tisr^tistraoc. 
Strabo IX. 618. B. Aulis" ein felfichter Ort, 
•TterfSies %fi>f icv, gehört den Tanagräern. Es 
hat einen Hafen für, fünfzig Schiffe , fo dafs 
es wahrscheinlich ift, dafs die griechifche 
Flotte in der gröfseren Bay gelegen hat. 

497- irohvKvrifjioV Erewov t auf den Hö- 
ben von Eteonus. So unten 82 t. Iv Kty/Aclci 
l$tjs. Der Ort lag am Fufs des Citbaeron* 
und hiefs zu Strabons Zeit Xiuofpi* Stfabo IX. 
p. 627. A. 

498* £u£u%0£0V, das geräumige, evgvct- 
yv7ctv. Städte, welche grofs*find und grofse' 
freye Plätze haben, nennen die altert Sänger 
«5? vW? oh **&lx<%ot z, B. (^fißctj KaXÜxoeotf 

$02. Tto Aurf tifavct , dje tatibenreicbe 
Thisbe, Der Ort lag am Fufs des Cithaeron < 

in 
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dem Felfen am Hafen nifteterr viele wilde Tau- 
ben. Daher der Beyname; StraboIX.p. 630* B. 

505., T'TroSjf/B^r. Ueber diefe Benen- 
nung von Theben, denn difcfes meinet Homer 
höchft wahrscheinlich, haben fchon die Alten 
difßutiret. Wahifcheinlich mufs man v7fo 
&r\ßocs oder o7fo ©qßouf lefen. Theben, das 
X2$o V4 Ch. von den Epigonen, zerflöret war, 
könnte tut Zeit des trojsnifchen Krieges noch 
nicht ganz wieder aufgebauet feynr. Daher 
der Dichter unbeftimmtj die um Theben wohn- 
ten/ fagt Stfäbo IX. 632. B. Der Zufatz* 
iuKTtfjtevov tfroXt&fov, geht auf des Dichter» 
Zeiten, 

506* Öncheftus, am See Copals, lag auf 
einem kahlen Berge. Neptun hatte hier einem 
Tempel und Hayn. Pindar Ifth. IV. 33. Nep- 
tun Oyxwrov oUeoop. Zu Strabons Zeit war 
der Hayn nicht mehr. IX. 632. c. Allein Paufa- 
nias bezeugt ihn gefehn zu haben. IX. p. ?5i. 

507. A^Wfv. Afvtj, in Boeotien, war erft 
iecbzig Jahre nach der Eroberung von Troja 
durch die Boeotier oder Cadmeer erbauet, wei- 
che, nachdem fie zur Zeit des trojanifchen 
Krieges, von Pelasgern vertrieben, nach Arne 
in Theflalien geflüchtet waren, damals rfiePe- 
lasger wieder verjagten. Thücyd. I. 60. Strabo 
p. 616. A. Diodör. IV. 35. Paufan. IX. 40. 
Entweder macht Homer hier fich eines Ana- 
chronifmus fchuldig, oder es mu(s fchon vor- 
der ein Arne da gewefen feVn. Vielleichf 
erneuerten die Cadmeer Arne nur} 

< * 

* ' ' ' Di 
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508. hvbt\oovu r Itsyjtrowav Anthe* 
dod, die Gränzftadt, Strabo IX. p. 6ao. B. 
1 fagt, es \fey die letzte Stadt Boeotiens an der 
Küfte, Euboea gegenüber; doch lägen zwey 
kleine Städtchen derBoeotier noch Aber diefer. 
Vielleicht exiftirten diefe zu Homers Zeiten 

noctfnicht. * ' 

- * 

510. Thucydides I. 10« glaubte, dafs 
Homer hier die höchfte, und unten v. 719, 
die niedrigste Zahl der Mannfchaft, welche 
ein Schiff führrt, angegeben habe, dafs man 
alfo die Stärke des ganzen Heeres nach einer 
mittlem Zahl berechnen könne* 

52 a. TroTUfxov; $7oVj am heiligen Strome 
Kephiflui. Die Ströme, weil jeder feinen 
Flußgott und feine Nymphen hatte , heißen 
oftlefci. Euripid. Medea 410, 7rorccfxSv UfSSv 
TTctyctf. Theocrit. VII. 135. Ugw u<fi»f Nuft- 
(poiv. Senecä Epift. XLI. Magnorum fluminum 
capita veneramurj - & ftagna quaedam vel opa- 
citas vel immenfa altitudo facfavit. Doch 
vielleicht ift es hier nichts mehr als mßdffoos 

52$. ci/Jtev nämlich Schedius und Epfftro- 
phus v. 517. — oLpQuTtovTes fie ordnend, 
noa/AOvvre^ Wie man fagt, s%etv co/jiQi r) 
lieh damit befchäftigen, fo findet man eepfä- 
Ttetvri Sophocl. Eleftra 602. (TKtj7rr^ rtiSe 
,ccfjt$)e7retv f Hias 5. 667. roloy yoof e%ov 7tivov< 
cfytpimQVTss. Vergl. oben v. 272. 

< r ' 529. 



1 

V 



Digitized by Googl 



Zweytes Buch. t& 

■ 

?uvo&oj(*ti£ 9 im Panzer aus Leinen. 
Diefe Haroifche befanden aus mehreren L»gen 
von Lernwand, ödei; Schnüren von Hanf. Silius 
Ital. IX. 588 qua tegmine tborax roultiplicig 
lini claudit latus. Plin. Hift. Nat. XIX. c. r. 
Thoracibus linteis, paucos tarnen, pugnafle, te- 
ftis eft Homerus, unten v. 830, ift noch ein 
ApQtos X$vo§a>w%. In der Folge wurden fie 
häufiger getragen. Xenoph. Cyrop VI 4. 2. 
Cornel. Nep. Iphicrate I. 4. Alcman beym 
Athen<eus 3<CIV. f. &w{ctxfc re via> hlva>. 

53Q. iyx&y entHaaro {kxtcc) UecvtAi^ 
v&£ 9 aber durch feine Lanzenkunde glänzte 
er unter den Griechen. 1 1 i 3 s XIIL 431. 7r<2- 
<retv ycc$ o/jitiXtKiiiv iKSKUvro Kccfoei x&j e^yw 
av tjöe <p<?e<rl Ferner kann IlccviAqvcts hier • 
nicht anders als durch nuvrcts Efar\vots erläu- 
tert, mithin daraus nicht gefolgert werden, dafs 
zu Homers £eit der Name EAmee fchon allge- 
meiner National* Name gewelen fey. Noch 
weniger hat man Grund mit dem feel. Stroth 
(im Handbuch deti alten Erdbeschreibung. Thv 
I. p. 599 ) zu lefen, civET&rivus (fchon der Scho- 
liaft des Thucydides las dv E&yivccs) oder 
gar diefe Verfe für unächt zu erklären. Uer 
Ausdruck ift völlig derfclbe mit dem: kccB: 
EAaJW pfoov Agyc*. S. oben zu 404. 

V 535- 
■ 

526. etTTucccv wahrfcheinlich das imperf, 

von vtcm>) arri^f vulgo jttccvccv. 

Na.. 
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53*- 7re(>w Evßo'w. Dem Joniet, und 
dem kleinafidtifchea Griechen überhaupt, un* 
ter dened und für welche Homer zunächft 
fang, liegt Locris jenfeitS Euboea. — 
des herrlichen« Länder und Städte, welche 
Fruchtbarkeit,- Gröfse oder Pracht merkwür- . 
dig macht, find Upotj^ ^ocBeotfj ^itu. 

5 57. 7rcXü<TTckpv\ov Irrlouuv, das trau- 
benreiche Iftisea. Ueberhaupt, war Euboea 
reich an Wein. Denn Theogenis nennet es: 
, Erjßoirjs dfjL7rs\o6V Ttitööv. M. Blumenifcfe II. 
p. 85. Vaiken. tu Eurip. Phoen. p. 6^9. 

538. A/öu outiv 7rTo\i€$$ov> die hochra- 
gende Stadt Dium. Hoch , auf Gebirgen oder 
am Fufs derfelben, liegende Städte nennet er 
> eu7iv\v TroAn'j cuTtetotv, ou7tetvi\v. Daher Ilium / 
dies Beywort amhäufigften erhält Eigentlicher 
gebraucht efs fonfl von hohen Gebirgen und 
tiefen Strömen. Spätere Dichter und die La- 
teiner nannten jede grofse Stadt altam urbem, 
eu7fyjv Ttohiv- Aicv 7tTo\l&(>QV ift fchon blofse 
Umfchreibung f. Alov. Odyff. IV. 485. IIuAotf 
- ' CU7TV TtroKieSgov. pben 133. IA/ou tttoA/V- 
Bfov. Wofür e( fonft richtiger fagt Tfc^V v 

541. Xochk»iovrtccififf 9 derSohn des Chal- , 
codon. Bey fpätern Sängern ift XccAkwSovtI* 
<$W> ein Bewohner aus Ghalcis oder überhaupt 
ein Euboer, Euripid. Jon. v. 59. weil es die 
wichtigfte Stadt der Infei war. Strato X. p. 

542. 
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o7r&ev kofAowrss. Die Abanten, 
ein Stamm Pelasger, fchoren fich die Haare 
des Vorderhauptes ab, und ließen fie allein am 
Hinterhaupte wadhfen. Man fagt dies hätten 
fie gethan, damit kein Feind fie bey dem Haare 
faffen könne. Strabo X. p. 714. A. Plutarch 
im ThefeuS p. I.E. Pelloutier Gefell, d. Gelten 
Th. I. p. 262. S. zu Ilias IV. 533. 

5 4 3. Die Abanten, was Plutarch aus dem 
Archilochus beweifet, im Thefeus p. 3. A. wa-, 
ren dy%efxoc%oi d.i. fie gebrauchten keine 
WurffpiefTe oder Pfeile, fondern giengen mit 
dem Speere oder dem Schwerdte in der Pjuft 
dem Feiftdc aufs Leib. S. die genauere Be- 
schreibung beym Tyrtaeus II. v. 29. f. i.m.Blu- 
mentefell. p. 22. ciAcc rie iyyv^ loov, ctvTov%e- 
Sov syxei fAUK^o) q Qtpet ovree £(*>y, o^i'ov uv$(i 
iAera). Statt dafs andere einen kürzeren Spiefs 
auf den Feind warfen, eßeclkov, ftieflen fie 
mit einem längeren Spieße auf denfelben. Dies 
ift tysye<r&ötf> ovrxv. v. Strabo X. p. 688* 
c. 689. A. Schol. Eurip, ad Hippol, v. 684. 
Irtterpr. ad Hefycln in ovroecrev. Nämlich i^g- 
yeaSai %y%& ift l) eigentlich mit ausgeftreck- 
tem Arme und vorwärts liegenden Körper den 
Speer haften, 2) In diefer Stellung würklich 
zußofsen. ' Ilias V. S$o-53.'XVI. 314. Diefe 
Art zu fechten war die ältere und -erforderte 
mehr Bravour. Ilias IV. 306- 309. *Jir#<n 
fjLshi%<rti mit vorgehaltenen Speere. 

549; föjfjtov EfexSyo? Erechtheus Ge- 
biet* So Mt*<* AuwV Hias XVI. 437. TfctfW 

N 3 «?v* 
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iv) Stifta. Odyff. I. 237. Dieter E(*%&t*y mit 
dem ßeynamen E^xBcvso^ ift der ältere $ der 
jüngere führte den Kiieg wider die Eleufinier. 
S. Heyne 2 Apoliodor p. 837. und 867. 

548 Die Fabel vom Erichtbonius gehört 
unter die altern Sagen der Attiker. Durch die 
öftere Behandlung der Dichter ift fie verun- 
ftaltet. Homer erzählt fie in ihrer erften 
Simplicität. Wenn nämlich die alten Grie- 
chen von der Ankunft eines Volks in einem 
Lande (feine Sage hatten, meinten fie die Erde 
habe fie gleich den Pflanzen, au* ihrem Scho'ofse 
hervorgehn laßen. Plato Menex. c. VII. Wahr- 
scheinlich fand man den Erichthonius als Kind 
äuf dem Felde, und fo mufste er, da man feine 
Eltern nicht kannte, ein Sohn der Erde, ein 
yYiyevqc, feyn. Herodot VIII. 53. (So fand 
man vielleicht öfterer Kinder in den Höhlufr» 
,gen eines Eichbaums oder in Felslöchern aus- 
gefetzt, dafs daher die Idee entftand, fie wä- 
ren aus diefen gehöhten. Odylfc XIX. 163. 
vre reov yhos 9 oirTroB^ev Ica-J, ou yd? cino ifvos 
i<ro7 ovo cc7ro 7F€T$fis d. i. fag woher du 
ftararaeft. Denn du wirft ja Eltern haben.) 
Vielleicht bat er daher feinen Namen 
ytos erhalten. — &$üo%qs, die ernährende, ei- 
gentlich, die uns, geluv, Spelte fchenkt: fo 
Ilias XII. 314.- dfovfris Ttvfoipofpw Pindar 
Nem. VI. 16. KKf7to<pQQoK äfovfw . 

549- *5w iv] vtfSj fie führte ihn in ih- 
ren Tempel , d. h. Erichthonius wurde von 
Prieftern gefunden oder doch angenommen, und 

im 

» 
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im Tempel der Minerva erzogen 5 Apqllod.III. 
14. 6. iv tqo repivei rt><*<peis E?/%&*W vri 
ccvty\£ hStivcLs. Gerade fo wurde ein anderer 
Heros der Athenienfer, Jon, von feiner Mutter 
Creufa in einer Grotte ausgefetzt und nachher 
vofi den Prieftern r im Tempel zu Delphi erzo- 
gen. Allein nach der alten Denkart und Spra- 
che heißt dies: Mercur brachte ihn dahin« 

< 

Euripid. Jon. 3 1 - 40. Man erläutert es auch, 
fo: Athene habe ihn zum avvvxos gemacht, 
i. i. er habe neben ihrem Tempel ein Sacellum 
gehabt;. Das war aber wohl erft nach Hotner 
gefchehn. S. zu 549. Vielleicht könnte man 
fo verbinden : E^%3*W «o*v A$*fv»jv h voica. 
Denn man hatte diefe Sage: ro h cck(>q7!qX& 
%occvov riff A&tivu? ifyvaccrol Apollod, 1. c. 
Und &>, ift wiel^uo) der eigentliche Ausdruck 
von Aufteilung einer Bildfäule, oder Erbau- 
ung eines Tempels. Valken. ad Euripid. Hip- 
pol, p; 166. dieunbeftimmtegrammatifcheVe^» 
* bindung mufs man in einem alten Dichter tiber- 
fehen. So v. 659. bn nloiti wi®, in ihrem fetten 
Tempel, in welchem viele Ttlova pvigicc ver- 
brannt werden: (o find 7rloQV$rifxc£, wiovoc tqycc 
fette, fruchtbare Fluren, und dagegen der Ze- 
phyr: tsiotcctos 7rcovTp>v ccve/xw, (M. Blumen- 
lefe III. Pf 195O ort 7tmverou rovs äygovc. 
Doch könnte mans auch reicher Tempel faffen. 
So find ol 7Tccxeis ocvfyes* reiche Männer. He- 
rodot. V. 30. 

549. fuv, die Alten erläutern es: ecvrov, 
nämlich den Erechtheus; andere ccvTfiv, die 

N 4 Mi- 
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Minerva« Bas letztere erfordert die genauere 
grammatifche Verbindung- Auch freyne wählt 
dies, %, Apollodor. p. 822. Doch haben die 
Athenienfer, aber wohl erft fpäter, dem 
Erechthebs geopfert und ihm auf der AkropoIU 
eine, Capelle am Teirtpel der Minerva erbauet. 
Hfrrodot/VUf. 55. V. 82. Das Feft anbelän* 
gend, fo raüfsten es die K^ffvoudt feyn, welche 
Erichthonius eingeführt haben foll. Apollodor. 
III. 14. p. 269. Nachher als Thefeus fie zum 
allgemeinen Nationalfefte «machte , hiefleri fie 
TTccvccörivocja, wie das Nationalfeft der Jonier 
Tlxntivtoc. Patifan. VIII, %. p. 609. Plutarch, 
Thef. p. 1 1. B. \ 

55I. 7re f trsX^o/xhccv htctvTtov, nach VoL- 
Ifendung der Zeit ? (S. oben zu 295.) d. i. fo 
oft der Tag des Felles wiederkehrte. Aus dem 
Pluralis läfst fich nicht folgern, daß das Fdl 
nicht alle Jahre gefeyert wurde. 'Denn auch 
vom Verhauf einiger Monathe gebrauchen die . 
alten Sänger diefe Redensart. lumKofikvony 
covtZv yefvape&cc. M. Blumenlefe I. p. 1 1 y. • , 

560. xotrcc koAttov i%ovtrus 9 die am tie* 
fen Meerbyfen liegen, chovv?pc? : denn,der Grie- 
che fagt 7fohts olm mrotf. S, mten zu 626. 

; Die 

552. Tier wo Gen it. von IleTfcec oder II** 
r&os. Der Genitiv mufste heiflTen Tlrreco* 
Dafür diefe fremde Form Herfao tf, 
Heyne z. Apollpdpr. p. 72 5, 
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D^e Grammatiker erklären es falfch: xccrf%ov» 

traf 7ioK7fov, Diefer Meerbufen ift der Argo- 
lifche. . , 

. 17*- rtfureCi vorhin, note. Herr Heyne 
Guthries Weltgefch. Th. II./ p. f 39. Sicyon, 
wo Adi v aft zuerft herrfchte; nicht als wenn die- 
fer der erfte Könjg von Sicybn gewefen wäre, 
fondern, weil Adraft, desr Talaus Sohn, der 
erfte unter den argivifchen Königen war, 
welche Sicyon beherrschten. 

580. KV&0(W-CVVeK CC^HTTOS €tjV, floh, 

dafs er der erfte (nicht der tapferfte) war. S.J. 

58 r. Ko/A^fv, das thalreiche. Denn der 
Sänger meinet die Landfchaft Lacetfämon, we- 
nigftens das Thal am Taygetus. S. Strabo VIII. 
p. 563. A. Pindar Pyth. V. 50. Ko/Äo^fJöv 
yccTros.' So heißen Thäier reo yvxXoc 
von yvxXov, die bohle Hand, M. Blumenlcfe 
III. p. 7o v 

KfirdevtTcw. Ueber die Bedeutung diefef 
Wortes, in Verbindung mit Lacedämon, wa- 
ren fchon die Alten fehr verlegen. Die mei- 
ften geben der Erklärung fxeyccXfjv Beyfall. 
Strabo VIII. p. 564. B. ro m\tos ift ein grofser' 
Seefifch. fo\(pivfe jUf yocrcrire os . Ilias XXI. 22. 
Dann ift der tsovtos fxeyccxriTW, ßuövK^rtj^ 
weil er viete folche Fifche nähret. OdyfT. III* 
158. Tbeogenisin Clement. Stromat.IV. p, 4^3. 
C Endlich giebt Homer dies Beywort dem 
Schiffe. Ilias VIII. 2lar fAsyccktträ vvfisfxeXc^h 
vy. Nach der gewöhnlichen Art der Dichter» 

N 3 , da 
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da fie Epitheta einer Sache einer andern, die 
damit in Verbindung fteht, beylegen. So nen- 
net Ovid. Met. I. 704. die Na jaden, liquidos 
Syringis forores, weil das WafTer ihr Aufent- 
halt, Hquida aqua heifst. Beyfpiele aus Hörnet 
S. zu I. 312. und vorhin 549. So heifst Cyth^- 
w f vro$<pvfcvo , o'ct 9 w weilan der Küfte viele Pur« 
purfchnecken gefunden wurden, v. Stephan, 
de Urbibus, in Kväijfct. So kann alfo Lace- 
dämon nrroosaact fieiffen, weil an feiner Küfte 
viele Kfireoc gefangen wurden« Aelian. Hift. 
Animal. XVII. c. 6. 

592. ito^oy A\<pe$ov, die Furth des Al- 
pheus, der Ort, wo man über den Alpheus 
fetzte, oder durchgehn konnte. Strabo VIII. 
p, 537. A. ' 

595. Thamyriswar ein Thrazier und Li- 
nus Schüler, Paufan.IV: 33. Philammons Sohn. 
Apollodor. I. 3. 3* ibi Not«. Er war ein vor- 
treflicher Müfikus. Auf feinen Reifen durch 
Griechenland traf ihn zu Dorium das^chickfal, 
dafs, vielleicht durch eine heftige Krankheit 
oder durchs Alter, feine Augen und fein Ge- 
hirn litten, er alfo auch die Kund des Gefangs 
verlohn Ein folches Unglück war nach der 
Denkart der alten Welt von einer zürnenden 
«Gottheit ihm gefandt. Nun fragte man nach, 
was hat Thamyris gethan, wodurch er diefen 
fchrecklichen Zorn gereizt hat. Man fand 
nichts als feinen Künftlerftolz. Der mufste 
alfo die Mufen, die w** alle Gottheiten äuf- 
ferft eiferflichtig auf ihre rt/Ati find, beleidigt 

haben. 

- 
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haben. Nun fchuf ihre Phantafi4 die Gcfchich. 
te vom Wettftreit dazu. So war Niobe eine 
glückliche Mutter vieler Kinder: eine plötzli- 
che Krankheit raffte fiefort; nach alter Spra- 
che hiefs dies: Apollo erfchofs fie. S. zu I. p. 
3. unten. Man fragte wieder, was hatte 
Niobe.getban ? Man fand nichts als ihren Mut- 
terrtolz.' Nun hiefs es; fie bat ficbs berüh- 
ret, mehrere und fchönere Kinder als l.atona 
gebobren zu haben. Daher rächte Apollo 
feine Mutter an ihr. Ilias XXIV. 6o2. Aus 
gleicher Eiferfucht foll Apollo den Linus er- 
fchoflen haben. Paufan. VIII. c. 29. p. 766 > 
Ein gleiches Schickfai hatte der Flötenfpieler 
Marfyas. Apollodor L 4. %. 

5 97- &J%ofJL€Vos arsvro (<ri) vMtiae/Jiev, er 
beftand darauf, d. i. behauptete feft. (rreva, 
vertnuthlich eine andere Form von crocoo % (rrsoo 9 
loTff/w, ift gleichbedeutend, mit v<pl<rrcc/jtotf f 
Ich verfpreche feft. Ilias V. 83*. oben v. 286: 

600. Thamyris vereinigte nach der Sitte 
jener Zeilen den Gefang mit dem Spiele der 

604. Al7Tvtw nccfd Tvftßov. Aepytus, 
ein alter arcadifcher Heros, der Sohn des Ela* 
tos, und König ^u Phaefasa. S.Pindar. Olymp. 
VI. 54. f. 

606. yjv8ixoe<r<r(*v 9 die windumwehete d. 
i. die hohe Enifpe, ein Bey wort, welches Ho- 
mer eigentlich von Bergen, und dann von aU 
Jen hochliegenden Städten, am bäufigften von der 
Stadt Iiium gebraucht. Odyff. IX« 409. m% i#f 
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TjVFixQfiTCcCi ftürmifche Vorgebürge, obvfa ven- 
torum furiis'Virg. Aen. X, 694. M. Blumen- 
lefe III. p. J 17. ' 

6 1 6. t o<rvov d. i. fori Tocröv, 10* oö*cv, bis 
dahin, wo Hyrmine Elis begränzet. 

626. 7fiqy\v echoe, jenfeit des Meere^ 
nämlich wenn man in Jonien den Standpunkt 
annimmt; wie vorhin v. 535. vY\<xtiV> Uf vectov-. 
07 f otf K&vTctj. Es ift ein Idiom, dafs fie vow* 
CSV, gIk&v, 8%«y nicht vom Menfchen allein, 
fondern auch von Ländern fagen. Sophoci. 
Aiace 537I & SnsAa/Lt^ av ^hvouets cc\l- 
ir\cty%Tog. Ifocrates, ty\v *rioXn <nr6fcc$w ol- 
Kouactv. v.jWefleling ad Herodot. IL 165. 

62$. Phyleus, Augias Sohn, entzweiete 
fich mit feinem Vater, weil diefer die dem 
Hercules verfprochene Belohnung nicht bezah- 
len wollte und giengnach Dulichium. Apollo- 
dor II. 5. 5. & Not« p 363. 

632. cuy!ht7tcc 9 das hohe, «itfavjfv. Ei- 
gentlich nennet Homer höhe Felfen, tuy^ydnas 
Ttfafccs. IliasXIII. 63. cos IfenZocdn* ouyihi- 
Ttos 7(kr^\s 7ft^tfXYjKBos ccfö&s offJLti<T6i* Meh- 
rere, auch die Scholien, lefeh AtylAt7rec rgti- - 
%eiccv. 

635. ccvTi7F?gcu oc, dies gegenüberliegen- 
den Biftrifte. Pas wäre Acainanien; S. Strabo 
X. p, Ö93- C. 



— 



600. inKehccSöv Von der Form heAetSoa 
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637. fjn\ro7roc^ot wörtlich: rotfcwan- 
gigtc Schiffe. OdvflT. XI. 123. veocetpoiViKc7Fcc± 
ftiovc- Profaif^her fagt Herodot. III. 68- ro <5s 
TttcKöuov UTturrotf vws rjauv fjcsATfj\fj(p e es 
(richtiger, fjuKri\koi(piec oder fju\Ti\hA<p$ es) mit 
Mönnich gefärbt. Gewöhnlich glaubt man 
blos die Vordertheile wären roth bemahlt ge- 
wefenf verniuthlicb weil man .vergafs, dafs 
der Ausdruck bildlich und nicht genau gefafst 
werden durfte^ fo wenig hier, als in dein 
Xoc^kotfx^ov kuv^. Ilias XII. 183. 

641. Oeneus, der nach der Mythologie 
fehr lange lebte, S* zum Apoliodor. p. 64g.) 
und* feine Kinder, von denen er vorzugsweise 
den Meleager nennet, Nitren fchon geworben. 
Die Jagd des Calydonifchen Ebers fällt etwa 
vierzig Jahre vpr dem Feldzuge gegen Tfroja* 
Diefe Heroen fcheinen Wo nach dieter Stelle 
kurz vor dem Feldzuge geßorben zu feyn. 

64 3, rat <T i^erhochro {kcctci) 7tccuto6 
ccvotwefAsv, ihm wata gegeben in allen Fällen 
den Aetolern zu gebieten. OdvflT. XVli. 2i\ 
$>vr innetKccyLhoo (rfiitöcvfoft ttc&vtcc T^Bh^ocf, 

647« dqytvcwTcii die weifsfcbimmernde 
Lykaftos, vermuthlich, weil ihre Gebäude 
von \tfeiffen glänzenden Steinen gebauet waren« 
Daher heiffen Alba, Candida, v Tibull I. 7. 58« 
faros, nivea. Virg Aen.lIL 126. Cycladae, ni* 
tentys. Horat. Öd I. 14. 19, cf. v. 735. 739. 

649. hccrofxTroXsv^ die runde Zahl nach 
Dichtergebrauch« OdylT. XIX. 174» nennet er 
nur XCi 
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6 $ I . Evu* X/#. Evw&J0£» eine Gottheit des 
Krieges, die aber früh mit dem Aftjs vereinigt 
wurde. Doch unterscheidet fie Ariftophanes 
noch, '[im Frieden v. 457. Afei 
fAY\$' EvuaX/öö y*l Auch f. erwähnet Homer 
häufig die Evvoo, eine Göttin des Krieges. 

655. r$$xc6 KobfAfiBevTH, nach drey Stära* 
men geft'ellt. S. v. 668» 

658. ßly HfCMhtielii eine blofse gradama* , 
tifche Umschreibung f. HftfxXlfk Urfprüng- 
lieh fetzte man, aber nicht ohne Bedeutung, 
ßlot, adhoc, fxevos rtvoc ftätt des blofsen Sub- 

♦ jeftes, wenn nämlich das Subjeft gerade diefe 
Kraft auffallend äiifserte* To dafs ßioc fjthos 
cSevos die Stelle eines Epithetons vertritt Ilias 
V 5*4- o<p(f ; ev$y&t l**vos Bo?exo* Mit der 
Zeit wurde, diefe Verbindung den alten Sängern 
fo geläufig, dafs. fie, Geithe von Correftheit 
de* Styls noch keine Begriffe hatten, diefe auch 
da anbrachten, wo fie uns gan* bedeutungslos, 
und blofse grammatifche Umfchreibjing fehei- 
nen. Ilias III. 105. »jCtre Itftctftoiq ßlw. IHas 
XI. 268. $vvcti $vycv psvoe Kroate. XVI* 189* 
%(} urtf ov /utW E%f»A^ir XVIII. 486* Vul- 
kan bildete auf, Achilles Schild, ro vSevoe 
&l$loovo£. Man verwandelte darauf den Genitiv 
des Subjektes gar in ein Adjeftivtim, Ereo- 
kA^V Ilias IV. 386} und fagten endlich ge- 
rade als ob e$ blofse Umfchreibung des Namen« 
fey : ■& /3*V H?*xX*j«^. Hefiod. Theog. 3 32. 

659. &<tvuo%et(X> > war die Tochter des 
PhyUs, Regenten von Ephyre in Epirus, Bey 

• ei- 
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einem Feld zuge, den Hercules mit den Caly- 
ddniern w\der die Thesproten unternahm, er- 
oberte er Ephyra. Apollodor. II. 6. note 

P- 464- ' ^ 

660* &ioTfe(ptB>v cugiwv, junger Fürten« 

$tCT$e(pYie fleht hier grädezu für ccm%. ' 

662. fxrjr^oocc, feinen Mutterbfucler, denn 
Licyranius war ein unächter Sohn des Eleftry- 
öns, des Vaters der Mutter des Hercules, der 
Alcmerve. Tiepolemus, der zu Tirynth erzo- 
gen war, erfchlug dafelbft im Zorn den Licym- 
nius und floh nach, Rhodus. Pindar Olymp« 
VJI. 49. f. 

663. ogov Affjosy den Sproflen des Krie- 
gesgottes ift fichtbar alte Sprache f. den braven 
Kriegtr, xfccrefov eu%fJLf]rtiv. Denn da ihn 
Homer den Mutterbruder der Alcmene nen- 
net, fo folgte ex dem vorhin angefahrten My- 
thus. S« v, 704. 5. 745. $22* 

< 665. ßii vyoov f. eCpsvys. Unter Natio- 
nen, die noch auf der erflen Stuffe der Cultur 
ftehn, gilt die Blutrache* Der Mörder mufte 
alfo fliehn. .Indes konnte ftch bey den Grie- 
chen der Mörder durch Gefcherike loskaufen« 
IliasIX« <S28. 30. der Mörder h ovifjteo /*sve$ 
avTov, TtoJk! ä7rori<Tccs- Tacit. German. 2 r. 
luitur homicidium certo armentorum numero. 
Vergl. Garve z. Cicero p. 239. 

667. 

, 

662. XXTeXTCO VUlgO KCCTSKTXVe, V; wrdca 
vulgo KTttW« 
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667» cfihoofASVosy qXyecc 7Tx&x^t twch 
einer langen Irrfarth und riach vielem DrangfaL 
Der gewöhnliche Ausdruck von langen von Un- 
gemach begleiteten Seereifen. Odyff. I. 4* 
TTö&tf $'<oy iv 7Fc)r?c0 7tiiBet aXyeoc. ' 

668- Verbinde: &w$sv Kutu$vXct$ov 
nrptxBoc d. i. miuti&ev kcctcc tgetf (pihus.. Ho- 
mer fcheint der Sage 211 folgen, dafs Tiepolemus 
die drey Städte Lindüs, Jalyfus und Caipiru? 
erbaiiet habe. S{rabo XIV. p. 966. C. Pindar 
wählt die andere Sage, fie wären .leb ort frü-" 
her vön drey Söhnen des Refiici(po£ 9 der ein 
Sohn der Sonne und der Nymphe .Rhödas war, 
erbaüet. Pindar Olymp, Vit. 135. Strabo 1. c. 
Nach diefen drey Stämmen waren fie gefielet' 
oben v. 6^5/ — sCpiXriSeir m % C±tos. S. oben 
zu 197. RhöduS müfs durch Handlung und 
Runftarbeiten, was Homer und Pindar beWei* 
fen, früh ein reicher Staat , geworden feyn^ 
Ünd 916. V. Ch. gerade zu der Zeit, in wel- 
cher nach dem Pari fchen Marmor Homer lebte* 
Waren fie nach dem Caftor ^ocXotTToK^ocrovvre^ 
Vergl. Heyne fup. Caftof epoch. in Com.Nov* 
Soc, Gotting. T. L m . 

67 1; Niftitf. Die dteymalige Wiederho- 
lung des Namens erregt allerdings fehr die 
Aufmerkfamkeit. Ob das des Dichters Abw 
ficht waf^ oder ohs zufallig kam, wage ich 
nicht zu bedimmen l/ew?; gteichgezitn* ■ 
liierte Schiffe j vavs ii&fj ift nichts mehr als 
yuvs eveqyfa Vergl. zu I. 4$8# 

6g4< 



\ . 9 m f Djgijjzed by Google 



Zweytes Buch. -80$ 



6^1- ; vvv]$/ uv TQvz, nun auch die, wel. 
che r— fc/.arzrffri pot Movcrotf 9 aus v. 484. 
Diefe Wiederholung des Anrufs fcheinet mir 
bei Achills Truppen, da er der fcrfte Heros 
war, fehr paffend zu feyn. 

■ 688. tteiroj unthätig lag er, fo ruft Cal- 
linus feinen uhthätigen, forglofen landesleuten 
tu :\ ft&XfK Tsu %c&rccK&<r$s. S. oben I..134»' 

692. Kocrißcthe, und warf den Mynes 
und Epiftrophus nieder, tödtete fie. — ^ 
cspoogoite, die Lanzenträger, ot e%o\j(r$ rrjv /xc7- 
fccv tSov iy%£<w* Aehnliche Beiwörter find 
iyX* a( P°? 0 f » ' eyxevTrcchoe. Eben fo findet 
fich tofJtoofos, die Pfeile führeni die fich dem 
Bogen widmeten. — Mynes und Epiftrophus 
waren die Söhne des Evenus, ihr Grofsvater 

, 69 A^^rf <tf refjLSVos, der Ceres heiV 
lige Flur, to TepMos fc. ot^JVöv ift 1) ein Stück 
Land, was von dem Gemeingut gleichfam ab- 
gefehnitten und einem Könige oder einem uvcc^ 
zum Genufs gegeben wird. Ilias VL 194. ol 
AvKtoi Ttfxeyo? rctfjLOV z'&xov ccAoov 2) Ein auf 
gleiche Weife für die Gottheit befttmmteg 
JLand'; daher Strabo IX. 665.- A. diefe' Flur 
A^r^/öK nennet. 

696. fwrtycc fAti\a>v 9 die milde, mfifter- 
v liehe Nährerin ; der Schaafe. Da fich die Alten 

die 



684- wfavvTo virlgo hM&Xovvro* 
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die Erde immer als die Mutter aller Gefchöpfe 
dachten, welche alles mit mütterlichen Mild* 
fpeifet, ycutiv 7rxixiAY\T€t$ocv (ßegßet in) 
%&ov) 7rccv!y Q7to<f gor t/v: fo nannten fie ein- 
zelne Gegenden die Mutter der Dinge , die 
doTt vorzüglich gediehen. So nennet er den 
Ida fAY\T$(>u §v)ßoov. Hias VIII. 47. 

697. Keyjnolriv^ das grasreiche. IliasIV. 
383. AaooTrov h.S%B7tolY\vl ' 

699. Verbinde: ycuoc nccrex^ (ccvtov) 
jetzt h^atte ihn fchon die Erde bedeckt. OdylT. 
XI. 548. rolrjv Ke(pu\Yiv ycax xccrfox™' Soph. 
Oedip Tyr. 942 vuv bowctros iv rcctpote e%e$. 
Ilias III. 243, XIV.' 114. ou ya7* KccTctKcc- 

^ 700. otfjLCpiöqvtpYis, mit zerriffenen Wan- 
gen, ^v^oc/asvyi reis Ttot^etois. Ilias XI. 393. 
ywcUKcs cCf/,<plogv0oi eict 7r<x$&oif. Auf diefe 
wilde Art äufserte noch fpäterhin das griechi- 
fche Frauenzimmer feinen Schmerz. 

701.1 Sofxos yjfjursXri?, unvollkommen 
blieb fein Haus, d. i_ohn£ Kinder. So erklärte 
es Hemfterhuis und Ruhnken. S. PierfonadHe- 
rodianum p. 440. und Pofidonius beym Strabo 
VII. p. 454. Y\yov)X8Vos fffAtTehy rtvoc ßlov rov 
%)fcov, das ohne Frau und Kinder geführet 
wird, Kcc&ctTreg rov qTkov fi/xtre^yj rovTlqca- 
reathctov, hon %%i>QS. v. Catull. LXVIII. 7?. 
Protefilaus fprang, als die Griechen an der tro- 
janifchen I£üfte landeten, zuerft ans Land, und x 
war der erfte, der dort fein Leben verlohren 
hat. f 

. > / ■ 703. ' 
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- ,70$, . Verbinde: (ovrci) ov$e fjtzv cv$y 
uvcc$%ot* diefe waren auf keine Weife ohne Füh- 
rer. OK fterer fetzet er diefe Partikel doppelt. 
IUas V. CL2. ri cV$e ya- 1 ovU 

*jv.. u. f. f. Sogar drey gleichbedeutende" Parti, 
kein findet man ; Sophocl. Philoft 952 au3/sr 
uv 7rccAtv. Ariftoph. Nub, 975. uv 7tuktv au* 

708, 9 Scheinen zwey falfche Verfe zu 
feyn. Das Unangenehme in den Zufaitimeni 
treffen des ctgeswv und änt\ios will ich nicht et* 
wähnen $ aber die Wiederholung des ovöe^iovr 
roc ift doch ganz unerträglich., 

715. Ich verbinde: (w) evfreKcc vy\oöV 
Toov (tovtw) ol hefjLCVrö4 

714. vir tJpfrrti % ein üblichef abet td* 
fier Ausdruck der alten Sprache. VöIIftändi£ 
lagt Wefiod. Schild d. Hercules 48/ i\ $e (v7ro) 
Sea $fjty$ei<rcc ngy pive$rjro/köv ctftvTco, rwe* 
1 * 719. Thucydides (I. c. iO.) folgert au$ 
diefer Stelle put Recht, dafs zu Homers Zeiten 
die Soldaten die Stelle der Ruderknechte mit 
vetfehen mufsted, , ^ # 

kundig waren fie des Bozens zum tapfern 
Streite. Üeber fchiloftets Fertigkeit im Bogen* 

fchieften. S. OdylT. VM. 119* 

72 t* Philödletes hatte den Griechen ei- 
nen Altar gezeigt , welchen eihft jafon auf 
Chryfe, einer kleinen Infel bev LemnoS, der 
Minerva gewidmet hatte* Zut Strafe liefs die 

O * Göt. 
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Göttin eijie Schlange ihn in derrFufs beifleu. 
Da die Klagen , welche der unermefsliche 
Schmerz dem Phtlo&et ausprefste, alle Opfer- 
handlungen der Griechen flörtei fo lieffen fie 
ihn auf Lemnos zurück. S. Valken. Diatr. Eu- 
ripirf. C. XI. und Brunck notae ad Argum. So- 
phocl. Philoft. 

725. Nämlich Helenus Priamus Sohn, , 
ein Mantis, verkündete den Griechen, dafs 
ohne den Philoftet und ohne die Pfeile des 
Hercules, welche diefer befafs, Troja nicht 
erobert werden könnte. Sophocl. Phil. 607-614, 
V. Quint Cahb. IX. 3*6. 

* 729* KhoofAoev.oeao'etVt das felfichte Itho- 
me. Hefych. tiXa/xctKoev. Kf*?/tfvaJ<5W, iu&ßctrov. 

735- Ttreevoto äfvkoc kcc^fjvx, des Tita* 
nus weifle Höhen. Diefer Berg, an dem die 
Stadt gleiches Namens lag, war, was fein Na- 
me (rlrocvo^ Calk, GypS,) fagt, ein Kaik- 
felfen. StraboIX. p. 671. A. Daher das Epi- 
theton. S. zu 647. und 739. ' . 

740, ixpvs7rToAeiAos % der irtuthvolle Krie- 
ger, os oiei /uhot rov 7roKefxtov 9 der auf feinem 
Platze verharrend, den andringenden Feind er- 
wartet. IliasXV. 405. h%ouoi TfSctc ine f %*- 
phovs fxhov i/Arteiob Homer giebt dies Bey- 
wort einzelnen Heroen, aber auch ganzen Völ- 
kern wie 749. Aehnliche Beywörter find pe- 
veXMffAM fxeveorjios das Gegentheil bezeichnet» 
(pvyonTche/jios. Odyft XIV. 213. 

741. Jupiter zeugte den Pirijhous fhit 
der Dia, Hygin. F. CLV. u. 4. Munkers Note. 

< 74*. 
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74 a * kKxjtos oßx/A&cCy f. xXimj. In 
der ältern griechischen Sprache hatten die mei- 
den Adjeftiva in nur zwey Endungen, näm- 
lich os und öv. Zu diefen gehöret im Homer 
Hhvrog mit allen feinen Compofitis. In der 
IJolge* da man immer' mehr dahin arbeitete, 
die Beftimmtheit der Sprache zu vervollkomm- 
nen, bildete man die weiblicbeEndung gAvrJf« . 
Indes findet man auch in attifcheh Schriftftel« 
^ lern öfterer, dafs fie archaifirend die Endung 
ig für beyde G^fchiechter gebrauchen, wenn 
gleich die weibliche Endung im attifchen Dia» 
left vorhanden ift. v. Schol. Euripid'. ad Hecub, 
v. 150. & Kren, ad Gregor, p. 25. r 

743. KccxwievTccg (piffewv die zottigen 
JUnholde. Vergl. zu I. 26g. Wahrscheinlich 
zielt er mit dem Beyworte, nicht auf die thie- 
rifche Natur der Centauren > fondern nennet 
fie in eben der Rück ficht \ct%vrjeyTccg 9 i* wel- 
cher er I. 189. dem Achill arrjdeci Kuala, 
oder Ilias XVIII. 415. dem Vulkan (rrvivex 

vrjs vrx beylegte. — Bey dem Hochzeltsfchmaufe 
des Pirithoqs wurden die beraufchten Centau- 
ren frevel, und vom Pirithous und feineij 
Freunden beftraft. Heüod. Schild, v. 177/ f. ' 

744. Al^Ww. Die Al&Meg wohnteiy \ 
am Pindus. Strabo IX. p. 664. A« ct?A#ct<7?^ 

tjieb fie. Odyff. III. 1 1 1. rov olgx (feu£ , 
mvipos n (pfyoov n&j Kvfxdc 7j:ihx&(rev. 

745- ovk oTog nämliih rfysfxovevs v. 740. 

750. <fu(r%«^öv, das kalte Bodona, wie 

Ilias Xyi: '234. ' ; •/> ' 

Oj 75i- 

- 
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7^1. efytf, die Fluren : eigentlich find 
y# av5^7ra>v, ce2^}<vv 9 die Früchte des-Feldes, 
da* IVLnfchen gebaüet haben, Iii äs V. 92. A/o£ 

y. Kjoz ad Tyrtium p. 119, Dann aber tez- 
4en .es die Dichter allgemein f. uyqovs.- Odyflk 
VI. 259. ccyoQV? tofASv x&j fyy 7 ' äv§$op7fw, M. 
Blumenlefe Th L p. 44; 

752'. coqyvgoßwy, <ti i t dein filberfttu'deln- 
den Peneus. Hefiod. Theogonl 790. Slvys 

754. in^eet v\Zr eXcuov, wie Öel fcbwim* 
inet er obren *uf. Der Titareliüf ergofe fich 
zwar in den 'PtftieitSp aber da fein Waller eine 
dunkelere Farbe als das Waffer des' Peneus 
hatte, fo konnte nfan den Lauf des Titarefius 
noch im Peneus bemerken. (Eben das be- 
merkt man bey mehreren Fltiffen. '"i: B. bey 
3er Vereinigung des Mains mit d^m Rheine.) 
^ 7*5 o'fMv* . Da die Götter,* wenn fie 

Tphwören, eine Kannfe Waffer aus dem Styx 
Rinken , Hefiod. Theög. 784. f. fo nennet et 
ihn geradezu og%ovi wie Hefiod. vl'78 3. 400. 
Pen Styx Zevs ibms' fysoov fxeydcv epfju-vctf 
Kcv. So hieffen oben die BundesopFer geradezu 
egkioi 12 4. — - SruyoV <*7to$§a% ein Theil 
Iffts Stvx. Odyff. X. 514 K^uros-, <Jij £ti>- 
y'«* xj^ocros fan U7ro$goo£i von £ $co%, ein 
abgeriffenes Stück, 

759- Die Zähl der fämmtlichen Scb : ffe 
beträgt MCLXXX VI. Die Dichter, befönders 
die Tragiker nahmen immer die runde Zahl M. 

\ ■ Eu- 
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Euripid. Androm. 106/ 0 %iktovxvs -EjkaJap * 

Iphigen. Aul. 173. sv) T qoiotv ihccrcusr 
^Kiovocvaiv. S. Barnes z. der erften Stelle. 

Der Styx fliefst nach Homer und Hefiod 
in dei Unterwelt; rtian fchneb ihm eine be- 
täubende Kraft zu, die er felbft an den Göttern 1 v 
äufserte, wenn fi$ davon getrunken hatten und 
meineidig fchwuren. pie Idee fcheinet ur- 
iprünglich in Arcadien entftanden zu feyn. 
Hier hatte man bey Nonacris einen Felfenquell^ 
deilen Wafler fogar Metalle durchfrafs und 
Menfcjien und Vieh tödtete. Paufan. VIII. p. 
634* Fourmoat hjiftoire d. f Aead. d'Infcript. 
T. IV* p. 554' Man pflegte in Arcadien da- ; 
bey zu fchweren. Her'odot. VJ. 74. wie die Ju- 1 
den bey dem BitterwaiTer Mafis. S. Mofts IV. 
J, Ig f. die Siciliaaer bey dem Schwefelquell 
falice. Diodor. XI c. 98. Stephan, in ^aA/Kif. 
Mtfr ift es daher wahrscheinlich, dafs die Be- 
wohner des Titarefius auch bey diefem Wafler 
fchwuren, wie Damm verhnuthete, (die Pe- 
lasger konnten diefen Gebrauch aus Arcadien 
hierher gebracht haben, (und dafs ihn Homer 
daher aus dem Styx entfpringen ladet. Denn * ■ • 
dafs es darum tgefcjj eh n feyn follte, weil der ' - l 
Flufs fchlammjgt war r finde ich unwahrschein- 
lich} vfreil Homer ihn IfXF^rov^ tccc)k,l$$oov vfioof 
nennet j und felbft der Styx bey ihm und beym 
Hefiod kein fchlammigter Flufs ift, Diefe 
Vorftellung ift neuer. Auch was Strabo IX. 
p, 673. A. und andere, (S. Oberlin ad Vibiura 
fr 305.) von den öhligten Beftandtheilen im 
• \ ' O 4 Waf- 
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Waffer des Titarefius fagen, fcheinen fie bloi 
bus diefer Stelle, aber falfch zu folgern» Demi 
das Tertium Comparationis ift hier nicht die 
Fettigkeit des Oels, fondern difcs, dafs es fich 
mit dem Wafler nicht vereiniget. • \ , 

763 . tyigyirlccocto. Pheres war der Vater 
des Admets, der Grosvater des Eumelus t 

765. orfiXcce d. i. o\MQioT(>iyjxs, von tu 
nerley Haar, olkrecos d. i. oucheocs, von einer- 
Jey Alter, (icost«) wwrov ^croc^ €7Ti ' arcctpvAy, 
an Höhe fich fchriurgleich. Odyff. V. 245. £eo*- 
a 7$ lir) &TCC$mnv Ü&uv*y nach dem Richt- 
bley. <rr#<puAj}, die Traube j ötöc^uAj/, 
das RichtbLev- 

766, tow* AttoÄkwv Sftye. Dafs Apollo 
diefe Pferde felbft gezogen habe, ift alte Spra- , 
che für : es waren, die fchönften Koffe. Apollo 
ift, wenn gleich Hornel noch die Sonne von 
ihm unterscheidet, der Sonnengott. Als folcher 
fördert ei 1 das Wachsthum dpr Gräfereyen, und 
wird der Wohlthäter der .Heerden und Land- 
leute« Sie verehrten ihn daher unter dem 
Beynamen AttoÄubv No/>wör. Theocrit XXV. 2 1. 
In der Folge wurde die Idee, welche die Sorge 
für die Heerden demMercurbeyJegte, herrfchen- 
der, oder nach alter Sprache : Apollo übergab 
dem Mercur diefes Amt. Hymn. auf Mercur 
487.565. Nun war es eine alte Idee, daft 
Thiere von außerordentlicher Größe von Göt- 
tern felbft erzogen wären $ (So mufs Juno die 
Lernäifche Schlange erzogen haben. Hefiod. 
Theog. 304.) Pierien abfet war fo fruchtbar* 

dafe, 

* •» 
- 1 
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dafs, nach einer alten Sage, hier die Heerden 
der Götter weideten j Homer Hymu. auf Mer- 
cur v. 70. So fiel man leicht darauf, diefe 
Pferde des Admets zu Götterpferden zu ma- 
chen, -wie die Pferde des Tros. Ilias V. *66; 

( S. öben zu 104. 

767. otptpoo §nK&cie\ bekanntlich find 
die Stuten zum Fahren und Reifen wegen ih- N N 

' rer Leichtigkeit tauglicher. Doch dachte Ho- , 
nier vielleicht hieran nicht, fondern blos an 
die Möglichkeit der Fortpflanzung und Ver- 
mehrung Biefer fchünen Race. Hymn* in Mer- 
cur 191. ßovs hgvjfjtevozi 7rcZ<rccs SyKetct?,, TtcC- 

- cccs Kegctea&tv ikncrccs. '-. 

7Ö7. (ßoßcv Aftjos (ßo(>*ov(rcts wörtlich; 
fie brachten das Schrecken des Krieges y Bür- 

* ger : gerttftet mit allen Schrecken des Krieges * 
d i.Schrecken befiel den, der fie an dem Kriegs- 
wagen in der Schlacht fahe. Auf Hercules 
Schilde find j % Drachenköpfe, rctj qtoßeeMov 
1%) %Stow (pvti civ§q<i>7!m* Hefipd Schild 163. 
Vergl. zu V. 739. ; 
a 7^8. Dafs Ajax; Telamons Sohn, der tar 
' pferfte Heros na/sh dem Achill fey, wiederho- 
let et Od y ff. XL 549. ' 

/ 774« duy»yen<nv tivrtr. Die grammati- ^ 

, fche. Verbindung ift entweder Ihres aiycivsij* 
<r$v rodetet re> oder rhqiip\ro euyccv^as Uvns 
fc. ocvrccs: die letztere ift die richtigere. Man 
fagt ffKe otiTTov. Odyff. XXI* 420/ . ^ ... ■■ 

775- r l7r7r6i -eKcc<TTos- i$e7rtofjievcu Ein 
Idiom der Griechen und Lateiner f. jTtntw h'ma- 

O 5 res 
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ros if&kriiAevos, dtffs lieh auch im Deutfchfcri 
beybehairen lallet, pid Pferde, ein jedes bey 
feinem Wagen,- frafsen. f.' 

776. Aöütov, Steinklee v. Heyne z. Virg. 
Georg. II, 84. aehtvov,' Eppich, apium grave 
olens Linnsei : ganz zuverläffig ift diefe Berti m- 
mung nicht, aber wahrfcheinHch. S.Hr.Schre- 
ber z. Theocritl Iii. 23. -igeTtropevoi der Latei- 
ner carpere, ab- und ausrupfen , und dann 
überhaupt voip Freffen der Thiere. Ilias V. 

196» 

777. *ü 7re7rvKcttrfxhxx wohl verbittet^ 
fc. rois ^€7TÄoi^* In Lycaons Pallafte (landen 
eilf Kriegeswagen, Ufx(pi de issitKoi TrsravTcCf* 
V. 193 Es ift gleichgültig, ob man verbinde otq- 
fjto&Toc c&vuktgoVv oder iv KÄKrlgsuvccKTaiv. Nur 
die ccvocktss hielten Kriegeswagen. S. zu $$6. 

78o. Ihre Waffert glänzten fo fehr, daß* 
als üe anrückten , das ganze Feld in Flammen 
zu ftehn febien. S. 58. 

78 iv Typhoeu&*v . e\w- furchtbares Mon*~ 
ftrum mit hundert Schiangehköpfen , weicht 
die Erde zu rri Rächer der vom Jupiter ^erfchla- 
gfcfteh Giganten mit dem Tartarus zeugte und 
aus ihrem Schpofse hervorgehn liefs, griffideit 
Olympus an, wurde abe> vom Jupiter durch 
felfte Blitze befiegt, eirdlich in den Tärtarirt 
hinäbgefcMeudert. Hefiod.Theog. $20. £ Die* 
fer alte Mythus enthält nichts mehr als die Er- 
zählung von einem finchtbaren Auswurf eines 
VulkattS, Kann eine rohe P.hantafie, die ein- 
mal fchon an die Ideen von .feuerfpfeiendei 
- « Dra- 
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Drachen gewöhnet ift, wenn fie Steine und 
Flammen zum Himmel gefchleudert, deirHim* 
mel fefbft in furchtbare' Finfternifs gehüliet; 
und aus diefer Finfternifs Blitze auf Blitzt 
f hreri flehet, fleh dies anders als durch den 
Kampf ihres Donnergottes mit einem fchreck- 
lichön Ungeheuer erklären. Man vergleich* 
die genauere Befchreibung beym Hefiod, um 
ficb d£voir ganz zu überzeugen, u. oben p.94. 

00? A//* fc V7T?(TT0Vei%s£€ f WS V7TÖ Ate?. 

(Häufig coriftruiren die Griechen Verba mit 
dem DativÖ 1 f. u7xo, 7t®Q2 niit dem Genitiv^) 
Htfiod. Theog, 840. 7ro&<r) vn ctSocvccTow 

*you*./>\ : / ^ : 

?%*;*ytiia\t t/ACcvary, rund um den Ty*. 
phoeus die Landfchaft Arime^geiflelt. jNach 
der ge^öhnlichften Vorftflhing find dieTJlitz© 
Jupitert Pfeile, Speere, {0^bvrr\v re, &rYt>l- 
7!t]v TFi 7$f cd^ochoevru Kegöcvvöv, kyiKoc Aloe 
fAsydcKoio. r: Hefiod. Theög. 768. €7%6tf J Ä/& 
ÄnftopK. <AVe* die 1 Wlchleudert} 
res. Häufvg^ber heilfen fee auch' feine Schläge, 
Hefiod. Theög. 856. bt (den Tipho- 
eus) öjtfAccvs TtKriyy&'iv I l^oia aus. Dähfcfc 
der metaphorifche Ausdruck, mit <lem Donn^t 
geißeln. - > > 

783. «v (vulgo iv) Afljjttosi Diefen Wohnl 
fitz giebt ihm auch Hefiod, Theög, 304. Abet 
wodiefe roc ^ifxot fc eftf liefen, darüber Wä- 
ren, durch die öftere Behandlung diefer Fabel 
Verwirret, ichon die Alten »ich* einverftaBdeit. 

Die 
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Die wahrfcheinlicfifte Beftimmung, Weil fie 4 
die meiften Autoritäten vor fich ha,t, ift, dafs , 
diefes Gebürge in Myfien lag. Hier hieß' ein 
ganzer Strich i\ KctrccKccv/Asvrji das verbrannte r 
Land, weil man allenthalben Spuren vulkani- 
fchen Feuers fand, und noch oft jetzt Erd- 
beben u. d. gl. litte. Strabo XIII. 931. C 
Da ferner die Cilices zur Zeit des trojanifchen 
Krieges in Myfien wohnten , Ilias VI. 397* 
Strabo XIII. 930. 13. fo läflet fich damit die 
andere Sage, dafs dies Gebürge in Ciücia liege, 
-Wohl vereinigen, cf. Heyne z. Virg. T. III. p. 
312. ad Apolloddr. p 78. x 

7,8 5 • itinqtivppv (rifv oiov Sloc) 'itdloiOf 
und fchnell vollendeten fie den Weg durch 
das Gefilde. Ilias I. 483. e&eev 
$t87F(>ri<raovocc KelSev&cc. . • , f 

78fr Die Trojaner, welche eben eine 
Verfammlung hielten y empfangen von einem 
ausgefeilten Kundfehafter die Nachricht, dafs 
die Griechen anrücken. Homer nennet den 
Boten namentlich Polites, Priamus Sohn, v* 
791. aber fortgeriflfen durch die Neigung 
zum Wunderbaren , . glaubte -man , dafif eine 
Gottheit in feiner Perfon die Nachricht ge- 
bracht habe. S. p. 167. Ilias III. 

woJW/Wt die windfchnellfüfligc Iris, 
ift diefer Göttin beftäodiges Beywort : Ilias VIII. 
409. ccsTkoTtoc , fchnell wie Sturmwinde. Ei- 
gentlich ift Mercur der Bote der Götter. Da- 
her fein Name hxKToqcs, %s rec tu» 
v. Hemfterh. ad Lucian. Dial. Deor. 

' XXIV. 
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XXIV/ Allein im Homer bat die Iris eben die- 
fes Amt. Utas XV. I44 r 1^, yj Seoicrt percoy- 
*ye\os uSctvoiTQtat. Eine Idee, die ganz den 
Kindergeld der alten Menfchen verräth. Ich 
glaube nämlich nicht unrichtig daraus zu fol- 
gern, dafs die alten Griechen, gleich wie die 
alten Nordifchen Völker, den Regenbogen die 
Brücke der Götter nannten,/ ihn für einen 
Bögen, auf den die Götter lur Erde herabftie- 
gen, hielten. Die Idee war vielleicht fehr alt 
und nur einem oder dem andern Stamme eigen- 
tümlich, und wurde bald vergeben. Daher 
fotaft im Homer nichts davon vorkommt. Aber 
die Lateiner fcheinen fie länger gehabt zu ha- 
ben 5 fchon der PiJame arcus, Gewölbe be- 
zeugte und Ovid. Met XL 632. Iris effugit & 
remeat per quos modo venerat arcus. — Dafs 
er auf tfpjqvtycK'nach uiiicc folgen läfst, ift fehr 
fehlerhaft^ da die erfte Idee ungleich gröfser 
ift, als die letztere. 787« 7tu^ Iktls. Sie ift vom 
Jupiter^gefandt, weil jede Sage von ihm 
kommt. S. oben zu v. 94. 

788. liii Bv^at Ilficcfxcto, in Priamuj 
Halle, vor dem Pallaft. Ilias VII. 346, Xe* 
noph. Cyrop. I. 3. 2. iy rois oiois ^ 
qous* ibi Zeune. ' Anpb. IL 5. 31. ; , 

79*3- -T^/3tf> hs £k$ otcctco* Ein Idiom 
f. in aKforocTO) (fjifyet} rov tv/a@oo. Aefye 
tes war der Vater des v Trojaner Alcathous 
welcher eine Tochter des Anchifes gefreye 
hatte. Ilias XIII, 437. f. 

i * * 
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796* pv&ot »Kfifot f ufird dir immer, 
o Greis, Gefc'h wätz ohne Ende behagen* S. oben 
zu 246 868.11t 412. derSinn : Wie lange wollt 
ihr noch fchwatzen; wenn endlich handeln? 

799. Totovüe* ein folches; folch ein ta- 
pferes Hper, $etx,j ikoo£} wie oben 1 ao. 

- 803* wo&o} ycc$. Auch hier ift ydcg im 
Anfang einer neuen Verbindung: Ja! Traun! 
oben 119. — 7roAo) r oben 130. 131. 

805* W?il diefe verfchiedenen Völker , 
rieht einerley Sprache redeten, foll jeder Fütft 
feine Truppen'anführen. — ottriv cc$%& i. h 

c7<rn u?X%- ^ ,as XUI, 6S9* £v rolcw t\$%* 
' v\os TIstsooO) MeveoSeve. Sonft ift die Con- 
ftruftipn u$%eiv Ttvos üblicher, V. 819. Jene 
ift ähnlich mit fiyettrSui rm. 

8>3* VoV dem Scäifchen Thore, lag ein 
einzelner, von allen Seiten freyer Hügel, Wi? 
gi^ö/xoCi ein Grabmahl eines Frauenzimmers, 
vermuthltch einer Trojanerin. Der neuere 
Name wir BurteiU^ vielleicht: der Dornberg} 
von ßccTo?) rubus. Adj. ßccrlcc, ßurleioc lc f 
%oogol* Denn es läfst fich doch gar wohl den- 
ken, dafs dtefet auf dem Grabe efer Myrina er* 
richtete Grabhügel nachher, wegen der vielen 
Dorn* oder Brombeetftauden, damit er bewach* 
fen war, den Namen Dörnberg erhalten ha*' 
bei Auch pflegten die Alten diefe GrabhO* 

799- 07Fä)7rcc vulgp anx. ab oTrtöfjiccj* ; 
8oy< 'äfyvwr* vulgo tiyyovti ab oiyviv* 
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gel mit Bäumen zu bepflanzen. Virg. Aen. Xr, * 4 
851. IH. ?2. 25. 

f 8 14. <?i^# f. uttd dies & rvf*ßcs. 

lieber cjem Grabe wurde naqh alter Art ein 
Hügel, %a>ju#, aufgeworfen. Dielen herinet 
er öfters atj/xoc, das Denkmal. Dias V I. 4 19. . 
S. befr VII. 84- - 9 1 o. 7roXvmcifBfxcto, de* 
; Tänzerin 5 Bürgel: der behende». ' Sdhon im 
Homer ift es für ein Fra,uet|//jmmer ein grofsec 
Ruhm, wehn fie bey den Religionsfeften alle 
Gefpielinnen beym Chortänz übertrifft. Ödyff. 
IV. 156. Glücklich find Vater, Mutter, Brü- 
der durch dich , XevGGovToav (<ts^ ,to7ov$$ &c£- 
hos%ofa sjTotxvevtTxv Dias XVI. t8o, rov 
*tmt* %D$oo KocAvj no\vfjtti\f). — Auch wird 
GKCU^etv nur vom Tanz und Hüpfen gebraucht, 
' ' 8' 6. KofvScuoXoe , .der helmbufchfcfiüN 
telnde Heftor. Heftor erhält dies Beywort v 
ausfchlieflendj nur Ilias XX. 38. gebraqchts 
Homer vom Mars. Die eigentliche Vorfiel- 
lung ift diefe: wenn der tapfere Krieger mit 
feftem Schritte geht, dann $&vov XoQos xudu- 
WfSfli vsvei. Tyrtaeus fordert dies fogpr von 
feinen Kriegern : rsvocaceroo vßetfxov ey%o? 9 

M&TOD & ho(pOV ^HVOV t>7T^ aeCßcc^. M. Blü- 

menlefell. p 3*. Folglich ift det; Krieger, deC 
fen Helm, fo wie er felbft mit muthigen, fe- 
ilen Schritte geht, fich 'ftark bewegt; kögv* 
votjoXos: fö ift cuo^oKm^og ein Synonym voif 
rcexvlroohos. Man könnte es der Abdämmung 
und Analogie gemäfs überfetzen i der Bunthel- 
mfge, in Beziehung auf den vielfarbigten 

Helm- 
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Heltabufch. -Dies fcheinei aber das ähnlich 
'zufamniengefetzte Beywort Kogv$ooi£, Ilias 
XXII. 1 32. nicht zu geftatten. 

817. fjLSfjtotores iyx&V** f*<*X*< r 9'#f' 
v. 863. Homer conftruirt: /xefJtocoTee rwos 
oder iA$fjLbc,QT€C) mit einem Infinitiv. S. obeit 
473. 543 44. Aehnliche Ellipfen erlaubt er t 
iich mit diefem Verbo öfters. Ilias XIII. 40. 
ccfxorov fjL$fJLet^rss y (^%hdqtf) s7tovro Ekto^s 

cf. ib. 135 l 37- - 

$2 ii IÄyjs Iv KVfifxo7tru Als Anchifes, nach 
alter Könige Sitte, bey feinen Heerden auf dem 
Ida lebte. .Homer Hymn. in Venen 53. £ 
Yergl. M. Blumenlefe I. p. 51. 

8 2 3«. €v etoore fAU%tfs Tfccoys , kundig 
jeglichen Kampfes. Dies Lob, das Homer, 
mehreren Helden giebt^ geht nicht fowohl auf 
ihre Gefchicklichkeit mit mehreren Gattungen 
der Waffen zu kämpfen, als auf die verfchie- 
denen Arten des Angriffs u. f. f. Ilias VI. a>W- 
rot Ticcvotv tu <iüvv göre* 

~ 8*7- Apollo gab ihm felbft den Bogen, 
ift alte Sprache f» er war der befte Bogen- 
fchütze. Denn Ilias IV. 106. fagt der Dich- 
ter felbft, diefer Bogen fey von den Hörnern 
einer Gemfe gemacht, die Pandarus felbft er* 
legt habe. Aehnlich ift die Idee, dafs ein gu- 
ter Jäger von der Diana felbft unterwiefen ift 
im BogenfchiefTen. Ilias V. 51. dafs Mkierva 
Künftier oder Künftlerinnen felbft unterwiefen. 
häbe u. a. m. VergK zu v. 197. Andere erklä- 
ren to£ov hier durch tg£cwvw. 

« 

* 
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834. ^es äyev Betvocrojo fc. «f <povov, 
denii es führte fie das Verhängnifs dem Tode 

f 

entgegen. S. oben zu 302. Die Parzen, welch« 
dem Menfchen Gytes und Böfes zutheilen, He- 
fiodw Theog 218. führen den, welcher zum 
Tode beftimmt ift, feinem Verhängoifs unwi- 
derftehlich entgegen. Man mufs alfö töjgse 
fchreiberi. Ilias V. 614. von eben diefem.Am. 
phius i Mo7pk yy*. M. Blumfcnlefe I. p. 14. 
tovs 6 fjye kkkos uopcs. 1 

837- oqxupos ccvöfWy d. I. ccgioro? ccv- 
igoov, der erfte der Männer. Ilias VI. 99. ov$* 

fyoov. Zuweilen findet man o$%*fxe Kcicoov* 
Ilias XIX. 289. vom Patroclus o( %<*ijlos äccwv* 
Aber hocoi und äv&$oo7ra find Synonyme« 
zu I. v. 10. 

838. tuSwts, Füchfe. Ilias VIII. \%H 
2dv&e> Tlo<}u?ye> A/'Sw, Acl^itsi undzwat 
braunrothe Füchfe. Denn Ilias XV. 690. ift 
der Adler 'cäBotv, und Odyff. XVIII. 371. ßö& 
K&wts* utyccAct, und Ilias X. 23. Siqpm 
Keoyroff cc&oovog. 

welche der fchneliftrömende Hellefpont ein- 
fchliefst ilias XXIt 121. xrSjoyv ootjv *rcA/fi* 
tyov hrös ie$ye$. 

848. t ccyKvKoTo£oix, gerüftet mit tund^tt 
Bogen, Ilias X. 428* An beyden Orten giebt 
er dies Beywort den Paoniernj Doch fchei* 
tiet erdamit keine befondereForm ihrer Bogen 
andeuten zu wollen« Ilias V. 95* '«tffwruA* 

. : P \ 
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ro£cc 209. ccytivhcc ro^ot* Die Grammatiker v 
erklären es welche ^kuÄäS' d. i. welche Wurf- 
ipieffe, die an langen Riemen befeftigt waren, 
um fie zurück zu ziehen, führen. Xenoph. Anab. 
VI. 31%* ibi Zeune. Diefej: Gebrauch itt jün- 
ger als Homer. • 

851. UvXcufjLheos Accviov xj?£ f. IlvXcu* 
äevYis Acfccr/ör, hcc%vf\ef^ &uv Adtrioo M\(ft* So 
Ilias XVL 5^4. FLctT{oK\yio£ Xoccnov wf, der 
zottichte Patroclus. Vergl oben zu 743. Aehn- 
liehe Umfchreibungen mit kcc^cc, ev/uet £ fin- 
det man öfters. SophocI. Antig. v. x. 00 ccurcc* 
SeXQcv 1(T(jly\vy\s vccpoc. Aefcbyl. S. Th. 490. • 

852. yptovw yhos clyforeeccwvi dasGe- 
fchlecht der wilden Halbefei. Der vjfxlovof ift 
hier nicht der eigentliche Maulefel, fondern> ^ 
der Dfchiggetai , eine M^ittelart zwifcfien 
Pferd und E^fel 9 von gröfsern und fchönern > 
Bau, als das eigentliche Maulthier und der 
Efel, fand fchneller felbft als das Pferd. S. Pal- 
las Nordifche Beyttäge ur. Band, Th. I. u. , 
I. j£tzt findet man ihn mir in der Tartarey, 
ehemals war er vielleicht noch in Paphlagonjen, 
dafs alfo Homer dies r mit Recht fein Vaterland 
nennen kanp. Eben fo hat fich der wilde Efel, 
ovcty(>os> aus Klein- Afieh zurückgezogen« . 

857- oSiev ccgyuqov ysvsBh.fi , ^voh wan- 
nen das Silber kommt, c&ev ot(>y\)pos yiyverccf 
tifjuv. Von den an dem Pontus wohnenden 
Völkern erhielten die Griechen zuerft ihre Me- 
talle. . Dies zeigt fchon die Argonauten-FaM. 

Noch - 

1 
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Noch ztf Strabos Zeit lebten dieChalybes, da- 
mals Cbaldaei vom Bergbau. XII. p. 8*6. B. 
XccAvßöl iShios tjjp ■ £xu&W onov g$y\$os 7/- 
yveretf. 

$61. iy tforcciAW) imXanthüs, in wel- 
chem Achilles einen Tbeil der Trojaner tödtete* 
und zum Theil niederhieb. Ilias XXL 19-25. 
xefctffav eigentlich wohl von Stieren, die mit 
den Hörnern alles niederftofsen; dann aber 
gänzlich zerftreuen, aufreiben. IHäs V. .556* 
KeovT* ovo» - ti$7rcc£ovTB ßoocs "(ßscc y$hx& 

% 867. ßocfßocqoQtovöoV. ' Die Carter, Be- 
wohner eines gebirgigten Landes und dabey 
ein kriegerifches Volk, fprächen als Pelasgerj 
zwar griechifchj aber ihre Aus/prache wat 
. rauh« " So, nennet er die Sintier von Leiftnul 
<iy(>io<poovo\)S* Odyff. VIII. ^94. 

868« ccxftroipvjkw ofcc> das baumreiche 
Gebiirge, efvoaiCßvJkov, wo Bäume ohne Zahl ) 
wie fxv&ot ängtrot und ciKfiTOfxv&o? , 2464 
796. . , x 

87^- Xfvvov (bc<*> v > * m goldenen Ge- 
wände. Von? Jupiter Ilias VI* 43. %ewroV 
0 pvros €öuvs irefi %eoi. . ': 

873* ov$e öl i7rYi£Ke<reohe&$öv 9 entfernte 
von ihm das Verderben Tiicht OdyflT* XVII*,/ 
568. Ilias VI. j6* eins r&v ye ror qgKsaä 
fajy^ov oh&$oy. $0 fagte man %f ow<rfc«v, <*/*v 
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Erklärende Anmerkungen 



zum 



dritten Gefange. / 



Paris fordert, als beyde Ifeere zufammen- 
treffen, die Griechen zu einem Zwey- 
hampf auf. Menelaus feilet fich und der Trö- 
jauer flieht. Von HeAor* Vorwürfen gerührt, 
erbietet er fich durch einen förmlichen Zwey- 
kampf mit dem Menelaus den Befitz der He- 
lena zu entfcheiden. i - 7c. 

* 4 p s 

& hony. Die Trojaner erheben beym 
Marfche ein Gefchrey. Allein dies ift nicht 
das erfchütternde Feldgefchrey , das alle 
mit einem male erheben: fondern ein fchwa- 
ches Gekreifche einzelner Stimmen, wie das 
Gefchrey' dfer Kraniche, der wilden Gänfe und 
folcher Zugvögel. 

3, 6v(>ctvo§4 7tqo d. LfrtucUfh vordem 
Himmel, d. i. unter dem Himmel, in den un- 
tern Gegenden der Luft. |Ilias VIII. 557 ttv* 
£xr (pcuvrro Ihjo&i vgo, vor Ilium, 7(^0 Iä/öuj 
wie i£ tvgccvo&w u. a. 

5. cuyf reuye. Ein Anacoluthon. Diefe, 
wenn fie vor dem Winter fliehn, f, bringen fie. 
Aebnlrch IV. 4 r . . «S <f htk^t. «fcpio? cfö 
VtrSny f. vrbspictf <T ticrrnv. XII. 339. 40. «r 
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StKectvoio §occoov 9 an des Oceanus Fluten» 
Ilias VI. 4. SdvSoto godow. Üie gewöhnli. 1 
che Umschreibung der Flufsnamen. Aber im 
Homer ift auch. der Ocean kein Meer, fondern 
ein Flufs, Ttotufxos Ilias XIV 246« T&rufxoio ~ 
$eeS%x £l%ecu{otj. Homer meinet die füdlich* 
Hälfte des Oceanus. 

6. wfycuri Tlvyfjiouom 9 alte Sprache f. 
Tlvyjjtcclcm Nämlich diele Nomina proprio 
waren ürfprfinglich Arfjeftiva: es mufste alfo . 
ävfif. dabey (lehn. Diefer alte Sprachgebrauch 
hat fich bey den Attikern noch erhalten, haupt- 
fächlich in den Anreden i ävigee A&yvcdot. S. 
auch H. r. % . 

Ueber die Pygmäen ift viel in alten und i% 
neuen Zeiten gerathen worden« Da bekannt- 
lieh die Kraniche gegen den Winter nach Afrika 
ziehn, fo müften die Pygmäen an dem füdlichen 
Ocean gewohnt haben. Strabo I. p. 60k B. C 
Mir deucht, man hat die ganze Erzählung ver- 
wirret,, indem' man fo fehr feft an der Etymo- 
logie hieng, und aus diefem Volke ganz klein? 
Menfchen machen wollte; oder weil man ■ 
glaubte, dafs keine andere ak Überaus kleine 
Menfchen mit Kranichen fechten könnten. Wie 
wenn aber die gahze Sage nur dies enthielte: 
wenn die Kraniche im Lande der Pygmäen an- 
gekommen find, fo greifen diefe die Vögel an. 
Dies finde ich ganz begreiflich, da die Kraniche 
nicht blos Infeften, fondern auchPflanzenfaamen 
freflen. Diefe Nachricht vom Kriege dbr Pyg- 
mäen mit den Kranichen wurde dann übertrie- 
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ben, und vielleicht aus Misverftändnifs der 
wählten Ausdrücke, fo gedeutet, als ob die 
Kraniche die Pygmäen angegriffen hätten. S<o ur- 
theilte Damm und Herr Prediger Lampe in 
den Heffifchen Heyträgen. St. IV. Tyfon meinte, 
die Pygmäen wären die kleinere Gattung der 
-Ourangoutangs \ 

, <Pqvqv )(Oty m^oc <ptyov<rctf alte Sprache f. 
wqoaQeqofjihotj oder TferofAevotf itf uurovs* S. , 
öben zu II 304. 

\ ?. spsicc 7r$o<ptyoyrctf, fordern fie auf 
2ura'bli.'tigen Kampfe. Herodot. VII; 20. /kfA- 
r h£t\ Ti£civTi(»<Te<T§cif noXefjLov TrqoQeeooVi Odyfs. 

VI. 9?. egiiot 7t(>o($!:(>Qv<TWjs wetteifernd. 

'(<n)v) wy#. * Alle uncultivirte Völker ge- 
hen mit einem fürchterlichen Kriegsgefchrey 
in die Schlacht. Dies wilde Gefchrey ift an- 
fangs der natürliche Atisbruch des rohen Mu- 
tbes. Bald aber, wenn man bemerket, dafs * 
es die Freunde mit Muth und den Feind mit 
Schrecken erfüllet, macht man es zur Gewohn- 
heit. -Caefar,,BelI. Civil. III.' 92. Neque fruftra 
antiquitus inftitutum eft, ut fignamodique con- 
cin'erent* clajmoremrjue univerfi tolleren 1 5 qui- 
bus rebus & hoftes terreri & fuos incitarj exU 
;ftimaverunt. So jäfst Homer feine Griechen 
mit lauttm Gefchrey angreifen, llias XHL 83 3. 
837- XIV. 400. 401. XVI. 367. Noch Später- 
hin behielten die Griechen diefe Gewohnheit 
bey. Xenoph. Anabaf. VL 5. 26. Cyropaed. 

VII. 1. 26. Doch läfst Homer hier, mir 
deucht, unverkennbar den KXdtyyp bo7fnv *e 

der 
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der Trojaner mit dem (r$yg der Griechen cbn* 
iraftiren; noch deutlicher Ilias IV. 427-41$* * 
Aber diefe Stelle zeigt zugleich, dafs Homer 
nur von dem Verhalten während des Marfches 
rede 3 dafs fein Tadel nicht das Gefchrey über- % 
baupt betritt, fondern, dafs es kein allgemei- 
nes Gefchrey, ovKU&fow^ ift# S. IV. 437. 
Xenoph. Anab. IV. 2/7. iTropevovr.o (rtyn • 
cwrstocyjxsvok tTti rovs Trohe piovs., tuet 
§ «dW dftJ\\ovc - ccAocKoc^ocvr es oi EÄwtf- 
vss sevro ets rovs ccv!j^oo7rovs. 

13. TtovicrcrccÄos uo A*}**, wirbelnder Staub, 
. xovitr<rcc\oc do&wfa iv oTfoQcchtyyi xcvw. 
Ilias XVI.. 775. So .undurchdrinjglich , wie 
jene Nebelwolke, war diefe Staubwolke dem 
Auge. 

16. Tforaw tt^)Uä%;^?v d. i. JirTfoow 
w$ofxccXi&v> unter den Trojanern erfchicn in 
. dem vorderen Treffen Alexander: Bürger: 
fchritt zum Streite voran. Die 7rgo/jut%dt oder 
TTgo/AOt machten nämlich die erfte Linie oder\ 
das erfte Treffen aus.- Späterhin hießen lic 
fXfooTöOrctrctf , welche aus den verfucbjteften 
Kriegern gewählet wurden, und daher meiftens 
ctg%ov!fe$, Officiere waren. Xenoph. de Rep. 
Lac. XI; 5. de Mag/ Equit. II. 6. Atff ähnliche 
Weife b eftand die erfte Linie der Römer aus 
ahtefignaniä. Caefar de Bellociv I. '57. dele- 
ftos ex omnibus leglonibus fortiflimos viros 
1 antefignanos, cei)turioneS .ei Csefar attribue- 
rat. Gerade fo beftanden die 7rgof4Qt%ot aui 
dem tapferften, ~ (S. Tyrtaeus Gelange an mehi;. 

P 4 Or- 
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Orten) und die cwccwrss und ßctcshei? waren 
häufig iv 71$oiagL%ois , doch auch zum Theil 
hinter den Linien« IHas JV.,253% lüofxwsvs m 

(ßcoAccyycof. Alexander ftellet fich alfo jetzt 
unter die <n%o\JLoi%c\x und fordert die Griechen * 
heraus-, S. unten v. 2 : i. 2?; 31.' 32. 36. f 

18. KSKoqv&fjievco %<xX%qü $ov%€ 9 erzbe- 
waffnete Speere, weil Tie eine cux/JtYjv, u%osKnv 
%»\K&itiv haben. So Tagt er eigentlich #yjf£ 
xeKctv&pivos x#Xk£. I lias I V. ^49 5 . Gewöhn- 
lich führten die Helden, wenn fie zu Fufse 
fochten, zwey aber kleinere, Speere, die fie 
•us der Hand warfen, ßccfaowt, ec,KcvTl£ouöi. fv 

21. Ae*fÄp*Xo*\ der f iebling des Mars, 
d. i. der tapfere Krieger. Nach eben der Ana- 
logie findet man Ar (plhos und A/<p<Aö*. 

24« uy^ov ouycc % ein wilder Bock. Da 
nach Pallas mehrere Arten wilder Ziegen find, 
die Altert auch mehrere Gattungen derfelben' 
kannten, fq läfst fich diefe Art, 1 welche Homer 
meinet, nicht genau beftimmen. Nach Ilias 
IV. 105. wo dem wilden Bock fechzehn Fault 
hohe Hörner beygelegt werden, upd weil er 
lieh auf den Klippen aufhält, I.e. 107 Hefiod.v 
Schild. 40?. f. Tcheinet es der wilde Bock, 
Ckpra Aegagrus, der jetzt auf dem Cauca- 
fus und anderen afiatifchen Gebirgen lebt. S. 
Zimmermanns Geograph. Gefch. Th. I. p. 176* 

/ •• und 
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und die Abbildung in Pallas Nord. Beyträgen 

IV. p 386. Meinte Homer diefe Art nicht, fo \ 
raüfste man den Steinbock, capra ibex, wählen. 

1 *■ 

* * • l * w 

25. Wenn ein hungriger Löwe^ auf ein , 
Wild ftofst, dann ift feine Freude fogrofs, dafi 
« er Hunde und Jäger nicht fcheuet. 

31. (pooievrot iv ,7rgofjtci%OKrh Wahr- 
fcheinlich bielt alfo Menelaus mit feinem W?» \. ' 
gen hinter der Armee, wenigftens hinten den 
TtqoUCVXpK? Diefe Stellung hatten die Wagen. 
Ilias XI. 51. Zu andern Zeiten ftanden fie vor 
der Schlachtordnung, Ilias IV. 297. 

39. AtWafiverhafster Paris! Eurip.He- 
cub. 9 3 5 / A/voTTÄf iv. Oreft. 1392. Au<r*Aiva. 
Odyff. XXIIL 97. iay\ts(> ifjLfjy $u<rfJLtjT8fr * 
* böfe Mutter. — yvvccffxuvk 9 Weibergeck, der 
rafend in die Weiber verliebt ift, uxorius; fo 
rirny£ qhjoiMiiis. M. Blumenlefe III. p. 46. 
— q7r$j>07revTcp Verführer fc. der Weiber. Ilias 

V. 349. yvvcuKUc ccvochKiiocs fi7S^oKsveiS. 

4*. \\ (er*) ovrco Xooßviv ep/Jisvcu, als dafs 
dq jetzt der Vorwuff des Schimpfes bift, A<w- 
ßfjrov eivaf'. q Aooßti, die Verletzung. ajVer- 
letzung der Ehre. So nennet Achill feine er- 
jf* , littene Beschimpfung Aqßtiv Bv/xocXyeec. Ilias 
IX. 387. — ; i^o^tov ä&Wj auf den alle, 
wie auf eine überwiefene Memme, blicke^ ' 
' 1 . Sonft 
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Sonft gebtauctit man l7ro\|/^ afttve f. der auf 
äpdere achtet, fo ,ZfW l^o^ios* " v « 1 , 

46. tj TQiosße-covyysCi konnteft du, der 
)Mann, (<JWxTMa*y der feige Maniv) es w,agen 
eiir Weib zu entführen? — 

51. Kccryj(ßeifjv aol t dir felbft ein Leiden, 
Heftor wirft vergebens feinen Speer auf den. \ 
Achill: ctty} $s %cLTr\<pi\Gois, da ftand er tief 
bejrübt. IHasXXH. 293- rhvcc, Kccrri- 

(Dovee, böfe Kinder, mein Leiden. 

54. SZgcc A(p$o$lTffo der Aphrodite Ga« 
ben , find Schönheit f, — Zuweilen find es 
die Freuden der Liebe. Hefiod. Schild. 47. \ 
Munera Cereris, Bacchi, <}oo(>t& Bcckxov, A#- 

jXY\T(>0S. 1 ' / * 

55. Iv Kcvlyo-i uty&f]?, fich dem Staube 
nähern ift alte mahlerifdhe Sprache f. in der 
Schlacht fallen 5 fo |j/\ov/#<r/ Trsrcy. Ilias IV. 
482. K&roif h <rr$o(pccAtyyt Kevins. XVL 77?. 
xöcgtl Kcviyaix ' X. 4 5 7« ■ . 

57. Atfiiw £Wo %irZvoi 9 würde längft 
ein fteinernes Gewand dich bekleiden , ein 
Steinhaufe dich bedecken; d. i. du wäreft längft 
begraben. Ohne Bild fagt Ariftopfu Atharn. # 
a95.«7roAef. Kocrot er ott %mo\nv rois kl&ois. 
Ein Orakel beym Herodot. 1 . 47. %^Aköv Itf/ecr- 
rdf 9 Erz liegt über ihr: häufig findet man in den 
Tragikern } mvtotf yeuuv f. er liegt begraben. 
* Wahr- 
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Wahrfcheinlich machte man den Grabhügel 
Xw/xx, zuweilen von Steineh. Man erkläret 
es auch, du wäreft längft gefteiniget. 

59. kcct cucrav, nach Billigkeit. S. ztt ' 
L v. a86. " . 

6ö. Kfcttöti -cc?e$$fjCj dein Geift* (f. $u- 
fxoc r :vovs) T ü fchneidend, wie ein Beil. coret* 
(>Yi£ (aus dem et intenfivo und r«£>a>, tero, gebil- 
det) 1) dufchfehneidend. Ilias V. 29 a. %#A- 
kos dret^ u7rorctfjie yhactcccv i) aus dem cc 
negativo: . unverwüftbar j ünbefiegbar. So . 
nennet die Trojanerin den Ulyfs, der die noch- ^ 
wankende Verfammlung zum Befchlqfs des To- 
des der Polyxena beftimmte: Konsy, das/ 
Schwerdt/ 1 > 

£3. roi .voos drccgßfiro? £o, d. i. Ä — 

fchneidend, ift dein unerfchrocknef Geift. Un- 

• • * 

richtig verbinden, wie ich glaube, andere: 

fo linerfchrocken ift dein Geift. - 

( 64. %(*\jveY\s K<p%Q$fcv\£ das beftändige. 

Beywort der Venus, von den goldenen Ringen, 

Spangen, Ketten- u. d, gl. womit fich die Göt-, 

tin der Liebe fchmücftt. Daher 'ktpqoülrys Tto- 

huxpveov. Hymn. in Ven. v. 1. Ilias X. 3Ij> v 

Dolon 7to\v%(>v<ios 9 7toKv%ctKM,os Vgl. v. 378» 

> Bey Jüngern Dichtern aber ift Atpfofilrrj %(>vo4ti 9 

die holde Göttin. M; Blumenlefe IL p. 36. 

66. skoov Ss f. §koov yeeg, oder, welche 
die Götter felbft geben/ und kein Menfch ' 
felbft wählen kann. * r / . ' 

70. avfxßu\ers (werte rifxoU) ix<x>%w&öij 
eöpq)} Krrj/JiCC(Tjj um den Belitz der Güter, die 

. Helena 

- • ••> 
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Helena bey ihrer Flucht mitgenommeh hatte. 
UiasXXLL 114. 

75. Axcußoo fc* ycuocv f. rrjv A%euotv. 
rund dies f. r*)v ETkccHioc S. oben p. 7. 

66- iiio. Paris Zweykampf .wird den 
Griechen durch Heftor angetragen. Sie nehmen 
ihn an. Man holt den Priamus, damit er den 
Vertrag mit den Trojanern mache. 
- 78- fJLscrcrov $ovgor ehm. VöHftändig 
*Aft>v ro %y%o$ ik fxhcov iovgos , er fafste die 
Lanze in der Mitte des Schaftes. Denn ro Ja- 
ift bekanntlich der Schaft« Heftors Speer 
war lv<JVxa^rjj%u. Ilias VI. 319. dies fafste er 
in der Mitte und fchob damit die Trojaner zu- 
rück. 

%0..lo7<r$ rrrwKoiAsvoi (Kecrcevrov) eßoc\- 
Xov tptvrovi auf ihn zielend, mit Pfeilen und 
Steinen. Ilias XIII. 159, ccvrov ntvoxero oovgl 
ßochevy ov$ ckßccfxMgrs. \ ' 

95. £ky\v 'iysvovro (avv 0)007$. Ein Pleo- 
nasmus der oÄ vorkömmt VII. 92. f. dagegen 
Odyfs. II. 8a. Ttcovres ccKtjy hxv. 

97. fjLOc\i(TTec f. d. i. Höret nnn auch 
mich. Denn mich £eht ja die Sache vorzüg- 
lich an, weil ich am meiften dabey leide. — 

Gleich 

> 

> • -, • •'• TT* 

: 99* if&rtw&fr Stelichorus und Epicharraus 
gebrauchten för 7toi<j%to die Form 7to<T%ooi 
es fcheinet alfo, eine noch ältere ttoo» iß. 
,gewefen zufeyn, von diefer ift 
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Gleich darauf (pfovlv, ich denke f. ich hoffe, 
wie ölt» vu a. 

ioo. oc^y/is fc. ty\c sPiioc, als Export ei on 
von Aht£avo<>ovy osyv r\ d^%^ o &q%w 
rjs/tfiiü. Hin XXIV 116. Khe^ocvS^ös q 
r 'sWArro v&Kfos ccfxrj. \ 61. nennet er, Ale- 
xanders Schiffe vif«* #f%$x#Köu*. 

103. Das fchwarze Schaaf war für die 
Erde beftimfat So opfern fie dem Neptun 
fch warze Stiere, Odyfl. III 6. Nigram Hie- 
mi pecudem, Zephyris felicibus aibatll« Virg. 
Aen. III. 119 M. Blumenlefe I p. 

106. vTTsfQiccfai übermttthig;e, die wie 
vTtoystTtmKQTK handeln» S. I. 225. v. (pttoAr ir 
der Pocal. 

*o8- y\s$sSovtw 7 find itouQorsfot, kov* 
(pcvcoi, leichtfinnig, flatterhaft y die aurs L> icht- 
tum und jugendlichen Stolz bey, ihren Verfpre- 
chungen nicht an die Wichtigkeit folcher Ver« 
träge denken. So in der Proie, pgreoofcs rjf 
<P^ovfj/ACtth Diodor. XI. I. VergL belonders 
Uias XXIIL 589 90. 

I09. Verbinde; 0 ysgoov favtrcret - (ev reu* 
roii) iv ols fAeregvi - WfocHrco 9 Vgl. zu I. 34 3* 
— fjLBT d/Jt<poT€£OKrt f. iv cZfAtpoT^otat wie 
y. 85. nur dafs es hier das neutmm iftj wie 
es in beyden Fällen, zu beyden Zeiten das 
bdfte ift, jetzt nämlich und künftig noch. So 
erkläret* auch Damm; andere $ fürbeydePar* 
theyen, wider den Sprachgebrauch. 

jetzt hielten fie die Jfcoffe in ititen Reihen an. 

# - »- > • *5 
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0/ fifcd die Liöien, Ilia$ XX. 32$, w/- 

jj^ööv ItyrTttoV., Und u«v *i7i7tovs ift f 7 
die Pferde anhalten, fonft auch tvTCCvetf /Vzrottf. 
Ilias X. $27. l^»u^ wttovc, TuJWJtyF Je %«;- 
/kä$? Sofav. Vergl, unten v. 326. . 

' 115. Beyde Heere waren fcbon aufein« 
ander gerückt. Heftpr trieb darauf die Tro- 
janer zurück, die Griechen aber rückten vor, 
bis Agamemnon ihrten zu halten gebot r In die- 
fer Stellung blieben fie flebn^ fo dafs alfo zwi* 
fchen beyden Heereft nur ein fchmaler Raum 
war. Die Waffen der Heroen lagen alfo ntebt 
nahe rieben f einander; fondern dicht gegen 
einander Über« ü 

T2T. 244. Helena, durch die Iris dazu 
aufgefordert, gefit nach den Stadtthürmen an 
dem fcäifchen Thore, wo (ich die Altert aus 
Troja verfammlet hatten, die Schlacht anzu- 
fehnj und macht dem Priamus die vörriehmftert 
Heroen bekannt. 

* * * < 

• ' IPif. Laodice war, nach der Gewohnheit 
mit mehreren Trojanerinnen auf den Stadtthür* 
men,dieScblacht'anzufehn.(Horat. Od. III.?. ^5* 
ex moenibus matrona profpiciens bellantis ty-. 
ranni. Hefiod! Schild/ 242. 243.) Als hier die 
Nachricht von dem £weykampf ankam, eilte 
Laodice fie der Helena zu überbringen. Da 
bey Anhörung djefer Nachricht, Liebe und 
Sehnfucht für ihren Gatten und ihre Eitern 
in ihr erwachten, fo fiel fie felbft oder, andere 
darauf* dafs eine Göttja es gewefen fey x wel- 
che 

• v ♦ • % 

■ 
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. che nur die Hülle der Laodice borgte. S. obea 
zu II. 785* 

126, ^l'nXotM.dy ein Kleid von doppelten 

. Ein/chlag. : r $7rA<*| fc. itf&j^ fleht hier Sub- 
Itantive. Webereyen,* mit Figuren ware.ii» die ' 
Befchäftigung und die Zierde* befonders der 
Königl. Fratienzimme^>S. Odyfl: II. 117. aüch 
der Göttinnen. Odyff X. 62. ' , 

< ^T* Trcchccfjtccw, alte Sprache 

f. uttc rcw 7ioAefxov. Wie die Peft unter dea 
Griechen herrschte, litten fie von Apollos Fäu-, 
ften I. 97. < Pindar. Nem. X. 2 1 . fe*9*y JWvoV 

' - 130. vup0* £>/A*j, liebes Weib. Demi 
W[a$v\ ift öfters gleichbedeutend mityuv*/, da& 
es alfo auch von verheyratheten Frauen ge- 
braucht wird/ Heyne z. Tibuil. III. 1. 7 1, So 
war oben v. 49. vwV 5 die Gattin. So Theo-, 
crit. XVIIL 15. «V w Ig fir«p, Meviheo, 
recc vvocfjöe fc. Helena. 1 

141. o&ovy&iv, h€7irois \\xotrlois y mit ei- 
nem leinenen Oberkletde. Ilias XVIIL fyy« 
uev fdie Mägdchen) Citrus o§qvus Zx°v\ 
et de xirSheis. Vgl. OdyfH V. 2^0, Calypfo \ 
zog an tyu%Qs u^yv<psc^, keirrov* Ap-; 
dere tiberfetzen : Schleyer. 

144. duö uptfyTroAoi. Das war fo die 
Etiquette der Zeiten Penelope erfcheinet mit 
zween Sclavinnen. OdylT. L 335. . Nur das JA " 

^ mir 
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mir auffaltend, dafs diefe oc/x(p$7tcX(kf vo? fo 
vornehmer Abkunft find. Aethra, warThefeü* 
Mutter, die? Tochter des Pittheus, Königes von 
Trözen. Die Clymene ift uns nicht näher be- 
gannt. Die^rftere war iur Kriegsgefangenen 
^gemacht, als Caftor und Pollux dem Thefeus 
die geraubte Htiena abnahmen. Apollodor Iii. 
10. 7. Not« p. 7*3. 

'-■*' 145. Xxoucu irvhetf ffihrten nach dem 
Lager der Griechen. Ilias VI. 393. — 0$ dp- 
(tft UzloifAOV. Ein Idiom f. 0 Uflccftoe. Näm- 
lich 0/ »/jtftf ' rwd! find in dem heroifchen. Zeit- 
alter der Held und feine facufoi} in der Repu- 
blik d*r iviann und fein politifcher Anhang* 
und bey Philoföphen : er und feine Anhängen 
Weil man nun diefe in mehrerer Hinficht als 
eine Perfon betrachten kahn, fo entftand dar* 
aus der Sprachgebrauch, dafs es eine blofse 
gramraatifcheUmfchreibung des Namens wuf* 
de. Die Dichter laßen zuweilen den Artikel 
weg, Ilias VI. 439 IX. 81, Hefiod. Schild. 81* 
In der Profa gefchieht dies niemals. 

T49. äyifjtoytyevref) die älteften des Vol- 
kes, Patres, yfyovrrt. Denn Ilias XI.,371* 
vom Ahnherren der Trojaner Ilus : im 
Ikov, 7rcckcuov faiJioyegovToc, und IL 79 3 • 
Tv/xßx iii AavriTctOi yeqovros* — So ftehn 
Alt Greife riner belagerten Stadt auf den Mau- 
ren. Ilias XVIII. 515. . * 

IJI* rerrtye<T<Tiv iotttores, iitü*r£rrty$ 
ift die gröfsere Gattung, bräunlich, und hält 

fich auf den Bäumen auf« Trrr/y£ #%eT#*. Ci* 

cada 
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csda orni, Linnet. Hefiod. Schild. 393« & 
Arirtotel. Hill. Anim. V. 30. Göttirtg. Magaz. 
der Wiflenfchaften IV. 1. p. I$f. f. Chändlet 
Reifen in Kleinafien p, 386. Der Gefang der 
Cicade, den die Jonief befanders fch.wäfme* 
rifch fchätzten, heifst oft A<yu\ o|u ixkXos Hcf* , 
fiod Erga 580 f Kiyv^y Koc,Ta,%€ yer äot$iv. 
Anflophanes, o£u peXos ßcoi. M. Blumehlefe 
Itl p. 46. Vöh dem Redner aber lob? Homet 
die QoovW Xtyelctv. Utas I 248* Alfo ift das 
Tertium Coraparat; das helle, liebliche der 
Stimme- ; 
152* \&(>$oe<ra'cc)f, die blühende* liebliche 
, Stimme, cc7rcc\rjv. Hefiod. Theog. 41. &s&* (der 
Mufeif) ottJ Käftofoertf. * 

cu vspeviff f. cu veueotirov i<rtb \ ' 
fcheltensw'erth, ifts hicht. Ilias XIV. So. ou 
Tic Vi/Jte&tc (pvyieti> koinov. S oben II. 347* 
1 62. Verbinde : $$Sg IhBoZaot^ 5'$?u 

I64 Die gewähnliche Vörftellüng jene* 
Zeiten. Alles Unglück beynahe fchickf die 
Gottheit ünd Zwingt gleichfam die Menfchen 
dazu. S.ödyfll I. 334. Zevs turiostös rs $ßoi+ 
<hv dvögcctriv, Irta? eSeÄpetv hot(rra> ünd bell 
V. 32. wo fich Jupiter übeir dies Vofurtheil 
beklagt ^ , , 

t66. (o?-i$6tofji$vtie. Mochteft du mit 
do^h nennen. Oefters» ift 60g die Formel Üei 
Wunfehes. lliasXVlU 10?. tos tys d^Xoirä* 
Die Redensart ift ein Gfariimatifchet Idiom für t 

Q 17* 
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170. ßcuTtbyt dvfyl soikf 9 die alte Idee, 
dafs die Könige fich durch Gröfse und Schön« 
Jieit auszeichnen. S. Theocrit. XXV. 38- Oclvfll 
XVI IL 218. • t)s ~<Pouk] yovov ijxfjLSVocj ixßlov 
ecvfyos is /AeyeSte Hey kccAos b%®fxevos> 

172. cti$o7oS i<r<r) oetvos, Aphtung und 
Ehrfurcht hege ich für dich. , OdylT. VIIL 22. 
cos ksv (S>öurik6<T<n (plkos 7rdvre<r(rt yhotro^ JW- 
vos ts 9 cuüoios tfj dafs er fichdie Freundfchaft, 
Achtung und Ehrfurcht der Phaeacier erwürbe* 

f N TV ' 

Ilias X, 1 1 4. <pl\ov weg iovrcc ncy cuöolcv M*- 
vehecov v&kfaoo S. bef Ilias XVIIL 386* 394. 
XIV. 210. ouüows ift völlig nnfer altes: ehr- 
und achtfamer Herr. Z.B. J^Avos euSofos i roc^ 
fxtV ctjßoltl. So ift $e$vos jeder der durch feine 
Gröfse uns Ehrfurcht ernflöfset <JWv>} Seds. 
jalfch andere: dein Anblick erfüllt mich mit 
Schaam und Furcht. 

173. <&s $<pshe Bctvocros (tot etüctv, hätte - 
mir doch da ein fchmählicher Todr lieblich s 
gedünkt, d. i. hätte ich ihn gewählef, 

175* Tfcuooc Tt\K\jyhf\v oder rviksyovov, 
die innigftgeliebte Tochter, die Hermione, 
Falfcb überfet?t man es: einzige. Qdyff. XVL 
18» 7Tcu$oc /xovvoVy TfjXvysrov* Eigentlich 
müfste es der Abftammung nach ein Kind an- 
zeigen, dafs man efft im Alter fceugt, und da* t 
her fo vorzüglich liebt. 

176 (jSi&tovto) k\cuov<tcc rsrtiicott dar- 
um zerfließe ich in Thränenr Eigentlich ro 
$ccKgv TYiK€i\ die Thräna fliefst, träuffeit, dann 
T0xc/*ä/ $ocKfu<rlg ich fchwimme in Thränenj 

end- 
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endlich rrjKM) ryKo/jictf yoot? ich vergehe durch 
Klagen; Odyft XIX. $05 -16; Euripid. Art« 
drom. 1 1 6. reo KOfxUj^ dis tfeTflycc TtioccKoeo'&ct' 

1 8o- « ttot e0 ye> er war tpein Schwa« 
ger ehenfaH* da er es noch war, £ er wajmein 
Schwager, bis ich den Pari» freyete. Der Aus* 
druck iß freylich tjichf correÄ, gleichwohl hö*. 
tnerifeb. OdyfT XIX. 314. clos OSvcaevs h*§ 

per ävfyup* Ilias XI. 761* oo? m, e$ vor* 
yvyiy fxBTUviyctfisti. Aehnlich IV. 3 21. «rö- 
2r# Ko^pefa da ich damals jung war, vvv jxä 
y^us heevet. ; s ( \ • 

t8*. ftOiffiytveff, oXßioüoHfxov, GünftHrtg 
der Parzen Und der Gottheit : co yetvojxsvoi 
UiMfii#i i'eiooiuw xaXov. Wefiod Theog 
Von oKßwücafxoöv ift der. Gegen fotz xattcocu* 
uoov, dem die Gottheit nur Uuglück^giebt. 

183 : oeöfxriccTc, find ihm unterworfen* 
"OdyfT XL 621. (pwr) oeSfififjifiv. , Ilias 

f. 878. Sonft fft $e$fjuffx&ps tm 9 von dem 
andern bfefiegt, getödtef. x 

18?- tuoKo7t(öK6ys> die Ritter, ]7t7to?u)ji6vc r 
\it7tQ<roDvs,uyovTUST6vsi7t'no\)& Ilias X, 43 t* 
3>fuy*f \-mto$<*y.oi S. oben zu lt. 336. 

189-' KfJt*£ov*$. Die Wohnfitie det 
Amazonen waren an dem Fiuffe Thermodon, 

; * det 

■ * 
.■p"r 1 r [ --n n r-Tt • ü . n i rrn 
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der Colchrs und das Gebiet der Amazonen 
trennte. Herodot. IX. 27. p. 704. Inteipr, ad 
Vibium §equ. p. 305. Sie fielen von da aus zu 
verfchiedenen Zeiten in Kleinafien ein. llias 
VI. 186. ftriitet Bellerophon wider fie. S., 
Not* ad Apollodor. p. 373. 

19$. xrthoc cos, wie ein Widder, wrlhos 
zahm. 0 KTihos fc. k$)os , der zahme Bock, 
welcher die ganze Heerde leitet, S f QdyflT IX* 
447-450. den dieiateiner häufig dux gregis 
nennen« Tibull I. 10. 9 Ueber die Verglei- 

\ cbung S. llias II. 474 X\l\. 492. 

19/. 7Miye<T lfxx?kc s , denfus vellera, 
dichtwollig, 'ßctQv/jiafes, (Wu/uäA^. 

st 06. Verbinde : ivett ccyy^7\if\s (rev 9 die 
wegen einer dich betreffenden Gefandtfchaft 
f. dyyeXltjff ifefi crov. Odyff. X. 245. ccyye- 
A/jjv (gt*£*) erccgcov eqecov. 

" 312. uCßcuvov fjLvSovc (fc'v) Traö'iV , vor al- 
len redeten. Wer redet, verbindet Gedanken, 
lind Worte: daher die Redensarten vCßcuvetv, 
§#,7tTetv €7fps 9 eomponere , texere, ftruere 
oratibnem u. f. f. llias VH. 524/ roTs vQcuvetv 
ygXero ftJjrjv N«7T<wf . Falfch andere : mit Re- 
de alles umftrickte. 

213« €^/r^ö%Äö>jv, äufserft fchnefl, wie 
ein Mann von fo feurigen Cbara&er im Affeft 
fpricht Wenn Ulyfles heftig erzürnet mit 
dem Irus fpricht, ruft diefer ms i7rir$o%ci$w 
dyo^eve$'. OdyflT XVIII 26. rqo%os ift bekannt^ 
lieh das Symbol der Schnelligkeit, ßloros 

' %& Kvhi(r&&c oloc rgoxofy Anacreön. IV. 9. 

/ 

/ 

/ 
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- > ' 2 ojy • ä$ctfiAct(>Tp€7tr(Si verfehlte ijie 
das Ziel j fb ruft Heftor dem Ajax tu, als die- 
., fer fpi^ichr , er wolle Trojb zerftören , titcw 
' TtpuqTc€7ih, iroTw eW«-, Ajax, eitler Schwär- 
zer. Vom Neoptolem: tust 7f^oovos i'ßoife 
pv% tjfjtcc(>tccv£ fjLvfyw. Odyff. XL J i o. 
2 17 c/xfAOCTcc %ri£c*e, octilis in terra de- 
fixis, feinen Blick feft auf die Ercje geheftet. 
* Wenn Ulyfles reden Nw6llte, ftsnd er einie 
Zeitlang ganz ftille: fo dafs man glauben mufle 
tr fey einfältig, oder er fey voll des heftigften 
Zorns, ^ccnofos de? ihm die Sprache benehme. 

222 y^ci^(T(TiXfijjLS^7iv 9 gleich dem 
Schneegeftöber im Sturme ; fo dafs Wort auf 
Wort feinem Munde entftrömte. Monte decutf- 
rens velut amnisfervet tmmenfusque ruit pro« 
fundus öjre» Schneegeftöber ift beym Horner 
das Bild des Menge. Ih'asXII Ö7JJ. dk vityoiSfS 

* 4 4. Verbinde : rote &uk oo$e uywctcc» 
fjisB' *t$os Ofyrpiioe lUvref ü. ccvro , dann fac- 
hen wir /nicht iänger befremdet auf ferne G*- 
ftaltf näri -wafc es uns begreiflich , woher da« 
•Sondetba/e in feiner Stellung, ccyccgopotff Ift 
wie BccvfAugeiVy mit befremdenden Erftauneit 
betrachten; - 

^i8- ruv\)7t&n\of. r von* r#vu<», 
pando, bezeichnet in der Cbmpofitioh Gröfee; 
'roivval7rre(>6s * ein Vogel mit langen Schwin- 
gen. Alfo rm\)7fs7f\os ift die •pi'jtoy 7fe7ffav 
'ttä^i ihx€(fiife7rho£ , deren Kleid , nach fehl ep- 
pet, levwiiAQS j naAfaeTtKos. Daher difcfe 

Q 3 Bey- 
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Bey werter mir Göttinnen und vornehmem 

Weibern gebühren, . 

, 33 1, ccyo)d. i. Yfytfxovss. Ein altes Wort; 
die andere Form recyw findet Hiaft noch in At- 
tikern, / ; ' , , 

Diefe ganze Scene ift wahrscheinlich 
WflrkU<;hes Faiflum, das Homer durch die 
Tradition oder aus ältern Gefangen haben 
könnte. Dean dafs der Sänger nash unferer 
äOhetifchen Sprache, die Scene als Epifodp 
erfunden . haben follte, ift deswegen nicht glaub* 
Jicf\ weü dies vorausfetzte, dafs man die Ge- 
länge fchon ils Gedichte, nicht alshiftorffche 
- Erzählung betrachtet habe 5 Ferner fetzte die« 
ichon Reflexionen über poetifehe Kunft voraus, 
die für upfers Sängers Zeitalter zu fein find« 
So fchön die Scene an fich \Ü /Y fo konnte, 
fo mufste fie doch vielleicht Übergangen wer- 
den $ da fie zur Beförderung, oder Hinderung 
der Haupthandlung nichts beyträgti vielmehr 
die Erzählung des Zweykampfg unangenehm 
Unterbricht. * 

245-333, Die Herolde rufen den Pria- 
Äius, Das Bündnifs wird gemacht, und de? 
Platz zum Zweykampf abgemalten. N 

547- Dafs die Alten den Wein in 

Schläuchen, aufbewahrten , ift bekannt Der 
Herold trug KVTteAoc Und einen nftirrtf , weil 
»it den erftern aus dem leztern geichöpft wur* 
de. S. oben zu I. 471- 

261. KctrsTetvev tjvläc oTthaoo^ und zog 
dici Zügel an ficV Die Zügel warcu nämlich 

% vorne- 
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Vorpe an dem Wagen ßuhle, ävru$, befeftigtj 
fie losmachen und anztehn ift K#>TUT€iyetv ilvico 
Ilias V. 2 6 1 . 'wnoys ifvKuwm , rWvai" >fy/a£ 
; olvrvygSy halte die Pferde an. indem du die 
Zügel feftbmdeft. Hemfterhuis zu Lucian L 
p. 289- — (Jlt'^för, der Wagenüuhl, Wägeni 
kafte. ' ' 

172. Diefes Meffer hien^ an der Scheide J 
des Degens, wie an dem Hirfchtfanger der TsU- 
ger. Herodot. VII. 61. ^fo* Je, §y%e$$iöfC6 
rnotqob xev äejttov pfifov Trwg fev/ji sv op & 
ri/v^^ f. ; „ y< 

374. Atfe erhielten von 'diefen Maaren 
zum Denkmal des Bundes. Sa pflegen meb«* 
rere Wilde beym Ehe vertrage ein Stäbchen zu - 
zerbrechen. • jedqr Zeuge Erhält . ein Stück da- 
vön. Sollen die Eheleute gefcbieden werdenj 
fö bringt jeder fein-Sräbchen herbey. Man vei> 
. brennet fie, trmhdie Ehe ift annuliert Völker die 
noch keine fchriftlkhe Documente ausftelleft 
können , bedürfen folcher finn liehen Zeichen« 

, 276. ifoSev (lv 1$) >Av- Die Vor: 
ftellung, 'dafs Jupiter auf dem Ida herrfche, 
welche im Homer häufig wiederholet wird^ 
wurde wahrscheinlich durch die vielen Gewlfi 
ter am Ida veranlaffet. ; > : : " : % 

; < 
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a68. ccv f . ocvqsf fc. ect^i wie 7tccß(& £• tixp 
$<rji 9 .ßir$ sex*. . ^ _ _ _ 

V*. wpßy vulgo wrc ab 

Q 4 
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*79- ävBgooTtow - orte £ oWwts* ; — Die 
Rächer des Meineide^ find dieE^wv^. S, IHas 
Xl)i 359, Hefiod, £rga £o : . Auch Jupiter, 
der daher Zw 0(x<öf, wie die Eide Äi^ 
III 107. heiflen. 

a86- t^jjv d 1. 7rc/w}v v. 290. Aiichbey 
den Attikern hiefs das Strafgeld t//k?m«- Tho- 
tnns Mag. v.r/ftö). Diefes foliten iroch fdbftdie 
Nachkommen bezahlen. So wie die Athenien- 
fer für den Mord des Androgeus einen jährli- 
ctoeto Tribut an die Cretenfet fehlen mufsten, 
Apollodor. HL 15. 9. oder die Thebaner für 
den Tod des Ciymenus. Apollod. ji*. An* 
derer deren noch die Nachwelt gedenke. 

394* f* &vi*oc und dies f. \^t##v. 

297. Tiy. Denn jeder trank von dem 
Weine und wiederholte den Schwur, S. zu II» 
340, 

399. ü^r^f S^x/öß iti\\*w*iw* Die Con- 
ftruftion ift dupkej; aber Homer gebraucht fie 
öfterer, IV. 67. agö. 171. Man mufs über* 
fetzen : werXJnheil anrichtet» Wider den Ver^ 
trag 5 fo fagt er faty lAoiqctv, fyeov, wieder des 
S^hickfals, der Gottheit Willen. Öenn es 
wöffete, dem, Sprachgebrauch nach heißen: 
mr\ix$>etot,v ertfov V7t8f Kta So volHtfndig 
fapt-er., IliasIV, 66. ?r«?c2v 2)\ 2>s mv T$Z$g 9 
V7regKyictvTUe_ h% otiovs ä^oca-t 7r$orefot 
tvep öPKict $r}Kr\<r*<rStt4. Ilias III. 1 07. 

m ■ ■ L • • 

*9fl* 7tnt4v&#)t VUlgO Ttqpwfytv* 
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vrfifßoialti 0$ nee örihti<TtiTUj J dagegen IV. 336*. 
bttsQ ogwc ßyjXYicrcvr&ccj fc, rovs 4re£ovs. 

300. d. i. fo falle er in der Schlacht} fd 
müfleri feine Kinder gewürgt j und fein Weib 
des Siegers Beyfchläferin werden? ausdruckt 
volle Sprache des roheftcn ÄflFefts für : bricht 
einer diefen Eid, fo mflfle er von feinem Geg. 
ner befigt werden. 

309; rkhos SecvccTcio.i das Ziel des To- 
des, to Tihoc fwoc ift das Ziel, der Zeitpunft; 
in welcheito etwas gpfchehn mufs. rlhos yct- 

w3f|i 7??**. Oft ift es blofse grammatifche 
Umfchreibung von 9wv#T<*^ Hias V. 553« r£ 
Ao* $<*v<*tok) Koihv^h oevriv, und 6jg. &tovx+ 

aio. Er nahm die Limmer mit, um da- 
von nun ein Opfermahl zu halten. Welche 
Simplicität der Sitten, dafs pr, der König, fip 
in feinen Wagen legt, und feibft fortfehaffet. ; 

■ ! 313. cc^jo^oi ä7reviövto. Homerifche 
Spracbe f. ' wnoAwvo* ' wie IV. 1 52. 0. ö. 
Eigentlich van einem zurückfließenden Strotüi, 

3 x 6. . Khn$öv$ irccl&ov iÄQvrec fc. xA^frtr, 
cp6rt£os ot<pm — darin fcböttelten fie die 
Loofe, indem - fie Wofeten wer zuerft f. Denk 
ÜKtil Xuy%oivoo KAqpov ift xX*ffo<w, kh loofe. 
Richtiger lieft man vielleicht: ehovret ßd&ov 
(für Ttouf^ov k\y\(>ovs (kX^^?MX^vWffTo^O' 
re$p*' f. fie wählten fich Loofe und warfen fie in 
denHelni. pennauth iliay Xffi 171 -*igiv ge- 

Q 5 fchiebt 



2j0 Ii las. 

fchieht das Schütteln, 9T#y&«v, erft nach dem 
Gebete. Vgl. dafelhft v. 175' mit diefer -.Stelle. 
Dafs man zum Schütteln der Loofe einen Helm 
fiahin, wgr ein fehr natürlicher Einfall, üa-^ 
x hejr t es auch Gewohnheit >var« S. Valken. 2. He- 
fodot II'. 128. p. 262. 

v Kvvig. x*hwigeft ipi erzhefchlageqen Hei- 
de. Nämlich die Heime waren , aus Fellen, 
am häufigften aus Hundsfellen gemacht, (daher 
jj xwfa fc. kc'pvs .geradezu der Helm heifst,) 
und mit Bändern , oder Platten von Etz belegt. 
So TO öGfv %ocXv$i(>es. V. i'4f. los %uXyuriPis 
ÖdyflT I. 262. der erzbefchlagene Pfeil oder ^ 
Speer. 

.3*. 3 - 382. Paris erhält durchs Loos den 
erden Wurf, Der Zweykampf. Paris wird 
durch die Venus gerettet. / ; 

327. 0$ fxev, <lie Heroen insgefammt — 
kcctcc <itI%c&s. v. zu 1 1 3. di^iTroii^ fcken- , 
*elhebende, d. i. fcbnelle, leichte Rofle, <**A- 

- 337* iWw^, mit dem Rofsfchweif. 
.Der Helmbufch, Ao$c* war häufig von Pferije- 
Jiaaren. Daher die Beynamen kuv&i Jttswco- 

34°. tKccr^ey ofxlKov 6. I iv o/AiÄto* 
Ach auf beyden Seiten in, dem Heere bewaffnet 
hatten. Bald darauf $etvov hfKopwot S, zu 1. 57. 
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; 546* <fc^%oVx*ov t die weithinfcbatteitae 
tanze, , ; ■■ ; ( v ; . * 

3 47- t ar^vrö<TF fc*i7ifv, ; den runden Seh ilcf» 
IIujs V. 45,3 c£<T7r$ocf evKvq&ov?*: Allein da 
Horner eicroi immer ,ffirgut gebraucht: v#i?f : 
kVji, J^Jjt, ($;he$ &Vc#t To möchte ich es ljeber 
Übecf(&tzen : den treflichen Sfchildv Denn es 
war eine Tehr wichtige Eigen fchaft de* Schilf ! 
des,., dafs er allenthalben gleich , d, i. giejeh 
fchwer und gleich ftark war: dies erleichterte 
das Tragen und machte ihij zuyerläffig. Diefp 
Ei^enfchaftert forderte Socrates von einem x 
Harnifch. Memörab. Socrat JU* io, ".9. '.. 

34$. äfvvro %ccXko), erhob fich mit dem 
Speere, indem er den Arm weit zurflfckziehend, 
auf die Zehen fich hebt, v^ nnit voller Kraft 
den Speer zu werfen^ Der Lateiner alte inftjf- 
gerey altior exfurgere Virg. Aen. XI. 69? XU* 
902. Iiias V, 17. Gleich darauf 35 1. fteht 

354. Z&vo8okovyäen y der ihn gaft freund- 
lich aufnahm. Paffend bittet Menelaüs den 
Jupiter, die Beleidigung des Gaftrecht* am Pa- 
'ris zu (trafen, tä}u\>fter f ZevcZevioe, alle Be- 
leidigungen des Gaftrechts (d. i.der MenfchHcIfc- 
keit gegen jeden Fremden, der nicht als Feind 
kommt) ahndet. A/öV &7rl&ro pqvw Setviov, 
0^ Ts puhuTTc* vefAewXTcti kcckc* fyy*- Odyß« 
XIV. 184. cf 389- IX: ayo. Beleidigung -des 
GaOfreundes waren nacb den Begriffen diefec 
. Zeitdi8,gröfcfe LaÖer, Hefiocf. Jirga igt. 
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35$ Scoftntos vtwzetcrro, drang mäch, 
tig durch den Harnifch. Denn ivelia*, S7T€P&^ 
$00 to k'y%of itt: ich ftofse mit dein Speere fo, 
däfs ich mit dem ganzen Körper nachfchiebe. 
UiäS V. 856. i7rs(>6$<Te & tceviwx, fie : triebs 
mit Gewalt, imßffo***. Th^rocrit. XXII. 99. 
hioKvücuoeiXovy des bunten. Xenoph. Mem. Socr* 

III. 1 0. 14. TW* 7r0lKiX0V£ TOVC 

txrxgväaus SoogctKccs wcvvTQtj. MeTirere tiber- 
fetzen : ffünftlich gearbeitet, welches weniger 
inahlerifch ift. S. zu IV. 135. 1 

3S9» Ä vr^u. Paris hatte den Harnifch Ober 
den Rock gezogen. (Zuweilen wird noch über' 
den Harnifch ein Rock getragen.) Der Speer 
drang durch den Harnifch qnd durchrifs den 
Theil ^Jes Rockes, der gerade unter, hinter 
diefer Oeffnung, gerade derfelben entgegen, 
ävTMfVi war, — Paris zog den. Bauch ein, 
Üo« die Bruft vorüber, (hXl7r&i\ y in fich Ain- 
' eingekrümmt) und verhütete dadorch, dafs der 
S^er nicht in deji ^eib drang j uhsvixro 
vermied den. Tod! 

3 6 *- *vx<txqiasvos fc. rrjv hoch 
Jfip.hwingend den, Arm. Ilias XXIII 6(Sq. 7rvg 
tf»*<r%oiA€va), beyde die geballte Fauft fch win- 
dend. ~ Der (ßxAoe war ein metallenpr Co- 
nus, indem der Helmbufch eingeßeckt war. 

■ 

^ * 1 ■■•.».- • 

T 358* it$qmro vulgo Yf^eifTro. J 
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foll ein Helm mit drey (paXoi? feyn. Aber 
ich weift kein Compofitum von r^V. worin 
tf* in r^u abgeändert wäre. Man riiuft aifo 
r$i<pccKei<x fchreiben. Diefe Lefeart köiqmt 
auch im Erymtflogico magno vor, (interpr. ad 
Hefych. in rfvCpoiket*) und nach der Analogie 
hat Ariftophanes, (Aves 94) T$jAo(f)lcc Eurip* 
Oreft. 14,96. AiW t$mo$v&oc Da J ch ferner 
nie mehrere XoCpovs erwähnet finde, fo könnte 
es feyn, dafs dies r^i hier blos (lark, dick, 
grofs bedeute: (wie in t^kv/aIcc u. a.) dafjp 
alfo r&QccÄeicti rsr^cc^ocKo^ Ter(fu0oi^o^ 
einen grofsen Helmhuich bezeichnete, Sq % 
fafste Musgrave das angeführte r^iXotploc un«l 
rftKofvPos* v. Beck ?d Arißqphan 1. c. Doch 
würde ich lieber glauben, dafs wirklich drey 
oder vier (pechot neben oder hintereinander ftan^ 
den, wodurch der Helmbufch fo ftark winv 
de. llias V.743. *ja<P /(ßuhov KVviqv rer- 
(jctißcc hyqcv — Jeder Helm wurde mittelfl: 
eines unter dem Kinne liegenden Riemens Ipctc, 
befeftigt; der, weil er dieJDienfte, wie das Ge- 
henk im Schilde leiftete, geradezu Q%tve, das 
Gehenk, hiefsj an Paris Hellte war er ge- 
flickt, wie unfere Lederarbeit, Trohmearoc. 

■ 374- 



367. i&yti uncontrahiret f. ijyij^ Vbtkäytit 

cCyvDa. 
36». #%$uv. «itrro. 
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374. v&jffr Aior IfruyccTtif. Jeder aufg«. 
klärte Menfcb und in jedem Zeitalter ift ganz 
dazu geneigt, eine glückliche Abwendung fi- 
lier unvermeidlich Scheinenden Gefahr der un- 
mittelbaren Mitwirkung der Gottheit beyzule- 
gen: Diefe Idee benutzten die Dichter, zum 
gröfsen Vottheit de* Poefie, bey ähnlichen 
Vörfäflen, Jede auffallende Errettung laflTeit 
iie nun von einer Gottheit bewirket werden. 
Die Wahl dej- befandet Gottheit, der fie diefe 
Wohlthat zueignen Wolfen ^ ^wird nach dert 
CharaÄeren der. Menfcheii, oder nach »dem 
Nebenumftänden beftimmfc In uhferm Falle 
Wählte der Dichter die VertuS: Weil Paris, all 
v ein fchöner, bey den Weibern fehr gelittener 
Held, nach den Ideen diefer Zeiten, der Lieb* % 
linff diefer- Gottheit feyn tnufste; keine andere 
Göttin, als Aphrodite, die ihn fchön fo hold 
mit ihren Gaben beglückt hatte, v. 54. kotinte 
ihn jetzt errettet haben. So errettet fie den 
Aeneas* llias V. 31t weil fie feine Mütter 
War. Helden von folchem kriegerischen Geift 
und Klugheit, als Hercules, Ulyfles findj rettet 
gewöhnlieh Minerva ans Gefahren. 
- 'jgö. Während der Zeit, dafs Menelaus 
fich wandte nnd feinen Freunden den erbeuteten 
Helm zuwarf, hatte fich Fatis in die Linieti 
detTrojaner gerettet, wie oben v. '$u Von da 
War er ohne Vetzüg, dem Spotte und Haffe der 
Trojaner und tte&örs Vorwürfen (1/. 40. 4 Oft* 
entgehn, gleich nach der Stadt geeilet. Er war, 
würden wir fagen,wie verfchwunden. Dies p)öt+ 

' • ' ' lieh* 

\ *< 
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liehe Verfchwinden erklärt (ich der alte Mcnfch 
fo: eine Gottheit habe ihn in einen Nebel gehüU 
let t)nd fortgeführet. Wie überhaupt, fobald 
ein Menfoh vermifst wird, ohne dafs fpan 
gen korinte, wo er geblieben fey, eine Gottheit 
ihn entführet hat. So rettet Apollo den Hedtdri 
Ilias XX. 443. 

383 -449- Venu* rtift die Helena zum 
Paris, welche ihr erft nach einigem Widerftre^ 
ben folgt j Helenä macht dem Paris Ober fein* 
geringe Tapferkeit bittere Vorwürfe,, er enf* 
fchuldiget fich und befänftiget feine Gemahlin. 

In einem Zeitalter, in Welchem Körper- 
kraft und kriegerifcher Muth der vorzüglich^ 
gefchätzte Vorzug des Mannes find, pflegt felbft 
das Frauenzimmer nach diefem den Werth de* 
Mannes zü bertimmen. Der tapferfte Ritter, 
Vor deflen Stärke jeder Feind erliegt, ift danti 
der Günftling des fchonen Gefchlechts, Sö 
hatte Helena durch Paris Prahlereyen getäufcht, 
V. 430. diefeii für tapferer, als ihren Menelaus 
gehalten. Aber fchon vorhin, da fie hörte, difs 
er den Menelaus vermieden- diefer ihn muthig, 
Wie ein hungriger Löwe, aufgefbeht habe, er- 
wachte die Liebe für ihren erflen Gemahl wie- 
der, v. 14t. Jetzt, da de Ihn 1 überwunden, 
Und nur durch einen gttnftigen Zufall gerettet 
fahe, mufste der fchwache Paris ihr vettfcfhfc 
lieh, der rtiuth volle Sieger ihr theüer feyn« 
BefcBämf und tfill und ungern gieng fie alföauf 
den Ruf einer ihrer Sclavinnen Mttt^ Parte 211- 
rück; denn fie daß fchwache Weib toufste ge* 
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horchen. Dafs Helena mit Widerftreben zum 
JParis gegangen feyh mufste, empfalid der alte 
Sänger: aber, dafs fie diefes Widerftrebens ohp* 
erachtet doch greng f| da9 konnte er fich, int 
Geift jener Zeiten, nicht qoders erklären, ald 
dafs die Venus felbft fie in der Hülle jener 
Sclavin abgeholt, und ihr Widerftreben durch 
Androhung ihres .Zornes vertilgt habe. Auch 
dies miifs aus der alten Denkart erläutert und 
gereehtfertiget werden , dafs der Sänger nicht 
empfand, es fey unter der Würde einer Göt- 
tin, dafs fie fich einer fo geringfügigen Be- 
schäftigung; bey der fie Sclavendiearte thut, 
unterziehet. , 

3^5 ectvov yt*r*fe*u, beym göttlichen 
Tatar. veKTcc(>fos und ctfxßqcaicc + bedeuten 
häufige f. herrlich, fchön Ilias XlV. 178- 
ßgttriov totvov- Eigentlich ift eocvov ein Adjefti- 
vum. Ilias V. 734. TthitKov tccvov VIII 38?- 
dat feine Gewand, 7tinXov KeTStov. Vergl. oben 
126. , 

388- QtAetfiKt, fie die Helena liebte die 
Sclavin fchr. Doch konnte, man, und das ift 
def genauen Grammatik gemäfser, es fallen i 
die Sclavin liebte die Helena fehr. Die Scla- 
vio^ welche dem Telemach zu Bette leuchtet* 

§w iovTU. Üdyff. I 43$. 

391. Keivos oye er, dein Trauter: foWüt* 
de ich überfetzen, um die Kraft des Heivö? zit 
erreichet» Gerade fo bezeichnet der Lateiner 
Ule ego eine wegen ihre» vertraulichen Um- 
gang* 



■ 
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gangs oder ihres aligemeinen Ruhms halber be- 
kannte Perron. S. zu I. 190. — hvorroivi te- 
auf dem künftlich gedrechfelten Bett- 
fluhl, unten v. 448. r^roiai hfxfcmm* Vgl. 
Heyne Antiquar. Aufßtze. IL p. 142. 

39*' vriKßm KcZ&ei glänzt von Schön- 
heit und von Kleidung. Eigentlich fagtman: 
(rrlxßeiv iAcaw, nitere unguentis. Uias XVIII. 
596. <TTiÄßovTCce\iÄw<». Denn die Reichern 
falbten Kleider, Haar und Körper mit duften« 
den Salben. S. H.Mitfcherl. z. Hymn. in Gerer. 
p. iHtS. Dann fagt man <7t7A)3«v, wie nitere 
auch allgemeiner, vom Glanz der feinen Haut 
und der Kleidung; Odyff. Vi. 137. xctAeÜ 
arlhßov hsm Xccftai. 

£95. Die Unruhe der Helena entftand 
voin Kampf der Schönheit des Paris, die iht 
fo reizend gefchildert wurde, mit der männli- 
chen Tapferkeit des Menelaus* 

*396# $ei$yjv. Da das griechifche Frauen- , 
zimmer Nacken ijnd Bruft frey trug) dabey 
ihr Haar,' in den älteften Zeiten wenigftens* 
frey fallen liefleri, ib mufs die Schönheit eines 
feinen Nackens ihnen noch auffallender gewe* 
fen feyn : weil fie die Schönheit des Nackens) 
gar zum Zeichen* an dem man Gottheiten* 
befonders die Venus erkennet, machen. S.Schild, 
des Hercul. v. 7* Homer Hymn* in Venef. 1 8 1* 
399* fassen tvew fc* xocrcc ruvrcc, War* 
um willft du mich hierzu verführen. S. v. 39, 
Sang Homer rl ccvts? ; Warum willft du 
mich von neuem verfahren? 

Ä 409* 
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400. Ttforegco Tivcc) Ttor 

A/W >j (ßfvykc £ der Sinn: hart du etwa ei- 
nen neuen Buhlen, zu dem du mich führen 
will«? 

403. Den Sinn der Stelle ganz zu faflen, 
mufs man fleh erinnern: dafs diefe Rede der 
Venus eigentlich die Gedanken enthält, welche 
die Helena bey der Einladung des Paris haben 
konnte und miifte, die der Sänger nur der Ve- 
nus in den Mund legte. (S. m. Blumenlefe Th. 
L p. i*3 -n. 327.) Gtwis, dachte Helena,- 
. läfster mich rufen, damit ich an den Mene- 
laus nicht ausgeliefert werden fpll. Aber 
föllte ich, den Feigen meinem tapfern Menelaus 
vorziehn? , Würden mich nicht alle Trojane- 
rinrien tadeln, v. 410. Die eingemifchten In- 
veftiven auf die Venus machte die Einführung 
tiefer Gottheit nothwendig. 

406. oc7Soet7te beoov KeKfvSovfi entfage 
den Wegen, d. i. dem Leben, der Gefellfchaft 
der Götter. Homer Hymn. a. Venus 259. oiire 
SvYiritiSi ovr cc$xv<x,Tct<TW e7rovrcif d. i. fie le- 
ben weder Jhit den Sterblichen, noch mit den 
Göttern. vitotrri'tyefus " d. i. erq tyeMs 

OhVfJL7tOV. 

408. ol£ve netf k&vciv fc. oZ(r* % Key i<pv- , 
Komtm, wimmere um ihn, und lafs ihn nicht 
aus den Augen, d. i. verfolge ihn allenthal- 
ben und flehe fo lange mit wimmernden Kla- 
gen um feine Liebe bis — * 

409. q oye <5ouA*ji/, bi* er zum Weibe, 
zur Beyfchläferin er dich wähle. S. zu I. T90. 

I » 

* '1 ' 
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oovKti f. fj 7tcc)k.6CKq) weil fie diefe Stelle ge- 
meiniglich vertraten. S. I. 28 - 3 OdyfllJ. 

430-43^ " ' ■ . 

411. ovk etpi - Ttöfcruvsovca Xkyfis feirt 
Bette zil bereiten ^ ihm Liebe zu gewähren, 
Homer gebraucht deti Ausdruck von der Gat- 

* 

tin. Odyff III 403. VII. 347* AhvJvoo^ Ksktö. 
jtoiq k ywri h(T7roivct Ks%ös ttö§ &vv* $vvyv 
— v. 412. ftärker f. %fy>. 

41 3- Heleha War den Griechen ündTrö* 
janern verbatet: Paris fchötzte jfif, ihn durfte 
fie alfo nicht beleidigen. Diefe Vörftellung 
der Sclavin legt nun der Dichter mit den nöth- 
Wetidigen Abänderungen der Venus in den Mund* 

,416. w (aci) lAtjrlaöpccj e'x$*cc jtc^o) 
UfAtpöreqw {jh dfx(PoT€fo7f) dafs ich dann kei* ■ 
tiert Hals Wider dich unter beyden erwecke, 
Hias XV* 349* öt Sccv&tov fjtvjfi&ao/xtff. Odyffi 

VI. 1 4 ASqvV}' VÖfttOV O JWöT/i' fJLfjTtOOOO'Cl, 

410. KurGO&Xöpwy (vermuthlich : xccrcc 
*7t(>b<T<ti7tQV eotvooi das Geficht in ihf Gewand 
Verhüllt, bekanntlich ift diefe Bedeckung de« 
Hauptes ein Zeichen des Schmerzetis öder def 
BefVhämung* Odyff VIII 84-88. Xenöph.Sym* 
pof. I. 14 Und 16. Doch ift es vielleicht nichts 
ittehr als bekleidet — wie v* 14t* 

42t» Alexanders Pällaft lag auf der Akro- 
polte, nebeii Piriafflug und Heftors Wohnung. 

Ilias 



s6o Ilias. 



Ilias VI. 316. f. da hatten ihn die gröfsteri 
.Kttnftler der Zeit gebauet, Scohapov, t&f Aw- 
fjtcc ncft ccvhrjv. 

422. et? Both&fzov vypoqofyov 1 ins hoch- 
Gemach: $cchct/xo£ ift eigentlich das 




.Wohnzimmer der Eheleute. S. Ilias Vi* ^44« 



424. (piXofxfJL&tiris, die Freundin des La- 
chens. Das beftändige Beywort. ij» a£%Jfc 

dri/xccTcc r*. Hefiod. Theog. 204. Auch hier 
fühlte der alte Sänger nicht, mit welchem Ue- 
belftande er «liefe Gefchäftigkeit einer alten 
Sclavin auf die, Gottheit übertrug, 

426. ocrae Ttdhiv Khivctacc, mit ange- 
wandten Blick. Virg. Aen/IV. 362. von der 
zürnenden Dido: talia dicentem iam' dudum 
averfa (Ii. e. oblique) tue tun 

437. tivl7rcc7re fJLv&oo. fc. xocxa, und fuhr 
ihn an. v* 438- V. 750* Ueberhaupt kann in 
der Redensart: hlmretv rwcc pub® >, dasVer- 
bün^nicht fron fat& abgeleitet werden. S. die 
Etym. Anm. 

': * : 428. 



427- jfv/tf#7r*. Von myrrv) laede. von Tarw* 
r d\e Blockpreffe, ift forra-, Iv/ttt« ich 
drücke, verletze. Das perf. tjv$7?c6. Da* 
von hatte man vielleicht eine ftetie Form 
gebildet, von der wwwe das Imperf . ift. 
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' 4? 8-' qhv&es' f. «#nAu$*P, *#*7a$ty*y- 
du kameft zurück aus der Schlacht. Ilias VI. 
50 j. heifst es vollfläpdiger v^or§Q7fcV bc woH- : 
fjtoto r l£eo:&ccf. • 

* 439« ivwtive ovv f&rivfo durch der Mi- 
nerva Hülfe. ' Die herrfchende Idee. So oft 
ein Held mit unwiderftehlicherKraft und Glücke 
ficht, Co fleht eine Gottheit ihm zur Seilte. 
Ilias V. Ii 6. XV; 6i2. befonders IV. 390. * 

440. (iv) q>iXoTt\TV Ilias XXIV. 130. h * 
(pthoTfiTi /juayh&ctf, voll Liebe. — • ##«0- 
fxsv. S. zu I. 31. Durch ähnliche Bezeugung 
feiner leidenschaftlichen, Liebe fucht Jupiter 
feine Juno Zu gewinnen. Ilias XIV. 314. f. — 
Diefe ganze Seen e konnte und mufste weg- 
bleiben, wenn wir die Sache nach unfern Em- 
pfindungen beurtheilen. Die Griechen , die 
noch lange, ja immer getreue Anhänger, der 
zwanglofen Natur waren , dachten anders. 
Selbft Xenophon erzählt eine folche Scene, als 
Epifode, nur feiner. Cyropd. III. 1'. 41. 

44 J' ßfoK (pfaecs äfJL<psKoihxy<\tBV) nie er- 
füllte die Liebe fo ganz mein_Herz, Kccrea^e 
(Pqlvas. Jede Leidenfchaft, wenn fit heftig 
ift, cc(A<pucccAv7rTei (p^hocs. Ilias XVII. )9I* 1 
rov d%sos veQsXri KtfÄinf/* Hymn. inVen* - 

445. Dies foll nach der gewöhnlichen 
Meynung die kleine Infel feyn^ die am Vorgc- 
bürge Sunium liegt und Helena genannt wur- 
de. Strabo IX. p. 6i*. B. Wahrfcheinlich 
Ichreibt man befler Kfuvccy* alsAdjeftiv. Pa* 

R a ris 
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i;is bezeichnete fie To, weil Tie noch keinen 
Namen hatte. Auch Strabo nennet fie, r^ctf- 

S. zu II. 3 1 . 

448- Iv r^rcwn %h<rvt , im fchön 
durchbrochenen Bette $ das gewöhnliche Bey- 
wort der fürftlichen Bettdellen , weil fie mit 
durchbrochener Arbeit gezieret waren; 

449- 46 1 . Menelaus fuchte indes vergeb- 
lich den Paris auf dem Schlachtfelde, Worauf 
Agamemnon, mit dem Beyfall aller Griechen, 
den Menelaus fQr den Sieger erkläret, und die 
Erfüllung der Vertrages fordert — Ar?e*Jjj*# 

fehr unbeflimmt £ Mevehococ 

■ * 

445. Aecgoavot. S. II. 81 9- £ 
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1 • *47- I Y e Götter warfen bey ihrem 

Schmaufe einen Blick auf 
Troja. Dies veranlafst den Jupiter über den 
Eifer zu fpotten, mit dem Juno und Athene 
wider die Trojaner find, und feine Neigung 
Frieden zWifchen beyden Völkern zu ftiften, 
zu erklären. Beyde Gottheiten bewegen dar- 
auf den Jupiter, d&fs er darin williget, dafs 
ein neuer Streit zwifchen beyden Völkern aus- 
breche^ Auf fein Geheifs verführet Minerva 
den Pandarus durch einen Schufs auf den Mje- 
nelaus das Bündnifs zu brechen. Entkleidet 
von dem epifchen Gewände würde diefe Erzäh- 
lung fo lauten; Als Agamemnon den Menelaqs 
laut als den Sieger erkläret und die Trojaner 
zur Erfüllung des Vertrages aufgefordert hatte, 
fuchte Laodocus, Antenors Sohn, die Schande 
des Paris*- durch den Tod des Menelaus zu 
ahnden. Er verführte daher den Pandarus, 
einen treflichen Bogenfchützen, auf den Mene- 
laus zu fchieflen. — Es ift leicht, den Gang, 
welchen die Phantafie des Sängers nahm, zu 
verfolgen. Diefer kühne Schufs des Pan- 
darus, welcher beyde Nationen von neuem 
entzweyete, konnte nach feinen Begriffen 

R 4 nicht 



- 

; 



^Digitized byCJoogle 



264 . I I i ä s. 

k * m 

nicht anders als von einer Gottheit felbft ver^ 
anlafst feyn. Wer anders konnte aber den 
Regierer der Welt bewogen haben, diefe That 
zuzulaflen, als Minerva und x Juno, deren gan* 
ze Rache, die fie durch die ^riechen an den . 
Trojanern nehmen wollten , wäre vereitelt , 
worden, wäre das Bündnifs nicht gebrochen 
worden. Da nun die Götter den ganzen Tag 
beyfammen fchmaufen, fo liefs er natürlich 
die ganze.Scene hier vorgehn. , 

2. %p uff^v attitk oq>, im goldenen Saale: 
eigentlich ift ro idneiov* der Fufsboden. Die- 
fer war in Jupiters grofsen Familien faale gol- 
den, Vergl. zu I. 426. 

3. Hßtl - eoovoxoet. Nach einer fchönen 
Richtung ift Hebe, die Göttin der Jugend, der 
Mundfchenke der Götter. ^ Ihr folgte in die- 

* 

fem Amte? Mercur, und endJich Ganymedes. 
Nach andern Dingen hatte Kernet dies Amt. s 
S, Athenaeus X. c. 7. p. 4*5- C. D. F. Lucian 
Dialogi Deor t V, und XXIV. Hymn, in Vener. 3 

5 % Nach unfern Begriffen ift es freylich ' 
unanftändig, dafs Jupiter, ^und ngeh dazu 
beym frohen Schmaufe, feine Gattin durch 
Spott reizt. Aber der Sänger blieb wieder der 
Natur getreu. Der Wein wecket den Witz, 
und bey uncultivirten artet diefer gleich in nek- 

, ken- 

■ 1 ■ > ■ " 

1,1 ~ . « 

3. iwoxoet, f. vulgo wexßet. 
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Menden Spott aus. S. Btwn über den Urfprung 

d. Mufik p. 14. 

6. muq <xß\$w ccyoftvoov , -<L i. 7tot$<&- 
ßctTkofjiwcs 9 indem er, erwiedernd, rede- 
te y ävrm dvriov ; äyoqsvw^ So fafste es auch, 
glaube' ich, 'Apollomus, Argon. II. 448. Jos reo . 
y dtiJ\Xom 7tuquß\rMv ccycfevov III. 106. 
lx6iOiO(ß)(Tcc yroc^ocßh^fjv 7t(>o7ket7tev. In beyden 
Stellen ift weder vom Betrug, noch Zorn, noch 
, Vergleichung dre Rede: daher ich den Erklä- 
rangen oi t noirY\ri%^s f. nicht beypflichten kann. 

8. Juno hatte Zu Argos einen fehr be- 
rühmten Temper (Sophocl. Eleftra. 10. ccJs 
Hgcc? 0 KheiVQ? v&oe- Paufan. II. 17.) und 
war hier feit den alterten Zeiten Natipnalgott- ' 
heit. Unten v. 53. — AAtfAx^vtf/s\ Diefen 
Beynamen führte Minerva Von AA*Akc^*v*/, 
einem kleinen Orte in Boeorien, wo fie in ei- 
ner Ebene einen fehr alten Tempelliatte. Pau-" 
fan. IX. p, 776* Strabo IX. p> 634. A. 

10. t£(>7t€<7&ov ^(Toqco^raf fc. rpvMeve* 
hecev. —~ to>, diefem, dem Paris ift die Venus 
immer zur Seite: wccffxefjißXooKe. IliasXXIV. - 

16. (ßshoTYiTcc fx$r dptycrregom ßccXco- 
ixev f. IfxßcfihjufAM d^Qre^ms (pthortircc S* 
unten 444. 

18. 



Ji* TTcc^fjLifxßXoofts* Hefyclu ßKwvts^ itotr 
1 gfwl*. Alfo hatte maii ein Verbum ßhoao 
ich bim j ich gehe, auch ßXoocmoo v. OdyflT. 

** 5 
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i8* ärJciTo 7toXx , fo bleibe Priarnus 
Stadt bewohnet. Diefe Stelle und Jupiters 
Rede 30. f._zeigen, wie mir deucht, klar f dafs 
Homer an den künftlichen Plan, den viele in 
der Ilias finden wollen, nicht gedacht hatte. 
Vergifst er und fein Jupiter hier nicht ganz:- 
dafs Achill noch nicht gerächet war, und un- 
' gerächet blieb, fobald der Friede unter bey- 
den Völkern fortdauerte? Jupiter, wird man 
fagen, fpripht hier verftellt. Aber womit will 
man das beweifen? Oer Dichter fagt davon 
nichts, und doch hätte er das gewis gethan, 
wenn er diefe Abficht bey Jupiters Rede ge- 
habt hätte. 

20. itfquugav härmten fich darüber, 
wimmerten. Ilias VIII. 457. Denn e7rt/jivgeiv 
ift: heyetv /uu, /uü, in) Ttvl Ariftoph. Tbes- 
rooph. 231. xccxoficufjioQV iypo. /Av f pv. — r* 

3 4« £X°6° e (ttv\1jos %ohov f. Kctrot arti- 
d. i. cJ 7cccrea%erc f peftorecohibere, iram 
non valuit. Ilias XIV. 34. ovk i$vvvi<TXTo tu- 
yiochoc VYiocs %otol:€fV. Dem Sprachgebrauch 



XVI. 466. Davon die neuern Formen ße- 
ßXoc», ßsßÄofjeu auch ßs/xßXof4öt{. v. 
Hefych. in ßlßho<rdccf und ßsfxßhooKev* 
Dafür fprach man auch /jt}fxßhof4€Cf 9 pe/x- 
ßXooo. Andere wollen : fit pßXooKtv feye 
für /AeixoÄwsv a fxo\oo und /xs^ßho/xotf f. 
f4SfjLeXfJi4Uf,, von /*eAa?, .curo. 



- 
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angemeßner ift die tefeart Hf# <T ewe%cc$e 
pril&of %ohx>v. 

29. iTrouvsofjteVi wir loben-, d, i. wir 
billigen es nicht Eurip. Suppl. 388. <P£#£fT#- 
k#v /u£v Sekcocriv cuvfauf* — Ilias IV. 380. 

4t. r>)v (d. i. raurtfv ttoä/^. c.97, d. i. Iy 
| oder & ^, die Stadt, welche dir fo lieb, als 
mir Troja ift. 

43. Ijcgw, ccenovrlye Äfft», aus freyeri 
Willen, docfr mit Widerftreben meines Her* 

zens. Ilias VIII. 8>* ept/w* ovri hoov, aus ' 
Noth, aus Zwang, cf. I f 327. Hymn. in Cerer# 
I2.4. J/AtyS'ov oujc l9-iAöü<rc», ßly 0' cc%x,ov± 
c oev oivocyy.y U7tv\y ccyov, Aehnlich fagt Xe* 
nophon. Hellen. VI. 1, 6. rt\v itohkv Treicrccs 
HKovvctv av/jt/xoex^ TtotyvetVo dafs fie durch 
Ueberredung aus freyen Willen Bundesgenoffin 

werde. 

" 49. yegocc, \x%ofxsv rifjLW ft. oi Seo), 
diefeEhrä erhalten, wir Götter. §0 Theocrit. 
XVII. 8t v/jivot $8 n&j (pSccvctTay yeqoos <*y- 

54. ovSs (jLeyctiPoj, will es nicht neidifch 
verhindern, wie <p&ovw. Dann überhaupt, 
hindern. Odyff, IL 235. uvricrtiPUf cur/ m- 
ycugoo egoetv evycc fticucc. 



,35. ßeßfeoBots a ßeßgaSot , ß^w% 
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* 
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56. ovk, ccvvo* ty&oviovjx 9 fo htlft mir 
mein neidifches WideMlreben nicht, TFfbtrl-^ 
(fcwr bux, y\vv<t 9 mein. Sitzen half mir nicht. 
M. Blumenlefe IL p. 153. 

■ .l 59. TrgeeßvTciTYiv — (xotrcc) ccpCpoTsgov 
d. i. rt/jitooTccTYiv. elfo TrgeaßvTcoTtj Svyccrtjg 
Tb>$ovoio. Ilias V, 721. Geburt und davon ab- 
hängige Familienverbindung und Heyrath m 
einegrofseFamilie gab in diefen'Zeiten 1 Macht, 
und.war alfo die Quelle der Ehre, Hefiod. 
Theögon. 426. ovo ort fxovvoyevfjs tivcrov 
Bex epfJtofs ri/ufr. und daf. H. Wolfe Anmerke 

66. Srihyjo'xcrBocf k%cuouc V7reg ogKtoc, ' 
die Achäer beleidigen, wider den gemachten 
Vertrag, v. 72. — v7F*fKu$c6vrc& fc rg Viiqj, 
die fiegfrohlockenden Trojaner. 

» 75. otoVß f. Schnell und im Feuerglanz, 
wie eine Feuerkugel, fchofs Minerva vom 
Himmel hernieder. Zu allen Zeiten hat der 
Aberglaube die Feuerkugeln und die Stern« 
fchnuppen für bedeutungsvolle tspcctcc, <ti\\jlol- 
rcc, gehalten. Bemerkte man eine folche Feuer« 
Kugel gerade nahe vor einer Schlacht oder vor 
dem Ausbruch eines Sturms , fo hielt man fie 
fttf Anzeigen diefer Unfälle, weil einmal der 
unaufgeklärte Menfch gewöhnt ift, zwey Er- 
scheinungen, die er zugleich oder alsbald auf- 
einanderfolgen fiehet, alsUrfach und Würkung 
zu denken. Die Dichter benutzten diefen 
Glauben, und flochten folche Erscheinungen 
ein, um die Begebenheit wundervoll zu raachen. 
' '-• . * ' ; J' \ Vergl. 

» - 
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Vergl. ih. Blumenlefe L p. "13.1. Anrii. 383* 
und unten zu XL 54. — Dafs man aber un- 
ter cccwjfi keinen Stern, auch keine Stern- 
fchnuppe, fonäern eine Feuerkugel verftehn 
müfle, zeigt v. 79. Denn die Heere fahen jetzt, 
am helfen Tage, das Phänomen. Beyde, . 
die im Grunde aus einerley Urfache entliehen, 
hießen bey deir Phyfikern Sldrrovrss , hoifo- 
, coYTes. v. Spanheim ad Callim. in Delum« 
v. 38. — Da diefer wrf^ vom Himmel her- 
, niederfähret, hat Jupiter ihn gefandt, von dem 
als Weltregterer, alles kömmt. Ai0£ ofxßqos. 
Ilias XL 492. 

y f 1 x 

79* etaoqcwröcs nicht die Mitiärva, denn 
die erfchien ja in der Geftalt eines Trojaners, 
, - v. 86. Es < war wirklich gerade damals eine 
Feuerkugel herabgefallen oder der Dichter fin-, 
, girte es. Dann aber nimmt er an, es feye keine 
Feuerkugel, fondetn Minerva felbff geweferi. 
-Das konnte er thun, weil bekanntlich ein flam- 
mender Glanz die Gottheiten chara£terifiret, 
Wenn fie in Wahrer Gertalt erfcheinen. Hymn* 
in Cerer. 279. 80. avyqs s7iXriG§f\ ^ofxo^, > 
&<TT€(>Q7tris 3>s. Qvid. Met* IV; 402. f. Claudias 
de Raptu. Pröferp. I. 7. clafam difpergere cul* N 
mina lucem, adventum teftata dei. 

ßa. Als die Federkugel niederfiel > fah 
man fie als ein rfycts an, das Krieg oder Frie* 
den verkündigte. Dehn auch als glückliche 
.Zeichen galten diefe Erfcheinungen* Virg* ' 

Aen, IL 654% 
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96. (&cur$\yi, dem Förften, uvqlktV $0 
nennen die Lateiner die Kindel? der Könige 
ebenfalls reges, . 

I00* obrevarov (KC&Tco) teevs\ccov* S. zu 
HL 80. Pandarus foll zum Apollo beten, we- 
gen II. 827. und weil Apollo eine der erften 
Natiönalgottheiten der Lycier war, fo däfs et 
nach alfer Vorftellungsart in diefem Lande ge- 
bohren feyn föllte, AvKfiyevfjs ^«6. Wie die 
Juno zü Argosj und die Minerva zu Alalcö- 
mens. S. 7u V. 8. Der Erklärung: Vater des 
Lichts, rfc Awo/*y ^iderfpricht der Sprach- 
gebrauch. , Bacchus ®tißoty*v$Si Minerva Tfh 
Toyhetcc* evyevW) hcys\'Y\s f In keinem die- 
fer Compofita hat yevjfs* afrivifche Bedeutung, 
— ; k\vtoto$<», dem Bogenberühraten, d* i* 
dem treflichen Schützen, S zu. I. 37. to heifst 

Vulkan KKvTore% v W- ~ * &ti > ZeA#V f* Z*- 
Xelcc ; wie 7tro\le§eov Iklöv f. IAjW* 

10 5. gffuAöß fo^öv fc. -cht a>/^»v> herab 
von der Schulter nahm er den Bogen. Ilias VI* 

dg. U7T GojxoM rev%i i&uhu. — - i^ocKov 'cuyoe* , 
eines Bockes. Man mute die Bedeutung blog 
aus der Etymologie rathed: von J^uf, die Len- 
de, wäre Yfaethofi ÜbiditlofuS, »üppig. 

I0<S. ccyglcv. S. zu III. 14. ßeßhrim 
tfpoe &TYi&ö£ f Tv%Y\<rcts vrio crrs^vöio er fchoft 
ihm in die Bruft, jfrur nähern Beftimmurig fetzt 
er hinzu) indem er ihn tint?r detfelben getrof- 
fen hatte. (Pandarus fchofs nämlich aus der 
Tiefe) herauf, ItiäsXlL 189* l^ofJLUXöV ßct* 

Ae joufl ztirci &<rrriigct rvxfoots. cf. V. 579* 

107* 

s ■ 

* . I 
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« 

io7« iv 7r$oooK%(Ts f *u£ dem Anftande. . 
jj WgwaKij ift der Platz, wo der Jäger dem Wil- 
de auflauert, ööKsvet rrjv oäycci wie rj cK07r)cc^ 
die Warte, wo der atMitos lauert 

108^ v7tTiöc 9 röcklingsüber fiel er auf 
dem Felfen nieder. Indem er den Schufs fühl- 
te, bäümte er fich, und fchlug über. 

109. eKKcu8eKcc$oo(>cc, to Üoopöv ift vier 
Fingerbreit oder eine Palme. Jedes Horn hatte ' 
diefe Länge. Herr Pallas fahe ein Horn, dafs 
nach dem Bogen 39 Zolt v und in gerader Lu 
nie 27 Zoll mafs Nord. Beyträge IV p. 389* 

JIö. Ein Hornarbeiter, zf^o?c^, bear- 
beitete nun die Hörner, ^cc<TKr\(TOCS^ und verei-^ 
fugte die beyden untern Enden derfelben, 
ge. Nun bildeten die Hörner einen Bogen. 
Jetzt fachte er ihn glatt, Aefyvccc. Dfcnn die 
Horner find eckigt und haben vörne herunter 
14 bis 16 Knoten. Nord. Beyträge 1. c. End- 
lich mächte er an die eine Spitze ein 'Häkchen 
öder einen Ritig, arT$e7tTyjv'Ko$Qovttv. TheocHt, 
XXV. 206. Die Sehne, hier ein Rieme aus 
einer Rindshaut gefchnitten, rec vevgx. War 
an der einen Spitze des Bogens befeftiget. Det 
ändere Ende derfelben wurde, wenn er Bogen 
gebraucht werden follte , an diefer Koqmy be* 
fertiget* M. BlumenL Th* L p< 176. 



110. tifccfe. Von ccgoo ift die neiie Form 
äfoefco* iraperfc qgccgov* 
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III« Nachdem Pandarus den Bogen ge- 
fpannet A. h. ihn etwas zufammengebogen und 
darauf die Sehne an der Kofoovy bcfeftigt hatte, 
legte 4t ihn weg (um den Pfeil aus dem Köcher 
zu nehmen,) auf die- Erde. Odyff. XXI. 18. 
ro%ov kccrtöviKev. III. 20. X. 165, ro (den 
Speer,) Kuromhlxus *7fi ycuTj- Dies fcheint 
mir die einfachfte, dem Sprachgebrauch ange- - 
meffenfte Erklärung zu feyn. 

117. ußhtiTctj einen neuen, noch nie 
gefchöflenen Pfeil. — ■ TtfreqoevTU, befchwin- 
get d. i. oynaSev Kot\v7tToiA8vw 7rregvyea9i 
nach Hefiod; Schild 134. Gewöhnlich wählte 
man dazu Falkenfedern. Aefchyl, ap. Schol. ad 
Ariftophan. Aves 804. Zur Zeit der perfifchen 
Kriege führten die Lycier ditr kfovs owtcms 
Merodot VII. 92» — %%\iot, oßvvaoov, den 
Stifter fchwarzer Quaalen. rcc s^/jloctcc find 
I) Stützen, llias I. 485, l) der zureichende 
Grund einer Sache, auf dem fie ganz beruhet. 
Aehnlich ift Fundamentum malorum &c. He* 
fiod. Schild 132. von Hercules Pfeilen -> 7r$c<r* 
&ev et%oy Sdvxrov %gif $ccw>v<rY ocvpov. - 
\ 11 8« k^TeKoa-fxei oiarov S7ti vev$, 
fchicklich legte et d*n Pfeil an die Sehne, 
*u rlBfjcn d. h. erfaßte mit dem am Schaft 
des Pfeils befindlichem Einfchnitt» yfaj<p)s* 
die Sehne, jetzt fafst er den Pfeil feft, Attf* 
ßaov, und zieht ihn an fich, (v. i$2<> Kccßvv 

BÄK* 

— ^ - • • - - •• j » 

«j.. vulgo /3f/3Aif<r$*/* / ' 

1 » 

p 
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%hx$ o/AoS y}*)<piäue n&f i>evgcc) bis die Hand, 
mit cjer er zieht, feine Bruft, das Eifen 3es 
Pfeils den Bogen da, wo er ihn mit det Unken 
Hand hielt, berührte (piKcca* rofyo al^ov fa. 
rov oÄrroü.) Dadurch wurde der Bogen> fo flark 
zufammengeiogen, dafs er völlig einem Reifen 
glich, xuxAor^tv zysvero* Nun läfst er den 
Pfeil fahren, der Bogen klirret, X/y£*, die 
Sehne fchnurret, 

m'8. tffornf, vor allen aber. IliasXVv 
17. irfGöTV s7tctv<<v)Xf Kaxo§$x(p!Yifi> vor allen 
wirft du die Früchte deiner Händel erndten. 
— Ayeheirji die Beutefpenderinn $ die den 
tapferen Krieger mit Beute beglückt; $ äy& 
d. i. <pk$ ef Kelxv. So hiefs Jupiter, der feigen 
Lieblingen Sieg giebt vtKi\<po%te , Viftor. Kloz 
ad Tyrtseum p. 37. Ulyfles weihete feine eben 
gemachte Beute: AUhtvctfg t hr\ir^i. 1 Hias X. 
460.^ Nach Phurnutus c. *p. Ichrieb mans 
auch Ay^A^» 

130. r$<70V, mit dem Eifer, mit welchem 
oder fimpler Und richtiger: kxtcc to&oy 
f. ovtööc, fo wie eine Mutter. Öiefe nämlich 
fcheucht die Fliege eben nur vom Kinde zu- 
rück, ohne fie ganz zu entfernen, togov ftähde 
alfo, wie o<to\r Öfters , f t oA/yov, fxovov von 
Brunck ad Ariftoph.Nub. 434. Grönov adOrl- 

gen. 

11 -- -• • • : " ■ -■ - ■ ■ - • •• • - - ■ ■ * 

12 6. fawrk'ks&tti. Das Stammwort ift 

TtToivy TSTYlflLh farYipU , • " 

8 
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gen.Philoföph. im Thefaur. Antfy Gra&c*T.X. 
p. 129 1. ed. Veneta. — Vergl. V. 854- He- 
iiod. Schild. 455. • 

132. i^uv^ fc. gxao;*-, o$s. w 
^öööTWfo^, die Spangen des Gurtes, Fibulae. 
Menelaus trug um den Unterleiblllias V. 857O 
eine breite Binde /xir^oc % welche auflerbalb 
mit Blech überzogen war. v. 216. Ueber die- 
fer trug er einen Panzer, der oiTtXoos war, 
(Ilias XX, 41 5.) aus zwey übereinanderliegen- 
den Platten beftand. Virg. Aen IX: 707. du- 
plici fquama lorica. Ueber dem Panzer lag 
um den Leib noch ein breiter Gü?ter, £wr\, 
£oocrrri$ . — (rvv€%ov fc. rov £a<rrii$oc. 

1 34. d^orh fe. goo/xoct), dem dicht- 
anliegenden. Ilias XV. 530. Boo^Kticc yvu- 

135. 7roKv$cu$ccÄov, buntgefchmückten, 
Ilias, VI. 2-1$. gaxTTiifce (polvtKt (poc&vov* 
E^en fo bunt ift der &go$yi£.' Ilias XVI. 134. 
Soof wcc tfoix/Aov, äareqoevTK. So heifsf Aga- 
memnons Panzer, bunt, weil er aus dunkel- 
blauen, goldenen und weiften Streifen beftand. 
Utas XL 24. dafelbft. die Anmerkung 5 oben 
2U III. 358- 

I 37- cckovtoov die Schutzwehr wi- 

der die Speere. S. zu I. 284. — egx/ro ol fc. 
X^ooc, feinen Leib vertheidigte. — ßlawvo 
Ttgootco rifc, drang vorwärts auch durch diefes, 

/ Ilias 

138« efoccTc von ilp^ ich gehe. 

1 • • • 

■ t « 
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Ilks XIV. 495. $o$v a oCp&uXfjtolo.h&rt^ 

139. 27tiy(>cv\)€ , ritzte ^ durch fchnitt: 
fo flach, wie die Alten dieSchrftzüge in Holz, 
Wachs, Metalle, oder Stein fchnitten. Diefen 
bildlichen Ausdruck gebraucht er häufig: XVII. 
699. XIII. 553. — KsKcüvetph fürs einfa- 
che: xeXcuvov, wie V. 798* 

142. Myovje - (xtyvy iXeQccvrcc <pohtits 9 
befpritzt, punftiret. Denn picavetvift, befprfiz- 
zen, befchmutzen. Eben jdiefes widrigen Bil- 
des halber fcheinet der Ausdruck nicht gut ge- 
wählet zu feyn. Mviovss war der ältere Namö 
der Lydier, wenigftens einer Völkerfchaft, 
welche fich mit den Lydiern vereinigte. He- 
rodot I. 7. itcupfiov fc. äyccKfAM, ein 
Kopffchmuck. Denn ro 7roc^i'o\iü die Wange 
felbfl, wie Ilias XVI. 159. Gerade fo s ift 
noch jetzt das Gefchirr der Hufarenpferde ver-^ 
zieret. Ilias V. 583. Wsx t ÄevK iKsQuyri. 
Diele 2ierrathen liebten die Alten fehr/ OdyflT. 
/VIII. 404. ift eine Degenfeheide mit Elfenbein 
ausgelegt, u. f. f.' 

148*421. Agamemnon erfchricktj be- 
klagt feines Bruders Gefahr j prophezeyet den 

Tro- 



1 



146. fjuccv&tiv l ptoivSev (des Metrums hal- 
, ber hatte ein Grammatiker diefe Verän- 
derung des *in JJ gewagt) und dies f. 

Sa 
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Trojanern die Strafe Gbttes, fich felBft einen 
fchimpflicben Ausgang feiner Unternehmung. 
Menelaus erkläret, dafs leine Wunde nicht ge- 
fährlich fey. Machaoa heilet fie. Agamemnon 
muntert feine FüTften zur Schlacht auf. 

15 r. ro vevgov, das Band, mit welchem 
ijte eiferne Spitze des Pfeils, die in eine Spalte 
des Rohrs eingefenkt war, feftgebunden wur- 
de« q\ oym find die Widerhaken an dem Ei- 
fen des Pfeils. 

v 1 5 2. ä^o^ov äyefSfi, da kehrte der 
Muth in ftine' Bruft zurück. III. 313. dyet- 
g&v Bvpov ift colligere animum. Nämlich 
wer aus Furcht orfer Schrecken aufler fich ift, 
den K&7tei Svjjioe, linquitur animo. r 

153. iv rois, zu den Helden, die fich 
um den Menelaus zufammendrängten, v. 21 i. 

155. „eTcc/jtvov ogtux Bocvocrov <rot , fo 
fchlofs ich dann ein üündnifs, dir den Tod h. . 
c. feriendo foedus tibi mortem paravi. Eurip. 
Supplices 1209. TtTgaxm&v (pivov, d. i. vulne- 
rando facere caedem, Sophod. Ajax 55. xf#f«v 
Qovov, laniandb facere cadem. V* ibi Marcland. 
— wgoorifcrccs fc, <re. 

157. ws fo, folchergeftalt für yuqi Ilias 
IX. 487. fagt Phönix zum Achill, als , Kind 
fpeifte ich dich f. — a>s enl tros /k#Ää tto 
t7rec&ovi folchergeftält litt ich viel Uro dich. 

160. ovKsreXettev fc. $Mt\v ccvr kcc d. u 
*t£ covTo<£a$6p 9 vollzieht er di.e Rache nicht auf 
frifcher Thai, fo — Die Götter ahnden die 
Sünden nicht immer gleich, aber gewis noch 

an 
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an den Kindenv M. Blumenlefc Th. I. p, %$. 

IL p, 60. ' •* v , f 

' 161. cc7rhi<rccv, man erwartet das Fu- 
turum cC7rotiaov<Tt. Aber fcbön hat er den 
aoriftus gewählet, welcher eine Wiederholung 
andeutet: oben p. 38. Ich würde überfetzen: 
mehr noch als einmal m offen fies hülsen. 

Im -Affeft fällt Agamemnon in die Begeifterung 
des Mantis: fchon fieht er die Rache der Gott* 
'heit Über dem Haupte des Meineidigen. In 
dfefer propbetifchen Ekftafe ruft er:, Voll- 
ziehn wird er die Rache: feht Ae b(ifs£n. Ja{ 
Ja! fie böfsen! , 

163. Man'fehe, wie derleidenfchaftlicrift 
Wunfeh der Rache den Agamemnon fo fehr 
? begeiftert, dafs er ganz die Sprache des Pro» 
j>heten redet 

166. vypl£vyas, der Herrfcher in der Höhe, 
der im Aether wohnet, u\J/ty**<JW % , Ariftopk 
v-$yifxe$ovTcc &soov ZJ?v# ru(>uv\tw*„ M. Blumen- 
lefe III. p. 92. Das Joch n gevytol* *Q 
ift das Symbol der Herrschaft Erinna y. 9. 
üoi v7ro ^evyXoc arefv» yeuetz (rCfjiyysretj. M. 
Blumenlefe Jh. IL p. 123« III. p. 17$. Doch 
hatte Homer vielleicht dabey d^sBild.des Steuer, 
ruders vor, Augen. Euripid, Phoen. 74. imgo- 
yole Kccbeger copxfis. ibi Valken. Man fagt 
xvßefvciv. f. u$%etv. . : 

— — — — — — — — 11 , : — 

* ^54. oKuhij conj. jierf. v/ 4 cAa>. o&vpt. A 

S 3 - 
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1 67. uvtos imvaetiiGiv utytoco 7tcc<Ti 9 
wird gegen fie alle felbß die graufenvolle Ae- 
gis fchütteliH * d. i. wird felbft gegen fie in 
die Schlacht gebön; fie zu (trafen. Iiiars XV; 
320. hat Apollo die Aegis, und fchtittteit 
fie wider diel Griechen, die durch dieife ih- 
rer Kraft beraubt fliehn. Vergl; zu I. 202. 
II. 

1 68- Koreoov ccTturri^ te. hs%& und nach- 
her u%os aeSev für "ä%os h crcv. 

" 171, lAey%/(rrojr. S, 11.285- — 7fo\v- 
A\J/iov," das dürftige d. i das trockne Argos. 
Dies Beywort bezieht fich auf eine alte Sage, 
äafs es dem Gebiete von Argos, einft, bey ei- 
ner Dürre vielleicht, an Wafler gefehlet habe. 
S. Shrabo VIII. p. 57 p. B. 569. A. Die alte 
Sage ; Neptnn habe Argos einft alles WaflTer 
genommen, fagt eben daf. Paufan H. c. XV. 
p. *45. ApoHodpr, II. i. 4. p. 83. Eine ähn- 
liche Sage hatte tnpn ehemals von Arcadien. S. < 
«Cälfimach. in Jovem v. 19. ibi Spanheim. 
Weil Argos ein wohlgewäflertes Land ift, fo 
glaubten die Altetvman mtiffe tiberfetzen : ge- 
*tviinfchtes Land, 7roKv7roöriroVi — Die Nach- 
rieht, welche Hr. Heyne zum Guthrie aus Ari- 
flbtel. Meteor; I. 14. giebt, läfst fich auf dies 
Beyworr nicht anwenden, wie Hr. Schönemann 
glaubte, Geographia Homeri p. 44. Denn fie 
gebt nicht auf diefe Zeiten. J 

178. D. i. o dafs doch in allen Fällen 
Agamemnqns, Zorn folch einen Ausgang hätte: 
tu ycog rikos rou %ohov toiovtov ein iv Ttciai. 

i8f. 
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181. «Mjfn-' S. II- 298. — WQHf 
%SZv %$cvo* pct, möchte dann fich mir die 
weite Erde aüfthun. Pies Epitheton ift hier 
müffig, doch darf es nipht für svfv genommen 
werden ; möchte fie weit fich öffnen, 

186. £a»Tijf TTccfo&tv fc. 3>v — ro £<3- 
fxoc fcheinet ein kürzeres Kleid gewefen zu 
feyn, das unter dem %lroov getragen wurde. 
OdyflT. XIV. 482. %Kcuvccv s7u7tov-oto\ * $x<tfi 
$pcc <pccetvov> 

192. Ttocveyai fc. cl o^vvoioav* IUas XV. 

15. srtccvtre Ekto$co fAccxfa. 

194. (pZrcc, den Helden v* 200. Aber 
diefer Sprachgebrauch ift nicht erwiefen. Ich 
vermuthe man mtiffe lefen: (poor\ &<7%Kv\7tiov , 
viov dfxvfjLövos* krfyco. IHas XXI. 546. <ßZr\ 
Kvtyivo^os vloVy ccf4vfxovc6* OdyflT. XXL 26. 
$£&\ HfXKÄfjoc, fAsyccXav lvit<TTj%& t?i<M; 
II. 731. AaKtowtov 7rcu$e, IfjTvig uyccSco* 
(ßoos \y\tv\(> wie oLvyh* vd/teus, u f Die Lefeart 
Ur^os könnte durch Ilias XI. 418- veranlafst 
feyn. 

219. Auch Xenophon de Venatione I. 2. 
zählt den Aefculap mit unter Chirons Schüler, 
die vön ihm die Jägercy r&j oiJkix KcotJ* ge- 
lernet haben. 

' 0.12..' 



I ■ 



iii. dyny&^rctf 3- perf. plur. vulgo r\y$p 

2 1 4. äyev vulgo äyweov. 

S 4 
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Zi 2. 61 (Jle, die Griechen, — - ßflgovra, 
fchläfHg, verdroflen. OdylT. IX. 151. cctto- 
ßp&vref &s rjw, fie fchliefen bis zum Mor- 
gen, , * • ; ' 

S. zu HL 299. — yv7TFff eiovritf Xfocc, Geier 
werden ihre Leiber freffgn, ift alte Sprache f. 
fie werden in der Schlacht fallen. S. zu I. p. 
J2. Ilias XVIII. 271. tfoJ&qvs Si xuW ^gy 

142 lofxooeci, Führer des Bogens $ Pfeil* 
vertraute 5 die ihr mit Bogen ftreirct: d. i. ihr 
Krieger Ilias XIV 79 So iy%e<r!(jtp? 0 ' : zu II. 
692. Auch hier ftände alfo ein rühmliches 
-Predicat nebeir'einem Scheltwörre, ihsy%kes. 
S. IL 23?. Weil man diefe alte Denkart nicht 
erwog, bildete man aus einer unerwiefeneti 
Etymologie die Bedeutung: beftimmt zum 
Tode durch den Pfeil. Aber in den Compo- 
fitis von fxoqof ift kein co 9 z. B. ookv/xo^. — 
D$r verftorbene Afkew wollte überfetzen: fa- 
to violse deftinati i. e. brevis aevi. Denn, fagt 
er. in kY> der Pfeil, ift / lang, in }W, das 
Veilghen, kurz 5 wie in Iojjlooqos — Auch 
dann würde ich überfetzen : beftimmt zum 
fchwarzen Verhängnifs. Oefters nennet Ho- 
mer den Tod psKcuvct,, und in den Compo- 
litis voh Yov ift die Bedeutung fchwarz. Ioh- 
iOTthoKOCfxos^ loßo<rr$v%o^f* Die metrifchp 
Bemerkung ift richtig j, die Bedeutung an fich 
fchön und hier paffend 5 nur follte es nach der 
Analogie lopofos nicht w/aco^os heißen. Auch 

; Vüfste' 



l 

Digittied by Google 



- 



Viertes Buch. cgi 

Wöfste ich nicht, dafs man das Veilchen als Bild 
der Kürze dös Lebens bey alten Sängern fände. 
— ov <reße<r&e f : ovx cuieivöe fc. rovs 7roAi/4/ow, 
fchämt ihr euch vor dem Feinde nicht? £alli. 
nus: oy$* -uiSSträ^- d{x<p't7re(> Mrlcvus. oder fupp- 

lire tükfaovs. Uias V. 530, dAyhovstuSetaSe. 

* • ' • « 

243. r&v\7ioTFS 9 betäubt, ^ß^ovr^ron 
Ilias XXI. 29. die gefangenen Trojaner fchleppt 
Achill fort, v$ti7roT6C£ , ijure veßgev?. ~ 

247 Der Sinn: wollt ihr die Trojaner 
bis ins Lager dringen laflen und dann 'erwar- 
ten, ob euch Gott fchützen, fetten werde? 
«euarety (i. e. fyvvrotf fc. eis $/v#,) wo eure 
Schiffe ans Land gezogen find. — Gott hält 
die Hand über uns, ift alte Vorftellung f. Gott 
fchützt uns S. Ilias V. 433. IX. 430., 

251. evKocpos. rcefcts er^ocrtoortKfi. He- 
fych. Es fcheinet völlig gleichbedeutend mit 

253. Iv) 9r$6fjccc%0&, unter den vorderften 
Streitern, in der erften Linie. S. zu Ifl. 16. 
Eben diefe heißen et m^dotoi* S. Ilias XIV. 363. 
h TtfooTom TTfc&ofoov. V. 536, 575. XII. 315. 
Gleichbedeutend ift etvctf iv 7tg<urq va/xlvt]. Ilias 
XV. 341. 

354. TtvfjiotTXs odtQvvs <pcc&ocyycte, ent- 
flammte die hinterften Glieder 7 er xnrovgccyo?. 

Xe. 

» 

. .. 

243. TtSuTtorss. a Sjjar» vulgo Sontra. 

$ S 
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£22. o\^h die Griechen, — - ßfl£ovrot f 
fcjhläfHg, verdroflen. Odyff. IX. 151. cc7To- 
ßpfavTes &s fj<w, fie fchliefeh bis zum Mor- 
gen, ■ ' . * , ; 

zu HL 199. — yuTtss soovrctf %%oa, Geier 
werden ihre Leiber freflgn, ift alte Sprache f. 
fie werden in der Schlacht fallen. S. zu I« p. 

%2. Ilias XVIIL 271* TroÄovf <fö jcuw 

142 iQjjLoofoi, Führer des Bogens $ Pfeil- 
vertraute; die ihr mit Bogen ftreitet: d. i. ihr 
Krieger, Ilias XIV 79 So ot : zu II. 

692. Auch iiier (lande alfo ein rühmliches 
-Prsedicat neben'einem Scheltworte, eteyxiee. 
S. IL 235. Weil man diefe alte Denkart nicht 
erwog, bildete man aus einer unerwiefeneh 
Etymologie die Bedeutung: beftimmt zum 
Tode durch den Pfeil. Aber in den Compo- 
fitis von p6$o? ift kein co 9 z. B. ooku/xc^oc. — 
D^r verdorbene Afkew wollte überfetzen: fa- 
to violae deftinati i. e. brevis aevi. Denn, fagt 
er. in iecy der Pfeil, iß / lang, in JW, das 
Veiljhen, kurz 5 wie in lojxoogos — Auch 
dann würde ich überfetzen : beftimmt zum 
fchwarzen Verbängnifs. Oefters nennet Ho- 
mer den Tod %y\(> fxiKcuvet, und in den Compo- 
iitis vota iöv ift die Bedeutung fchwarz. Ioh- 
'Air. 407rhoKccfjtoc> }oßo<rrgv%o^{. Die metrifche 
Bemerkung ift riclitigj, die Bedeutung an fich 
fchön und hier paffend 5 nur follte es nach der 
Analogie )opo$os nicht wfxvqos beiffen. Auch 

; Vüfste* . 

- 
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VÜfste ich nicht, dafs man das Veilchen als Bild 
der Kürze des Lebens bey alten Sängern fände; 
— ov (rsßevBe f. oviceciäeicrds fc. rovs 7FoÄefJiioV£ f 
fchämt ihr euch vor dem Feinde nicht? vCalli- 
nus: ov$* 6C4$e$<T& > #/u<pitf*f sKTtcvcts. oder fupp- 
lire M7ky\Xovs : Ilias V. 530. cc&foov? cußetaSe. 

243. reBri7roTF£ 9 betäubt, iußfovrtiToii 
Ilias XXI. 29. die gefangenen Trojaner fchleppt 
Achill fort, rs§i\7toTns , /ijvr* veßgcü?. — 
Beovcretf (<ft&) tcs $loio* 

247 Der Sinn: wollt ihr die Trojaner 
bis ins Lager dringen laßen und dann erwar- 
ten, ob euch Gott fchützen, fetten werde? — * 
&Qvctraf (i. e. efyvvrctf fc-tts Sivct,) wo eure 
Schiffe ans Land gezogen find. — Gott hält 
die Hand Uber uns, ilt alte Vorflellungf. Gott 
fchützt uns. S. Ilias V. 433. IX. 420^ 

251. ev\ccfAps. Tcc£$s <rT$otTs<vTMri. He- 
fych. Es fcheinet völlig gleichbedeutend mit 

253. $v) 9t$6f*ct%otf, unter den vorderften 
Streitern, in der erden Linie. S. zu III. 16. 
Eben diefe heißen et wfvTos. S. Ilias XIV. J63. 
h 7t%wTom 7t%o§Q%w. V. 53.6, 575. XII. 315. 
Gleichbedeutend ift ma\h 7t(>mn Wjjthri. Ilias 
XV. 341. 

2$ 4. 7tvfx(lrus ootfvyj (pccXctyycce, ent- 
flammte die hinterften Glieder} er wzvovfccyoe. 

• Xe. 

-• ■ 

. , 1 

343. TtSiproTss. a StlTTO» vulgo Bct7rroa. 

; - s 5 \ 

»I m 

* % i * 

■ 
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Xeriopb. tyropad. HL 3. 4°- "det Cyrus die 
W(><xyov9 an. frrttf&v °ovr.ts rovs TiiyaSove 
äv> v l<poqoovres x&j- £7nKehev4VTe£ avrois* 
ht K^rrovs Ttoiivts.. Eben dafelhft fagt er, 
dafs matt dazu nur die Edlen auswählt?. 

ä $6. fjLet\i%tomv fc. litkeGViv. Ein 
correfter Dichter durfte das Subftantiv nicht 
auslasen. - 

357. rot%\)7foh&>v &ccv#wv , unter den 
Rittern der Griechen. S. III. i8f. IL 33^- 
Nur den. Griechen giebt er dies Bey wort. 

259. Durch den öbern Sitz 5 durch eine 
gröfsere Portion Fleifch und Wein wurden Män- 
r ner von Verdienft an den Tafeln der Könige 
geehret. Was XII. 310. f. unten 34^ — 
Wfcil diefen Wein die ävewrts der Könige, die 
ihren llath, ty\v yefovviccv, ausmachten, er- 
hielten, (OdyfC XIU. 6 - 8 N .) hiefs er der Her- 
renwein, otvos yefoualoe* Aehnliche Ideen 
lagen bey unferm Ehrenwein zum Grunde* 

^6*. ücurfov. 0 $cuTfo<; ift der Sclave, * 
Welcher das Fleifch in Portionen, fo viel jedem 
/ Mann beftimmt ift, zerlegt. Od y ff. XVI. 33 1. 

icur^os ' k^soc 7t o face SocivvfAsvof ocvfj<rrfi^(Ti 
ro }ouTqov{c.jjL$(>QS ift daher diezugetheilte Por- 
tion Fleifch oder Wein. Eben fo ehrte Aga- 
memnon den Achill/ Ilias IX. 115 26. 

26g. ogKtcö <r\)V€%9\)ctv d. L e\v?ccv, ver- 
nichtet haben fie das Btindnifs. Ilias XV. 364. 
ein Knabe bauet einen Sandberg und covrss 

; 274. 

. ,1 
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274. vi(po? 7te$x>vs Eigentlich wird die- 
fer metapborifche Ausdruck von einer Menge 
Vögel gebraucht, die gleich einer fchwarzen 
Wolke am Himmel ziehh. Ilias XVIL 755. 
•sltafSv' V8<po$. Virgv Georg. IV. 60. nubes 
apum. * Dahn von .einer £chafcr Krieger, die 
einer Schwarzen Dontifcrwolke gleich, flehn 
oder ziehen. Ilias XVI. 66; kvccveov vi(ßo? 

276. veQos, eine fchwarze Wolke der 
Gattung, aus welcher durch die Menge der 
eleftrifchen Theile, die fie enthält, auf dem Meet^ 
re, das' furchtbare Phaenomen, die W'afl'erho- 
len entliehen j und wenn fie Uber Länder zieht, 
Orcane hervorbrechen. Diefe find befooders 
an den fyrifchen Kütten häufig. S. Högft Reifc r 
befchreibqng v. Paläftina y und Fabers Archäo- 
logie der Hebräer. Jch will eine abgekürzte 
Beschreibung iines folchen Phänomens, das in 
Laland b^obachtetwurde, herfetzen: Ein lan- 
ger Cylinder hieng aus einer fchwarzen dicken 
Wolke «herab. — Winde führten fie fort, : und 
fie zog alles Was ihr vorkam, nach (ich, Ge- 
traidegarben u. f. f. — Diefei' Wirbel war 
ebenfalls von der See gekommen. Beyträge z. 
phyficaK Erdbefchreibung. Th. II. /p. 455. 'f. 

^ 80. 82. otfij Scoov, ftreitbehende, Soo) 

h uqvjt xuqm/**/, die fchwarzen, die grau- 

# ligen Gefchwader, die graufig wie eine fchwar- 
ze Wetterwolke einherziehn. Ilias s XVL 66. 
xvccveov ve <ßos com: 7r?<P$iKu7ctf crccKeat 
H&f ey%*&h hoch tragen fie Schild und Lanze. 
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(Tyrtaus. II. • 4. risri 7tqo\M%o\)i * £<Tif$i c*v?jf 
ex*roo. Ca Hin.- 19. trfyfls dva<F%oim'OS,:: M. 
Blumenlefe Tb. IL;p. 10;) Tie raarfcbirten mit^ 
vorgeworfene^ > Schilde und hochgehaltenem 
Speere, alfo ganz zum Angriff fertig» <p$l<r<T€tv 
I) eigentlich von Thieren, wenn f\t aus Zorn 
odet* Furcht die Haare fträuben. Hefiod. Schild. 
171. Löwen und Eber:' (Pffoaocv a\>%ivc*s cip* 
(ßoo* 2) Von jedem Gegenftande, an dem et- 
was empor flehet. Ilias XXlil. 599. Xv\tov ccfc- 
SrtaxovTQS) ors (pflcro'ova'iv agovfcu fc. <rruxv e<T ~ 
&§v/Xlli.3^9.e^>^ev fA0C%ti iyx&tP^ Virgil. 
Aen. VHl. 654. horrebat regia cülmo, hier er- 
hob fich mit einer Kuppel die königliche Burg* 

295. VoJlftändig It<*%om % TötW/4<p*n*- 
Tucyovrct f. tov Tis Xocyovros lrcc$ ow • Xenoph, 
Cyropd. IIL 2. 8. I^Ajj<t/#£cv oluptplrov. Ku- 
4>ov d. i. feine Truppen. 

297. Nicht das ganze Heer, fondem 
blos Neftors Truppen hatten, fo viel ich fehe, 
diefe Stellung, welche Homer fehr bewundert. 
So (teilten fich mehrere alte Völker, z. B. die 
Aflyrer, Xenoph. Cyropd. IIL 3. 60. 

302. fxriSe xXovieaBetf c/Jtihto, und nicht 
durcheinander jagen, ofx$\ocoov TcKaveecrdocf. Ne- 
itor verlangt: fie fallen nicht auf einmal, und 
ohne Ordnung in den Feind dringen; auch 
foli keijier vorfpringen, keiner zurückbleiben: 
in gefchloflener Linie follen fie anrücken, und 
keiner vom Wagen fpringen. — Eben fo fagt 
Herodotus vom ordnungsJofen Angriffe der Per- 
fer : ovts K9<rfjtco ovievl Ko<ri4ti&hr& , ovre 

reo 
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IX 60. . Ilias XI. 460. iTfäßS KeKAo/Asyot 
c/juXov e7r\uvT4) Ttccwes sßwav. XII. 3. 

303; ' Man bemerke, wie der Sänger die 
Erzählung auf einmai abbricht und den Neftor 
ftJbft redend einführet, Diefer rafche Ueber- 
gang erregt Aufmerkfamkeit. cf. Ilias IX. 68o* 
r 306. ofräyyf cin.w o%s<w,(7i(>os) %re§ 
u%pot& iWtctf, wer von- feinem Wagen aus (d. 
i. ohpe von feinem Wagen zu- fpringein) zum 
Wagen des Feiindes gelangt, o^ocaöoo ty%et $ 
der ftofse zu mit der Lanze (auf den Feind) S. 
zu II. 543- — Das ift weit befler, 0s^re^6V 9 
als wenn ihr von den Wagen herabfyririge'n 
wolltet, was die Ritter be? ihrem unbändigen. 
Muthe häufig wägten. Ilias XVI. 733. 

309. rov$8 voov 7{Cfj &vfAov, fo'Ichen Sinn 
und folchen Muth d. i 4 die fo Weisheit und 
Bedachtfamfcek mit Muth vereinigten. 

314. ods youvccS* %7rotTo, fo die Kniee 
dir gehorchten. Die Schwäche und Steifig- 
keit des Alters zeigt fich hauptfächlich in den 
Knieen; daher die alte Sprache: yovvccrc* tv- 
vos Ävesv f. (ßovivesv rivk* Ilias XIII. 360. ett- 
oa^(T8 pho? Acen|/*ffe* r$ yovvcc, er weckte fei- 
nen Muth und Kniee f. weckte feine Kraft* 
Ilias XX 6 3. KctfxocTor rs ifyw yovvce&\ 
Umra, bis er ermüdet. 

315* ofxoliov yrj$u$) das fchädliche Al- 
ter; fo fagt man S/ulios 7r*A*/**V, Ilias XV. 

670. 
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670. SaWoir. Odyff. III. ^36. v«x<ht. IliasIV. 
444; Die Gramniatikw erklären es mit^Recht 
für eine jonifdie Form von c/aoioS, dafs wie 
feine Accentuatiöri-beweifet, aus ofApiios- ent- 
ftanden ift. Daher fcheinet der Sprachgebrauch 
aus der Redensart' c/xclct poi'^oc, das allgemeine 
Loos f. Sccvccros, Hias XVII. X20. entftanden 
zu feyn, indem durch diefe Ztffamifienftdlung 
der Begriff des fchädlichen ,' tödtlichen 
damit verbunden wurde: fo wie {ßltos durch 
die Verbindung raiit 7Föctvi$ f. endlich den Be- 
griff von <rcV erhielt * 

519. Diefen Ereuthalion erfchlug Neftor 
in einem Feldzuge der Pylier vor Pheae. S. Hias 

VII. 133- f - 

. . 321. vvv (tffoV) fxk yfyocs Mccveij fo ha- 
be ich jetzt das Alter, und mit ihm zugleich, 
das ift Neftors Sinn, die Weisheit des Alters > 
wie ehedem, als junger Mann die Kraft der 
Jugend. ^ 

323. ykqccs ysfovroov, die Ehre, das 
Ebrengefchäft der Alten, oben v. 49. — cu%- 
pd&v puxiwv, wie fxd%e(r^ccf ixotxw f. 

,330. 7rcc$ öe 9 dfjL(pi fc. Oovcrafioc (wie v. 
328* 4/4$* Hsv^aByicc.) daneben , um ihn 
(landen. — 

, 33i- 



325. ysyccxeil£. yeyrixcc<rt a yuv vulgo 
y&vofxocf. - 
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\ 331. hrcurUv fc. fjttvovreff nach 333. 
Kctos v(piv f. Xocos ccärwv: der Sinn ift: diefe 
Führer ftandeq noch ganz ruhig. Da eben 
das Gefecht erft vHeder tyegan«, fo hatten lie, ' 
die entfernt (landen „ noch nichts davon ge- 
merkt. Indeflen waren fie doch aufmerkfam, 
ob irgend ein Gefchwader Griechen die Tro- ~ 
janer angreifen würde, um dann fogletch bey- 
zutreten. ■ ; 

333 - 3?. ulket, deutlicher wqrde et 
gefetzt haben: ye<?y, fo eben. Odyff.XVII. 
112. eA&ovru xgovtov vsov u&oSev, der 'nach 
langer Zeit eben ankommt, ol Je, die Athe- . 
nienfer, Ulyfs und die'Kephallenier. m\>(>- 
yos &7reÄBoov d. i. lASvav, IttI Tgcow opurjaeie, 
r . ob ein Gefchwader der Griechen aufbreche, 
nurfchirend auf die Trojaner. 7iv(>yos. tu-, 
%is h rrrfocywcp. (Hefych. Vergl. Ilias XII. 
43- ) nämlich ein länglicher Quadrat. -V 
cc^etuv d. i. ei A%ct4ot äg£e$otv. £. e} Ttvqyog 

339* Keautr/Aeve SoXom, K8(j$uAeo(p$ov 9 
Ausbund argen Betruges, Gewinnsüchtiger. S. 
zu II, 530.I. 149. Er meinet den Ulyfs. 

341. covrtßoAyjauj fJLcc%v\s, Antheilneh. 
inen an der Schlacht.. ccvrtßoAetv tiv) ift je- 
manden entgegentreten 5 aber rtvo? an einer 
Sache Tjheil nehmen, wie uvrtocoo rivos S. zu 
I. 66. OdylT. IV. 547* rocQov uvrifaXfijvcuz. 
Kccvor&ffi , der brennenden , wüthenden 
Schlacht- Man fagt pccx*l &$tt*> die Schlacfit 
entbrannte, war heftig. IKas XX. 18. 

' " , 343- 



Digitized by Google 



g( 4 3. 7t(>p>To\ uytovcc&G&ov teures ihr hö- 
ret zuerft voh meinem Gartmahle, d. i/ ihr hö- 
ret zuerft die Einigdung: zu meinem Mahle, 
7T^<arcv^ yif^ccs Koc^sooi ccKovcc&a&otf ift nicht, 
wie ,es doch viele faflen, x#A«v, fondern hö- 
rep; • OdyflT. IX. 7. icurvjAoviC Ukovu£<mtcc{ 
cectoov* / , 

' 345- fcWÄ (piAa (^Aov ecrr/ wie Ilias I* 
107.) da ifts eure Luft — vt/y <plh.ox q(>qo*T8% 
und jetzt fähef jhi* wohl mit Freuden, wenn — • 
i&j et ein Hyperbaton f. « ^ 

350. ^jcof ©Jovt&jv, welch ein Wort ent- 
schlüpfte den Schranken der Zähne. Die* 
fer Witz in: der Vergleichung der Zähne mit 
einem Zaune konnte nur dem Kindergelde der 
Alten gefallen. 

351-55. Wenn erft die Schla N cht begin- 
net j (Ulyfs* wufste nicht, dafs fie fchon be- 
gann) dann dringe ich in die Linien der Troja- 
ne*. — 'äv8fJU»kioo,ßcc£€iS 9 fchwatzeft es in 
den Wind. Ein üblicher Ausdruck vom 
grundlofen faden Gefchwä'tze. * ' 

359. vetKeioo weftoocriov , ich tadle dich 
nicht mehr, als änderet fordete dich aircfi 
nicht dringender auf, So dafs Wf/owr/ov f. 
rie<*iöi><iico$ rntqt roov ocAoov fteht. Nämlich 
7te%i<Z>GtQV ift alte Form f Tts^iovcnov^ von 
ie$ui. S. Interpr. ad Hefych. II. p. 941. 



• ■ 
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3<?T. ßrjveoc fc. epo), freundliche, 

auf mein Beftes abzweckende Geftnnungen he- 
geft.. II ias XVI. 73. & fjtot AyocfAe/jtvow 
r\7tiot, jH$ew\ , wenn Agamemnon freundfchaft- 
lich gegen mich dächte, XXI V. 775. ovriff 

3$2. oc$e<r<rofjie$cci dies wollen wir un- 
tereinander gut machen, fchlichten. Häufig 
gebraucht Homer in diefem Sinne das Adivum 

363. reiße navTct &eo\ fxerccfxco\ix &esev 9 
das alles, (was ich fagte) roüflen die Götter 
vereiteln, damit es nämlich keine Feindfchaft 
zwifchen uns errege, cf. 355. 1 

366. h tUTtom K&j ccqjxuGt) auf dem 
Wagen : nicht zwifchen den Rolfen und Wa- 
gen, S. v. 419. 01 r i7r7toi gebraucht Homer häu- 
fig f.. ciffAcc. Hier hätte ers weglaflen fallen, 
da es nicht nothwendig war, und die Verbin* 
dun g \ h r {7t7toi(Ti*<JTocQTct verwirret. Doch wie- 
derholet er fie. Ilias XL 198. Auch hier wars 
dem alten Sänger genug, dafs fie an andern 
Stellen fich fchicklich verbinden laflen, z. B. 
Ilias XXIIL 8- uvrols^7t7foi(ri xcy cc^ucriv cocr- 
ccv 'lovree. — KoAtirolai , erzbefchlagenen 
Wagen. Ko^occo, 0 ich löte, l) überhaupt, 
ich verbinde, u^fxoc koÄ^tcv, kann alfo feyn : 
ägfjtcc eve$yh 9 'e\n dicht oder feft gearbeiteter 
Wagen. Doch ift mirs wahrfcheinlicher, daf$ 
Homer auf die Bänder von Metall ziele, mit 
denen der Wagen befchlagen war. Oben 226. 

T * 
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u^fxocrct 7tctY,lkc& %#Ajcä>, befonders'da ers ei 
gentlich vom Wagehftuhl gebraucht, Ilias 
XIX. 395. %oAr]rpv ^or) ^l(p^ov. ' - 

367. .$e os, neben ihm auf dem 
Wagen,* als ^V/o%cr. -Auf jedem Kriegeswa- 
gen waren , 1) der Wagenführer v\v\o%os. 2) der 
eigentliche Krieger, Trocfctßdrw. Hias XI. 1 02^ 
104. Diefe Wagenführer waren merflens ävccn. 
rss: fo hier; fo war Jolaus des Herkules r\vlo- 

Hfcfiod. Schild. 77. 

• - 

3 7 1 • noAspoto y$<p\*%cts , das Sch lacht- 
feld, wörtlich, die Brücken Jer Schlacht Der 
-Grieche fagt nämlich fyvccyetv fxoixviv. Ilias 
IL 381. Daher vergleicht er den zwifcheii 
beyden Heeren befindlichen Raum oder den 
Wahlplatz, mit einer Brücke, die beyde 
Theile zufammcnführet. Ilias VIII: 378- 549. 
XL 1 60. — 

/ . 
j *■ • 

37&- Tydeus flöhe, weif er feinen. Bru- 
der erfchlagen hatte, zum Adraft. Eürip.Suppl. 
148. er lebte zu Argos und heyrathete Adra- 
ftus Tochter. Ilias XIV. 119. Von da kam er 
*l(p nach Myeena; um Hülfe zu bitten wider 
dieThebaner. Diefer Krieg der Heben Für- 
ftcn wider Theben , T w 'iura, hei ©rißcts, 
um dem Polynices feine Erbfchaft zu ver- 
schaffen, ift bekannt. 

38o. . ci Je, die ^ewohner von Mycen* 
bewilligten (irfvecv cf. v. a 9 .) Hülfsvölker, 
wie fiQ baten, w hfavoy, Aber'Jupiter änderte 

ihren 
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ihren Entfchlufs durch unglückliche; Anzeichen, 
l£nfer Sänger zielt hierait ganz wahrscheinlich 
auf einige in altern 'Geföngeh erwähnte Prodi«, 
gia. Denn dafs er damit auf den Amphiaraus 
ziele* der den Zug widerrieth, Ejuripid. Suppl. 
158- Apollodor. Iir 6. 2. ift nicht wahrfchein- 
. lieh, — er^e^e f • toffsTge-tys. -I Ilias VI. 61- 
h'rgs^/ev (pqhots eilet fxoe 7ttx,Qet7(m. XX. 109. 

382. $ Oe Adraft, und die verbündeten 
Fürften. — - sr^o 000Z iyhcyro, als fie auf dem 
' Wege fortrückten. Yl^cylvo/xoci oJou, ich gelie , 
weiter, ift völlig wie 27tety cfxotj , KtKcuo^afV 
7rgcc<raGo o$cv, conftruiret. Vergl. zu II. 785. 



- 

* ■ 



383. kaccTtcvüs. Theben lag alfo für die 
Peloponnefer und Attiker jenfeits des Afopus. 
Dies zeigt diefe Stelle v und Eurip. "Suppl, 382. 
Gehj Tagt Thefeus zu . feinem Herold, vrieg r 
Kvctmcv \VfAY\voZ §* v$oo$. — Von hier wurde 
Tydejis als Abgefandter an den Eteodes ge- 
fandt. Ilias V. 803. Apollodor. III. 9. 5; Notae 
p.'6(6. — /3«9'u(7%c/vcv, den dichtbefchilf- 
ten Afopus 5 ein gewöhnliches Beywort 5 wie 
$ovotKQ6ts, Eurip.' Helena 2ro. $ovomot(>c(Pqs 
Iphig. Aul. 78 - 84. (7reaT€f\M TudJjf äyy?- 
A/V f. olyye Aov. Ilias XL 140. dyy sKIy\v sA- 
Sqvtcc Msvehcccv, wie man auch bey altern 
Deutfchen Bothfch'aft f. Bothfchafter findet. 
Poch könnte man auch verbinden: arShxv 
Tv<Kj Iii Iii ciyyeKlw K s 

■ 
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• 385. KotfilxeioovMZ eine feltcnere Form f. 
KaeJ//«o7und dies f. <$)Y\'ßouci. Es ift nämlich 
herrfchende Gewohnheit, den Stammvater der 
Regentenfamilie als den; Stammvater der gan- 
zen Nation anzufehn und Tie von ihm zu be- 
nennen. — Die Form ift analogifch mit 
Arf €ioov, < TLyjA4(f)v f . EfyA«^. -7 Begreiflich 
lind die Kcco/Aelwes hier die olvccv,Te$+ wie die 
1 (iva«^^ von Ithaca oft geradeweg A%caos 

heiflfen, und Alcinous Edle $c«V^. 

'• ' / - - 1 * 

1 - 

389. JZfoxccAl^eto. Wie gewöhnlich fand 
er fie bey Tifche. Nach dem Eilen ergötzten 
fie fich mit Kampffpielen, und da forderte fie 
Tydeus auf. Eben fo .kämpft Uly fs mit den 
Phaeaciern nach Tifche. OdyiT. VIII. 145. f. 
und fordert fie heraus, ibid. 20$. 

391. nevToges faTrav; die Ritter, IW»£ 
9tof£hncs. IHas V. 102. cf. zu IL IJ04. ro 
H&vrgpv, ftinjulus, ein mit einem Stachel ver- 
fehener Stock, den man ftatt der Peitfche 
brauchte, Ilias XXIII.' 337. rov $e]>tov mitov 
Kiv<Tccj. — roiti d. i. jueyaAa/ ycog. 

398- refcoeaat rtt&foaf, d£r Götter Zei- 
chen gehorchend. Welche Phänomene dem 
Tydeus geboten, des Maeons zu fchonen, das 
fagt Homer nicht. Wahrscheinlich aber ent- 
lehnte er den Umftand aus einem äitern Ge- 
fange, welches er auch v. 40 8. that, \ 

389- ' 

r f » 
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389. riv'vlov diefen Sohn, oet\crMcos\ 
Als Jtingling (S. Ilias XIV. 112.) fchweigt er 
befcheiden. » * * 

404. jjLY\ y\jeuSi i. e. und cruCpoc 

f. hr\rvfxoos, wahrhaft. 

406. Die Söhne jener fieben Fürften, oi 
27r t iyovoi, unternahmen einen neuen Zug wider 
Theben und zerftörten es. — ©Jf/3a/r. 
Eigentlich ift ro rtJos*, der Sitz, der Wohnfitz: 
fo ifl der Olympus 'i$cs k$uvqLtw llias V. 360. 
ein Tempel B'eov. Da-nn bedeutet es das 
Reich. Ilias XXIV. 544. Afaßos, Mctxctfos 
&5W. Endlich ifts blpfse Umfchrfcibung, wie 
fedes Erebi für Erebus. 

407. ret%os Agetov, die Mauer des Mars, 
die dem Mars geheiligt war. 1 So der Scboliaft. 
Da Mars eine alte Gottheit der Thebaner war, 
(m. Blumenlefe II. p. 169.) fo ließe fich diefe 
Erklärung rechtfertigen: vielleicht aber ift es 
richtiger: die fefte^Mauer : wie d^r\ioo r?\)%ea, 
kriegerifche, ftarke Waffen. — äyocyov& i.e. 
dyotyovre, Diomedes und ich. 

409, Keivot, Unft.reitig die etilen fieben 
Färben, welche gegen den Willen der Götter, 
den ihnen Amphiaraus fagte, den Feldzug un- 
ternahmen. S. zu 380. Doch könnte mans 
auch auf die Thebaner ziehn. Diefe handel- 
ten auch als cotccgSocXoiI weil fie dem Polynices 
fein Erbtheü verweigerten, und die Leichname 

T j der 
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der fiebpn Fürfteu nicht beerdigen wollten. Auch 
fehiebt Horner ©ft folche, 2£wifche4ifätze ein. 

410. svSeo nctT^ccs Tt/J$ öfxoly, eine In- 
verfion f. hSso r$ ( urjv cfxolrivTolc 7rxT$cc<rt, be- 
lege nicht unfere Väter mit gleicher Ehre. So 
Plautus Aulul. 19. minus me impartire hono- 
rihus. Eigentlich ift r&svcq iv TifA$, eine 
Umfchreibung f. Ttfxxv. , Man fagt nämlich 
iv cävy etvclf f. ccjviHcBocf Herodot. III. 74. 
alfo auch ev cuvtj r/öjfyg/, 7roteiv rwa, f. cuveiv. 
Herodot. L 1 i#. iv thcc(p$cp t7iQievfj<.Y\v 9 leicht 
achten, u. f. v f» 

411. rhrcCi ift wie urTci, eine fchmei- . 
chelhafte Anrede, die meiftens jüngere^ gegen 
ältere gebrauchen. » Hier aber ift'Capaneus 
Söhn w;enigftens nicht viel älter als Diomedes. 

t ■• 4 

4 

421. v7Tp fc. roü ß(>oi%&Vi vor dem Ge- 
raffel. — tocXot(rl<p^ovcc^ den ftarken, muthigen, 
<P(>Qvet rhwotf, fJih&v 7rocvroc 9 der alles zu 
be(lehn pflegt. Man findets häufig von (Jen 
tapferften Helden, am häufigften vom Ulyfs. 
Aehnliche Beywörter find rccAocefyo!, , rccAct- 
nccqdioSi TC&Xc&tpgoov. Ilias XIII. 300. icpißyjas 
rccKoc(pßpvcc 7teq 7tok€fjLi<TTY\v. \ 

422-456. Beyde Heere rücken jetzt an- 
einander. 1 Die Schlacht beginnet. 

kv/xcc. Nach unferer Schifferfprache, ei- 
ne Hulle, ein Surf, eine aufgethürmte Welle. 
Diefo Hülfe fängt alleraal an, fvch in einiger 

Ent- 
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Entfernung von dem Orte zu bilden, an dem 
fie fich bricht: fie vergrößert (KofvnTeT&f 
(cf. v„442.) fich dann immer mehr, je näher 
fie dem Ufer kömmt. Diefe Höhe fteigt auf 
15 bis2oFufs.< Alsdann hängt (KCfvQcuTctrf 
diefe aufgethürmte Woge gleichfam über der 
Spitze des Feifens dm Ufer {djx^)) äx^ui) und 
flürzt bcynahe lothrecht in Gefiatt einer Casca- 
de herab ; wo dann der Felfen von dem nieder- 
ftürzenden Vlfafler über und über eingehüllt, 
wird. DasGetöfe, welches diefer Fall macht, 
ift fo ftark, dafs man es bey niller Nacht auf 
viele Meilen, 'wdit hören kann. S.. Marsden 
Gfcfch. v. Sumatra oder Lichtenbergs Magäzin 
f. d. .Phyfik.. Band IL St. III. p., 3 g. 

423. \>wcmvi\tTocvTQS , wenn der Zeprhyr 
fie aufwühlet. Marsden fagt* die höchften 
und wüthendflen entftanden oft beym gering^, 
ften Winde, und Ctto hat in Compofitis die 
Bedeutung: fchwach, fanft. 

4 ? 6 ,', "tWW aAw V den Schaum des Mee- 
res, j? ct%vTi\ überhaupt die leichten Th.eile, 
die von einer Sache aufzeigen, alfo die Spreu ; 
der Dampf, ol%vt] itv(>os: hier, der Staubregen, 
den die niederftürzende Wöge erregt. S. die 
Ausleg. z. Hefych. I. p. 65r. . 

429- «Jojv )'(Tctv. S. zu Iir. 7. s 

w 433- nokwumtovos, eines reichen Man. 
nes, os 7ro\v 7rfaoiTctf, a /naoftecf.i. e. jct«V 

fAOCj : alft» TToXvKT^fJlUV. 

438. Vergl. II. 804. 805. 

, '. * > * 43-9- 



296 H i a s. ' 

439. In jed^f Schlacht ift Minerva und 
Mars gegenwärtig und feuert die Schaaren an. 
S. oben zu II. 448- Aber anclT die Eris, 
Mars Schwefle^ und Furcht und Schrecken, 
feine Söhne , und Wagenführer. % Ilias XV, 
Ii 9. Hefiod, Theos: 933 ) S. Hefiod. $ehild. 
191. 200: Ilias XVIII. 535. 

443. Eine duflerordentliche Gröfse cha : 
rafterifiret zwar die Gottheit $ S. Hymn. in Ve- 
ner. 175. Ilias XXI. 407. in Cerer. I75. aber, 
wenn fie in fchrecklicher Geftalt erfcheinen, 
dann nehmen fie diefe furchtbare Gröfse an. 
Callimach in Cerer. 59. Doch hat es vielen 
Anfchein, dafs Homer durch die Zunahme der 
Gröfse diefer. Gottheit, das Wachsthum der 
Streitluft im Fortgange der Schlacht habebild- 
lich darftellen wollen. Vergl. Virg. Aen. IV. 
176. , — i<rrri?i%e KcZfvj ov^ctva, ihr Haupt 
drängt fie in Wolken. Ilias XI. 28- 7?«w 
somotk, us Kfovtw h veCßei' er r 

446-544. Enthalten die ErläÜuiig ein- 
zelner Grofsthaten. 

447« cvvsßcc^ov (SWöutf, da ftieflen fie Schild 
auf Schild i da traf Schild auf Schild, Speer 
auf Speer und Mann auf Mann, nsvos 1 oivoqoiv 
ift hier blofce grammatifche Umfchreibung f. 

448« cc<T7rlaes ofJc(pocXo€(r&ctf 9 die baachig- 
ten Schilde. Eine Gattung der Schilde war (q 
gewölbt, dafs fie gerade in, der Mitte in eine 

fpitze 
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fpitze Erhöhung zuliefe*. Diefe nannte man 
9fji(pu,XcSi qmbo N Da diefer Umbo auch. dazu 
diente/ den Stöfs mit dem Schilde zu verftär- 
lten 5 fo erwähnt Homer diefe Gattung des- 
halb befonders. 



45 1. §?8 tufxctTi youu die Efrtfe fchwarom 
in Blute, ift ftärker gefagt: .als*d£p* iv 

u *4$ 2 * X&fAUggoi ff otUfAo); find der Ety- 
inolögie und dem Sprachgebrauch nactf Berg- 
ilröme, die vom Platzregen angelaufen find, 
quos imbres füper notas aluere ripa*. S. Ilias 
XL 



453, et fgtcrycoyketctv, ih ein tiefes Thal, 
pcc$e<*3 Bette, des Hüffes felbft iü: 

I V \ 

456. iet%Yi re <pc{Zo$re> Getofe und de* 
Schaüder, den fie erregten: ift feihöher, als 

457- fajste v tuif ihn, Irv^«. 

Oft iß ?A«y ^ gradezu iödten^. ävcciqetv* 

459« ejSofAf fc. fjr »xw'^*) (puKok 



449* e#X*jV'rt a VrXijfjih #Asea>, ksKum ; 
' 4^5* Kif]fjLsioi von der ältetn Form 

■ - ' T j 



» 



Dia 



098 — Hias, - 

V 

469. Auw yu7«, löfte ihm die Glieder, 
raubte ihnen die Kraft, tödtete ihn. Daher 
der Tod öfters Äw//KfAJjf heifst. rov äe AuSn 
\pü%Ji Tf fihosWe. H'as V. 296. Sonft be- 
zeichnet es eine blöfse Entkräftung. Ilia's 
-XIII. 85. Xflt/wofrö) yvl» ÄtAuvro. 

470. S7F «urw, Ober ihn, Ober den Be- 
litz feines Körpers ~ ifyov f. f*«%»J. häufig. 

47a. i<tvo7toi\i£eyy ein Mann warf den 
andern zurück, trieb ihn umher. Jvo7T«A/£<?*v f 
Hefycb. rütteln und fchütteln, $oveiv ^/ flrccA- 

475. juijAtf i<JW<rS-«, die Heerden, wel- 
* phe fie auf dem Ida hielten* zu fehn. S. Theo- 
crit. XXV^ 54-59- 

478. &ee7rrföccc7t£$ooKe, noch hatte er 
die Pflege den Eltern nicht vergolten, ra 
S<*e7tTX oder §%Eitri\%M ift eigentlich das Ge- 
fchenk, was die Erzieherin erhielt, wenn ihr 
Zögling erwachfen war. S. Hycnn. in Cerer. 
168. Aber von Kindern und Verwandten ge- 
braucht, ift* es blos Dankbarkeit, Gefälligkeit, 
Eutip. Oreft. 109. foll Hermione ihrer Pfle- 
gemutter eip Todtenopfer bringen: rivos y ccf 
Tjf rsSvtiKvlcc r<>o(p<£?. v 

♦ 

483» iv eicz/xevy eteos, auf der Trift ei- 
ner feuchten Marfch. Hefych. eiccpevri. tokos 
*7tov ttocc <pv$T#f. IliasXV. 630. 31. 

• 1 

r 

■ 
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486. ?ruv, die Felgen des Rad«s: fo wie 
es auch den äufserften Rand de» Scfiildes be-, 
deutet. Vergl. Ilias XXI. 37. 

500. 7tot$ faTttoV, von «den fchndlea . 
Roflen f. Aßv&Sev, iv <» *Wc< eyevovro rocr 
%*s?sy vom Geftüfe der fchnellen Jloffe. 

507- 'fövtrow giengen gerade auf den 
Feind weit vorwärts. ' Ilias XL 551. der hun- 
gernde Löwe s5v ifocri&v föv&i ftürzt ge- 
rade in die Heerden. 

51 r. v<p) - ßotAofJLhomv om fort 5s 
■?d3vs f. ovk fori (r(pi xg5*täosi-$*rs)ß*fc : 
Kof^evok ävoi<T%fo§ctj. 

515 xü^Vrif. S. zut- ias. Dies dem 
. Jupiter eigentümliche Bey wort giebt Homer 
der Minerva, weil fie proximos Jovi occupat 
honores. Horat. Od. I. i*. 19. ibi Jani. — 
Tptroyh&c*. Der Etymologie und den analo- : 
gifchen Epithetis ®Yißccyevfc 9 Auttnyevfis, ifts 
die am Trifon geborne. Die Grammatiker 
wollen, dafs diefer Triton ein Flufs in Boeotien 
feye. Notae ad Apollodor p. 747. ' 

517. fiolfoc htehse da traf den 

Diorüs fein unvermeidliches Gefchick: jetzt 
verftrickte das Verhängnifc den Dioreus. S. zu 

II. III.« ; 5 

; .5«*- 



497. v7roKeitcc$ovroi Von perf. med. 

ksx*$(*j "eue Form KSKocdsoo. 
525. ou^g foli nach den Grammatikern aus 

ourxdß contrahiret feyn. 
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$21. Xocus ccvu4$ri£, der freche; abfcheuli- 
che'Stein, der nichts fchonet <$WvoV. Ilias XIII, 
139 cfivcu&os verfa. V. 5 9 3 . ccvcaMcc KvSotpov. 
— ä^i^ ganz. ' Ilias XVI 324. XVIL 599. 

533. UKfUofxoi 9 hauptbetoüet. Wie 
die alten Teutfchen und jetzt einige Tat?ren», 
hatten fie die Haare auf dem 'Kopfe in einem 
Tofte zufammengebunden. Pelloutier I. 262. 
S. oben II. 542. ' 

,555* K&efjuxS*!* W*rd zurückge- 
worfen. Ilias V. 626. , 

539- ? 44* Der Sinn: jetzt war die 
Schlatht die beftigfte. Dies drückt er fo aus; 
wäre es möglich gewefen, dafs jemand, ohne 
getödtet zu werden,, hätte beide Heere diwch- 
gehn können, fo würde er felbft bey der ge- 
naüeften Untersuchung, nichts hpben radeln 
können.. Denn es üelen in grofser Menge von 
beyden Theilen. - ' 

541. üyoi'fö AÄifwj. Eine Wendung der 

8 J*j? & P r * che /. xyovros K&ms uZjqv oder ; 
& 0 Kdv\vn äyot uvrov, wenn auch Athene 
felbft ihn führte. Denn ohne diefem Schutz 
konnte er fich in diefe blutige Schlacht nicht 
wagen. 



» 1 
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Chdrographie von Troja, 
aus den Comment. Societ. Gotting, Vol. VL 



■ • 



p. 149. 
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Von dem Gebürge Ida laufen zwey Arme, 
ttyKttv??, zum Meere , von denen der 
Nördliche *ias Vorgebürge Rhoeteum, der füd- 
liehe das Vorgebürge S ige um bildet, in der. 
Mitte beyder Gebirgreihen lag eine Ebene/ ro 
TquiKov 7te$lov. Strabo XIII. p. 892. B> In 
einer zwifcfren beyden VorgebÜrgen "liegenden 
Buchte, die einen Umfang von etwa drey Mei- 
len haben mochte, war die gfiechifche Flotte 
eingelaufen. Die Schiffe waren ans Land ge- 
zogen, und Händen aus Mangel des Raumes 
in mehreren Reihen hintereinander. 'Auf dem 
rechten Flügel nach Sigeum .hin, (landen die 
Schiffe des Protefilaus und Ajax, desTelamoni- 
ers, Ilias XIIL 68 1. am linken Flügel, nach 
Rhoeteum, ftand Achill mit feinen Myrmidonen. 
Ilias XI. XIIL 5. f. in der Mjt;te (landen Ulyfle* 
Schiffe. Ilias 1. c. Vor Ülyffes Schiffen war 
ein e äyogec und ß&poi $ew ib. XL 8 o $ . 61 Vor 
den Reiben der Schiffe campirten die Truppen 
in Hätten, xÄ«nW. 

IHum felbft lagin einer Entfernung von 
etwa zwey Meilen vom Metfe am Fufs des Ida, 
Auf diefem Gebürge entfprangen die beyden 
Flüfle, des Scamander und Sfmois, jener auf 

der 
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der nördlichen, diefe* atif 'der fttdirchen Seite 
von IUürp^ In der trojanifchen Ebene kamen 
fich beyde fehr nahe, und ergoffen fich. jener 
bey Sigeum, diefer bey Rhoeteum ins Mee«. 
Nachher haben fich beyde Ströme wirklich ver- 
einigt, aber ihr gemeinfchaftliches Bette meh- 
rereraal verändert, wodurch hauptfächlich. die 
ganze N'ätur der Ebene abgeändert ift. ' In der 
Ebene iwtfchen den beyden Strömen wat das 
Schlachtfeld. Ilias II. 46*. V. 36. VI. 4. *> ie » 
Feld lief mit einer allmähligen Erhöhung bis 
Ilium hinauf. IÜas X. 160. 

Außerhalb dem Scäifchen Thore, auf dem 
Wege naph dem griechifchen Lager, nordwärts 
von der Stadt, kam man zqerft an eine grofse 
Eiche, an das Grabmal des Ilus, ferner an den 
Grabhügel der Myrinna, und des Aefyefes. 
Ai^f der Südfeite ft?nd nahe an der Mauer eine 
Warfe, &Kp7f}x> dann ein wilder Feigenbaum, 
ein Wafchplatz an den Quellen des Siman- 
ders. Noch lag am Simois ein Hügel, der 
fchöne genannt, CaUicolone. 

m S ■ 

Anhang I. lieber den Artikel^ 

Jedes Sübftantivum, die Nomina propria 
abgerechnet, bezeichnet eigentlich feinen all- 
gemeinen Begrif z. B. Thier, Löwe, Macht 
u. f. f. oder auch einen iödividuellfen3egrif. 
Z. B. fein Pfetd, feine Schönheit. Im Jetz- 
tern Falle kann es allein durch den Zufammen- 
hang der Rede entfehieden werden, ob, man 

bey 
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bey dem Namen fich ein beftimmtes' oder un- 
bestimmtes Individuum denken foll: Filius re- 
£is kann uribeftimint feyn : ein Sohn eines 
Königes : der Sohn eines Königes $ ein Sohn 
des Königes» oder völlig beftimmt: der Sohn 
des Königes* Diefe Zweydeutigkeit zu ver- 
meiden, verbindetman in folchen zweifelhaften, 
Fällen ftiit dem Subftantivo ein Pronomen de*i 
mojnftrativüm, wodurch dann der Begrif des 
Subftantivi auf ein beftimmtes, und d<ßni, zvt 
welchen ich rede, bekanntes Individuum einge« 
fchränkt wird. Z. B. hoc robur omnes admjU 
rati fiint, d. i. die Stärke, von der ich fchon 
redete, die alfo der andere kennet» Wenn 
nun ein Volk den Vortheil, welchen die Spra- 
che durch diefe Deutlichkeit und Befiimmtheit 
erhält, bemerket, fo wird diefes Pronomen zu 
einem befondern Redetbeile, den die Gramma- 
tiker nun den Artikel nennen j und feine Be- 
ftimmung ift alfo nur diefe: den allgemeinen 
Begrif des , Worts auf einen beftinimten und 
dem, zu welchem ich rede, jetzt bekannten 
Fall zurückzuführen. 

Damals, als Homer fang, fiengen die Grie- 
chen bereits an, das urfprüngliche Pronomen 

demonftrativum rei praefentis f. definitae 

2ür nähern Beftimmung des fchwankehden Be- 
grifs des Subftantivi in nöthigen Fällen zu ge- 
brauchen. Aber erft im Herodot findet Wir 
es als eigener Redetbeil, als Artikel, nach den 
Sprachgebrauch völlig beftimmt. Daher im 
Homer 



Digitized by Google 



3°4 



a) häufig Siibßantiva ohne diefen bettim- 
menden Artikel ftehn, wo jedor fpätere grie- 
chifche Scribent ihn nicht weglaffen durfte: 
wie Ilias 1/ 94- ' coQirrnqos. Hier mufsfe 
ein Attiker durchaus Tagen: h'veKX rr\s ecgYlTiifcjc, 
ib wie er fegen müfte.ö fAccvrs?, 93. TW 

b) Findet man ihn gleich dem Pronom. 
demoriftr. der Lateiner hic, haec, höc, nur d*^ 
mit Subftantivfc verbunden, wo es zur Ver- 
meidung einer Verwirrung riöthig tfar: 2. B« 
III. 40. 7SoXiv l l^ocKoc7tci^otj ty\v sB'eXooj odt — N 
f \r*vrw 9 o$t. Iliäs XI. 659. ßtßXqrcu 0 TtA 
ieifas verwundet ift diefer Sohn des Tytfesy 
ille Tydides IV, 339, ccfaoi rcv vtov, aber die- 
fen Sohn. Und anders als Ü&ktikwc weiß ich 
das rov %Qy(ryiv I. 1 1 . nicht zu erklären. 

c) Daher kann ?r als wirkliches Prono- 
men fogar ohne Subftaritiv ßehn, wie Ilias I„ 
597. i/&vo%oei. * • 

d) Daher kafin er auch als prdnom. tela- 
tivum gebraucht werden, weil diefes ebenfals 
denBegrif des Subihntivs näher beftimmt, wie 
Ilias L 36. 

e) Weil man aber den Vortheil des Pro* 
fiom. c r q y ro 9 fchon dunkel empfand, fo 
find/et qian ihn guch fchon hin und wieder als 
Wahrer Artikel gebraucht : fo $afs im Homet 
djefer Sprachgebrauch fich bildet, nur noch 
nicht fixirt ift, z. B. Ilias III. 94. ol a^«dage* 

gen 



■ 



30J 



gen er II. r. uMoi Beat; aBer IV. i. wiederum 
genauer : ei &*oi 9 IV. 44. rpv ijxov %oKov. ,V. - 

•' 

Ztir genauem Betätigung diefer Sätze 
Will rch hier eine Stelle des Plato de Republ. 
III. p. ,275. ed. Bipottt berfetzen, wo er Uia« 
I. 12-42. profaifth oder eigentlicher ccvsv pe- 
rqo\) erzählet. Sie kann zugleich dazu dienen, 
mehrfere Eigenheiten der alten poetifchen 
Sprache, z. JB. das unperiodifche auffallend zu 
machen. . 



• ' v iE? 0 ^ fuff "w*** ixetvotj pev rovff 
$eov£ öeZvetj^ eKerrete rtjv Tfolxv, xvtevs- <$a 

fffitf&JWty. Wv Ä SvyXtsex et CCUTU XviTctf, 

fclecjdnvs jLvxinx, ngjf rmr&eev cujetr&e'rrccn 
retxurx w &7tovTos ocvrey, ti pev xAoi i<re- 
ßcvre» ?(9y trvvyvowi 0 $e ÄtfctpefAvoov i\y$lcuvev, 
svrslkefÄSvos vvvri XTri&otf, }^ ocZB-is fktj j?A- 
Swv.' pv-.mfcw ro, OK^Tsr^av xcy rcc rov 
Beov trrefifMcrec ovKSTrcefKhet, it$\> «Je.'Au^jj- 
Wf cithov Tgv SvyuTffu, iv A? yet etpt} te- 
er«!/ fxsTht ov.^ wnmaf m hehsve, n&j ptj fy s - 
ftcik&S e'/uxfie «A&w. . c Je 7T(>e<rßvTtis 
t*xeu<ntt g<W rs %&t »Tfyet <riyy. XTtcrxjütf. 
exe Fjxrov (rr^xreir^ov , rro^u ra AwoA- 
Xuvt jvxsTe, rete rs hrmv/jilxs reu $'eou xvct- 

Tiamon i) b vxw oiKoo*o(xn<re<rtv % hJtfSv 
clct4S.*e%ei$Krpsvov i'ootfo-xvTO. uv'fy'xxqw 
xuTevxero r!(roci rovs h.%ouovs r* » äccttev* 
reis sKetveii ßstetw. 
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Zu Ilias I. 4. Ilias XVIL 164. £«^<W 2v- 
reo* ÄuW»v f ^ k ct.v r om (d. i. tov v*- 

I. 71. Cakhas leitete die griechifche 

✓ Schiffe durch feine 1 Götterffttüche, die er 
in zweifelhaften Fällen er t heilte, wie x 
Orpheus die Argonauten führte. Orphi , 
Argon. 61. Apollon. Rhod. I 33. Xe- 
noph» Cyropd. II- i. 1. usros hfyos tyob- 
v&? TtPoti y&ro. VII. 1. 3.* ßpovTfi oeh# 
i<pSey£ctTo~ ' b ö et7tw , eyop&ct 

— • — 103., afjtQipehcuvccs. Dies Epitheton 
- gebraucht er auch, wo nicht vom Zorn 
die Rede ift, Ilias XVIL 83.: 499. 573. 
fondern vom Muthe. Aber man erinnere 
$ch(L 47.) dafs Homers Helden , wenn 
fie mit Muth fechten, voller Grimm find j 
oder dafs die friten Sänger, die noch an 
diefe CorreAheit nicht dachten* Epitheta 
öfters ohne Rückficht auf die Verbindung 
wählen, Mos weil es ein gewöhnliches 
E pi th eton ift ifo n en net er yXwcw 1 fJtegov y 
d ie Liebe der Venxfs zum Anchifes,« die er 
fie felbft eia mvov &x c ? nennen läffet. 

1^0. ngoCPfw. Denn manche rauften 
als Vafallen der Könige wider ihren Wil- 
len mit zu Felde. z.B. Echepolus. Ilias 
XXUI,a 95 . 

1 
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